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 Borrede, 


Wenn unter allen Wiſſenſchaften keine ſo maͤchtig auf 
Geiſt und Gemuͤth wirkt, keine ſo kraͤftig und wohl— 
thaͤtig in's praktiſche Leben eingreift, wenn kein Zweig 
des menſchlichen Wiſſens ſo viele Annehmlichkeiten zu 
bieten vermag, als die Erdkunde, ſo iſt ſie gleichwohl 
fuͤr keinen Stand von ſolcher Bedeutung, als fuͤr den 
des Soldaten, da fie Die Baſis aller militairiſchen 
Einrichtungen und Operationen ift. 

Dies nachzumeifen, gehört eben fo wenig hierher, 
ald zu zeigen, auf welhe Weife überhaupt die Kriegs: 
funft fih ihrer Kndheit entwand, welche Geftalt fie 
und ihre Hülfswiffenfchaften unter Griechen, Römern 
und andern Völkern des Alterthums hatte, und was 
aus ihr wurde, ald unter Romulus Auguftulus grie- 
chiſche und römifhe Bildung in eine faft tauſendjaͤh— 
ige Nacht zurücdjanfen, aus welcher die Kreuzzüge 
und der blühende Handel Italiens mit dem Orient 
als einzelne Lichtpunkte hervorglaͤnzen. 

Als die Einführung des kuͤnſtlichen Donners bei. 
den Armeen eine ſcharfe Graͤnze zwiſchen Früher und 
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Geht zog, als Amerika's Entdedung zu auswärtigen 
Eroberungen anlodte, und der Weg zu Oftindien’s nie 
verjiegenden Schäßen gefunden war; als Europa's 
Kirchenfpaltung, durch ſchnoͤde Anmaßung und emp: 
rende Verachtung der geiftigen Freiheit herbeigeführt, 
den Norden gegen den Süden waffnete, und Beranlaf- 
fung zur Verbefferung der Disciplin und Taktik gab, 
während auf der andern Geite die Erfindung der 
Bucddruderfunft dafür forgte, daß die oft theuer ers 
Fauften Erfahrungen ber einen Generation zum fchö- 
nen Crbtheile des aufblühenden Geſchlechts wurden, 
da wurden auch die Einwirfungen der Erdfunde (Xers 
rainfenntniß und Topographie, Gtatiftif u. f. mw.) 
auf die Kriegsfunft immer größer, Das 17 Sahrs 
hundert zeichnet ſich ganz vorzüglih durch die hierin 
gemachten Fortfchritte aus. Die größten Feldherren, 
wie Guſtav Adolph, Karl von Lothringen, Ludwig 
von Baden, Türenne, Eonde, Luxemburg, Eugen von 
Savoyen, Marlborough, Billard, Berwif u. m. a. 
liefern Beifpiele hierzu, fie wußten das Terrain fehr 
gut zu beurtheilen und zu benutzen. Died lehren z. 
B. die Schlachten von Fleurus, Steinfirhen und Neer; 
winden und der fehöne Zurüdzug Luremburgs im Ans 
gefichte von 70,000 Feinden; Tuͤrenne's plöglihed Er; 
fheinen in der Mitte feiner Gegner im Elfaß; Dies 
beweifen die Schlachten von Mohacz, Szenta, Peters 
wardein, Belgrad, Hochftedt, Malplaquet, die Kriege 
in Stalien und Tyrol unter Eugen, Feuquiers (1648 
bis 1711) der ganz vorzüglid) das Studium ded Ter— 
vaind und der politifchen Geographie empfiehlt, zählt, 
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außer obigen, noch viele andere Beiſpiele auf, und 
das Memorial topographique et militaire, Paris 
de lan XI., (Avant Propos und Essai sur les re- 
connaissances militaires) ift hier ebenfalld zu erwaͤh— 
nen, obgleich dieſes Werk nicht frei von Ziraden und 
fränfifcher Eitelfeit ift. 

Gleichwohl glihen die Hülfswiffenfchaften ber 
Kriegsfunft zu Anfange des 18%" Sahrhundertd immer 
nod einem ſchwaͤchlichen Baͤumchen, das erft in einer 
unabfehbaren Zeit zum fruchtreihen Baume heran 
wachſen Fonnte, Theils waren fie (Chemie, Mathes 
matif, Geographie, Mappirungsfunft u. f. w.) in Ber 
zug auf die Kriegsfunft noch zu wenig erforfht und 
geordnet, theild hatte man ihre Wechfelwirfung nod) 
nicht begriffen. Erft feit 1740 herrſcht ein regerer 
Sinn, und wenn auch Borurtheile *%) dem beffern 
Wiſſen nod öfters hindernd in den Weg traten, fo ift 
doc das allgemeine Streben, die Kriegsfunft von allen 


+ Zunftwefen, Gcheimthun, Pedanterie und Arroganz, vors 
zugöweife bei der Artillerie und im Ingenieurcorps, ers 
fehwerten oder vernichteten, was ſich vereinigen wollte 
oder bereits geeiniget hatte. Man Iefe nur unter mehs 
reren Werfen folgende: Memoire touchant la superio- 
rit&E des pieces d’Artillerie longues et solides sur 
les pieges courtes et legeres par Valliere 1775 und 
Memoire sur la fortißcation perpendiculaire par 
plusieurs ofhiciers du corps royal du Genie. 4, Paris 
1786. Wäre nicht Lehmann bald das Dpfer feiner Geg- 
ner geworden, und erklärte nicht noch vor 40 Jahren 
ein Artillerift die Buchdruckerfunft für bie größte Chars 
lataperie? 


u 


Seiten zu eultioiren, nicht zu verfennen. Ein großer 
Geift hatte die unbefannten Feſſeln gelößt. Friedrich) 
der Große, den die Weltgefhichte den Einzigen nennt, 
bewirkte, indem Er Die Rieſendaͤmme des Herkommens 
über den Haufen warf, was 18 Jahrhunderte nicht 
bewirken fonnten. Er wurde Europa’s Lehrer *). 


— — — — 


*) 


Seit einiger Zeit hat man fich verſchiedentlich Mühe ger 
geben, Friedrich den Großen unter bie Helden der neuern 
Zeit zu ordnen und fein Zeitalter unter das unferer Tage 
zu fegen. Indeſſen, was auch franzoͤſiſche und Schrift: 
fteller anderer Staaten fagen mögen, Friedrich der Eins 
zige ift noch nicht erreicht worden und fein Zeitalter iſt 
das größte aller Jahrhunderte, Eine Provinz von eini— 
gen hundert Duadratmeilen war genug, um den kleinen 
Preuß. Staat unter die erften Mächte Europa’ zu orb- 
nen. Dies, und der hohe Geift Friedrichs des II. fichern 
ihm für alle Zeiten die Unfterblichkeit. Joſeph der IL, 
der erhabene, große und Fräftige Mann, das Opfer des 
Grames Aber das elende Zunft» uud Kaftenwefen, hat 
feinem großen Gegner in wenig Worten das fchönfte 
Denkmal gefest. Hören wir das Urtheil zweier unferer 
geiftreichften Männer: 

Herr Prof. Heeren Handbuch der Gefchichte des ei 
ropäifchen Staatenfyitemsd ıc. Wien 1817. Neuefte Aufl. 
Seite 2983 u. fi) fagt: » das Zeitalter Friedrichd mag mit 
»Necht nach ihm genannt werden... Es war der Zeits 


‚»ranm, in welchem die Gultur Europa's vielleicht ihre 


» höchtte Stufe, gewiß ihre größte Ausdehnung erreichte, 
» und die Völker dieſes Welttheils eben daher fich Ahnlis 
»cher madhte.... Diefes Wachsthum einer vielfeitigen 
» Gultur zeigte fich auf die vielfachſte Weiſe. Die Staats- 
»funft nicht weniger, als die Staatswirthfihaft wurden 
a vervollkommuet; der Welthandel erhielt einen Umfang 
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Es würde zu weit führen, alles, was feit 1740 
überhaupt für die Geographie gefchehen, bier weiter 
aus einander zu fehen, da andere Werke, wie dad 





„und eine Wichtigkeit, die alles Bisherige übertraf. Alle 
» Meere wurden durchfchifft, und die entlegenften Länder 
»durchforfcht. Die Kriegskunft erhielt als Kunſt ihre 
» volle Ausbildung. Friedrich der II. beftieg den Thron 
»mit dem Vorſatze, Preußen in die Reihe der erjien 
» Mächte zu ftellen.... Er wollte nicht mehr, ald zu Dies 
»ſem Zwecke erforderlich war. Die Eroberung Schle- 
» fiend (da Er Anfprüche auf mehrere Theile diefer Pro— 
»vinz zu machen hatte) fehien, ihm dazu hinreichend... 
»Schleſiens Befig wurde der Hauptgegenftand der praks 
»tifchen Politik. War der. erfte fhlefifche Krieg, von 
» Friedrichs Seite, ein Angrifföfrieg gewefen, fo war der 
» fiebenjährige, ungeadjtet Er das Schwerdt zuerſt 308, 
»ein Vertheidigungsfrieg. Die Lorbeeren, die Er ernds 
»tete, find aber defto unverwelflicyer, je weniger Er 
»das Scyoogfind des Gluͤcks war.... Die Führung des 
» fiebenjährigen Krieges durch Friedrich iſt vielleicht in 
»der ganzen Weltgefchichte das Ichrreichite Schaufpiel 
» für den Taftifer, und das Erhabenfte für den Mens 
„»fchenbeobachter.«e Und 

Herr Hofrath Polis (Staatenſyſteme Europa’s und 
Amerika’s feit dem Jahre 4783 ıc. Frankfurt und Leipzig 
18%. Seite 26.) — »So unerheblicy nun auch das Er: 
» gebniß diefes fiebenjährigen Krieges für Europa zu feyn 
»fchien, fo war e8 doch vor den bedeutendflen Folgen. 
» Europa hatte Friedrich’ Geift und Kraft erkannt, und 
»der Weltweife von Sansſouci hatte auf den Schlachtfels 
»dern der Marf, Thüringens, Meißens, Boͤhmens und 
» Schlefiend bewiefen, daß Er dad Schwerdt fo gut zu 
» führen verjiche, als die Feder. Europa hatte gefühlt, 
»daß einem Könige, wie Ihm, keine Qnadratmeile ent- 
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Converſationslexion unter den Artikeln Geographie und 
Litteratur der Geographie — die allgemeinen geographi⸗ 
ſchen Ephemeriden von v. Zach und deren Fortſetzung 


»riffen werden konnte, und daß eine Intelligenz, wie 
» bie feinige, dem halben bewaffneten Europa gemwachfen 
»war. Geit diefer großen Zeit leuchtete Friedrich noch 
»23 Sahren ald Gefegeber, als höchiter Verwalter feis 
»nes Staats und nach feinen Unterhandlungen mit dem 
» Auslande, allen europäifchen Regierungen vor; mit uns 
» willführlichem Zuge folgten die edelften Fürften Deutſch⸗ 
»lands feinem Beifpiele. Bei einen höchft einfachen Les 
» ben, und ohne feing Staatsbürger zu drücken, fammelte 
» Friedrich einen Schat von mehr als 70 Mill. Thalern. 
»MWas aber den Ausfchlag über Preußens innere Kraft 
»und Außeres politifched Gewicht gab, und unermeßliche 
» Folgen für Deutfchland und Europa auf Sahrhunderte 
» hin herbeiführte, war, daß Friedrichs hochge— 
»bildeter Geift allen Preßzwang verfhmähs . 
»te, und daß fein Zeitalter den Namen des Zeitalterd 
»der Aufklärung mit Recht verdiente. Nicht, ald ob in 
» jener Zeit das Unkraut neben dem Waizen, der Schat—⸗ 
» ten neben dem Lichte, in den Gebieten des geiftigen Le- 
» beng gefehlt hätte, Wie Fonnte dies anders feyn, da 
» weder in. Kirche noch Staat bloß Waizen gedeihen 
»fann! daß aber der menfchliche' Geift im Kreife der 
» Wiffenfchaft mit ficherem Takte ſich bewegte, daß 
»Gleichmaas eintrat zmifchen den poſitiven ſchon laͤngſt 
»angebauten, und den allgemeinen unmittelbar aus der 
» Philofophie und Größenlehre fiammenden Kenntniffen, 
»daß die bis dahin verheimlichte Staatsfunft öffentlich 
»ihre Sprecher fand, und die Gefchichte, ftatt der Arm— 
» feligfeit der bloß chronifartigen Erzählungen, den Ies 
» bensvollen Auffchwung zur praftifchen Behandlung nahm, 
»das war. ed, was Deutfchland Friedrich dem II. vers 
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vom Dr. Haffel, Litteraturblätter, Reiſebeſchreibun⸗ 
gen, ganz befonderd aber: die Erdkunde im Verhaͤltniß 
zur Natur und ‚zur Gefchichte ded Menfchen von Dr. 
C. Ritter. Erfter Theil, Berlin 1822. Seite 1—56, 
darüber Auskunft geben. 


Müller war wohl der erfte, der der Terrainlehre 
eine wifjenfhaftlihe Form zu geben verfuchte. Wie 
ed ihm gelungen, Das fagt uns fein vortrefflidhes Buch: 

Ludwig Muͤller's, Königl. Preuß. Ing. Majors, 
nnachgelafjene militärifche Schriften mit KRupfern 
und Holzihnitten. 2 Bände. Berlin 1807. Der 

zweite Theil enthält die Zerrainlehre, a 


Mehr oder weniger behandelten denfelben Gegenftand: 

Badenberg, 5. G., Lehrbuch der Kriegswiffenfchaf: 
ten, Xeipzig 1802. 8. 

Diebitſch, K. F. W., Baron v., Handbud für 
Dfficiere oder kurze Darftellung der gefammten 
Kriegsmwiffenfchaften. Berlin 1803. 8 _ 

Brixen, 5. v., Verfuch einer Theorie des Terrains 
mit Kupfern. Berlin 1803. 8 

Gometz, Morig v., Zerrainlehre zum Unterrichte 
für die Officiere der öftr. Armee. Wien 1808. 
8. und 1824. 8. : 


— 


» dankte, der zwar frangöfifch fehrieb, der aber in dem 
» Dichter nie den denfenden Philofophen, in der Philoſo— 
» phie nie Klarheit und Beſtimmtheit verleugnete, und 
» die Gefchichte feiner Zeit und des Haufes Hohenzollern 
» mit einem Geifte zeichnete, wie er feit Caͤſar's Tagen 
» bei feinem Regenten Europa’s angetroffen ward. « 


Demian, 3. A., Anleitung zum GSelbftftubium der 
militärifhen Dienftwiffenfchaften. Wien 1809. u, 
1810, B. 

Eylander, J. v., Lehrbuch ber Taktik. München 
1822. 8. | 

Le Coq, C. A., Entwurf zu Vorlefungen über Ter— 
rainlehre und Nekognoscirung. Dresden 1824. 

Wirker von Waderfeld’3, Ignatz, allgemeine Ter⸗ 
rainlehre, Wien 1825. 8. | 

Reichlin v. Meldegg, Ph. Freiberr, über Terrain: 
geftaltungen und deren nächte Beziehungen zu 
den Hauptmomenten der Taktik. 1826. 8. 

Lchmann’s Lehre der Situationd: Zeichnung, heraus: 
gegeben von Beder und Fifcher. Berlin 1828. 8. 

Reinhard, E, v., Handbuch der Terrainlehre. Ber: 
lin 1827. 8. 

Ueberhäupt find ruͤckſichtlich der Litteratur nach— 
zuleſen J. G. Hoyer's Geſchichte der Kriegskunſt ſeit 
der erſten Anwendung des Schießpulvers zum Kriegs: 
gebrauch bis an's Ende des 18" Jahrhunderts. Goͤt—⸗ 
tingen 1797. 8. und: Litteratur der Mathematik, Nas 
tur- und Gewerbskunde mit Inbegriff der Kriegskunſt 
und anderer Kuͤnſte, außer den ſchoͤnen, ſeit der Mitte 
des 18° Jahrhunderts bis auf die neueſte Zeit ꝛc., 
J. ©. Erſch, fortgefegt von F. W. Schweigger⸗ 
Seidel. Leipzig 1828. 8. 

Was die Behandlung der Geographie betrifft, ſo 
war Gatterer der erſte, der in feinem Abriſſe, Goͤttin⸗ 
gen 1772. 8, und in feinem Furzen Begriffe der Geo- 
graphie, Göttingen 1793. 8., dieſe Wiffenfhaft na- 
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turgemäß bearbeitete, und J. G. Tobler (von 1800 
bid 1808 , Lehrer an der Peftalozzifchen Erziehungs: 
Anftalt) machte ganz befonders- darauf aufmerffam: 
» daß die Geographie Uber den Tod einer leeren Nos 
» menclatur erhoben werden müfle; ihr Stoff fey in 
»eine unmwandelbare, von der Natur felbft beftimmte 
» Ordnung zu bringen, dad Leben aller Theile ber 
»&rde auf die Befchaffenheit und Verhaͤltniſſe ihrer 
»Natur zu gründen, und dieſes Alles für die Jugend 
»zum Gegenſtande felbfithätiger Auffaffung zu verars 
» beiten. « | 

In diefem Sinne fohrieb Here Zeune feine Goea. 
Sie zeichnet fih durch geiftreihe Behandlung und 
ſchoͤne Anordnung vorzügli aus, und wohl wäre dies 
fen gelungenen Werke zu wünfchen, daß es dem Hrn, 
Verfaſſer hätte gefallen mögen, ihm eine größere Aus: 
Dehnung zu geben, und die fo ziemlich eingebürgerten 
Wörter aus der griehifchen und roͤmiſchen Sprache 
unveraͤndert beizubehalten. 

Nicht minder große Verdienſte um die Geogra— 
phie haben ſich erworben die Herren: Bertuch, Bruns, 
Buͤſching, Cannabich, Crome, Fabri, Gaspari, Guths⸗ 
Muths, Haſſel, Jacobi, v. Lichtenſtern, Malte-Brun, 
Müller, Reinhard, Ritter, Stein, Ukert, Zimmer: 
mann u. v. a. | 

Nahmen obige Werke auf feinen befondern Stand 
Ruͤckſicht, fo ift Klar, daß alles wegbleiben mußte, was 
fih auf einen befondern Stand bezog, Für feinen 
Theil der menſchlichen Gefellfhaft war dies empfind- 
licher, als für den Soldaten, Er war, gezwungen, 
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aus vielen oft fehr volumindfen -und Foftfpieliaen Wers 
fen zu fchöpfen, und mühfam (aus Reifebefchreibungen, 
Memoiren u. f. w.) zu ergänzen, und gleich wohl 
wurde feine Mühe öfterd nicht belohnt *). 

Diefem Uebel abzuhelfen, unternahmen es mehrere 
Schriftſteller, Militärgeographien zu fchreiben. Unter 
diefen zeichnen ſich ganz befonders die Werfe der 
Herren VBenturini, Hommeyer, Kunz, Hahnzog und 
einige andere aus, 

Bei diefen, ohne allen Widerſpruch vortrefflichen 
Werfen, traten gleichwohl mehrere Unbequemlichfeiten 
ein. Sie fhildern und entweder nur einzelne Staaten 
und Provinzen, oder fie befchränften die Topographie 
unferd ganzen Welttheild auf eine zu geringe Bogens 
zahl, Wenn fie aud die Eintheilung nach Flußgebies 
then annahmen, fo verflocdhten fie gleihmwohl deren 
Gränzen fo fehr in die Befchreibung der Hoͤhenzuͤge 
im Allgemeinen, und die Unterabtheilungen diefer Ges 
biete wurden fo wenig herausgehoben, daß das wahre 
Bild nicht fo leicht aufgefaßt werden kann. Auch die 
phyſiſche Befchaffenheit rücfichtlih des Clima's, der 
Vegetation und Production ꝛc. wurde zu wenig bes 
rücfichtiget. Die Befchreibung der einzelnen Städte 
u. ſ. mw. befchränfte fih nur auf die wichtigſten. Die 
Größe der Flußgebiete, die Flußlaͤnge u. f. w., bie 
Einwohnerzahl, das innere Leben der Staaten ‚und 
ihre Verfaffungen u. v. andere Dinge, find wenig oder 


* Um allen Mißdentungen zu entgehen, erinnere ich hier, 


daß das Gefagte vorzüglich Die Topographie angeht. 
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gar nicht berührt, oder gar abmweichend angegeben. 
Bei der Angabe der Höhenpunfte herrfcht. große 
Verſchiedenheit. Es ift nicht zu laͤugnen, daß bei 
allen diefen Dingen oft große Schwierigkeiten eins 
treten, und daß die Berichtigung eines einzigen Ci— 
tated, cine Furze Befchreibung u. f. w. oft mehrere 
Tage Zeit wegnimmt. Oft differiren die Angaben fo 
fehr, daß es bisweilen unmöglich) ift, die Wahrheit aufs 
zufinden Go giebt ed z. B. über die Höhe des 
Montblanc mehr ald 20 Angaben, 

Eine andere Unannehmlichfeit war, daß die meiz 
ften Werfe ohne Charten erfchienen. Wie fehwierig 
es aber ift, unfere gevgraphifchen Lehrbücher mit man⸗ 
hen Charten in Webereinftimmung zu bringen, das 
haben andere fchon vor mir empfunden Hierdurch 
entfteht ein doppelter Nachtheil, die Begriffe werden 
verwirrt, das Vertrauen zur Charte und zum Leitfa: 
den geht mit der Liebe zur Wiffenfchaft zugleich) vers 
loren, 

Die beffern Eharten find meift fehr blätterreich und 
theuer, und wenige find, einzeln genommen, fo vorzügs 
lich, wie die Meifterwerfe der Herren Berghaus 
(Sranfreih), Reinhard (Tuͤrkey), Klöden (Europa) 
Gtieler, Hübbe, Streit u. ſ. w. Die meiften der 
übrigen bekannten Charten eignen ſich faum zum Un: 
terricht in Militärfchulen, da fie zu fehr mit Namen, 
Farben, politifhen Gränzen ꝛc. uͤberladen find, und 
deshalb weniger das Terrain berückfichtigen. 

Schon im Jahre 1825 wurde id) vor einigen 
meiner Kameraden aufgefordert, Charten für Den mi— 

4 
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Krärifhen Unterricht zu entwerfen. Daß ein Under— 
nehmen diefer Art, gehörig ausgeführt, nicht ohne 
Theilnahme bleiben würde, Ieuchtete mir fogleid ein; 
gleichwohl hielten mich die Schwierigkeiten, Die der 
Ausführung entgegentraten, davon ab. Erft im Jahue 
1826 entſchloß ich mic, den Verſuch zu wagen, obige 
Idee in einem: erweiterten Plane zu realifiren. Auf 
diefe Weije entitand diefes Wert, Es wird mir hin: 
längliche Belohnung gewähren, wenn ich durch diefen 
Verſuch etwas zur Liebgewinnung einer Wiſſenſchaft 
beitrage, die fo fehr alle Aufmerkfanfeit verdient, 


Vorlaͤufig Einiges über den erfien Band, 

Die Erfahrung lehrt, daß ohne mathematifche 
und phyſiſche Geographie Feine rechte Fortfchritte im 
den übrigen Theilen der Erdbefchreibung gemacht wers 
den fünnen, Deshalb ift der erfte Theil beiden ganz 
gewidmet, Mein Beftreben war überall deutlich zu 
feyn. Bielleicht iſt man mit der Claffification (Seite 
4 und 17) nicht ganz zufrieden. Cine ftreng fyfte: 
matiſche Kintheilung würde hier ohne Nutzen feyn, 
und die gemählte wird der Wiffenfchaft wenigftens Feis 
nen Nachtheil bringen. | 

Die Seite 4 u. f. angegebenen Ideen find nicht 
neu, jie empfehlen fih dur ihre Einfachheit und 
Natürlichfeit. Sie durften nicht ganz übergangen 
werden, weil der Gedanfe: wie war es fonft! uns 
eben fo fehr beſtuͤrmt, als die Fragen, die wir an die 
Zukunft wagen. Daß man bei ihnen Feine Zwiſchen⸗ 
gottheit, oder eine Art von Erdvorſtand anzunehmen 


— 
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nöthig babe, Ht wohl ohne Erinnerung Mar. Auch 
ift e8 befannt genug, daß die Natur feine Sprünge 
macht. Unter den Citaten hätte Das vorzüglihe Werk: 
Grundriß der Phyfi der Erde und Geologie v. G. 
P. Parrot. Riga und Leipzig 1825. 8, angeführt 
werden ſollen. Rüdjichtlih der pag. I gemachten 
Anmerkungen ift zu bemerfen, daß die erfte die letzte 
feyn follte. Hierdurd) wird Die zweite zur erften, die 
dritte zur zweite, 

Die Seite 9 mitgetheilten Daten hätten leicht 
vermehrt werden koͤnnen. Da mir Die neueften Zur 
fammenftellungen diefer Art jedoch nicht vollftändig 
befannt find, fo wählte ih ältere. Wenigſtens find 
dabei Feine Uebertreibungen möglih. Vielleicht vers 
mißt man das Produktivnsvermoͤgen einzelner Thiere, - 
(fo weiß man, das eine Bienenkönigin 4,000 Eier, 
eine GSchmeisfliege 20,000 Maden, eine Kohlmotte 
200,000 Eier in 7 warmen Monaten legt u. f. w.) 
und Pflanzen Ceine Zabafspflanze foll 40,000 bis 
360,000, ein Mohnkopf über 30,000, eine 12 jährige 
Ulme 500,000, ein Maisftengel 4—500 einzelne Saas 
‚menförner liefern). Borzüglich zeichnen ſich hier die 
Fiſche aus, 3. B. die Hiringe. Nimmt man bei 
ihnen zugleich auf die Laͤnge ihres Lebens Ruͤckſicht 
(Hechte follen 260, Karpfen 150 und mehrere Jahre 
leben 2c., manche Bäume werden befanntlich fehr akt ıc.), 
fo gelangt man zu merkwürdigen Refultaten Es 
würde jedenfalld fehr verdienftlih feyn, wenn ein Ja: 
turforiher etwas Genaueres hierüber bekannt machte. 

War einmal die Rede von den Bewohnern der 
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Erde, fo durfte die Tabelle Seite 15 nicht Fehlen. 
Sie hätte Seite 9 ſtehen muͤſſen. 

Ueber die Geographie der Alten (Seite 19—22) 
und über dad Stadium (Seite 73) vergleiche man, 
außer den citirten Schriften, das nicht genug, zu ems 
pfehlende Werf: Geographie der Griechen und Römer 
aus ihren Schriften, dargeſtellt v. K. Mannert Ar. 
Theil. Leipzig 1829. Dafelbft ift das olympifche 
Stadium durchgehende zu 600 griechiſchen = 625 roͤ⸗ 
mifchen Fußen angenommen, und Diefes Stadiums 
bedienten fich "die Griechen immer zur Beftimmung 
von SReifeentfernungen. 40 Stadien machen eine 
geographifhe Meile, folglidy 600 einen Grad; 30 ges 
ben die Parafange, 2 Parafangen = 60 Stadien = dem 
Schoͤnus. Das römische Milliare beträgt, 8 Stadien 
weniger 8 Fuß. Herr Mannert giebt den römifchen 
Fuß nicht zu 130° (Seite 75), fondern zu etwas 
mehr ald 131 Linien an, Herr v. Vega ſetzt Dafür 
437, 

Ohnfehlbar wird man mid) rückfichtlich der (Seite 
23) gegebenen Yeußerung über das hierardhifche Prin: 
cip und den Sefuitidmus tadeln. Immerhin. Schon 
feit Adam führt man diefelbe Klage, und nur eine 
übelmwollende interpretation koͤnnte das Gefagte auf 
alle Individuen des geiftlichen Standes andehnen *), 








*) Bon vielen Ausnahmen nur ein Beifpiel, Ein fanati- 
ſcher Proteftant in Ireland ſtuͤrzt in die Kirche und ver— 
wundert den eben Mefje lefenden Geiftlichen. Die vers 
fammelte Gemeinde will den fchändlichen Frevler toͤdten. 
Der ehrwärdige Diener Gottes rettet ihn, indem er ihn 
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Man widerlege aus der Geſchichte, daß jene An— 
gaben falſch ſind, daß Girard kein Maͤdchenſchaͤnder 
war, daß während 16 Jahren auf Heinrich IV. nicht 
25 Mordanfhläge gemaht wurden, daß Mariana 
und andere *) nicht den Koͤnigsmord vertheidigten, 
daß Pater Lavalette nicht banquerot machte. Man 
beweife aus ber Gefchichte, Daß die Sefuiten, ihrer 
Marimen wegen, (vergleihe Converfationslericon Art, 
Sefuiten) nicht aus den mehrften Staaten verwiefen, 
daß unter Ferdinand und Sfabelle nicht 800,000 Su: 
den aus Spanien verjagt, nicht 8,000,000. Einwohner 
durch Die Inquiſition theild gemordet, theild vertrieben 
wurden u. f. w. u. f. w. 

Den Seite 77 und folg. gegebenen Verhaͤltniß— 
zahlen wünfche ich eine recht ftrenge Durchſicht. Nur 
auf Diefem Wege Fann das Fehlende ergänzt und das 
Zweifelhafte berichtiget werden. 

Den Formeln über die Figur der Erde und den 
übrigen habe ich Feine Beifpiele beigefügt, weil dann 
auch jedesmal alle befondere Falle hätten belegt wer: 
den müfjen, und Died würde zu viel Raum erfordert 
haben. Außer den dort angegebenen Werfen fehlt das 
log. trig. Handbud vom Herrn v. Vega in 2 Bind, 


für einen wahnfinnigen Katholifen erklärt. Ehre dem 
Manne, der fo handelte Er war ein Achter Juͤnger 
Jeſu. 

H Unter 326 Jeſuitiſchen Schriftſtellern, die in ihren Wer 
ken verdammungswuͤrdige Lehren vortrugen, befinden ſich, 
nach Hrn. de Pradt, allein 68, die den Koͤnigsmord vers 
theidigen. 
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Leipzig bei Weidmann. gu. 8. Der zweite Band cent: 
hält außer den natürlichen Log. noch eine Menge an— 
derer Tafeln, deren Nutzen und Gebraud in der Vor— 
rede erflärt if, (Seite XXXV. der Einleitung) 3. 
.B. die Polhöhe eined Ortes zu finden u. ſ. w. 

Der Seite 34 angegebene Verſuch mit dem Ringe 
2%, obſchon er ſehr einfady und natürlich ift, ift, fo 
viel ich weiß, noch nirgends angeftellt worden. 

Die bei den Sternbildern angegebenen eingeflams 
merten Zahlen find einem neuern franzöfifchen Werfe 
entnommen, deſſen Titel mir entfallen ift. Die Seite 
4112 ftchende Tabelle giebt Herr Schubert. 

Sp wie ih mir nicht verhehle, daß im mathemas 
tifhen Theile Manches hätte anderd geftellt, wegaes 
Kiffen, ergänzt werden koͤnnen; fo verhehle id) es mir 
auch nicht bei dem phyſiſchen. Das Uebergreifen mans 
her Sätze, einige Wiederholungen u, f. w. liefen ſich 
nicht immer vermeiden, 

Das vortrefflihe Kahler'ſche Pflanzenwoͤrterbuch 
erhielt ich zu ſpaͤt, um es benußen zu koͤnnen. 

Statt den lateinischen Pflangenbenennungen wollte 
ic) anfänglich Die deutfchen wihlen, Indeſſen mußte 
ich den Gedanken aufgeben, weil, wie befannt, faft 
jede Provinz, man möchte fagen, jeded Dorf, oft für 
einerlei Pflanze Namen eingeführt hat, die bei den 
Nachbarn ſchon nicht mehr gelten, Uebrigens ift das 
Verzeichniß aus Picot. 

Die tabellariſche Aufſtellung der Mineralien (Seite 
280 u. f.) iſt nah Herrn Schubert aus deſſen oft 
cit. allgem. Naturgefchichte, Wen es intereſſirt, Diefe 
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Tabellen in einem größern Maasſtabe zu —— der 
findet daſelbſt ein Mehreres. 

Die Tafel über die Flußgebiete laͤßt noch Man: 

ches zu wünfchen übrig. Indeſſen bier finden folde _ 
Abweihungen in den Angaben ftatt, daß man fich oft 
ſchwer, oft gar nicht herausfindet. Die angegebene 
Größe der Flußgebiete ift aus Müller’3 militärifchen 
Schriften entlehnt. Bei der Länge find, wo mehrere 
Angaben eriftiren, die Gränzen bemerkt. Diefe, fo 
wie die Breiten find nur meift approrimativ. Die Ber 
ſchaffenheit des Thaled konnte des Raumes wegen nur 
im Allgemeinen berührt werden. Ein Gleiches gilt 
von den Quellen. Uebrigend wird dieſe Tabelle alles 
leiften, was man von einer Ueberſicht billiger Weife 
fordern kann. 

Die politifche — (S. 403 —419) enthält 
meiſt runde Zahlen, weil ed thoͤricht wäre, nach Zehn⸗ 
und Hunderttheilhen von QDuadratmeilen zu rechnen, 
wo man nidt für 100 ganze Meilen ftehen kann. 
Ein Gleiches gilt von der Menfchenzahl. 

Bei dem Kapitel: Europa ald Militärftaat, erin: 
nere ich, daß diefer Abfchnitt 1826 und 27 geſchrieben 
wurde. Da, wo Abänderungen ohne gar zu große 
Veränderungen möglich waren, babe ich fpätere Ange: 
ben benußt. 

Die bei jedem Staate angegebenen Rubrifen konn⸗ 
ten, des Raumes wegen, nur immer Die wichtigjten 
Kamen angeben. | 

Den artilleriftifhen Tabellen, wünfche id) cine 
firenge Musterung. So mandes fehlt dwin, z B. 





iX 


das eiferne Gefhüß bei Preußen ꝛc. (Bei ber Ladung 
der 40 und 7 pfündigen Munitiondwagen fteht fehlers 
baft 9 und 15 Kartaͤtſchſchuß ftatt 12 und 18.) Ber: 
befferungen, Ergänzungen u. f. w., Die ich auf dem 
Wege ded Buchhandel an die Berlagshandlung ein: 
zujenden bitte, werde ich dankbar benugen. Vielleicht 


r 


gelingt ed auf diefe Weife einmal, genauere Tafeln, -- 
die den folgenden Bänden beigefügt werden follen, 


zu erhalten, 

Die ftatiftifchen Tabellen von Europa mußten 
fpecieller feyn, deshalb Fonnten fie auch nicht in das 
Detavformat gezwängt werden. Gie enthalten alles, 
was für den erften Bedarf nöthig if. Wer es nur 
ein einziges Mal verfuht hat, eine Ähnliche Tabelle, 
ſelbſt in Eleinerem Maasſtabe zu entwerfen, der wird 
zu der Ueberzeugung gekommen feyn, daß man mit 
vielen Schwierigfeiten zu kaͤmpfen habe. Daß ich die 
Werke der Herren Stein, Kannabich, Haffel, Demian, 
Volger, die geograph, Ephemeriden und mehrere ans 
dere Werke benußt habe, erkenne ich danfbar an, und 
Niemand wird mir Died zum Vorwurf machen. Hin: 
fichtlih des Areals, der Einwohner ꝛc. habe ich meift 
die hoͤchſten Zahlen gewählt, 

Um Bergleihungen anftellen zu Fönnen, babe ich 
eine Tabelle des deutfchen Bundes vom Sabre 1820 
und 1828 beigefügt, eben fo eine ftatiftifche Weberficht 
von Europa vom Sahre 1827. Warum Died aejche: 
ben, wird man fehr bald aus den Tabellen felbft er: 
kennen. 

Mas die Berechnung der waffenfaͤhigen Mann; 
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ſchaft eines Staats betrifft, bemerfe ih nur, daß der 
Abzug von '/. für Gebrehlihe u. f. mw. vielleicht zu 
gering iſt. Uebrigens vergleihe man: Arithmetijche 
Abhandlungen über juriftifche ſtaats- und forftwirths 
fhaftlihe Fragen, Mortalität, Bevölferung und chro— 
nologifche Beftimmungen von K. C. Langsdorf. Heis 
delberg und Mannheim 1810. 8. Seite 57 uf. 

Noch haͤtte ich Manches zu ſagen uͤber die Form 
des geographiſchen Unterrichts. Vielleicht geben mir 
die folgenden Bände hierzu Gelegenheit. Die gewoͤhn— 
liche Weife durch Vergleichung der Welttheile, Staaten 
u. f. w. ift durchaus nicht geeignet, das Studium der 
Geographie zu erleihtern. Die Peftalozzifche Manier 
fheint die allein wahre zu feyn. Go erwähnt Herr 
Henning *) Folgendes: » die Zöglinge der Weftalozziz 
»ſchen Anftalt haben das Urtheil des Auges durch eine 
» immer wiederholte und unausloͤſchlich eingeprägte 
» Unfhauung der mathematiſchen Formen bid 
» zur Untrüglichkeit gehoben; fie ſchaͤtzen auf den 
»erften Blid die Größe, die Berhältniffe, 
»Die Maße mit einer Richtigfeit, die wenig: 
»ſtens in den mehrften Fällen des gemeinen Lebens 
» vollfommen ausreicht; ihre Hand ift fo ficher, wie 
»ihr Auger... Ich fah einen Knaben von 10 Sahren, 
» der feit 18 Monaten im Inſtitute ift, die Charte 
» von Scandinavien in einer Stunde mit einer Rich: 
» tigkeit nicht nur vollenden, fondern zugleich) auf eis 
» nen andern Maasſtab reduciren, welche jede Unter: 
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Iferten 1812. Seite 15 der Vorrede. 
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» fuhung aushielt; von einem andern befite ich ein 
» Planiglobium, welches mit Inftrumenten ſchwerlich 
» genauer gezeichnet werden Fönnte. «. 

Ich habe viele Eitate angeführt, niht um dem 
Werke einen Anftrih von Gelehrfamkeit zu geben, 
fondern um die Quellen zu bezeichnen, aus denen id) 
ſchoͤpfte. Die Eitate 7, 8, 9 ꝛc. zeigen, wie die Alten 
über die dort angeführten Gegenftände dachten. 


Uebrigend bemerfe ich nur noch, daß der Ents 
ftehung dieſes Werkes Fein ſchnoͤder Eigennuß zu 
Grunde lag, wie wohl gewiffe Perfonen glauben mös 
gen. Schon der Preis, den die Verlagshandlung ges 
fiellt hat, bemweifet dies. Andern mag es. überlaffen 
bleiben, hierüber. Vergleichungen anzuftellen. 


Recenfionen fürchte ich nicht; mögen fie mit Ur: 
banität verbunden feyn. Ein Necenfent verdient ja um 
fo mehr Achtung und Glauben, je ruhiger er fein 
Urtheil vorträgt. 

Außer den (oben Seite XVII und XXID ange 
gebenen Drudfehlern bitte ich noch folgende finnent; 
fiellende vor dem Lefen des Werkes zu verbeffern : 
Seite 3 Zeile 5 v. unten, ftatt Maille: lies Maillet. 

« 43 muͤſſen die Sternchen der Noten verwechfelt werden. 
« 34 Zeile 4 v., oben ftatt Ellipfeid: lied Ellipfoid. 
« 30 « 43 ©. u ftattfeinegewiffen:Ties feien gewiffe, 
« 38 ⸗»8 von oben ſtatt — X 


ang: Ni 
« 64 » 8 9 unten Var g. 180 ‚arg. 180 
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u., ſtatt 60 Yards: lies 1760 Yards. 
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austalis: « australıs, 


Quadraten « Quadranten. 


= uͤber: «uͤber. 

59° Laͤnge: « 29° Länge | 
im: all 
umgrüte: « umgürte, 

zu der Flächen: lies zu ber 
der Flächen. 

Graͤn's: lieg Gren's. 

zu erzeugen: lies Waͤrme zu 
erzeugen. | 
Floraida's: lied Florida's. 
Aboba: lies Abnoba. 
Dauriſches Apfel (Sablenoi) 
Standwoi: lies Dauriſches, 
Apfel (Sablenoi), Stanowoi. 


gleiches von: lies Gleiches 


gilt von. 

Linienſee: lies Binnenſee. 
vorgehende, lies vorberges 
hende. 

Tangete: lies Tangente, 
Drabra: lies Draba. 
Hyperium: lies Hypericum, 
saxifrage: lies saxifraga, 
penſoliatum: lied perfo- . 
liatum, 
Nhonegebirge: lies Nhones 
gebieth,. 

Ddergebiethe: lied Dderges 
biethe. 

weſtliche: lies oeſtliche. 
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Seite 353 Zeile 4 
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Einige 


354 


- 363 


363 


401 


423 


« 18 v. u., 


« 60%, 
«11 vu, 
« 441 00, 
« 6 v u., 
Verwechſelungen 


v. o., ſtatt Arkardia: lies Arkadia. 


« (Srymonifcyer) : lies (Stry⸗ 
moniſcher.) 

« allandifchen: lies atlantiſchen. 

« Golfitein: fies Golfſtrom. 

Fahrten: lied Fuhrten. 

« Troz: lied Traz. 
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e bitte ich beim Lefen zu verbeffern. 


Adolph. 


Einleitung. 
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Sr jeden Menfhen, der nur auf einige Bildung 
Anſpruch madt, ift es böhftwichtig, feinen Wohn» 
plaß, die Erde, fennen zu lernen. Diefe Kenntniß 
pflegt man Geologie ) oder Erdfunde, im weiteften Sinne 
des Wortes, zu nennen. Sie ift ein großes Gebäude, zu 
welchem faft alle übrigen Wiffenfchaften mehr oder weniger 
als Theile gehören. 

Die erften Daten zu derfelben lieferte die Naturbefchreis 
bung, aus diefer gieng die praftifche und theoretijche Natura 
lehre hervor. Während die letzte alle Erfcheinungen aus Vers 
nunftfchlüffen Cphilofophifch) und mathematifchen Demonftras 
tionen beducirt, trägt der praftifche (angewandte) Theil die 
richtig gefolgerten allgemeinen Wahrheiten auf die Natur zuruͤck. 
Hierdurch wurde ed möglich, das menschliche Wiffen zu ordnen 
und in Fächer abzutheilen. Auf diefe Weife entjtand die Aftros 
nomie **), die Geographie ***) im engern Sinne, die Meteos 
rologie 7), die Phyfiologie Tr) der organischen TFT) und unorgas 


*) Bon Y# oder yalz, Erde und Aoyes die Geſammtkenntniß vom 
irgend einem Gegenftande, daher Geologie ſoviel ald Erdkunde. 


**) dseor ein Sternbild, dsne ein Stern, voros Geſetz. 
“r) 3 Erde, yedde, ich beſchreibe. 

7) ririoga, das, was in der Luft gefchieht, 

+r) Yves, Natur. 


HH Mit Organ (vom griehifchen eeyarır Merkzeug) bezeichnet man , 
diejenigen Dinge, wodurch Thiere und Pflanzen für ipre Er 
Adolph Mil, Geogr. ır Band, 1 
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nischen Welt. Das Schlußfapitel befchäftiget fich mit der Ges 
fchichte unſers Erbballs. 

Was die Erde war, ehe fie fich fo geftaltete, wie wir 
fie jet bewohnen, das fuchten die Weifen aller Zeiten ) vers 
geblich zu loͤſen *). Die wichtigften Dokumente entfchwundes 
ner Sabhrtaufende verfihwanden entweder gleich diefen, oder fie 
find, wenn fie fich erhielten, zur unlesbaren Schrift am Sar⸗ 
kophage der Vorwelt geworden. Ein matter Dämmerfchein, 
leuchten fie herüber durch Nacht und Nebel, aus den Tagen 
der Vergangenheit. Umſonſt bemüht fich der Menfch, die Räth- 
fel zu löfen. Keines Dceand Rüden trägt ihn zum Lande feis 
uer Väter, Das unenbliche Sehnen, das feine Bruft bewegt, 
bleibt ungejtillt. 

Man Eennt eine große Menge fogenannter Theorien ***) 





haltung ſelbſtthätig forgen können. Durch diefelben wird 
das Thier =» und Pflanzenreih vom Mineralreiche fcharf ges 
trennt. 

+, Philoſophiſche Gefhichte der Menſchen und Völker von Fr. 
Mich. Vierthaler. Salzburg, 1787. Euvier’s Anfihten von der 
Urmwelt ıc. überfegt von Nöggerath. Bonn, 1822. Schuberts 
allgemeine Naturgefhichte. Erlangen, 1826. n. a. W. 

++) Mie oft man auch verfuchte, einige Gewißheit über das Alter 

- der Erde und der Weberrefte des grauen Alterthums zu gewin- 

nen, fo ift doch bis jest fo viel als Nichts ermwiefen. Man 

fuchte die aftronomifhen Wandgemälde, die den mit goldenen 
Sternen gezierten blauen Plafond umgeben, zu deuten, die 
ein längſt verſchwundenes Gefhleht auf dem Gemäuer des 
Tempels zu Tentyra abbildete, und fhäste ihr Alter auf 14 — 
16000. Sabre. Aus den Lavafchichten giebt man das Alter der 
Erde zu wenigftend 50000 Sahren an. So beftürmen wir denn 
die Vergangenbeit mit Fragen, aber ſelbſt Memnons tönendes 
Bild, dem verfhmwundenen Geflecht mehr zugethan, ald dem 
fommenden, bat feit 1500 Sahren zu antworten verlernt. 


+) Das folgende Verzeihniß entwarf Lichtenberg. 
1. Tho. Burnet. theoria sacra telluris. Londini, 1681. 4 
2. Dagegen: Exam, theor. tell. a Burneto ed, Oxon. 1698. 
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der Erde und vielleicht ift ihre Anzahl fo groß, ald wie viel 
ed Menfchen gab. Die wichtigften ftammen von Descartes, 
Burnet, Leibniz, Whifton, Plüche u. f. w. 





3. 


5. 


10. 


14. 


15. 


17. 


Cartes, Princip, Philos. Amstel, 1685. P. II, IV. Geht von 
ungeheuern Bedingungen aus. Nah ihm bildete ſich über 
dem Gemäfler eine fefte Rinde. Als diefe von der Sonne 
seriprengt wurde, entflanden durch das theilweife Einftürs 
zen, Länder, Inſeln und Meere ıc. 

Le Monde naissant ou la creation du monde — par 
des principes simples, Utrecht, 1686. 8. 

Physico -theological discourses concerning primitive Chaos, 
Lond, 1692 von Ray. Deutſch v. Arnold 1732. 

Leibnig. Protogaea. Leipz. 1693. Nimmt die Erde als ein 
Erzeugniß aus den Schladen eines ausgebrannten Firfters 
nes an. 

Sohn Woodward. Historia natur, tell, Lond, 1695, laßt die 
Erde durch Präcipitation im Waſſer entftehen. 

William Whiston. New theory of the earth, Lond, 1696. 
Ihm war die Erde einft ein Komet, 

Robert Hook. Posthumous Works. Lond, 1705, 

Johann Scheuchzer. Differtation von der Bildung der 
Erde, im Ausjuge in d. Par. Mem. 1708. 

Louis Bourget. Memoires sur la theorie de la terre, Amst, 
179. 
Deflev Kluver. Geologia. Hamb. 1730. 

Anton Plüche. Spectacle de la nature, a la Haye, 1738, 
Anton Lazzaro. De crustacei e degli altri marini corpi, che 
si trovano in monti, Venizia, 1740. 

J. ©. Krüger, Gefhichte der Erde ıc. Halle, 1746, 

Linné. De tell, habitab, incremento, Holm, 1750. 

Le Cat. Magazin Francais, 1790. 

Hollmann im 3. Th. der alten Commentationen der Götz: 
ting’fhen Societät. 1753. 

Benoit de Maillet, Telliamed ou entretiens d’un philosophe 
indien etc, ä la Haye, 1755. 

Eliaö Bertrand. Memoires sur la struct, dela terre Zürich, 
1760. Nach ihm ſchuf Gott die Erde gleich fo, wie fie jest ift- 
R. E. Raspe. Specimen histor, natur, glob, terr, Arnst, 1763, 
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Es jcheint, daß die durch die Wärme aufgelösten irdis 
fhen Elemente aus dem Weltenoceane, zu Gafen präcipitirt, 
fih nach und nad) durch immer größere Condenſation zum 





G. Ch. Eilberfchlag. NeuejTheorien der Erde. Berl, 1764. 
J. €. Silberſchlag. Geogenie Berl. 1780 — 83. Eine 
Eonfiftorial:Hypothefe. 

Ch. ©. König. Kosmogenie. Amftd. 1764. 

©. Engel, Essai sur cette question; quand et comment 
V’Amerique a-t-elle ete peuplee etc. Amst, 1765. 

J. H. ©. v. Juſti. Gefhichte ded Erdförpers. Berl. 1771. 
Pallas. Observ, sur la format, des ımont, etc, Petersb. 1771. 
Büffon. Histoire naturelle und Epoques d« la nat, Par. 1778, 
Nach ihm ift die Erde ein Stüd von der Gonne, das ein 
Komet abftieß. 

J. A. Deluc. Lettres physig. et mor, sur P’hist, de la terre, 
äla Haye, 1779. Hält es mit Moſes. ’ 
Sauffüre. Voyuges dans les Alpes. Par, 1779 — 96, 
Marives und Gouflier. La physique du Monde, Par, 1780. 
K. A. Gerhard Gefhichte des Mineralreihs. Berl. 1781 — 87. 
Biallon. La Philos, de l’Univers, Par, 1781, 

J. ©. Wallerius. Phyſiſch-chem. Betracht. ıc. Erfurt, 1792. 
3. E. B. Wiedeburg. Anwendung der Naturs und Größen» 
fehre u. f. w. Nürnberg, 1782. Ueber die Sonnenfleden. 
Gotha, 1776. 

5. W. v. Gleihen, Bon Entftehung ꝛc. des Erdkps. Def- 
ſau, 1782. 

La terre babit. etc, Par, 1782. 

Serain. Nouvelles recherches etc, Par. 1784. 

Kant, in der Berliner Monatſchrift, 1785. Ir TH. 

Ch. 5. Keßler v. Sprengseifen. Ueber die Entftehung der 
jetzigen Oberfläche der Erde ıc. Leipz. 1787. 

$. Hutton. Theory of the earth, 1788. in den Transact, of 
the Edinh, Soc. Vol, I, 

Patrin in Rozier’s Journal, 1788. 

John Wbitehurft. Urſprünglicher Zuftand der Erde Leipz 
1788. 

Sohn Williams. The natur. hist. Lond. 1799, 

Burtin. Sur les revolut, jzener, etc, Haarlem, 1790. 
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Chaos ausbildeten ). Hierdurch kamen freundliche und feind⸗ 
liche Stoffe in nähere und innigere Berührung, wodurch Reacs 
tionen erfolgten **). 

Um das Gentrum bed werdenden Erbballed Tagerte ſich 
näher und entfernter ***) das Urgeftein, ein feftes mit vielen 
und großen, weitftreichenden Höhlen verfehened Gewölbe bil 





46. P. Pini. Teoria della Terra, Milano, 2790. 

47. Reuben Burrow, in den Asiatie, Researches. 1790, 

48. Dolomieu. Memoires sur les pierres etc, in Rozier’s Jour- 
nal 1791. und 179%. 

49. _De la Metberie in Rozier’s Journ, 1791. 

50. F. 8. Fulda. Ueber Kosmogenie, Andreogenie und Mens 
ihengefhichte, nad) der noachiſchen Zluth, in Paulus Memo- 
rabilien 1792. 28 Stüd. 

51. 5. 8. W. Voigt, Praftifhe Gebirgskunde. Weimar, 1792. 

52. Benjamin Franklin in European Magazine, Aug. 1793 und 
in Transact ofthe American Society. 1793, 

Die neueften Theorien kommen von Franklin, Herfchel, Müs 
gel, Laplace, Werner, Weber, Fiſcher u. a. m. 

*) Hierher gehört Franklins Idee. Nah ihm würde Waffer bei , 
2929 Toifen, Zinn bei 39910, Silber bei 41202, Quedfilber 
bei 42181, Gold bei 43523 Toiſen Tiefe unter der Erdoberfläche 
nicht meiter finfen. Dur diefen fchönen Gedanken fuchte er . 
die Verdichtung nach dem lerne der Erde, zu entwideln. 

**) Der unfterblide Newton hatte ſchon diefe Idee (Birch’s hist. of 
the royal society. Tom, II. 230) Er nahm das ganze Weltall 
als ein Pracipitat aus einem flüchtigen Wefen an. Wir wiffen 
3. B. aus der Erfahrung, daß Lebendluft und brennbare Luft, 
vermischt und verbrannt, Waſſer geben. Wie weit fi über: 
haupt Newton’s Fühner, aber gar nicht unmwahrfcheinlicher Ge: 
danfe ausbilden Taffe, gehört nicht hieber. Vergleiche Kants, 
Herſchels, Laplace Anfichten. | 

+) Gravitation, Wahlverwandtihaft, Affinität, Flähenanziehung, 
Elektricität, Magnetismus u, f. w. Wer Pennt nicht die ſchöne 
erbabene Mythe Griedhenlands. Eros, die alled erregende und 
befrucdtende Liebe, belebt dad Weltall. Eros fhuf die Erde 
zum felbitftändigen Körper. Eros fchlang kiebend die Kette um 
diefe und den Lichtquell, die Sonne u. f. w. 
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dend. Hier und da eingefchloffene irgend einem chemifchen Pros 
ceffe unterworfene Stoffe oder Äußere Kräfte fprengten das 
Felsgebaͤu, und gaben, da die ganze Oberfläche der Erde mit 
Waffer umgeben war *), dieſem jet Gelegenheit, durch die 
geöffneten Pforten in die vielfach verzweigten Colonnaden bed 
unfichtbaren Rieſenbaues einzudringen. Die Gebirge ragten 
als Land hervor. Durc, ähnliche Urfachen und durch Das ge⸗ 
ftöste Gleichgewicht entftanden neue NRevolutionen, die bier und 
da das Gezimmer des Erdballd aus feinen Fugen fprengten. 
Niederfchäge lösten fich auf, oder wurden zertruͤmmert. Die 
abfließenden Gewäffer durchfurchten das Land, zum Theil wurs 
ben ganze Gebirge zerfpalten oder von den Wogen durchbrochen; 
hierdurch entftanden Thäler u. f. w. 

Nach diefen Anordnungen konnte erft die der Erde beiges 
fellte höhere Natur kuͤhnere Schöpfungen unternehmen. Gleich, 
wohl erblickt man ſchon im Granit eine höhere Tendenz, das 
Ahnen einer Lichtwelt, das erfte Sehnen nach dem Außerlichen 
fernftehenden Leben **), ein Sehnen, das zur hellern Flamme 
in den Wundern der Kryftallifation geworden, das deutungsvolle 
Streben nach innerem Leben nachweifet. 

Und als die Künftlerin, mit fich felbft fchon vertrauter, 
in der Schöpfung ihres bunten Gefteind und in der Pflanze ***) 
ſich Zeugniß gegeben von eigner Kraft und von der halb erruns 


*) Daß das Meer einft alle Gebirge bededte, erfennt man aus dem 
Borkommen von See:Produften, felbft auf fehr hoben Bergen, 
Die fpanifchportugiefifhen Höhenzüge, ganz befonders die Pyres 
näen, enthalten eine unendliche Menge von Seemufcheln. Eben 
fo die englifhen und franzöfifhen Kreidegebirge; die Alpen bis 
auf 1300, die Savoyer:Gebirge bis auf 1340, die amerifanifhen 
Gebirge bis auf 2500 Toifen Höhe. 

**) Vergl. Schuberts allgemeine Naturgefchichte. Erlangen 1826. 
pag 253. 

”**) Zeune Goea. Berlin, 1811. pag. 19, 2. Dad Gebirge Nies 
derfchleftens, der Grafſchaft Glatz ıc. geognoftifch dargeftellt von 
Karl von Raumer. Berlin, 1819. ©. 168 u. f. 
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genen. Meifterfchaft, da wurde fie Fühner und Führer. Ihr 
Farbengetöne, deffen Mifchungen aller Sprachen Worte nicht 
erfaffen, goß fie aus über Flur und Wald und Gewäffer. 

Damit fie aber ihren jüngften Kindern einen neuen Reiz 
verleihe, füllte fie ihre Kelche mit Balfam, daß er die Luft mit 
feinem Gebüfte erfülle, und neue Kunde gebe von der unficht- 
baren Schöpferinn. 

Aus dem Säufeln der Luft, aus dem Raufchen der Welle, 
gieng die unnennbare Zauberfraft der Töne hervor. 

Durch abermals taufend Verfuche gieng fie von der willen» 
loſen Pflanze zum Thiere *) über Wie fie fich im Formen: 
eolofjalen Gefteindg, ungeheurer Rohre und Palmen, gefallen, 
fo gefiel fie fich im Baue ihres riefenartigen Thiergeſchlechts. 
Sie hatte noch nicht begriffen, "Die höchfte Kraft in die fleinere 
Form zu legen. Doch die lange Reihe der verfloffenen Jahrtou⸗ 
jende ihres Daſeyns, das waren ja die erften Tage ihres Wirs 
fens, Borübungen zu größern Schöpfungen. Als fie endlich - 

errungen, wonach fie geftrebt, als fie das Bild gefunden, dag 
ihr feit Sahrtaufenden erft dunfel, dann immer heller und heller 
im Granit, im Erpflall, in der Pflanze, in den zahllofen Gats 
tungen ihres Thiergeſchlechts vorgefchwebt *), da erfchuf fie 
den Menfchen, damit fie fich in ihm einen fchaffenden Gehuͤlfen 
beigefelle. Sie fühlte die Größe und Wichtigkeit ihrer Ietsten 
Schöpfung, und indem fie ihren Bid zum Himmel Eehrte, vers 
lieh fie dem Menfchen den aufrechten Gang ***), | 

Seit jenen grauen Tagen fcheint fie ſich zurückgezogen zu 


) PB flanzenthiere, Zoophiten. Vergleiche Zeune a. a. D. und den 
erften Band der Schriften der phyfifalifch-medic. Facultät zu 
Erlangen und zwar den Auflaß ded Dr. G. A. Goldfug. 

*) Schubert’ Anfihten von der Nachtſeite der Naturwiffenfchaften 
Dresden, 1808; Ballenſtedt's Vors und Mitwelt. Braunſchweig, 
1824, Dfen, Lehrbuch des Syſtems der Naturphilofophie 1811. 
(3ter Sand.) Jena. 


**) Coelum ut adspicere posset, homo ercctus est, ſchrieb einft Cicero. 
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haben zu geheimerem Walten 9), damit der Menfch fie nicht 
belaufche und ſich vermeffe. Wie fie gefämpft, ehe fie das Höchfte 
errungen, ehe ihr verftändlich geworden ihre Kraft, das wollte 
fie noch einmal überfchauen. Den Menfchen warf fie hinaus 
mitten in den Kampf der Elemente, auf die Oberfläche der Erde, 
zwifchen Berge und Gewäffer. Den Wald bevölferte fie mit 
reißenden Thieren, fie erfchuf die Giftpflanze, in die Luft vers 
feste fie die Wetterwolfe, unter der Wohnung des Menfchen 
barg fie glühende Herde; während eine Menge Krankheiten **) 
feinen Körper bedrohen, durchtoben taufend Leidenfchaften feine 
Bruſt. Sn der Ferne zeigt fich ihm jedoch die Palme, damit er 
kaͤmpfend die Hinderniſſe beſiege, ſeinen innern Feind vernichte 
und zum Herrn werde der uͤbrigen Schoͤpfung und zum Herrſcher 
uͤber ſich ſelbſt. 

Aber Seele und Koͤrper bleiben einander ewig nahe und 
'ewig fern, bald mächtige Bundesgenoffen, oft erklärte Feinde. 
Freundlich führt die eine ihn im fühnften Fluge um den Erbball, 
und trägt ihn, fehneller als ein Kichtftrahl den Fleinften Raum 
durchblitzt, zu andern — fernen Welten, feindlich feffelt der 
andere ihn an die Erdfcholle, die einft feine Leiche zu decken bes 
ſtimmt ift. 

So fteht der Menfch belaftet mit einem Doppelgewicht, zwis 
fchen Licht und Nacht, noch in den erften Tagen feines Dafeyns. 
©eit feiner Geburt trat er, der an Raum und Zeit gefeffelte, 
erft wenige Schritte heraus aus der graufen Dunkelheit der ewig 
alternden Vorzeit. Das Halblicht, das feine geiftigen Kräfte 
jo hoch fpannt, verbreitet nur fo viel Licht über den Horizont 
feiner Nachforfchungen, um ihm die Marken zu zeigen, über 
welche hinaus zu blifen, er fich bis jetzt vergeblich bemühte. 
Einft werden jedoch die Nebel fchwinden, die Dämmerung wird 


*) Corporibus, caecis igitur natura gerit res, fo ſprach fi fhon Lucre⸗ 
tius aus. 


**+) Unter den cultivirten Menſchen follen gegen 6000 Krankheiten 
exiſtiren. 
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fich zum Tage geftalten; bem Menſchen wird ed gelingen, bie 
geheimen Kräfte der Natur genauer fennen zu lernen *). 
Anmerkung. Mit Recht erftaunt man über die ganz außer⸗ 
ordentliche Productionskraft der Erde. Schon vor 40 Zabs 
ren kannte man 
442 Arten Säugethiere 
2568  Bögel, nämlich 
231 Arten Raubvögel 
650 " aus dem Papagapgefchledjt 
295  " Schwimmvoͤgel 
319 »  GSumpfoögel 
110 — aus dem Hühnergefchlecht 
63 » GSpißfchnäbel 
366 Arten Amphibien 
86 Fiſche 
16181 » Snfelten. So fand Linne z. B. 
auf der Weite . . 55 Arten. 
» dem Pflaumbaume 30 » 
» ber Pappe . . 3 
„eo kine ...1413 " 
v» dem Birnbaume „ 40 m 
„ ber Bir . x. 19 m 
v"»  Diftel — 8 
„» dem Srafe . » . 16 » 
4032 Arten Gewuͤrme. 


| 24425 " Thiere, 


Die Anzahl der unbekannten mag leicht um die Hälfte 
größer feyn. Die Summe der bis jest befannten Pflanzen 


”) Veniet tempus, quo ista, quae nunc latent, in lucem dies extra- 
hat, ... quo posteri nostri tam aperta nos nescisse, mirentur — 
fagte der trefflihe Seneca (Quaest, nat. lib. 7.) vor nahe 2000 
Jahren, und wie viele Entdedungen find nicht feit jener Zeit 
gemacht worden. 
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beträgt über 60000 Arten, und noch; werben täglich neue ent» 

bet. Die Ueberrefte theild ausgeftorbener, theild noch wirklich 

vorhandener Thiere und Pflanzen, die im Innern der Erde 

oft in mächtigen Lagen gefunden werben, fegen und durch 

ihre Menge und Mannigfaltigfeit nicht weniger in Erftaus 

nen. Unter vielen mögen|nur !folgende bier ftehen 
Phytolithen. Dahin gehören: 

Algaciten (Wafferpflanzen) 3 B. Seetang. 

Kalamithen (Rohres und Sumpfpflanzen) Farrenkräuter in 
Steinfohlengebirgen, in Sandftein, in Schieferthon, 
Man findet fie bald nur einige Zolle hoch, bald bis 
zur Höhe der größten Bäume; Schilfftengel von 40’ 
Länge auf °/,' Stärfe, 

Botanilithen (Landpflanzen) 3. B. Bäume, Stauden, 
Flechten, Mooſe. Zu den erften gehört der Fächers 
baum, der Blatterbaum, der Schuppenbaum ) u. a. 
Moofe und Flechten im Harz; Kräuter vorzüglic in 
Steinfohlengebirgen. 

Sn Flandern (Brügge) Tiegt in einer Tiefe von 
40 — 50" ein ganzer Wald begraben, an welchem man 
noch Laub und Holzart erkennen kann. Aehnliche Beis 
fpiele liefern England, Deutfchland u. |. w. *). 

Ichthyolithen. (Gloſſopetren, Zungenjteine) kommen 
haufig in jüngern Gebirgen vor. Auf Malta fand man 
deren von 4” Länge auf 5’ Breite. Nach Lacepede find 
fie Zähne von 70’ langen Hayfifchen. Hierher gehören 


*) Bergl. ©. v. Sternberg, Verſuch einer geogr. botanifhen Dar 


ftellung der Flora der Wormwelt. ite und 2te Lieferung. Prag, 
1820 — 21. — 5. v. Schlottheim’s Beiträge zur Flora der Ur⸗ 
welt. Gotha, 1804 — Link. Die Urwelt und das Alterthum. 
2 Bande. Berlin, 1821 — 22. — Recherches sur les ossemens 
fussiles des quadrupedes par Cuvier, Paris 1822. — Ballenftedt’s 
Urmwelt. Leipzig und Quedlinburg, 1819. 3 Abtheilungen. 


+) Ueber aufrecht im Gebirgsgeftein eingefchloffene foſſile Baums 


ſtämme und andere Vegetabilien v. Dr, Nöggerath. Bonn, 1819. 
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ferner die Ueberrefte vom Stör, vom ale, vom 
Schwertfiſche, vom Hechte, die Buffoniten von einer 
Krötenart oder vom Seewolfe u. |. w. *) 
Ampbibiolithen. Rieſeneidechſe z. B. in Baiern; zu 
Drford von 8 Höhe auf 40° Laͤnge; Krokodile von 
18 — 30° Länge. NRiefenfalamander im Deninger 
Kalkichiefer. 

DOrnitholithen befonders von Sumpf⸗ und Waffers 
voͤgeln, ferner vom Gryphus antiquitatis, einer 
Geierart. Ueberrefte davon wurden auf dem Laͤchow'⸗ 
hen Inſeln *), bei Gibraltar in Kalkbreccie ꝛc. ges 
funden. Die Klauen find gekrümmt 2 lang. Am 
Eismeere fand man einen Schädel von 2°/,’ Länge. 
Diefem nad; müßte diefer Geier wenigſtens 40’ ges 
klaftert haben. 

Entomolithen CInfeltenfteine) von Krebfen. 

Kaͤferabdruͤcke, Larven von Libellen. 

Helmintbolithen, verfteinerte Würmer und Abdruͤcke. 

Pentacriniten Medufenpalmen) und Encriniten (Sees 
lilien) u. |. w. in bituminöfen Mergelfchiefer ꝛc. 

Tetrapobolithen (Vierfüßler) verfteinerte hierüber, 
refte liegen meiſtens 13—20' tief, weniger tief liegt 
das Holz, Fiſche liegen höher herauf, Schaalthiere 
kommen entweder auf der Erdoberfläche oder doch nahe 
an derfelben vor. Zu den erften gehören: dag Mega⸗ 
therium, eine Faulthierart von 12 Lange auf 6Hoͤhe 
in Paraguay. 





*) Die verſteinerten Fiſche ꝛc. von de Blainville. Aus dem Fran—⸗ 
zoͤſiſchen überfegt und mit, Anmerkungen verfehen x. von J. F. 
Krüger. Quedlinburg, 1823. 

Zwei Inſeln unter 73° B. im nördl, Eismeere. Sie find fehr 
reich an Ueberreſten von Vierfüßlern u. f. w. 4.8. Mammutbss 
knochen, Elfenbein. Uebrigens find beide Snfeln nur von Eis 
fühjen, Eisbären ıc, bewohnt. 
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Pachydermen 9%. Dahin find zu zählen: Mastodon 
giganteum **), 14%, lang, 10° body mit 10’ langen 
Hauern. in aufgefundenes Gerippe wog 1000 Pf. 
Am Ohio werden viele Ueberrefte einer größern, überall 
aber in Europa von einer Eleinern Art gefunden. Ein 
Eremylar in Neuyorf hatte folgende Dimenfionen: 


Höhe über die Schultern . » » 2 2... 1’ 
Hoͤhe über die Hüften - 2» 2 2 2 000. 9 
Länge eines Stoßzahnes.. 2 2 0. 10% 
v» vom Kinn bis an die Schwanzwurjel . . 15 
» von der Spige der Hauzähne bis and Ende 
des Schwanzes nach den Biegungen . . 31’ 

Die nämliche Länge in grader Linie . . . . 17 
Breite der Hüften und des Leibd - . 2 2. 5% 
Länge des untern 63'/, Pf. ſchweren Kiefrd  . 2% 
» eines Bacenzahnes 7”, Schwere — 45Pf. 
Breite des Koppfeee.. 0 2 0. .. Bf 
Länge des Schenfelfnochend - » » 2. . 
Kleinfter Umfang deffelben . - 2 2 2 0 2. 13% 


Ferner gehören hierher: Hippopotamus amphibius, 
Sus proayitus, Anoplotherium (eine Art Kameelziege), 
Rhinoceros antiquitatis (10' lang 6° hoch, den Körper 
mit langen Haaren bedeckt; Fommt oft in Sibirien vor.) 
Elasmotherium (ein Pflanzen freffendes Thier von der 
Größe des Nashorns); Palaeotherium (Altthier, eine 
Tapirart; fommt in Franfreic; und Deutfchland vor. Man 
kennt bereitd 12 Arten. Die Eleinfte berfelben hatte die 
Größe eines Hafens); Equus adamiticus (bei Nizza und 
Palermo) fehr groß. 

Sn Deutfchland hat man, nach Breisfaf, gegen 200 
Elephantens, und 30 Nashorngerippe gefunden, 





*) Difhäutler. 
**) Glephanten, Mammuths, Obiothiere. 
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Das Riefen-Elenn war 5mal größer als die jegige Art. 
Seine Geweihe, die oft 3 Gentner wogen, waren 7—8' 
fang, unten 10” did und fanden oben 14° auseinander, 
Riefenbüffel auf den Lächow’fchen Inſeln ꝛc. Bei einem im 
Rheine gefundenen Eremplare betrug die Breite zwifchen 
den Augenhöhlen 1'/, und zwifchen den Hornwurzeln 1'/,. 
Knochen von Auerochfen, Ochfen ꝛc. finden fid) in den hol- 
Iändifchen Moräften und Torfmooren, in Deutfchland, im 
Sommethale in Frankreich, in Schottland, in Sibirien ıc. 
vor. 
Tigers, Jaguar⸗, Panther⸗, Baͤrenknochen u. ſ. w. kom⸗ 
men haͤufig in Hoͤhlen vor. 

Andere Ueberreſte von Hunden, ſo groß als ein Pferd; 
von einer Tigerart (Neuholland), deren Backenzaͤhne jeder 
10 Pf. wogen, deren Schwanz 8’ im Durchmeſſer gehabt 
haben foll, wonach diefes Thier wenigftens 50 Länge ges 
habt haben müßte; von 90’langen Haiftfchen ꝛc. will man 
ebenfalls gefunden haben, 

Man kennt überhaupt mehr ald 70 foffile Thierarten, 
Davon gehört nur der G6te Theil bekannten Thieren an. 
Reich an foffilen Knochen find die Geilenreuter-, Muggens 
dorfers, Peteröbergers, Baumann's⸗, Altenfteiners, Scharz⸗ 
felder⸗, Kirkvahlers*) Höhle, die Gegend von Cannſtadt 
u. ſ. w. *). 

Die beiden großen Abſchnitte der Erdkunde, welche unſere 


*) Grundriß der Phyſik der Erde ıc. von Parrot 1815. pag. 143 
Schuberts allgem. Naturg. Sommers Gemälde der phyſ. Welt. 
II. u. V. Band. 
In dieſer Höhle kommen die Knochen von 22 Thiergattungen 
vor; nämlich Fleiſchfreſſer: Hhäne, Tiger, Bar, Wolf, Fuchs, 
Wieſel und ein unbekanntes, dem Wolfe ähnliches, Tbier. 
Pachydermaten: Elephant, Nashorn, Zlußpferd, Pferd. Wies 
derfäuer: Dchs und 3 Rothwild» Arten. Nager: Kaninchen, 
Waflerratte, Maus. Vögel: Rabe, Taube, Lerche, und eine 
Heine Eulenart. Die Knochen der Hyäne find die zahlreichiten. 
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Erde in ihrem jegigen Zuftande behandeln, heißen mathematifche 
und phyſiſche Geographie. 

Welchen wichtigen Einfluß die Geftalt und Größe der Erde, 
ihre Lage gegen die Sonne, ihre Stellung gegen die ganze übrige 
Sternenwelt u. f. w. auf die ganze belebte und lebloſe Natur 
habe; daß man überhaupt die Natur der Erde beffer fennen Ierne, 
wenn man den Regeln und Gefegen nachforfcht, nach welchen 
fi ihre Größe, ihre Form, ihre Bewegung, ihre Dimenfiond» 
verhältniffe zu allen übrigen Weltkoͤrpern beftimmen laſſen, über 
alles diefes giebt die mathematifche Geographie Auskunft. 

Die phyſiſche Geographie befchäftiget fich mit der natuͤr⸗ 
lichen Befchaffenheit unfers Wohnplaged. Sie lehrt und, daß 
das Verwandte überall zum Verwandten hineilt. Dadurch wer, 
den wir veranlaßt, Schlüffe auf unfer ganzes Sonnenſyſtem zu 
machen. Die Phyſik der Erde erhebt fich auf einen höhern Stand» 

punkt, fie umfaßt das Weltall, 
| Beide Haupttheile find fehr eng mit einander verbunden. . 
Ohne Kenntniß des einen fann man Feine große Fortichritte in 
dem andern machen. 

Die natürliche Befchaffenheit jedes Erdftriches bedingt die 
Charaftere, die Sitten und Gewohnheiten feiner Bewohner. 
Ihre Verhältniffe unter einander werden durch Einrichtungen, 
Berfaffungen und Gefege geregelt. Hierdurch entftehen Voͤlker⸗ 
vereine und Staaten, deren Schilderung die politifche Geogras 
phie übernimmt. 

Andere Zweige betreffen entweder die Menfchen Canthros 
yologifche Geographie) oder die Produfte (Produktengeogra⸗ 
phie) *) oder den Handel damit (Handeldgeographie) **), oder 
die Religion (theologische Geographie) *. B 

» Behandelt man alles das, was fich auf Krieg und Frieden 
bezieht u. ſ. w., fo entfteht die Militairgeographie, 


) Produktengeographie nach phyſiſchen Gränzen abgehandelt von Erome. 
**) Einleitung in die Handels-Erdbeſchreibung ıc. v. Eh. Franz. 1788. 
***) Meligionszuftand der verfchiedenen Zander ber Welt, in den 

aͤltern und neuern Zeiten, mebft einer Eharte. Leipzig 1794. 8 
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Das ganze Menſchengeſchlecht theilt man gewöhnlich in 5 Nacen. 


Diefe heißen: R 
4. Die Kaufafifhe, Hierher gehören die Europäer (mit Ausnahme 


3. 


5. 


der Rappen), die Weftafiaten diefleits des Ob, die Bewohner 
des Faspifchen Meeres und des Ganges, die Nordafricaner bis 
zum Niger und Genegal. Man zählt zu diefem Stamme gegen 
237,000,000 Menſchen. Weiße Farbe, rotbe Wangen, lange, 
weiche, meift braune Haare- 
Die Mongolifhe von gelblichweißer Farbe mit ſchwarzen har- 
ten wenigen Haaren, glattem Gefihte. Die Stärke vieles 
Stammes wird zu 350,000,000 Seelen angegeben. Sie neh» 
men DOftafien (die Malaien ausgenommen) ein. Auch gehören 
hierher die Finnen, Samojeden, Lappen, die Esfimos in 
Amerika. 

Die Negerrace zahlt 85,000,000 Menfhen. Schwarze, kurze 
und Praufe, wollige Haare, ſchwarze Haut, ftumpfe Naſen, 
wulftige Rippen find ihnen eigen. „Hierher find zu zählen: bie 
Africaner füdlih vom Niger und Senegal ıc, die Bewohner 
Auftraliens. 

Die ameritanifhe Race, etwa 10 Millionen Seelen ſtark, von 
Fupfriger Farbe, langen ſchwarzen Haaren, breitem Geſichte ıc. 
Die Malaienrace; brauner Körperfarbe , ſchwarze lockige 
Haare, eine breite Nafe und ein großer Mund zeichnen diefen 
25,000,000 Eeelen ftarfen Menfhenftamm aus. Er bewohnt 
die füdlihen und ſüdöſtlichen ıc. Snfeln Aftens. 

Rudfihtlich der Religionen rechnet man nad) Haflel: 


Ehriften 240 Millionen, nämlih: 122,000,000 Katholiken. 


Suden 


74,000 000 Griechen. 
44,000,000 Proteſtanten. 


5 


Moslemim 120° 
Bramanen 80’ ” 
Schamanen 50° v 


Buddiſten 
Foiten } a 


Lamaiten 40 


Fetiſchiſten 
Polytheiſten | * 


” 


707 Mill. 


Sn Abfiht der Werfaflungen ) leben nah Dr. Haſſel: 

73,000,000 in $öderativftaaten, 
1.35,500,000 » Despotien, 
229,000,000 # Yutocratien, 
164,000,000 «*  Eonftitutionellen Monardien, 
39,500,000 » Tcheofratien, 

29,000,000 » Republiken, 

44,000,000 ohne Staatenverband. 


707,000,000 
Nach dem Dbigen werben wir alfo die Erdkunde (Geologie) 
in folgende Abfchnitte bringen können. 
Die Geologie giebt Kunde von der Erbe im weiteften 
Sinne des Worts, und von ihren Umgebungen. Sie zerfällt 
I. Sn die matbhematifche Geographie... Geftalt, Größe, Bewe⸗ 
gung der Erde und deren Dimenfionsverhältniffe zu ben 
übrigen Weltkörpern u. f. w. find ihr Gegenitand. 
II. Sn die phyſiſche Geographie. Zu ihr gehören 
1. Die Naturlehre “). Diefe behandelt die Naturbegebens 
heiten und die Eigenfchaften der Körper nad) feften 
Gründen 3. B. Maffe, Dichte, Attraction, Federfraft, 
Electricität, Magnetismus, Wärme und Kälte, Licht, 
Farben, Atmofphäre, überhaupt die Meteorologie, 
2. Naturgefchichte. Ihr befonderes Gefchäft ift, alle Ars 
ten der Körper nach ihren Merkmalen zu ordnen u. f. w. 
Sie geht blos befchreibend zu Werke und begreift 
# Die Botanit oder Phytologie (Naturgefchichte der 
Pflanzen). 
ß. Die Zoologie (Naturgefchichte der Thiere). 
y. Die Mineralogie (Naturgefchichte der Mineralien) 
und 





*) Plant, publiciftifhe Meberficht aller Regierungs-Arten fammtlider 
Staaten und Bölkerfhaften auf der Welt. Berlin 1783 und 
neuere Werke, 

“*) Hülfswilrenfchaften der Naturlehre find: Naturgefchichte, Chemie 
und Mathematik. 

Abolph Dil, Seogr. ır Band. 2 
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% Die Anthropologie Naturgefchichte des Menfchen) 
in ſich. 

Als höherer Theil ficht der Noturgefchichte die Naturphi⸗ 
loſophie gegenüber. 

3. Geiftif. Zu ihr zählt man: 

Die Nefologie, Snfelbefchreibung, Inſelkunde. 

Die DOrologie, Bergkunde, Höhengeographie. 

Die Oryftologie, Die Lehre vom Alter, von den Beſtand⸗ 
theilen und von der Bildung der (Gebirge und) Ges 
birgsarten. 

Die Planologie behandelt die Ebenen und Thaͤler. 

Die thetiſche Geographie beſchaͤftiget ſich mit dem Innern 
der Erde u. ſ. w. 

Alle diefe befondern Abtheilungen Taffen füch bequem unter 

dem Namen Terrainlehre zufammenfaffen. Sie behandelt nad 

yhnfifch=geognoftifchen Gründen die Eröße, Geftalt, Beſchaf⸗ 
fenheit, das Verhalten der einzelnen, eine Gegend oder eine ganze 

Landfchaft componirenden , natürlichen Gegenftände ($. 93.) 

Die angewandte Terrainwiffenfchaft, Terrainfunde, oder wie 

man fie fonft benennen will, zieht in den Kreis ihrer Betrachtuns 

gen, außer obigen Dingen auch alles dad, was durch Menfchen 
hervor gebracht wurde. Hierdurch entftehen die Topographie, 

(Drtöbefchreibung) , die Situationslehre (Gegendbefchreibung), 

die Chorographie CBefchreibung ganzer Landfıhaften), und die 

Geographie (Befchreibung der Erde oder einzelner Welttheile). 

II, Die Geogenie giebt Kunde vom Entftehen der Erde, von 
ben Gataftrophen, die fie erlebte, und wie fie das wurde, 
was fie jet ift. 

IV. Die yolitifche Geographie befchäftiget ſich mit den ver 
fchiedenen Staaten, mit ihrer Lage und Größe, mit ihren 
Gränzen, mit den Einwohnern, mit den verfchiedenen Reli⸗ 
gionen, mit den Berfaffungen, mit der allgemeinen Eultur 
in phyſiſcher und moralifcher Hinficht, mit den Finanzen. 
Sie beftimnit die Kräfte der Staaten gegen einander u. f. w, 

Wir wenden ung jegt zur mathematiichen Geographie. 





Erfter Abfhnite 


| 


Sigurder Erde 


$. 1. Die Begriffe, welche fich das graue Alterthum 
von ber Geftalt der Erde machte, waren eben fo verfchieden, 
als fonderbar. Es gab fat Feine Raumform, die man ihr 
zu geben nicht verfucht hätte 9. Den Chaldiern war fie cons 
cav, einem fchwimmenden Kahne ähnlich. Kleanthes hielt fie 
für eine umgefehrte Pyramide, Anarimander für eine cylins 
drifche Säule. Nach Renocrates war fie platt gedrüdt. Sie 
war, fo meinte er, an unzählige Wurzeln, die bis in’3 Uns 
endliche hinab trieben, befeftiget. Leucipp machte fie zu einer 
Glode und Democrit zu einer Schüffel. Homer, 1000 Sahre 
v. Chr., gab ihr die Geftalt einer runden Sceibe; nad ihm 
umgürtete der 10armige Okeanos diefelbe mit 9 Armen , wähs 
rend der 10te feine Fluthen zu des Todtenreichs ungemeffenen 
Tiefen hinabwälzte. 40 Decennien nad ihm hatte der Miles 
fier Thales ihre Figur fchon genauer erfannt, und 40 Sahre 
nad) diefem, feinem Lehrer, fol Anarimander eine Erdfugel 
verfertiget, die Lage bed Nequators beftimmt und biefen vers 
zeichnet haben **). 40 und 5 Decennien v. Chr. lag der Halis 
carnafftier Herodot (er kannte die Figur der Erbe nicht; fie 
war ihm länger als breit) feiner Gefchichte 1ten Theil bei den 
olympifchen Spielen, 10 Jahre fpäter den ten Theil in Athen 


*) Diod, Sicul, IT, 8. Plut. de plac, phil, 3, 10, Lucret, I „ t051. v. 
538. Liv. 38, 48. Ezechiel, cap. 5. v 4. 
**) Divg. Laert. II, 1. 
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vor. Genanigfeit und Reichthum zeichnen dieſes Werk in 
geographifcher Hinfiht aus *). Merfwürdig find ferner die 
Küftenbefchreibung (Periplus, Küftenumfchiffung) des mittels 
Iändifchen Meeres von Scylarz eine andere vom Garthager 
Hanno *). 

Sp wie einft Troja's 10jährige — 2 Welttheile 
in bleibende Verbindung brachte, ſo wiederholte ſich daſſelbe 
Ereigniß mit 3 Welttheilen unter Alexandern, als er nach 
Indien zog. Gleichwohl waren die Begriffe uͤber unſere Erde 
immer noch ſehr roh. Daher kam es, daß der macedoniſche 
Soldat Alexandern vorwarf, als wolle er ihn hinaus uͤber 
Sonne und Sterne fuͤhren, dahin, wo ein ewiges Dunkel auf 
den Wogen des Okeanos lagere. 

Um ſich von der Wahrheit der Sage: als ſaͤhe man auf 
dem heiligen Vorgebirge **) Hesperiens die Sonne hundert 
taufend mal größer untergehen, ald böre man ‚das Gepraffel 
des in. die Fluthen finfenden Sonnenförpers, zu überzeugen, 
begab fich Pofivonius nach Gades 7), und beobachtete den 
Sonnenuntergang 30 Tage lang ti), und Tacitus erzählt, es 





*) Handbud) der alten Geographie v. d'Anville Ir Theil, umge: 
arbeitet v. Prof Heeren 1800, in der Einleitung. 

**) Voß, über die Geftalt der Erde nad den Begriffen der Alten im 
N. D. Mufeum, 17.0 8. St, Schaubachs Gefhichte der 
griechifchen Aftronomie bis auf Eratoſthenes. Göttingen, 1802. 
8. 5.4 Ukerts Geographie der Griechen und Römer von 
den früheften Zeiten bis auf Ptolomäus. Weimar, 1806. 8. 
Deffelven: Weber die Art der Griechen und Römer, die Entfers 
nungen zu beflimmen und über das Stadium, ein Verſuch. gr. 
8. Weimar, 1813. 

***) Prom sacrum, Capo St. Vincent, 77° 7° n B. 89 39° 4” Lange, 
Es hatte verfhiedene Namen, wie x«Aßior (Strabo), Mons sacer 
(Columella), caput Europae (Eustachius). 

+) Gades (Gadiz), eine tyrifhe Eolonie, Haupthafen der BERN 
in jener Gegend; ſehr alt. 

+4) Vierthaler a. a. D., P. 4 
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gehe die Sage, als hoͤre man das naͤmliche Gepraſſel beim 
Aufgehen der Sonne an den Kuͤſten der Sujonen ). Poſi⸗ 
donius lebte in den Zeiten des Pompejus und Tacitus unter 
Nero. 
Acht Decennien nach Alexandern trat Eratoſthenes (275 
J. v. Chr. zu Eyrene in Africa geboren, war Bibliothefar in 
Alerandrien) und ſchrieb feine Troygasdıza in 3 Abtheilungen. 
In der erften macht er den Lefer mit bem befannt, was vor 
ihm in diefer Materie gefchehen war, in ber 2ten Abtheilung 
behandelt er mathematifche Geographie, die 3te umfaßt den topo⸗ 
graphiichen Theil. Durch dieſes Werk Iegte er den Grundſtein 
zur wiffenfchaftlichen Geographie. Außer diefem Schriftiteller 
zeichnen ſich in jener Periode aus: Polybius aus Megaloyolis, 
120 Jahre nad Eratofihened und 140 Sabre v. Chr. Hip⸗ 
parch, 16 bis 12 Decennien v. Chr. Unter vielen andern 
Dingen lehrte er auch die geographifche Drtöbeftimmung durch 
Länge und Breite; Pofidonius, Cicero's Freund u f.w. 
Bon dem Werfe des erftern ift und nichts ubrig 
geblieben, indeffen find und die Grundzüge davon durch Strabo 
Caus Amafia in Kappadocien [Kleinafien] 19 J. v. Chr.) 
aufbehalten worden. Sein Werk, in 17 Büchern beftebend, 
befchäftiget fi in den erften beiden mit der mathematifchen, 
in den übrigen mit der Befchreibung der Länder und Derter 
u. ſ. w. Seine Quellen waren Hefatäog, Artemidoros, Eus 
dorios und Eratoſthenes *). 
Bon jest an ftand die Figur der Erbe ald Kugel feft. 
Nach Eratofipened hatte der Aequator, wie Strabo angiebt, 





*) Sujonen, ein fuenifher Volksſtamm im hohen Norden wohnend 
Vergl. Teutfchlands Urgefhichte v. Barth. Baireuth und Hof, 
1820, 2r Th. 199. $ 522. 

**) Yusgaben vom Strabo beforgten: Giebenfees und Tſchucke. 
Leipzig, 1796 — 1311. 7 Bd. unvollendet ; Caſaubon. Paris, 1620 
501.; Almeloveen. Amftd. 1707. 2 Bde. Hol Penzel überfegte 
ihn. Lemgo, 1775 —77. 4 Bd. mit Eharten. 
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252,000 Stabien *), nach Hipparch 277,000, nad) Pofidoniug, 
dem auch Ptolomäus folgte **) 180,000, wie ebenfalls Strabo 
fagt. Nach einer andern Angabe hatte Pofidonius die Zahl 
240,000. Man fennt die Urfache diefer Abweichungen nicht, 
. und glaubt fie in ber Größe der verfchiedenen Stadien fuchen 
zu müffen ***). 

Eratofthenes zog feinen erften Meridian ($. 62) durch 
die canarifchen Infeln (insulae fortunatae); fie waren, fa 
meinte er, ber weftlichite Theil der bewohnten Erde. Die 
Öftlichfte Stadt war ihm Thinae (Hauptftadt der Siner, Sine 
jen) am oͤſtlichen Oceane. Die Breiten beftimmte man durch 
Elimate, von Aus, regio, Himmeldgegend oder von xAuaf, 
gradus, Grad ($. 73). Bor Ptolomäus nahm man 7 folcher 
Climate oder Parallelen an und zwar durch Meros in Aethio⸗ 
yien, durch; Syene, Alerandrien, Rhodus, Nom, durd; die 
Mitte des Pontus Euxinus und durch Die Muͤndung des 
Boryſthenes. 

Ptolomaͤus fuͤgte in ſeiner Geographie 2 bei und zwar die 
eine Parallele durch das riphaͤiſche Gebirge, die 2te durch das 
beutige Dänemark, Im Almageft hat er jedoch 39 angenommen, 





*) Dergleihe damit Tabelle II. $. 15. und Werts ob. ang. W. 

**) Mtolomäus lebte unter Hadrian und Antonin, er war aus Pe> 
luſium in Aegypten gebürtig. Sein Werk, aus 13 Büchern bes 
ftehend, hieß MiyaAn Zurraßis, Sm 3. 827 wurde ed in’s Ara- 
bifhe überfegt und erhielt den Namen: Almageft. Kaifer Fries 
drich II. ließ es 1230 aus diefer Sprache in’s Lateinifhe übers 
fragen. Ptolomäus ift der erfte, welcher fih mit Chartenpros 
jectionen befchäftiget. 

"+, Handbuch der alten Erdbefchreibung v. d'Anville. J. Thl., umge: 
arbeitet von Prof, Heeren. Nürnb 1800. Einl. p. 20. Gosselin 
Geographie des Grecs, analysee. Paris, 1790, 4. und defien Re- 
cherches sur la Geographie systematique et positive des Anciens, 
1795 — 1813. 4 Vol 4 mit einem Atlas. Theoria cyclic, Basil, 
ap. Henr. Petri, 1547. 8, Cap. 10 Ginfeitung zur mathematif. 
und phyſik. Kenntnig der Erdkugel von Lulof, überfegt von 
Käftuer. 
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g. 2. In neuerer Zeit, vorzüglich feit Aufang des 16ten 
Sahrhunderts, wo Schiffahrt und Wiffenfchaften außerordentlich 
erweitert wurden, bat man viele Beweife für die Geftalt der 
Erde. Die erfte Art, die Figur der Erde a priori zu erweifen, 
ift die Newton’fche. Sie gründet ſich auf die Schwere in einer 
mittleren Breite und auf die Rotation der Erde. Bei der 2ten 
Art bedient man ſich bed Pendels, bei der Iten Art der Grad» 
meflungen. 

Hätte fich nicht hier, wie überall und zu allen Zeiten, 
bierarchifcher Obſcurantismus hindernd entgegen geftellt, fo 
würde Sahrtaufende früher die Wahrheit erfannt worden feyn. 
War ed nicht hierarchifche Marime, die den 70jaͤhrigen Anaras 
goras *) jchon vor nahe drittehalb Sahrtaufenden zwang, nach 
Lampſacus zu eriliren; die dem Kleanthes die Mittel verfchaffte, 
ben befjerdenfenden Ariftard; 250 3. v. Chr. anzuflagen: quod 
universi Lares Vestamque loco ınovisset. Pfaffenwuth vers 
kuͤrzte die Lebendtage der trefflichen Hypatia 415 n. Chr; hies 
rarchifche Barbarei fegte im Sten Jahrhundert den Salzburger 
Biſchof Virgil ab **,, und klagte den Biſchof von Regensburg, 


*) Anaragoras, ein jonifcher Philoſoph, war gegen 500 Sahrev. Ehr. 
zu Klazomenä, einer der 12 jonifhen Städte in SKfeinafien, 
geboren. Anarimened von Milet war fein Lehrer in der Phis 
Iofopbie. Schüler von ihm waren. Archelaus und Euripides. 
Weil er ed wagte Sonnen» und Mondfinfterniffe zu erklären, 
verbieng man in Athen eine Anklage wegen Gottesläfterung 
über ibn. 

**) Virgilium Philosophum, si sacerdos sit, nescio, a templo dei et 
ecclesia depellito, sacerdotio in concilio abdicato, si illam doctri- 
nam perversam (nämlich die Lehre von den Gegenfüßlern) fuerit 
confessus — decretirte der Pabft Zacharias auf des in der Geo— 
grapbie unmwiflenden Bonifaz, Biſchof's zu Mainz, Bericht. Man 
ſchloß nämlich: Virgil glaubt Gegenfüßler, folglih nimmt er 
jwei Erden an, ergo 2 Sonnen, 2 Monde, 2 Stammväter des 
Menſchengeſchlechts, erga 2 jündhafte Menfhengeihlechter, ergo 
2 Heilande u.f mw. Vergl. Vierthalers philoſ. Gefhichte der 
Menſchen und Völker u. f. w. Salzb. 1787.11 Thl. p. 8. 
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Albert ben Großen (1193 — 1280) fo wie Roger Baco (1214 — 
1294)) der Zauberei an; 1535 verurtheilte man den fchuldlofen 
70jährigen Greis Gallilaͤi, auf Veranlaffung des niedrigdenken⸗ 
ben Sefuiten Scheiner zu fünfjähriger Gefängnißjtrafe; denn, 
fo meinte das ehrwärdige Gardinaldcollegium: Sententia Coper- 
nicana est absurda et falsa in philosophia, et quoad solis 
immobilitateın formaliter heretica, quoad motum terrae 
vero adminus in fide erronea, 

Als die Marianen entdeckt wurden, beftand die Bevdls 
ferung aus 150,000 Eräftigen herrlichen Menfchen; doc, Pfaffen 
und fpanifche Edle brachten diefe bald auf den 6ten Theil 
herab. — Die jegigen Bewohner diefer Infeln verdienen kaum 
den menfchlichen Namen. Doc wozu die Schilderung einer 
Kafte, die felbft die Throne mit ihren Dolchen und mit ihrem Gift 
nicht verfchonte, ein Gefchlecht, aus dem die heuchlerifchen Thor 
mas Beet, die Ravaillac's und Jaques Glements her⸗ 
ſtammen ). 

Die vorzuͤglichſten Beweiſe fuͤr die Kugelgeſtalt der Erde 
* die folgenden: 

1. Bei Mondfinſterniſſen iſt der Erdſchatten allemal gekruͤmmt. 
Da waͤhrend einer ſolchen Finſterniß die Erde rotirt, und 
gleichwohl keine andere Form des Schattens zum Vorſchein 
kommt, ſo kann die Erde nur eine Kugel ſeyn. Da jedoch 
der Halbſchatten keine große Schaͤrfe zulaͤßt, uͤberdies hoͤch⸗ 
ſtens der Peripherie der Erde den Mond verfinſtern kann, 
ſo iſt dieſer Beweis nicht fuͤr jedermann gleich einleuchtend. 

2. Schiffer bemerken immer zuerſt die hoͤchſten Punkte entferns 
ter Gegenftände, folglich muß die Erde nach außen bogens 
förmig gekruͤmmt feyn. 

3. Man hat die Erde fchon fehr vielfach umfchifft, namentlich: 

1. Bon 1519 — 1522 Hernando Magelhaens, ein Portus 


") Vergleihe Ritters Erdkunde. Berl. 1822. Ir Thl. 18 Bud, p. 
548. wofelbft gezeigt wird, daß Poptifhe Mönche das ſchänd⸗ 
lihe Geſchäft der Emasculation treiben. 


10. 


11. 
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giefe, gieng unter Karl V. mit Ruy Falero nach Spas 
nien. Er fjegelte von St. Lucar mit 5 Schiffen und 236 
Mann ab. Bon ihm erhielt die Magellansftraße ihren 
Namen, 1521 blieb er in einem Gefechte gegen die Bes 
wohner der Philippinen + Infel Mactan (ohnweit Sebu 
140 — 144° Länge). 

1577— 1580. Franz Drafe, ein Engländer; fein glüs 
bender Haß gegen Spanien wurde DBeranlaffung zur 
Größe feined Namend. Ihm verbanft man die Kars 
toffeln. 

1586 —1588. Tomas Kavendifh, ein Engländer. 


. 1598 — 1601. Simon de Kordes und Sacob Mohu, 


Holländer, giengen von Amfterdam ab. 


1598 — 1601. Dlivier van Noort aus Utrecht, fegelte 


von Rotterdam ab. 

1614— 1617. Georg Spielbergen, ein Dentfcher, in 
Holland's Dienjten. Er gieng mit 6 Schiffen aus dem 
Terel in See, und, nachdem er die aus Peru kom—⸗ 
mende fpanifche Flotte im ftilen Meere befiegt, auch 
die Moluffen hatte erobern helfen, kehrte nach Hol 
land zurüd, wofelbft er mit Subel empfangen wurde, 
Don da an batirt fich die Macht der holländifch-oftindis 
fchen Compagnie. 

1615 — 1617. Jacob le Maire und Kornelius Schou⸗ 
ten, Holländer. Le Maire-Straße und Kap Horn. 
1623 — 1677. Jacob PHermite und Hugo Schapens 
heim, Holländer; ihre Flotte, die Naſſau'ſche genannt, 
beftand aus 11 Schiffen mit 1637 Mann. Beide Ans 
führer ftarben, und nur 2 Schiffe Fehrten zurüd. 

1679. Brouwer. 


1683 — 1686. Cowley gieng von Virginien aud um’s 
Kap Horn, 

1686. — 1691. Wilhelm Dampier 2 Engländer. Er 
entdeckte Neubritanien, während ver folgenden Reije 
unter 170° oͤſtl. Länge und O—10° ſuͤdl. Breite. 
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— 
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12. 
13. 


14. 
15. 
16. 


17. 
18. 
49. 
2. 
2 | % 
9, 
23, 
24, 


25. 


26. 


27. 
25 
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1699 — 1701. Derfelbe, 

1693 — 1698. Gidvanni Francedsco Gamelli Kareri, 
ein Staliener, umfegelte die Erde von Welten nad, Diten 
ohne eigenes Fahrzeug. Während jeder Reiſe bediente 
er fich eines andern Schiffes. Zuerft gieng er nad) 
Surate, dann nad) China; hierauf nad den Philip> 
pinen, dann nach, Acapulco. Leber Merico gieng er 
zu Fuße nad) Veracruz; von bier aus fegelte er mit 
ber Havannaflotte nach Kadiz, von wo aus er fich zu 
Fuße über die Pyrenaͤen durch Frankreich nach Genua 
und Neapel begab. 

1598. Beauchesne. 

1703—1706. Bill. Funnell. 

1708— 1711. Dampiers 3te Reife mit Woodes Noger, 
und Courtney. 

1708 — 1711. Edward Koofe ftarb auf der Reife. 
1714—1718. Gentil de la Barbinais. 


} 17191722. Klipperton und Shelvoke. 


1721—1723. Jacob Roggewein, Holändifcher Admi⸗ 
ral, fegelte aus dem Texel ab. 

1740 — 1744. Georg Anfon. 

1764—1766. Sohann Byron, Entdeder der Byron’s 
Inſel unter 195° 2. u. 1° 18 ſuͤdl. Breite. 

1766— 1768. Wallis entdeckte Die Gejellichafts-Infeln 
(Dtahaiti). ’ 

1766 —1768. Garteret entdedte die Charlotteninfeln, 


Archipel v. St. Eruz 180—190° oͤſtl. Lange, 10 — 12° 


füdl. Breite. 

1766—1769. Bongainville. Otqhaiti nannte er New 
Cythere 

1768—1771. Jacob Cook mit Solander und Banks. 
1772—1775. Derſelbe mit den beiden Forſters, Fou⸗ 
renaur ıc. 

1776— 1780, Derfelbe mit Klarfe. Auf Owhyhi 
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21° 39’ Länge 19° 18’ nördl. B., blieb Kook ben 13. 
Febr. 1779 in der Nähe der Karaklakua Bay im Gefechte 
mit ben Inſulanern. 

30. 1785. La Peyroufe und be Langle in Begleitung vieler 
Gelehrten und verfehen mit allen nörhigen Inftrumenten 
auf 2 Fregatten. Beide Schiffe firandeten im Gefichte 
ber Inſel Manicola 40° 117 ©. 8. 170° oͤſtl. 8, = 
Ausland Nr. 117. bten April 1828. p- 468. 

31. 1785—1788. Portlof und Diron. 

32. 1790—1792. Edward. 

3. 1790—1792. Etienne Marchand. 

3. Bancouver, 

35, | 70-178 Parker, 

3. 1791. D’Entrecasteaur, follte La Peyrouſe auffuchen, 
indeffen er ftarb auf der Reife. Seine Schiffe Fehrten 
nicht nach Frankreich zuruͤck, weil ihr Befehlshaber 
Royaliſt war. 

37. — --179. Juan Menzier, Spanier, 

38. 1800-1804. Turnbulls. 

39. 1803—1806. Krufenftern, ein Ruſſe. 

40. 1814—1818. Kogebue. 

41. 1816—1819. Roquefeuil. 

42. 1817 —1820. Freycinet. 

43. 1819 — 1822. Bellinghaufen. 

44. 1822—1825. Düperrey. 

45. 1822 — 1824. Harmfee auf einem prenßifchen Schiffe. 

46. 1822 — 1825. David Leslie, ein Amerikaner. 

AT. 1824— 1826. Bougainville, Sohn des unter Ver. 26 

angeführten Weltumjeglers ). 


*) Die ältern der obigen Reifen findet man im Auszuge in: Allges 
meine Hiftorie der Reifen zu Wafler und zu Lande (im Sten, Alten, 
12ten und 18ten Theile) 21 Bd. mit Kpf. u. Eh. Amftd. 1747? — 
74. Ferner: Colleotion de tous les voyages faits autour du monde 
par les differentes nations de l’Europe. par Berenger, Lausanne et 
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4. Die Bewohner ber oͤſtlichen Gegenden haben immer eher 
Morgen als die weftlicher wohnenden. Died wäre nicht 
möglich, wenn bie Erbe flach wäre. 

5. Raͤhert man ſich einem ber beiden Pole, ober geht man vom 
Pole nad) dem Aequator ꝛc. fo gehen in der Gegend, nad) 
welcher wir hingehen, immer andere Sterne auf, während 
da, wo wir berfommen, immer mehrere verjchwinden. 

6. Man darf nicht weit gehen, um einen Stern in Scheitel zu 
befommen. Wäre die Erde eine Ebene, fo würde dies oft 
gar nicht möglich feyn. Es ſey die Entferaung unferer 
Sonne = 20,000,000 Meilen, ihr Abftand von einem 
Sterne oder von unferm Zenith = 1°. Für diefen Fall 
erhält man: 

Sin. tot, : Sin, 1° = 20,000,000 M. : x Meil, 


Hier wird x zu nahe 350,000 Meilen gefunden, i. e. man 
müßte fich 7mal fo weit ald der Mond von und abfteht 
Ceine Entfernung, die über 64 mal den Umfang der Erde 
beträgt) vom Beobachtungsorte himwvegbegeben, um die 
Sonne in Scheitel zu befommen. Man denfe fich jtatt der 
Sonne einen Firftern (der nächfte fteht aller Wahrjcheins 
lichfeit mehrere Billionen Meilen von und ab) und man 
wird über das Refultat erftaunen. 

7. Die Geftalt des Horizonts erfcheint und immer ald ein 
fcharf begrenzter Kreis, wenn anders Die Ausſicht frei ift. 

8. Endlich ift ed nicht wahrfcheinlich, daß, da ung alle übrigen 
Himmelskoͤrper fugelförmig erfcheinen, die Erde allein eine _ 
Ausnahme machen ſollte. Daß die auf der Erde befinds 





Paris, Nouv, Edit. 1795. 10. Vol. 8. Mavors, D. W., biftor. 
Bericht von den berühmteften Reifen und Entdefungen von Kos 
Iumbus an. 2 Theile Liegnig,, 1800 Eämmtlihe Reifen um 
die Melt. 3 Theile. Sena, 1821 —23. Bibliothef der neueften 
und wichtigften Neifebefchreibungen und geogr. Nachrichten ꝛc. 
von Sprengel, Ehrmann und andern. Mit Kupf. u. Eharten &. 
Weimar. 50 Bde, Fortſetzung von Bertuch 38 Bde. 
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lichen Berge auf die Erde ald Kugel feinen Einfluß Haben, 
ift leicht einzuſehen. Der Durchmefler der Erde beträgt 
nahe 1720 Meilen die höchften Berge ohngefähr 1 Meile. 
Ein Buch von 1720 Blättern verliert nichts an feiner Dicke, 
wenn man einen Bogen binzufügt oder hinwegnimmt, 
$. 3. 1. Somit wäre denn die Geftalt der Erde im Allges 
meinen erwiefen, andere Phänomene erlauben indefjen nicht, fie 
für eine wahre Kugel zu nehmen. 1672 machte nämlicy der 
Aſtronom Richer *) auf Kayenne die wichtige Entbefung, daß 
das Sefundenpendel unterm Nequator Fürzer feyn muͤſſe, als 
in irgend einer andern Breite, um Sekunden zu ſchwingen. 
Halley (1675) und andere Gelehrte- bemerken daſſelbe. ‚Der 
Aſtronom Hr. Bode (Kenntniß der Erdfugel S.85) und andere 
fammelten die Beobachtungen, welche das folgende ZTäfelchen 
angiebt. 


Breite ee 
ge in Par. 
0 d Linien. 


——| — 
— — —— — 


Beobachter] Ort der Beobachtung 


Bouguer | Picdyincha, (Quito) 14988’ 


über dent Meere, 0 | 13 | 4389 @ 

" Quito, 9000’ — | 25 | 439% 

„ „am Meere — | — J43940 
Richer Kayenne 4 561443922 
Bouguer Panama 8 | 35 | 439720 
Godin Portobello 9 | 33 | 43923 
Le Gentil Pondichery 11 | 56 | 4396 
. Kampbell Jamaica 18 | — J4394 
Godin Klein Goava 18 | 27 | 439737 
Ulloa Guarico | 19 | 46 | 43972 
Chabelles | Cairo 30 | 2 | 440 
De la Gailfe| Vorgebirge d.g. Hoffnung | 33 | 55 | 44070 
Jaquier Bayonne 41 | 54 | 44073 
Picard Nom 43 | 30 | «44070 
Mallet Senf 46 | 12 | 4407 
Liesganig Wien 48 | 12 | 44060 


.*) Richer Recueil d’observations faites en plusicurs voyages, Par. 160%. 
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f endellän⸗ 
Beobahter]| Drt ber Beobachtung N > in Par. 
0 | Linien 
Richer Paris 48 | 50 | 440,6 
Mairan " — — | 4407 
v. Zach Gotha 50 | 56 | 440r°% 
Grabam London 51 | 31 | 440% 
Lulof Leiden 52 | 09 | 4404 
Mayer Greifswalbe 54 | 04 | 44073 
„ yfala 59 | 02 I 440 
m Archangel 64 | 33 | 441 
„ ello 66 | 48 | 441"? 
2 Kola 68 | 52 | A441?! 
„ Spitzbergen 79 | 50 | 441’ 


Die geringe Pendellänge der Tafel bei größerer Breite mag 
zum Theil durch Beobachtungsfehler, zum Theil durch die vers 
fchiedenen Erhöhungen über dem Meereshorizonte herbeigeführt 
worden feyn. 

Beftimmt man die Pendellänge durch Vergleichung der 
Schwungzeiten, fo erhält man die folgenden Refultate. 


Breite Ge fundens 


Beobahterl Ort der Beobachtung 0 un 
10 ]#inien. 
Gondamine | Para 41 | 28 | 43922 
Kampbell Jamaica 18 | — | 439* 
Mairan Paris 48 | 50 | 440'°7 
Graham London 51 | 31 | 440'6 
Gelfius Upfala 59 | 02 | 4409. 
Grifchom Dorpat 58 26 440'°? 
" Neval 59 | 26 | 440° 
Mallet Petersburg 59 | 56 | 441“ 
Maupertuis] Pello 66 | 48 | 44m? 
Mallet Ponoi 67 !05 1 441? 


Uebrigens läßt fich erweifen, daß das Verhältniß der Zus 
nahme der Länge eines Sefundenpendeld, vom Aufhängepunft 
bis zur Mitte einer nicht zu großen Kugel, dem Quadrate des 
Sinus der Breite nahe proportional if. Nach Herrn Gauß ift 


u We 
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diefe Lange = (439,2 + 2, 4 sin. ? 4)“ P. M., nah Hrn. 
La Place = (439, 211 + 2, 5827 sin. 4)“ P. M., wenn 
ß die geographifche Breite bezeichnet. Hr. Bohnenberger giebt 
dafür die Formel (439, 2066 + 2, 3862 sin. 4) P. M. — 
(0, 508341 + 0, 0027618 sin.?£) Zoifen im Iuftleeren Raume. 
Das Decimalfefundenpendel ift nach ihm — (0, 7396100 + 
0, 0040183. sin.?#) Metres. 


Sm leeren Raume ift die Lange des Sekundenpendels bei 
10° Reaum. — 12,5 Cent, 


zu Paris = 3 0" 8 60” 
Unterm Aequator = 3 0 7, Ai” 
„Pole = 30 9 59” 


Aus den obigen Formeln findet man die Beichleunigung 
der Schwere oder die freie Fallhöhe in ber erften Sefunde 
mittlerer Sonnenzeit unter der Breite A = 


(15, 05138 + 0, 08177 sin.?9)’Par.M. = g.”) 


Anmerkung. Aus der Lehre vom Pendel find die folgenden 
Saͤtze die wichtigften: 

1. Bei Pendeln vor verfchiedener Länge verhalten 
ſich die Schwungzeiten wie die Quadratwurzeln aus den 
Pendelängen, folglich auch die Tegtern wie die Quadrate 
der Schmwungzeiten. Damit aljo ein Pendel einmal 
fchwinge, während ein anderes 2 Schwünge macht, muß 
es Amal fo lang als das 2%te ſeyn. 

2, Die Pendellängen verhalten fich wie die antreiben- 
den Schweren, und dieſe umgekehrt wie die Quadrate der 
Schwungzeiten gleichlanger Pendel u. ſ. w. 





*) Pergleihe: Lehrbegriff der gefammten Mathematif v. W. 3. G. 
Karſten Ir Thl. 2te Auflage. Zr Bd $. 19. Mechanik, p. 326 
Bohnenberger’3 Aftronomie. Tübingen, 1811. $. 258 — 2970. 
353. Laplace Traite de Mecanique celeste 4 T. 1799 — 1805 
in I T. 
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Nach der Formel.von Herrn Gauß erhält man folgende 


18 43974292 36 4409292154 
Wie diefe Pendelabnahmen mit der Figur der Erde zus 








Tafel. 

- „I8ängedes| . Länge des Lange des| . 'Zänge des s Lange des 
& | — SPenñdels & — ————— Peñdels 
Shin Par. JX ın Par. || in Par. in Par ın Par. 
N Linien. ID Eirien, DR) Linien. |R| Linien. |® Einien. 

J— "43972000 18 "439722 36 714093 54 TAT I TI 

1 2007149 45441 37 0692] 5,5 1073, 3949 

2 2029 ‚20 4807138 1097/56 8495 74 4176 
3 AMei A sold ao g W754 

4 211799 ‚8368| 4() 1916/58 926076 4595 

5 2182 23 5664] 41 233059] A40r96% 7 __ 4783 
Ger 2262 15417 5970 149 2746 60: "44170000 8 

J 2356.25 ) 6287; 43 3163 61 19 5126 

8 2465 ‚26 6612 44 3581 62 0710 80 5276 
“g m 7 | 6  A0lHZ — — 5413 
40 2724 ‚28 7290746 419164 1388' 80) 6535 
11 2874 1 39 7641 47 4837 65 1714 83 5643 
12 TAc⸗ 30 30 a "7: u os: 6737 
13 9243 31 8366 | 49 5670167 2356 85: 5817 
4 4 3405 | 39 8793 50 6083 68 2632/86 | 5883 
15 8608 33 sus]54 lg 2 a7 5934 
46 3025134 9505159 6903170) 3193 88; 8071 
17 40235 439r9896] 53 7307174 3456 89, 5992 


54| 4407770e|72| A41r°70°|90| Aaqrsoo 


fammen hängen, darüber folgendes: 

Jeder Körper, wenn er fonft durch nichts im freien 
Falle geftört wird, fällt in einer graben Linie herab, welche, 
gehörig verlängert, allemal durch daß Gentrum der Erde gehen 
müßte, wenn dieſe eine Kugel wäre. Die Urfache des Falles 
ift in der Schwere der Körper zu fuchen. Was diefe eigent- 
lich fey, das können wir freilich nicht angeben; indeſſen kann 
man fich doch die Sache fo vorftellen, als fey im Erbmittels 
punfte irgend eine Kraft vorhanden, welche jedes materielle 
Theilchen an fich zu ziehen ftrebt. Je mehr nun ein Körper 
folcher materiellen Theilchen oder Elemente in fich faßt, das 
beißt, je dichter er ift, defto fchmerer wird er feyn. Wie von 
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einer Flamme das Licht, fo ſtroͤmt vom Erbeentro dieſe Anzie⸗ 
hungsfraft (Attractionds Vermögen) aus. Se weiter fie fich alfo 
von diefem Punkte entfernt, defto größer wird der Raum, in 
den fie fich verbreitet; folglich werden auf einen Körper a, der 
entfernter von der Erbe ift, ald ein anderer b, weniger folcher 
Anziehungsftrahlen treffen koͤnnen, ald auf diefen andern Körs 
per b, das heißt, wenn auch a und b in gleicher Entfernung 
vom Erdcentro gleich viel wiegen, fo ift dies nicht mehr der 
Fall, wenn beide ungleiche Abftände von demfelben haben. Aus 
mathematifchen Gründen weiß man, daß die Attractionskraft 
abnimmt , umgefehrt wie die Quadrate der Entfernungen zuneb> 
men. 3. B. Ein Körper der auf der Erdoberfläche 1 Pf. wiegt, 
würde, einen Erbhalbmeffer, von der Erde entfernt, nur noch 
APf. wiegen. Denn der Körper fteht im Iten Falle 1 Halb» 
meſſer, im 2ten aber 2 vom Erdcentro ab, daher 


19.:x Pi = QR)’:R: 
19f.:xPf. = AR’ :R’ 


Daher x = — *Pf. 


Iſt nun unſere Erde an den Polen eingedruͤckt, unterm 
Aequator alſo hoͤher, ſo ſind die Gegenſtaͤnde unter letzterem, 
weiter vom Erdcentro entfernt, als unter den Polen, folglich 
leichter. Auch weiß man aus den obigen Saͤtzen, daß ein kuͤr⸗ 
zeres Pendel ſchneller ſchwingt als ein laͤngeres. Weil nun 
unter den Polen die Attractionskraft ſtaͤrker wirkt, als unterm 
Aequator, ſo muß man, wenn an beiden Orten das Pendel 
Sekunden ſchwingen ſoll, das Pendel unterm Pole verlaͤngern, 
um die groͤßere Anziehung durch die groͤßere Laͤnge des Pendels 
unwirkſam zu machen. 

II. Eine andere Entdeckung, die Kaſſini 1601 am Jupi⸗ 
ter machte, erlaubt den Schluß ebenfalld, daß die Erde Feine 
reine Kugel feyn könne; er fand nämlich, daß fich diefer Planet 
in 9 Stunden 51’ um feine Achfe drehe, und daß diefe "*4, des 
Aequatorialdurchmeſſers betrage, 

Adolph Mil, Geogr. ir Band, . 3 
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II. Tobias Mayer, Mafon, Burg ꝛc. haben ferner 
nacjgewiefen, day ſich die Ungleichheiten, welche wir an ver 
Bewegung des Mondes wahrnehmen, nur erklären laſſen, wenn 
die Erde ald ein Ellipfoid angenommen wird. 

$. 4. Unterficchen wir jest, auf welche Weife Newton 
(1642 — 1727), Huyghens (geb. 1629, geft. 1695) und andere 
Gelehrte ihre Behauptung gegen Kaſſini's Annahme, die in den 
folgenden $. $. witgetheilt werden fol, zu begründen fuchten, 


an ‚ und Huys 





ac) welcher Newton die Abplattung *) auf 


1 
578 

Wenn man auf die innere Fläche eines Neifend ein mit 
Waſſer gefüllted Glas fett, und diefen fodann in einer belies 
bigen Richtung berumfchwingt, fo wird nicht nur das Glas 
nicht herunter fallen, fondern auc) Fein Waffer herauslaufen. 
Wenn man an eine Schnur einen Stein befeftiiget, und dieſen 
fodann, gleichwiel in welcher Nichtung, herumſchwingt, fo 
erupfindet man einen Zug auf die Hand, ein Beftreben bes 
Steines, fid) zu entfernen. 

Wenn man einen metallenen ıc. Ring oder eine Scheibe 
am Umfange an eine irgend wo befejtigte Schnur anbindet, fo 
daß der Ring frei herabhängt, hierauf diefen immer nach einerlei 
Richtung um fich felbit bewegt, endlich aber feiner eigenen Bes 
wegung überläßt, fo wird man bemerken, daß er feine ſenk⸗ 


ghens auf brachte **) 








*) Der Unterfchied der Adhfe und des Aequatorialdurd;meflerd wird 
Abplattung genannt. Hat demnad) der legte 230 gleihe Theile, 
fo bat die Achſe deren nur 229 u. ſ. w. fie ift alfo um 2 
des Aequatorialdurchmeſſers Fürzer als diefer. 
*0) Vergl. d’Aubuisson de Voisins Geognosie 1821. T. I. $. 4. Bob: 
nenberger’3 Ajtronomie. Tübingen, 1811. p. 464. Phil, Brit, 
v. B. Martin, überfegt von C. H. Wilke. Leipz. 1722 Vejas 
Borlejungen. 
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rechte Lage nicht beibehält *) fondern der unterfte Theil A Fig. 1.. 
rückt nad) a hinauf, und befchreibt einen Kreis, deſſen Halb» 
meſſer am if. Bewegt fich der Ning unendlich fehnell, fo vers 
ſchwindet das Gewicht des Ninges gegen die Kraft, die ihm die 
drehende Bewegung beibringt, A fteigt nach f, Um den Radius 
des Schwingungöfreifes zu finden, darf man nur bevenfen, daß 
fA: am = sin, tot, zum Sinus des Winfeld, den der Durchs 
meffer ded Ninges mit der Drehungsachſe MA im Punfte £ beim 
Schwunge einfchließt. Heißt diefer Winkel 9, fo hat man 
ma = fm, sin, 9. u. ſ. w, 
Anmerfung. Diefe Figur ıc. laßt ſich Teiht auf die fogenannte 
Gentrifugalmafchine übertragen, wenn man 2 folder Scheiben ıc. 
annimmt. 


Man erkennt zur Genige, daß der Winkel 9 von der 
Kraft abhängen müfje, die dem Ringe die Schwung» oder Dreh⸗ 
bewegung mittheilt, In der Figur ftellt MA die Schwererichs 
tungs »Linie vor. Indem der Körper oder Ning u. f. w. bewegt 
wird, wirfen 2 Kräfte auf ihn. Der Ning Fann feiner der 
beiden Kräfte allein folgen, er muß alfo einen Mittelweg eins 
ſchlagen. Je größer der Schwung ift, defto weniger kann bie 
Schwerfraft auf ihn wirfen i. e. je größer am, deſto Fleiner 
af, beide verhalten ſich wie Sinus und Cosinus für fm = 
“Sin, tot, 

Einen je größern Kreis ein gefchwungener Körper in einers 
(ei Zeiteinheit zu durchlaufen hat, um fo fchneller muß er fich 
bewegen. Nennen wir das Beftreben der Körper, nach einem 
gemeinfchaftlichen Mittelpunfte zu fallen Calfo die Schwere), 
Gentripetalfraftz das Beſtreben der Körper, fid; vom gemeins 
ſchaftlichen Centro (Mittelpunkt der Kräfte), wie z. B. der ges 


*) Gewöhnlich verläßt auch der Faden feine fenfrechte Richtung, und 
befchreibt einen Kegel, deflen Spige im Aufhängepunfte liegt. 
Dies kann natürlich nicht anders feyn, indeflen läßt ſich fehr 
leiht eine Vorrichtung denken, um das Ausweichen des Fadeus 
zu vermeiden. 
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fhmwungene Stein, oder der untere Theil ded Ringes u. f. w. 
zu entfernen, und zwar in der Richtung ber Tangente ded 
Schwingungsbogend — Flieh>, Gentrifugal» oder Schwung, _ 
fraft, fo heißt der Weg, den ein Körper unter Einwirkung beis 
der Kräfte befchreibtt — Gentralbewegung. 

Beifpiele von fo bewegten Körpern geben und bie Erde, 
der Mond und die übrigen Planeten u. f. w. 

Das Gefagte wollen wir jest auf unfere Erde übertragen, 
fie jedoch flüßig annehmen, damit jedes einzelne Elementartheil- 
chen derfelben ungehindert den Gentralfräften folgen koͤnne. 

Stünde die Erde ftil, hätte fie Feine Achfenbewegung, fo 
würde jedes ihrer Elemente vermöge der Schwere nad) dem Erd» 
centro binfallen. Weil aber die Erde flüßig ift, fo müßten fich, 
da fie aus fchweren und leichten Stoffen befteht, die fchwerern 
Theilchen ums Erdcentrum ordnen, Alle Elemente von gleichem 
Gewichte würden fich alfo auch in gleicher Entfernung von der 
Erdmitte, das heißt concentrifch lagern, die leichteften werden 
die Oberfläche einnehmen. Hierdurch würde nothwendig ein 
Gleichgewicht entftehen, die Erde müßte eihe wahre Kugel feyn. 
(Bergl. Anmerk. p. 23). | 

Nun fey die Erde zwar immer noch flüßig, aber nicht 
mehr im Stande der fie drehe fich um ihre Achfe A’ T 
Fig. 2. a, e, Q,i,1,g u. ſ. w. feine gewiffen Elemente auf* 
der Grooberfläche. Denfen wir und nun die Linien a'b, ec, 
Qh u.f.w., fo ftellen fie die Radien der Kreiſe vor, welche 
die correfpondirenden Elemente befchreiben. Diefe Kreife müffen 
aber in der nämlichen Zeit durchlaufen werden; ed müffen alfo 
die Elemente, die näher an g liegen, fchneller Iaufen, folglich 
wird ihre Fliehfraft auch größer feyn, während die Gentripetals 
fraft (die Schwere) immer diefelbe bleibt. Sn den Punkten 
N, T ift die Fliehfraft unendlich klein, die Schwere fann alfo 
ungehindert wirken. Die Schwere der Theilchen g, 1, i u. ſ. w. 
fegt mithin den Theilchen A’ a’, e nicht mehr eine gleiche Kraft 
oder einen gleichen Drud entgegen; g, 1, ı u. f. w., werden 
nah A, M, O; A, a', e, aber nach B, U, T’ gehen. Um das 


37 


geftörte Gleichgewicht wieder herzuftellen, muͤſſen die Pole eine 
beftimmte Anzahl Elemente an den Aequator abtreten u. ſ. w. *). 
Unter diefen Umftänden geht aber die Kugelgeftalt der Erde ver⸗ 
Ioren. Da es nun erlaubt ift, fich die Erde fo vorzuftellen, 
als bejtehe fie aus lauter concentrifchen Schichten, fo ift Har, 
daß dad, was von einer Schicht gilt, von den übrigen eben 
falls gelten müffe. 

Es ſey W ein Element, WI = V — dem Wege, ben 
das Theilchen W in einer Zeitfecunde in ber Ridytung der Tan⸗ 
gente WO vermöge der Fliehfraft durchläuft. Da nun aber 
auch in derfelben Zeit die Schwerkraft auf W wirkt,’ fo fommt 
ed jet nur darauf an, diefe beiden Kräfte in einen Liniar⸗Aus—⸗ 
druck überzutragen. Stellt alſo WJ den zurücigelegten Weg, 
wie oben erwähnt, vor, fo bezeichnet JG’ die Schwerfraft. Aus 
$. 3 Fennen wir bereits den Werth vog g — 4,888 Metres. 
Unfer Element wird alfo unter der Einwirkung beider Kräfte 
einen mittlern Weg WG’ durchlaufen, nämlich einen Theil des 
Kreifes AA’WT., Bollendet man das Parallelogramm W F’G'), 
fo wird JG’ = F'W’; aber WF’ = sin, vers, arc. WG, 
Ohne merklichen Fehler kann man den Bogen mit feiner Sehne 
vertaufchen. Zieht man jegt noch gG’, fo folgt aus der Aehn⸗ 
lichkeit ver A gG'’W, F'G!W, 

sw: caW=GW:FW 
F'W = (G'W)? 
GW 

Sept man den Erbhalbmeffer = CW = 6376986 Mes 
tres ($. 14 Ueberf. Tab.) und nimmt man an, daß die Erde 
23 Stunden 56’ 4,1" = 86164,1 Zeitfefunden zu ihrem 
einmaligen Umſchwunge bedarf ($. 50), fo findet man 

log. (2. 6376986) = 7,1056456 
log zz = log. 3, 14 = 0,4971499 


7,6027955 = 





*) Dies ftellt die Lange des Sefundenpendeld umgekehrt dar. 
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dem log. des Erbumfanges = dem Wege eines Elementes in 
86164,1 Zeitfecunden. Bon dieſem log. 

| | 7,6027955 ziehe mau alfo 

ab log. 86164, 1" = 4,9353264 


fo erhält man 2,6674691 = log. des Bogens, den 
. ein Element in der Einheit der Zeit (1) durchlaͤuft = G'W= 
465,0173 Metreg = 1431’ 6 4,146" 


log. (G'W)? ift alfo 2 + 2,6674691 = 
5,3349382 
+2 — 2 
davon log. GW = 7,1056456 


| giebt  0,2292926 — 2. Zu diefen log. 
gehört die Zahl 0,0169548 Mir. = FW = 7,516" nahe. 
Das ift nun die Fliehkraft unterm Nequator, fie wirft der 
Schwere entgegen; beide verhalten fid) demnach wie 


0,0169548 : 4,888 (g) oder wie 
1 : 288, 896 


Died alles heißt: die Schwerkraft ift 288,896 mal größer 
als die Fliehfraft. Nimmt man ferner an, daß fic die Flieh⸗ 
Zräfte wie ihre Abftände vom Gentro *) verhalten, wenn man 
naͤmlich jede concentrifche Schicht ald ein Glied einer arithme⸗ 
tifchen Reihe anfieht, fo erhält man für die mittlere Fliehkraft 
die Größe %,, alfo in Verbindung mit der gefundenen Größe 
1. > Es 
2° 288,896’ 289 
febt, Ig je. DC: CB=1:1— 2, — 578 : 577 

1 


530 *), in dem er die Erbe als gleichförmig 





oder wenn man mit Huyghens dafür ee 


Newton fand dafür 





*) Die Zliehkräfte in verfhiedenen Breiten verhalten fid, 
wie die Quadrate der Kofinus eben diefer Breiten. 
*) Grundriß der Phyſik der Erde und Geologie v. G. 5. Parrot. 
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dicht annahm, was aber wie Glairant zu beweifen ſucht, nicht 
der Fall iſt. Dieſer Gelehrte hat naͤmlich in ſeiner Theorie der 
Erde nach hydroſtatiſchen Geſetzen en ‚ daß bie Erhebung 


unterm Aequator dem Verhaͤltniſſe >- gleich, ſeyn muͤſſe) 


1 
2'288 
Weil nun das Pendel untern Aequator = 439, 21" PB. M ‚unter 
ben Polen aber 441, 59" lang ſeyn muß, um Sekunden zu 
fhlagen, fo beträgt beider Differenz 2,38”. Diefe Größe 

441,59 _ 1 


= 38 = 785 
hin der Aequatorialdurchmeſſer — 2a zZs fo iſt die Halb⸗ 
19025-5761 


— — — — ee —— ——— i. e, 


2 185 1065600 305 
CD: CB = 305 : 304. 


der ganzen Polarpendellänge. Sit mits 





$. 5. Es wird jetzt gut feyn, die a priorifchen Folgeruns 
- gen mit wirklichen Deffungen zu vergleichen. Diefe Ausmefluns 
gen find befannt unter der Benennung: Gradmeſſung, weil e3 
bei ihnen vorzüglic, darauf anfommt, die Länge eined Meridians 
grades zu beftimmen. Sie beruhen auf der Löfung der beiden 
folgenden Aufgaben. 
1. Wie verführt man, um einen Bogen eines Meridiang zu 
meffen, und 
2%, Wie unterfucht man: ob alle Nadien unferd Erdballs von 
gleicher Laͤnge ſind? deun offenbar haͤngt hiervon die Figur 
der Erde ab, 
Sind nämlic) alle Radien von gleicher Länge, fo muß die 
Erde eine Kugel ſeyn; find fie ed nicht, fo wird die Erde da 


Riga und Leipzig, 1825. p- 13. Phil, Brit , überfegt von Wilke. 
vB 

*) Clairaut theorie de la terre deduite des lois de I’hydrostatique, 
Par. 1743. 8. p. 246 et 296. 
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eingedruͤckt erfcheinen, (flacher ober weniger gekrümmt ſeyn) 
wo die längern Radien binfallen. 


Man nenne den von 2 NRadien eingefchloffenen Winkel 2, 
den zugehörigen Meridianbogen Ci. e. den Bogen ded Meridiang, 
der nach der erften Aufgabe gemeffen wurde) a, mit R bezeichne 
man den Halbmeffer der Erde, mit — die befannte Verhältnißs 
zahl 3,14159265 .... Aus der Kreisrechnung ift befannt, daß 


P:360 = a’: 2Rr, wo 2A ben Umfang ber 

Erde bezeichnet. Hieraus findet man 
R= 360 a — 180 a a’ 
ap 7314. 9 
Es iſt nicht gerade nöthig, die zur Löfung der erften Aufs 
gabe erforderlichen geodätifchen Operationen unmittelbar auf 
einem Meridiane felbft vorzunehmen, und höchft felten möchte 
dies ausführbar feyn; man wird zum Ziele gelangen, wenn man 
fi, um größere Rechnungen zu vermeiden, dem Meridiane fo 


nahe als möglich hält. Hierdurch werden die Neduktionen der 


Meffung auf den Meridian eben nicht weitläuftiger, befonders 
wenn man fich der polygonometrifchen Methode bedient. Die 
zweite Aufgabe erfordert aftronomijche Beobachtungen. 


6. Schon Eratoſthenes unternahm eine Grabmeffung 
zwifchen Syene und Alerandrien unter Ptolomäus Evergetes. 
Am Mittage des Fürzeften Tages fand er die Sonnenhöhe zu 
Alerandrien = 7012. Nach ihm fand zur nämlichen Zeit die 
Sonne grade über Syene. Da nun die Entfernung von Alerans 
brien bi8 Syene zu 5000 Stadien angenommen wurde, fo bes 
trug der Umfang der Erde Tr er = 250000 Stabien, 
Einer früheren Grabmeffung erwähnt Ariftoteled; eine fpätere 
unternahm Pofidonius. Kanopus, ein Stern erfter Größe im 
Schiffe Argo erhebt fich zu Rhodus fehr wenig über den füdlichen 
Horizont, während er zu Alerandrien 7'/,° herauffteigt. Diefer 
Beobachtung bediente fi, Pofidonius, Er fegt die Entfernung 
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beider Drte auf 5000 Stadien, folglich ift nach ihm der Umkreis 
der Erde = ne — 240000 Stadien. 
; 2 

Die befannteften Grabmeffungen der folgenden Jahrhun⸗ 
derte find folgende: 


1. Die des Chalifen Al Mammun 827 n. Chr. Auf feis 
nen Befehl wurde ein Grab in den Ebenen von Singara *) 
gemeffen. Man fand jedoch eine fehr abweichende Zahl. 


2. Die des franzöfifchen Leibarztes Fernel 1525. Nach—⸗ 
bem er die Polhohe von Paris beftimmt hatte, begab er fich 
grade nach Nogden, und zwar ſo weit, bis feine Entfernung, 
nad, feiner Meinung, einen Grad betrug. Die Länge des Weges 
maß er durch die Umläufe feines Wagenraded. Es ift zu vers 
wundern, daß er 1° genau genug zu 56946 Toifen fand. 


3 Die des Willebrod Snell (geb. 1591 geft. 16%). Er 
unternahm fie 1615 zwifchen Alkmar, Leiden und Bergen op 
Zoom. Sie zeichnet fich durch die dabei zuerft angewandte 
Zriangulation (Dreiecksmeſſung) aus. Nach ihm iſt die Länge 
eined Grades — 56021 Toifen, mithin gegen 1000 Toifen zu 
Hein. Indeſſen gefteht Snell, daß er fich im Meſſen und NRedys 
nen geirrt habe *). 





*) Gingara, eine Stadt im Süden bed Bingara-Gebirges (eines 
Nebenzweiged des Maftus, öftlih vom Tigris. Singara lag 
unter 60° L. und 36'/,° 8.) in einer dürren waflerlofen Gegend 
Mefopotamiend, Hauptftadt der Provinz Diar»Rabiah. Unter 
dem genannten Chalifen wurden die Werke des Ptolomäus über» 
fest. In derfelben Zeit geſchah au die Zufammenberufung der 
Aftronomen Muhamed Ben Mouffa, Abumafler, Alfargani und 
Thabet Ben Korah nad Bagdad. Mergl. Sin. Assemanni Glo- 
bus coelestis Cuf, Arab. Veliderni Musaei Borgiani> adi 2 epist, 
fol, Joaldi Petri. 1790, 4. c. fig. 

**) Eratosthenes Batavus seu de terrae ambitus vera quantitate Lugd. 
Batav. 1617. % Nah Muſchenbrock's Verbeſſerung ergab ſich 
1° = 57063 Toifen. 
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4. 1635 maß Norwood einen Grab zwifchen London und 
York, und fand dafür 57300 Toifen, Der gemejjene Bogen 
war = 298. | 

5. 1645 unternahm der Sefuit Joh. Bapt. Niccioli 
(1598 — 1691) zugleid; mit Grimaldi eine Vermeſſung in Ita⸗ 
lien. Die Größe von 1° gaben fie zu 62900 tois., aljo 5000 
Toifen zu groß an. 


6. Mit Pierre Picard (1635 — 1685) beginnen die ges 
naueren Meffungen. Er erhielt 1669 den Auftrag, den Meris 
dianbogen zwifchen Paris und Amiens Ceigentlich zwifchen Male 
voifine und Amiens) zu beſtimmen. Er bediente ſich hierbei eines 
10fuͤßigen Sectord, deſſen Fernrohr mit einem Fadenkreuz vers 
feben war. Uebrigens wandte er Snell's Methode an. Geine 
Bafıs war = 5663 Toifen. Den ganzen Bogen fand er = 
78850 (nach Hrn. Kant = 78900) Toijen. Den Unterfchied 
der Breiten giebt Picard zu 1° 22’ 55" Hr. Kant zu 1°22' 58") 
an. Hiernach wäre die Länge eines Grades — er 


= 57057 Zoifen. 
7. Die beiden Gaffini ) und Moraldi maßen in ben 





2) Den Caflini’s haben Aftrononie und Geographie viel zu verdan— 
fen. Der ältefte Caflini (Giovanni Dominico) wurde zu Peris 
naldo 1625 geboren und ftarb 1712. Gr und fein Sohn Sa: 
ques (1677 — 1756) unternahmen 1701 die. angegebene Grad: 
meflung. Jaques fehrieb über Gleftricität, über Barometer, 
Brennfpiegel, über den Saturnu®, über die Größe und Figur 
der Erde (Traite de la figure ct de la grandeur de la terre), 
Ueberfegt von 3. A. Klimm. Leipz. 1741. Cassini de Thury 
(Cesar Francois) Sohn von Zaques (1714 — 1781) führte die 
Sdee: ganz Frankreich topographifch aufrunehmen, aus. Gein 
Sohn Jaques Dominique (1740) nahm Theil daran. 1789 übers 
gab er der Nationalverfammlung die große Eharte von Franks 
reih. Sie befteht aus 182 Blättern und ift im Ganzen 33° 
body und 34° breit. Der Atlas national ift eine Reduction auf 
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Sahren 1683, 1700 und 1748 zwifchen Paris (B. 48° 50’ 10”) 
und Callioure (42° 31' 05”) einer Heinen Stadt im Oftpyrendens 
departemente, mithin einen Bogen von 6° 12’ 05” (nach Hrn. 
Kant = 6° 18’ 57”). Dafür fand man 360614 Toifen. Dems 
nach beträgt 1° = 57076,75 Toiſen. Auch Dünfirchen, das 
um 2°12°9,5" nördlicher liegt ald Paris, wurde 1718 in diefe 
Vermeſſung hinein gezogen. Dieſes Bogens Lange wurde = 
124454 Toiſen, alfo 1° = 56960 Toiſen gefunden. 


Caſſini glaubte ſich berechtiget, daraus folgern zu müffen, 
G. 4) daß Newton, der a priori auf die abgeplattete Figur 
der Erbe unter den Polen gefchloffen, falfch geurtheilt babe. 
Seiner Meinung nad), war die Erde unterm Aequator abge: 
plattet, Nach ihm hat fie folgende Dimenfionen: 


1° des Meridiand unterm Aequator — 58019 Toiſen 
ı Kr?) " "„ 45° Breite = 57130 ” 
1 » M) » 90° "„r = 56224 " 
Peripherie des ganzen Merivinds — %W,563100 

„ " „Aequators = 20,54274 


Erdachſe 2 „ "” — 6,579368 7 
Diameter des Aequatord = 6,51076 "» 
Die Differenz beider alfo = 685579 u 


alfo Die Abplattung = —L- 


Als Caſſini feine Grabmeffung mehrmals wiederholte, 
jedesmal andere Stationen wählte, andere Werkzeuge und 
verfchiedene Bermefjungsmethoden anmendete, und nleichwohl 
immer dieſelben Nefultate erhielt, fo glaubte er fich berechtigt, 
feine Behauptung als hinlaͤnglich feſtgeſtellt anfehen zu dürfen. 


$. 7. Um den vieljärigen Streitigkeiten der englifchen 
und franzöfifchen Gelehrten ein Ende zu machen, da einerfeits 


"/; des Maasftaabes. Eine andere Reduction auf '/, des Maas: 
ftabes befteht aus 24 Blättern. 
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den Kaffinischen Vermeffungen, rüdfichtlich ihrer Genauigkeit, 
fein Vorwurf gemacht werden Fonnte, Newtons ıc. phyſiſche 
Gründe aber damit nicht in Einklang zu bringen waren, fo 
wurden, um alle Ungewißheiten auf einmal zu befeitigen *) 
1735 die Herren de la Gondamine, Bouguer, Godin, Juffien und 
Gouplet von den beiden Spaniern Anton de Ulloa und Georg 
Juan begleitet, nach Peru geſchickt, woſelbſt fie bis zum Jahre 
1744, 3 Grade des dortigen Meridiang mit aller nur denkbaren 
Borficht maßen. Sie fanden einen Grad — 56753 Toif. **) 

Die Hrn. Maupertuis, Clairaut, Camus, Outhier, le 
Monnier und der Schwede Celſius giengen nach Lappland, um 
dort einen Grad unter 66° 17’ Breite (bei Torne& 1736 — 1737) 
zu meffen. Sie erhielten dafür 57438 (nad, Hrn. Kant 57322) 
Toiſen **”). 


+) Für Schiffahrt und Aſtronomie ıc. ift ed höchſt wichtig, die wahre 
Geftalt der Erde zu Fennen. Eiche Maupertius Werk. 

**) La figure de la terre ‚determinee par les observations de Mr. 
Bouzuer et de la Cundamine envoyes au Perou, Par Bouguer, 
Paris, 1794. 4 Mesures des trois premiers degres du meridien 
dans l’hemisphere austral, par de la Condamine, Paris, 1751, 4. 
De la Condamine Journal historique du voyage fait par ordre 
du Roi à l’equateur. Paris, 1751. Justification de plusieurs 
faits, qui concernent les operations des academiciens ä Perou etc, 
par Bouguer. Par. 1752 Supplement au journal historique et 
au livre de trois premiers degres etc. par M. de la Condamine. 
Paris, 1752. Lettre dans laquelle on discute divers points d’astro- 
nomie et remarques sur les supplements au journal historique etc. 
par Bouguer. Reponse ä la lettrce de M. Bouguer. Paris, 1754. 
Relacion historica del viage a la America meridional par D. 
George Juan y D, Ant. de Ulloa, Madrid, 1748. 8. 

. *) Figure de la terre, determinee par les observations de M, de Mau- 
pertuis, Clairaut etc, faites par ordre du Roi au Cercle polaire, 
Par. 1738, Weberjeßt und mit Eelfius Unterfuhungen der Kafli: 
nifhen Meflungen vermehrt. Zürich, 1741. 8 Journal d’un 
voyage au Nord par M, l’abbe Outbhier, Par, 1744. 4. Theorie 
de la figure de la terre, tiree des principcs de l’hydrostatique, 
Par M. Clairaut, Paris, 1743. 8, 
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Bei Vergleichung der Maupertuis’fchen und Bouguer'ſchen 
Meffungen ergaben fich folgende Refultate: 


nad Maup. nad) Bouguer 


Länge der Erdachfe 6,525600 .... 6,525377 Zoif. 

„des Nequatorialdurchm. 6,562480 .... 6,562026 " . 

Beider Unterfchied aljo 36880 .... 36649 er 
1773 178 


Shr Verhaͤltniß LE ur 1783 .eooe 179 u 


Nach den erften Daten betrug der Unterfchied eines Gras 
des 0° und 66° Breite 685 Toiſen. Laplace ſetzt nach einer 
Mittelzahl aus den verfchiedenen Ad Reihen, mit Berucfichtis 
gung der Strahlenbrehung, den Grab der nördlichen Bermefs 
fung auf 57405 Toiſen; er findet ftatt 685 Toifen nur 652. 


Racaille ) und Gaffini de Thury fuchten zwifchen Düns 
firchen und Perpignan die Länge des Meridianbogend zu beſtim⸗ 
men. Sie fanden jegt 17 Toiſen mehr, ald man früher ges 
funden hatte. 1751 unternahm Lacaille eine Gradmeſſung auf 
dem VBorgebirge der guten Hoffnung unter 33° füblicher Breite. 
Er = einen Grad = 57037. i 

755 erhielten Boscowicd und Maire für bie Linge eines 
— unter 43° Breite zwifchen Rom und Rimini 56979 


*) Mic. Louis de la Gaille wurde 1713 zu Rumigny geboren. Mit 
Caſſini und Maraldi, feinen Freunden, nahm er gemeinfchafts 
lich die Küften von Frankreich, von Nantes bis Bayonne, auf. 
Hierauf nahm er Theil an der erwähnten Gradmeflung. Im 
April 1739 hatte er fhon alle im nämlichen Sahre zwifchen 
Paris und Perpignan gelegten A beendiget, die Bafen von 
Bourges, Rhodes und Arles gemeflen ıc. Heberhaupt hat La: 
cailfe fehr viel für die Aftronomie ıc. gethan. Unter vielen 
feiner Schriften erwähnen wir hier: Diverses observations astro- 
nomiques et physiques faites au Cap de bonne Esperancc in den ” 
Mem d, Vacad. d, scien, 1751 Er ftarb 1762. 
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Toif. *). Boscowich gab Veranlaffung zu den folgenden Grab- 
meflungen. 

Beccaria (1716 —1781) maß 1768 unter 44° Breite in 
Piemont und fand 57069 Torf. ). Hr. v. Zach beleuchtete diefe 
Vermeſſung Mon. Eorrefp. XXVII. Bd. ©. 272, 

1800— 1802 maß Mudge in England. Eben fo 


Lie3ganig 1770 in Defterreich und Ungarn. Ihre Unzuver- 
Täffigfeit zeigt Hr. v. Zad), Monatl. Eorr. VIII u. IX. BD. 
Mafon und Diron maßen in Penfylvanien unter 39° 3. Phil, 
 Transact. 1768. p. 326; Neuben Burrow in Oftüidien 1790 — 
915 William Lambton, dafelbft 1802. 


Alle frübern Arbeiten diefer Art übertraf die der Herrn 
de Lambre, Mechain, YArrago, Biot und Nodriguez in den Jah⸗ 
ren 1792 — 98, ganz vollendet erſt 1805 — 7. Sie umfapt 
einen Bogen von 12° 48 44" nach Hrn. d'Aubuiſſon; 12° 22’ 
13,195" nach Hrn. Bohnenberger; 12° 25° 6’ nach Hrn. Haffel. 
Sie erftreckte fich von Dünfirchen über Perpignan bis zur Inſel 
Formentera. Much wurde die Vermeffung welche zum heil 
durch den General Roy in England ausgeführt worden war, 
damit in Verbindung gebracht. Dieſe letztere erftredt ſich bis 
zur nördlichiten Shetlands » Infel Unft (60° 44° B) Da nun 


Formentera unter 33 37 6 nuoͤrdl. B. 
und Unjt unter 60° AM 0" " 
liegt, fo beträgt der ganze 


gemefjene Meridianbogen 29 6 54" " 
alſo mehr ald 330 geogr. Meilen oder 47 des Erbumfanges 
ohngefaͤhr. 


) Boscowich's Merk iſt unter dem Titel: Voyage astronomique et 
geographique dans l’etat de l’eglise 1770 erfhienen. Er lebte 
von 1711 — 1787. 


**) Gradus Tauriensis 1774. 4. u. Lettre d’un Italiano ad un Parigino. 
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Alle Vorfichten, welche die Kunſt ruͤckſichtlich der Suftrus 
mente und die Wiffenfchaft rückfichtlich der Operationen und 
Eorreftionen (Nefractionen, Neductionen in Hinficht der Ten 
peratur, des Horizonts, des Meercshorizonts, des Centriren's 
auf die Mitte des Standortes, des ſphaͤriſchen Exceſſes, des 
Vogens, der Sehne und wie fie fonft heißen) erreicht und vor⸗ 
fchreibt, wurden in Anwendung gebracht. Die ganze Länge des 
eriten Bogens wurde zu 705089 Toiſen gefunden, nah Hr. 
d'Aubuiſſon, nach Hrn Bohnenberger aber zu 705188,71 Zoif. 
Ein Grad beträgt alfo 57006,2 und der Quadrant 513055,8 
Toiſen. 

Merkwuͤrdig find endlich noch die Gradmeſſungen des Hrn. 

v. Zach, dann die der Hrn. Svanberg, Ofoͤrbooms u. f. w. zur 
Berichtigung der Maupertufchen (1801 — 1803). Ein Grad 
ergab fich jest zu 57188,42 (nach Kries zu 57198,8) Toiſen; 
alfo wurde er im Ganzen zwar 216 (nad) Kried 239) Toifen 
Heiner al3 fruͤher, indeſſen doch immer noch um 435 Toiſ. größer, 
als ein Grad unterm Aequator gefunden *). 

Caſſini's Angaben waren num auch durch wirkliche Meſ—⸗ 
fungen widerlegt, alfo die Polarabplattung auch auf diefe Weife 
erwiefen. Um die Reſultate der befanntefien Mejjungen beffer 
vergleichen zu können, mögen fie hier tabellarifch folgen. 





+) Vergleiche Sntelligenz:Blatt der Allgem. Litt, Zeit. 1803. Mr. 
115. De la Lande Astronomie, Ed, 2, $. 2637. Berliner Aftron. 
Jahrbuch. 1790. Aftronom. Unterhalt. v. G. U A. Vieth. 
Thl. 2. p. 124 —140. v. Zah Monatliche Eorrefpondenz. Base 
du systeme metrique par de Lambre, Vol, 3. Svanberg Exposition 

des operations faites en Laponie, Puissant traite, u.a a W. 
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Man darf ſich uͤber die abweichenden Angaben nicht wun⸗ 
dern, da jeder Schriftſteller nach ſeiner Weiſe die Reſultate 
abänderte. Im Allgemeinen läßt ſich aber mit Hrn. Kluͤgel 
annchmen, daß die Größe des Kap’fchen Grades eben nicht 
gegen die Regelmäßigfeit der Figur der Erde fpricht, wenn mar 
nur mit ihm annimmt, daß die Erd» und Rotationsachſe nicht 
zuſammen fallen. Wäre die Achſenverruͤckung durch eine Revo⸗ 
Iution bewirkt worden, wofür noch andere Gründe fprechen, fo 
hätte das Kap fonft 10° füdlicher gelegen. 

Hr. Klügel führt nun die Urfachen der großen Abweichun⸗ 
gen aller Gradmeffungen an, Sie beruhen: 


1. zum Theil in der Reduktion der verfchiedenen Erhoͤhun⸗ 


gen auf den Meereshorizont 
Adolph Mil. Beogr. ir Band. A 
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2. darin, daß Maße gleiched Namens nicht in aller 
Strenge gleiche Länge haben, und 
3. daß die Temperaturveränderungen eine fehr eingreis 
fende Rolle fpielen. Diefe hat man bei den frühern Vermeſ⸗ 
fungen ganz außer Acht gelaffen, u. f. w. 
| $. 8. Snelld Methode ($. 6.) beftand ohngefähr im Fols 
genden. Es fey Fig. 3 NS ein Stud eined zu vermeffenden 
Meridianbogend. Der Punkt C, wo die Bermeffung beginnen 
fol, laͤßt fich leicht beftimmen, da feine Wahl von und abs 
hängt. S oder der Endpunkt des Meridianbogend ift nicht fo 
leicht zu beftimmen. Indeſſen durch einige aftronomifche Bes 
obachtungen wird man e8 ohne Schwierigkeit dahin bringen, daß 
ein Punkt I nicht zu weit entfernt vom angenommenen Meris 
. biane NS abliegt. Waren diefe Punfte beftimmt, fo legte ſich 
Snell fchiflihe A ABC, BCD, BDE,.... GEJ. Die 
Winkel jedes Ad wurden gemeffen. Um nun das ganze Nek 
berechnen zu können, maß er eine Baſis oder Grundlinie, 3. B. 
AB. Nachdem daraus die Seiten aller A berechnet waren, 
wurde jeder Scheitelpunft auf die Meridiane NS durch Beftims 
mung des Winfeld DCS und der Azimuthe von AB, BF, .... 
HJ, .... DC reducirt u. ſ. w. Man muß fich nämlich die 
Meridienne NS als eine Abfeciffenlinie denken; indem er nun 
deren Ränge beftimmte, fand er die Länge des Meridianbogens. 
Die polygonometrifche Methode hat zwar das trigonometrifche 
Neg und die Berechnung der A mit Snells Methode gemein, 
indeffen fie erlaubt mehrere Abkürzungen. 

Anmerfung. Hat man die Punkte C und I aftronomifch 
beftimmt, fo kennt man ihre Breitens und Längenunter 
fihhiede im Bogenmaas, folglich CS in Graden. Durch die 
Vermeffung und Berechnung erhält man aber CS in Meis 
Ien, Zoifen, Metres u. ſ. w, folglich erfährt man das 
durch, wie viel Meilen, Zoifen, Metred ıc. auf einen 
Grad geben, daher fommt denn der Name: Gradmefjung 
(5) Weil I nicht weit von S liegt, fo wird man den 

Bogen JS mit feiner Schne verwechfeln dürfen. Es fey 


ſich 


5t 
JS=5’in Bogenmaad. Nimmt man den Umfang der 


Erde zu 5400 Meilen an, fo beträgt der Erdhalbmeffer 


Ba — 859,436 Meil, Daraus findet man die Sehne 


von 5 = 2. 859,436. sin. _ — 1,25. Aber 5° Bogen, 


5400 _ — 
maas betragen in Laͤngenmaas 530” #25 Meilen. 


Sehne und Bogen können daher nur um ein® fehr kleine 
Größe von einander abweichen. Wäre diefe Abweichung 
noch zu groß, fo hindert ung nichts, J näher an S zw 
ruͤcken ”). 

$. 9. Um die te Aufgabe ($. 4) zu Iöfen, bdenfe man 
unter Figur 2 unfere Erde. ABDE fey ein Meridian, 


B und E feyen die Pole; BE ift mithin die Achfe, AD der 
Aequatorialdurchmeffer. M und A mögen 2 Punfte im näms 
lichen Meridian vorftellen. Als befannt fey vorausgeſetzt, daß 
die Schwere der Körper immer fenfrecht auf die Erboberfläche, 
alfo in der Richtung der Ortöverticale, wirft. Sft die Erde 
eine Kugel, fo müffen fic) alle Schwererichtungg » Linien im 
Erdcentro ſchneiden; iſt fie es nicht, fo muͤſſen diefe Orts⸗ 





2) Hierher gehörige Werke find außer den ſchon angeführten Metz» 


burg Inst. mathem, Tom, 3. De dimensione baseos, Käftner’s 
geometrifche Abhandlungen Benzenberg’3 Geometrie in3 Theilen 
Bohnenbergerd Anleitung zur geographifhen DOrtsbeftimmung. 
Geographiſche Trigonometrie von Stein. Tobias Mayers praßs 
tifhe Geometrie. Dupain de Montesson, Kunft alles in Grunds 
riß zu bringen ıc. Däßels, Bleibtreu's, Schirek's ꝛc. Polys 
gonometrie. Höchſt intereffant ift die Bermeflung einer Grunds 
finie son 27404,7’ engl.% welde der General Roy ausführte, 
Vid. Phil Transact, of the Royal Society of London. Vol, 
LXXX. 1790. P, ı. und den Auszug, den Herr ©. Geisler im 
der Ueberſetzung der geometrifhen und geographifhen Mers 
ſuche Adams pag. 583 giebt. Bugge Befihreibung der Ausmefs 
fungsmethode, welhe bei den danifch. geogr. Eharten ange 
wendet worden, Dresden. 1787. 4* 
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verticalen durch M, 0,Q,P, T, U, u. f. w. irgendwo ben 
Aequatorialdurchmeſſer AD, jede in einem andern Punkte trefs 
zen. Eine Linie wie MR, Om, AC n.f.w. nennt man 
Normale ded Punktes M, O, A. u. f. f. 


Es laͤßt ſich denfen, daß eine, gleichviel welche, Kurve 
entfteht, wenn man Bogenſtuͤcke verfchiedener größerer und 
Fleinerer Kreiſe (wenn man eben dieſe Bogenſtuͤcke nur Flein 
genug annimmt) zufammenfegt. Seder folcher Kurventbeile 
wie AM, MO, OP, PQ ı. f. w. gehört mithin zu einem 
andern Halbmeffer. Die Kreife nun, wozu die einzelnen Bogens 
ftüfe wie AM, OP u. f. f. ald Xbeile gehören, nennt man 
Krümmungsfreife, die zugehörigen Halbmefjer aber Krüms 
mungshalbmefjer. Sind alle Krümmungshalbmeffer einer 
Kurve gleich, fo find es auch die Krümmungsfreife, folglich 
ift auch die daraus Fomponirte Kurve ein Kreis. Eine Kurve 
muß da flacher oder weniger gefrummt erfcheinen, wo bie 
größten Krümmungshalbmeffer binfallen, wie e8 3. B. bei 
unferer Erde unter den Polen der Fall if. Mithin muß ein 
Grad des Meridiand unter den Polen, in Längenmaas 
ausgedrückt, größer feyn als jeder andere, der dem Aequator 
näber liegt, wie dies auch wirklich die Tabelle p. 48 nachweiſet. 
Laſſen ſich alfo auf irgend eine Weife die Krümmungsbalbs 
meffer u. f. w. verfchiedener Punfte im nämlichen Meridiane 
angeben, jo wird man die wahre Figur der Erde daraus fols 
gern koͤnnen. 


$. 10. Es fey ABDE eine Elliyfe, CP eine Abſciſſe 
= x, bie zugehörige Ordinate PM=y,MR=n = einer 
Normale des Punktes M, PR = der zugehörigen Subnors 
male, CM =R, ein Radius; AC = a — ber halben gros 
fen, BE=b= der halben Heinen Achfe, mit K bezeichne 
man den Krümmungshalbmeffer wie RA—= MR,MO=0O0, 
Op = Qp u f. w.; den balben Parameter der großen Achfe 
nenne man p, ben der fleinen S P, fo erhält man folgende 
Formen: 








ı_2 
1. „P=b'’— * = = (?—x) = 2 (2 — x’) 
_ X _ 
= ap * — 





be a 
—— 
6. R — — 

pP 


Rüdfichtlich der unmeßbaren Entfernung der Sterne ijt 
es erlaubt, die Erde als einen Punft anzufehen, ja felbft die 
ganze Erdbahn bleibt in diefer Hinficht ohne Einfluß. Um ſich 
hiervon zu überzeugen, nehme man den Halbmeffer der Erdbahn 
zu 20,000,000 Meilen in runder Zahl an. Um nun zu erfahren, 
in welcher Entfernung der ganze Durchmeffer derfelben unter 
einem Winkel von 1” erfcheinen würde, darf man nur fchließen 

id Bu uk 


wenn x die gejuchte Entfernung und d den Halbmeffer der Erd» 
bahn bezeichnet. Weil bei jo Fleinen Bogen die Tangente mit 
bem Bogen und sinus des nämlichen Winfeld zufammenfällt, fo 
läßt fich die Rechnung leicht führen. Man findet mehr als 8'/, 
Billionen Meilen. Die Firfterne liegen aber, aller Wahrfchein: 
lichkeit nach, noch über diefe Entfernung hinaus, 

Diefem nad) werden 2 Linien SA, SM die vom nämlichen 
Sterne S (Fig. 2) an die Punfte A, M der Erdoberfläche ges 
zogen gedacht werden, parallel feyn. Durch M denfe man fich 
MG #AH, mithin it <SAH = < SMG. Aus gleichen 


*) Die Entwidelung diefer Formeln findet man lunter andern in dem 
trefflihen Werke: 5. P. Grüfon’s Kegelihnitte ıc. Berlin 1820 
$$. 231 ’ 235, 246, 254, 441. . 
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Gründen it <FMG=<MRA = = FMS—GMS. 
Die beiden legten Winfel laſſen fich beftimmen, indem fie nichts 
anders ald die Zenithaldiftanzen ded Sterned S von ben Vers 
ticalen der Orte A und M find. Den Bogen AM kennen wir 
aus der Gradmeſſung ($.4, 5, 6.) = a; hieraus ergiebt füch 


Nr. 7. Ring) =Km= — 206264, wo a ſtatt des dor⸗ 


tigen 9 geſetzt iſt. 

Um hieraus a und b zu entwickeln, dienen folgende Bes 
trachtungen und Formeln. 

Nah Formel2it PR= * Loͤßt man dieſe in eine 
Proportion auf, indem a. PRbax, fo folgt 

Nr. 8. PR:x=b:a, | 

Denkt man ſich nun PM als Radius, fo ftellen PR und x 
Zangenten vor. Man erhält alfo, wenn man den Winkel 
MCA=#,<MRA= 4 feßt, 
PR:x=tg (M—«) : tg. (O—P) = cotg, « ! colgPß 

BR: WETTER 
9. bb: a? = iga : tg= oder 
b’tgazı a tgß 
Man quadrire dieſen Ausdrud, addire auf beiden Seiten a**) 


und kuͤrze mitteljt den Formen (I + FA) = — und tg?« 


05.” 8 
sin.? a 
= ost ab. Man erhält dadurch: 
a* cos.ꝰa 
2 N _ 0 De rl — 
Re a* cos.?«s + b?sin, ?« 
b* sin, ?« 


11. sin. $ = , wenn man 


b* sin,.?s + a* cos,’« 


*) Warum bies gefchieht, wird man fogleich einfehen. 
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a? : b* — eotg. RP : cotg. ⸗ aufloͤßt. Es ift 

12. PM = MC. sin. Aß. = R. sin, A. Dies, flatt y in 
Nr. 1 geſetzt, giebt. 

13. BR, sing = bi — PT, Statt x fubflituire man R, 





cos, A, ſtatt sin. 8, cos, A aber die Werthe aus 10 und j 
11. Daraus entfteht 

b®. sin, ?%# + a* cos, ’a 
2 en Se I 
BB b? sin, 24 + a? cos, ?4 


Sm A MCR hat man 
MC: MR= sin,« : sin. ß, baber 


MR= MC, sin,ß „folglich 


sin, & | 
„IM 6) 00:98: .; — 
15. (MR = — — 3 fat MC=R beffen 
Werth aus 14 giebt 
h* 
b? sin. = + a? cos, ?« 


Aber cos,’s = 1 — sin, ?# . folglich 


16. MR)’ = 


17. MR = Fe 
. a? — (a? — b?) sin,?«a in (= * ) sin?« 
| a? 








b®i a? — bh? 
venn man ſeht. 


e bezeichnet die Excentricituͤt der Ellipſe. 
q ⸗ 
Nach Formel Aitp= alſo pr SR. Theilt 


man bie erſte Formel in Nr. 17 mit a? im Zähler und Nen⸗ 
ner, fo giebt dies | 


4 » 2 
b° ; a = (MR)! = 


13. ——— — — 
--() sin, ?« 


ae un 
1 — e? sin.?« 
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Rach Nr. 6itadtrk—n’: pP = Buy 


p’ 
—— MR. Subſtituirt man für MR bie oben gefun⸗ 


denen Werthe fo erhält man 
— p? P_ 
nee G — e? sin. ?*J/ 1—e? «)\), = 
z P 
— ———— ——— 
pe! sin.2=) do K= Ad — 6 sn.te) 3, 
Durch diefes Verfahren hat man alfo den Parameter, fo 
wie bie Ercentricität vom Krümmungshalbmeffer K, der ſich nach 


$. 4 finden läßt (es ift nämlich K = dem dortigen R) abhängig 
gemacht. 


$. 11. Die geographifche Breite ($. 5 u. 6.) zweier Derter 
A und M begeichne man mit Bu. B, ihre zugehörigen, durch die 
Gradmeffungen gefundenen Meridiangrade mitg und G. Weil 
fi) aber Radien wie ihre Peripherien, alfo aud; wie Bogen, bie 
einerlei Gentriwinfel zugehören, verhalten, jo hat man, wenn 
k und K diefe Radien (Krümmungshalbmeffer) bedeuten, 
k: KK = 8:6 
Subſtituirt man flatt sin, # in Formel 19, B und B, g und G 


BB a 
fo if Ruh (1— e? sin, 25) A " (dl—e? sin, 28) 


. 3, a YA 

= (1—e? sin,?B)’? : (1—.e? sin,?B) 
.= Y A— e?sin.?B): \ d—e sin2B)? 
G?: = (l—e?sin,?B)’ : (1— e? sin.?B)? 


— a , ERBE ’ 
endlich G’’:g = (le? sin,?B) : (1—e?sin,?B) 
ferner 6 6 e? sin.?B — gi — eꝰ sin,?®,. 

—W VER y N 

G’’— — 6 * e?sin.“ B — g’’e?sin.?®, 

2 2 

G /s — g? = e?(G /3 sin,2B — —* sin, B) 
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Dader 0, e! = - ———) — — 
6 sin.2B — g” sin.2g 


— — er Ya 
sin.*B — in. — (& SR in: sin,28 
&iegt A unter bem Aequator, fo wird B — 0, alfo 


ee? — 1— (#)* 
7 sin, ?B 


Theilt man die Iegte Formel Nr. 20 mit sin. B im Nen— 
ner fo erhält man 


21 oe!’ —_— 1 (4.)* 
nl CE) 
Die Größe (4) kann man als das [] von (£) /s 


anfehen, da nun 1 — cos,? — sin,?, fo läßt fie fich trigono» 
metriſch abkürzen. 








Demnad; iz nat, -(£)” Auf Ähnliche 


Weife fey sin. » = “ 1-(e) — 5) Hierdurch 


"sin, 2B 


wird . ⸗ — —— 
sin, » sin, B 


Nachdem e gefunden, ergiebt fid) 


5 * bh" 


p=K (ie? sin,? Cund wenn 


a=—B,) == m. 61 — 62sin,?B FR. 4.) 
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— 
Oben (For, 17) fanden wir 2 — * re — e? 

h? 2 [3 ⸗ * 
i. =1—e daher — — — y1-—e Mithin if 


das Achfenverhältnig a: b = * - VT A 1—e? weil man 1.b 
— ay 1—e? fohreiben muß, indem jeder Größe der Faktor 


1 zufommt. 
Um hieraus a zu erhalten, fchreibe man 
| p= sr — — (1 - e sin. B) „da K— 1906 
a ” = 


6.5). Multiplicirt man beide Theile der Gleichung mit a, 
fo erhält man 


ä, * — m a(1—e? sin,2B) 7, daraus 





* (1 — ei sin.?B) % 
wo im 2ten Theile der Gleichung alles befannt ift. 


$. 12. Um die obigen Größen noch genauer zu finden, 
giebt Hr. ee *) die folgenden Formeln, 


8 —D, (- — er Dos, fo 


sin. B 





Sekt man 


ift 24. e® — 2D cosec. *B cosec.?u + D? cosec, B. cosec.? 
u. + .... ſodann wird aus Ir. 22, 17. 


RER EDER: URS TRIKE: ER RR. 0 
— a We - 
1.3.5, ' 
2.4.6.8 — 


*) Vergl. Bohnenberger Aſtronomie, Tübingen 1811 pag. 197 u. f. 
Kried Mathematifhe Geographie, Leipzig 1827 pag. 156 u f. 
VII, Abſchnitt. Stein geographifhe Trigonometrie, Mainz 1825 
pag. 86. $. 104. 





a—b u 1 2 1 q 1. 3 6 —— 
er a ar mr a 7 


der Abplattung *) wofür Maupertuis die Formel 
3 (G sin. ae sin. ?3) fept 
— . 
St B = 66° 0’ 10”, G — 57189" 
B — 46. 11.37 g = 57020” fo wird 


a—b 1 





e? — 0,00612957 und 
1. gm 6ci⸗- = e?sin.2B + — e* sin. B + | 


3.1.1 
2.4.6 





e°sin.eB+..,) 


G=g(1+ > e? sin. *B +7 e* sin,*B + 
3.5.7 

2.4.6 

Nah Hrn. Klügel ift 

G = 57100—460 cos,?B + 97 cos.*B+ 8cos :B— 


56745 + 1160 sin.”B + 256 sin,?B, wo D bie Mitte 
bed im Rede ftehenden Breitengrades bezeichnet. Die Refultate 
diefer Formeln flimmen mit den gemeffenen Graben ohne große 
Abweichung überein, wie das folgende Täfelchen zeigt. 





e® sin.’B + ....) 


*) Vergl. Vaga's Vorlefungen über die Mathematit, Wien 1822 
6te Auflage 2. Band 7. Hauptftüd 5. 699 pag. 518 — 520, 


**) Sieh Kried a. W. pag. 176, wo diefe Formel entwidelt ift. 


0 


8 änge € img, Nach Schmidt haben die 
rade || Länge eines Meri⸗ Diffe 6 ab: 
er diangrades — G, inl| rens —— — 


BreiteliTpifen, nach Klügelſ sen Toifen*). 





Anmerfung. Das Metre (Grundmaas des neuen frans 
zoͤſiſchen Mans» und Gewichtioftems) fand man — a d— 
0,25 e* — 0,04681253 .. . e*) 394 sin, 1” — 

a (1 — 0,25 e —- 0,04681253 e*) 90. 3600. sin. 1” 
10,00000U 

== 0,0000001 des Meridianguadranten ift. Die Oberfläche des 

Elliptoids ift — 

*) Hier find 3806," Toifen — 1 geographifcher Meile» 

M Saeztzt man nämlich mit Herrn Schmidt (Handbuch d. Naturlehre 
Gießen 1813. 8. pag. 602. 2. Th.) die halde große Achſe — a 
die Fleine — b, die Ercentricität in Theilen von a — e, das 


‚ weil es 


b 
Achfenverbältnif z=n, fd findet man für irgend eine 


€ r G n 2 
Breite 8 den zugehörigen Meridiangrad g = (n2 Foos2glıtna) na) la 


[2 


wenn G einen Grad unterm Aequator bezeichnet. 
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bh? 
2 + — MrYert N, und der 
Radius einer Kugel von gleichem Eubifchen Inhalte mit dem 
— 
Elliptoid — a — — 
— 1 2 5 
A (1 6 e 7 e*) 
Setzt man diefen Ausdrud — r, fo ift der Kugelinhalt 
__ Ar’- 


— — — 


3 
$. 13. Der Parameter der kleinen Halbachſe iſt * 


($. 10. 5). Ziehen wir die Normale eines Punktes für b, fo iſt 

der Winkel, den diefe Linie mit b einfchließt, gleich der Ergäns 

zung der geograpbifchen Breite des in Rede ftehenden Punktes 

zu 90°. Diefe Normale heiße N; es tft alfo der Krümmungss 
N® b? N® 





balbmeffer für diefen Fall K — Fur folglich 
T — — 

N == NY —* .Aber R 10. 6 daher —— — 
nn q * 





Für eine andere Breite haben wir 


— — — 


8 
N— N — daher 


b? = 
N: vw Y ag: 180 . X =*. g. 180 
z b? ” bh?’ 


—= Ys:Yc= 


u ala 
— G 
daher NV —=N (7) /3 , wo ſich g auf den Aequator bezieht. 


Die Halbmeffer der Parallelen verhalten fich aber wie bie 
Cosinus der Breite, oder es ift der Halbmefjer des Parallels 


durch B— N'cos. B=N, cos. B, (—) I“ Nennt man 


einen Grad auf dem Aequator E, auf einem Parallel E’ in ber 
Breite B, fo müffen diefe fich wie Die Radien verhalten i. e. 
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E:E=N:N ——— 
G v2 
E'=E : nz 2 
cos = c0s.B 


Die Größen g und G — man entweder aus der Tabelle 
$. 12 oder man berechnet fie nach einer der dortigen Formeln, 
Wäre unfere Erde eine wahre Kugel, jo wäre ein Parallelgrad 
in der Breite BE cos.B. Um diefen Werth auf das Ellips- 


3 
toid überzutragen, bient der Factor ve 
Die folgende Tafel giebt eine deutlichere Ueberficht. 


Lange der Parallelgrade Lange der Parallelgrade Es beträgt 
auf der Erde als auf der Erde als daher der 











































Grade Kugel. Elliptoid. Unterſchied 
Breite, /· — — — — ——— * 
in in geogr. in aesar. I. SE 
Toiſen. Meilen Toiſen weaeß 23 2& 
0 57247 jyrsı | 57947 | yo I „| „m“ 
5 | 57029 | 146 | 57029 | 14” | v | m 
10 56377 147909 56377 1478 „Io 
15 | 55296 | 1402 155298” | 145078 | 2 \grmoos 
20 53794 41.153 53799 | 141 5 |Qroıs 
25 51883 13/61us 51805 1375150 12 00081 
30 | 49577 | 1370068 | 49597 | 137122 | 20 |oross 
35 | 46894 | 127° | 46926 | 12771 | 32 |grooss 
40 | 49854 | 117% 43900 | a1rsı7 1 46 \gronzo 
45 | 40479 | 10m 108 162 [groiea 
50 36798 Q16542 grerss | 77 \grozoz 
59 39835 grs144 grs370 | 86 graz26 
60 28623 | 715098 715335 F3 ga 
65 94194 —T nros —A 
70 19580 511369 511887 83 oris 
75 I 14816 "379056 71 079196 
80 9941 graz | 50 Igroisz 
85 4989 qraıs7 | 96 [gross 
0 0 0 0 


Diefe Tafel, nah Herrn Tobias Mayer's Vorſchlage berechnet, 
zeigt, daß die größten Unterſchiede zwifchen 55° und 65° der Breite 
liegen. Aus der Tabelle in $. 12 verglichen mit diefer, erkennt man, 
daß die Unterſchiede bei den Meridianen größer als bier ausfallen. 
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Anmerfung. Vergleicht man * Grade von Lappland 
und Frankreich, erhaͤlt man ̃ 2, für die — vom 
Kap und Peru — 1 a ‚ von — und Peru — 1 En ‚ vom 


5 1 , Frankreich und Peru a. Ita⸗ 


u. ſ. f. Das Mittel aus allen irre 


Kap und — 


lien und Peru — a 


Lambert hat die Größe 30 Lalande * Bu 


zug r Sejour 2 Der Halbmeffer des Sphäroids ift nach 


v’Aubuiffon für irgend eine Breite B —- 

6366745 (1 + 0,001646 cos, .2B) Mtrs.; für einen 
Grad ber Breite durch B = 

411119 — 541 cos.?B Metred; für einen Grab ber 


1,001621 


1,001621 cos.?B cos, B Metres 


Lange — 111299 


$. 15. Nimmt man die Erbe ald eine Kugel an, auf wels 
cher 1° eines größten Kreifes 15 geographifche Meilen enthält, 
fo laͤßt ſich die folgende Tabelle leicht anfertigen. Ihr Gebrauch 
ift zu Ende der Tafel erklärt, 






Zlaͤchenin⸗ 
Flaächenin | halteines 
halt der Zo⸗ halben [Jo ' 
nen von ?’/,°| yon Are 
su'/ Breite] 2/0 Wreite , 
geog. Meif. 



















Parallel 


609. |in See⸗ 
gheiten| 


es in Meiz] ‚Diefes 
— J Kreiſes 
zu ° 





859⸗87 " 
14°, 197°) 5400 |859*| 40499 
17 859] 40497 | 56” 


en — — — 
— — — — — — 


— | — — 
ungern —— — — — — 


856’°] 40361 087 
jarsılggmeel 5380 Iessmil 40330 | 2er 
) 14792197890 855/is 40296 | zn50” 
141g) 5371 1854] 40959 Sa 
1141 853] 40219 | 55'806 
1487.119782] 5360 1859,52 40 177. ern 
141853 198906 851’%° 401 30 en 
30] 1434119] 5347 _ 1850] 40081 15'668 

„114845 197742] g4gr2s 7009 ° — 
848°] 39973 55519 
11T _____ 18467] 39915 | 55° 
844°] 39789 55'263 
842] 39721 | 55169 
841°] 39651 | 550% 
839°] 39578 54'969 
837°] 39502 54 66⸗ 
836] 39422 54753 
13/3014: »,1147°%* 197° 834°] 39339 54'638 
1414| „114 30j14°?| 197°] 5239 |839,#] 39254 54519 


683039166 | 5” 

5215 |s2800] 30074 | 542 

8266| 38979 | 5410 

5190 [824] 38882" | 547008” 

gar] 38782 | zgress 

5163 8207] 38678 | 53% 
5 


— — — — — 








* 


15/ 15 30114°*°°| 197273 
15130 16 „1147*18] (91225 
16| „l16'30f17°#| 197° 
16130517: »114’%#] 19r12° 
17) »|17 30 14?°1 197% 

Adolph Mil. Seogr. 1r Band, 
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. & 
— ee Länge des 
PS FREE ES OS des auf dem ganzen Pa- 
Tg —— rallelreis Radius Flãchenin⸗ Zagerin 
in Tin@ee ſes in spneiz'. dien ua der 30» halt eines 
- 010” 9— in Sec — Kr 9 er nvon',.? a r 
3018| rn ä ® : „Breite ı nz “zu 
Sieden — gen Be 
19; Ir 1a" 1810 5136 815’ 38572 —— 
7 19 38463 
30 14139 187853 813 ı2| aRaz 5338 ı 
5108 En — 53/260 
_5074 1805 1805’ 5203 
8097 — BE? ii 
5041 00ml 37746 5greoi” 
— 797r25 EN Kyrar 
5006 794°: RT — 
79175 : 5yr082 
4970 788** nn * 
— | a. 
933 1789* . 070 568 
7793! ee 51ns7 
a Ins | so — 
77485 50r878° 
_4853 769753 50,852 
48 ns = — 
11 76274 36166 502⸗ ? 
759722 ee 507008 
A768 — ns — 
320130* 7526 491550 
— 423 748% 22 * 
* * o⸗er⸗ 
4676 740 a agree” 
— 737% ae 48591 
28 17330] 34694 ° 4gr?*2 
3464 | - 
—1— 72921 487089 
33 ' ,11975801167773 4579 72521 — 471833 
33 133130] 12308116678 7215 3252 _ azıme 
30 341 412046⸗⸗ 4529 I717'* 34062 "are 
Allen „[34/301127°% m Man — —* 
—2— „1 12773716395 447 708% 374 Se 
35 30) 127°, 167° 704'3° 33477 46% 
4423 7000 33277 46729 
33074 45,951 


67 












ey bergen 
a⸗ſRadius J. Flachenin⸗· | halt eines 
rallelfreis [N ait der Zo⸗ haiben [] 9 
fes in Mei: Kreifesg Pen von ’/,° | yon2/,ozu 





Parallei 














von 0 I2 4 
in Tengge,| fen von zu? Breite 1/0 Breite 
8. |meiteng  au° 9e0g. Meil. 

32869 45/**2 





38| 411205 
I—— 
38 30139] „J117ss71157°% GR; 
39) „4393011174157? 4196 
39 3040, „1157 





2. ol) a ae — ee 
42301179 147’*] 4013 
43| u” 1070704 4627 


— — — | on — — 


4330 107882447507 3949 
44 — 107799, 14/387 
EEE 
30 110! | 
45| 145130 1075° 44010 3818 602⸗60 





47| »147|30 1072 13] 3683 1580’ 
47130148] „10727 137° 575,0 979: 
48130] 9729 437252] 3613 |s6g7° 


48130 49 9/842 1322 5642 
49| 149130] 9772 1a] "3542 |5587% 
49130150| „| 9/6%2 4yvsse 55911 
50] »150]30] 9:12] 3471_ 1546 


51| »|51)30] 97° 1970] 3398. [5357 
51130152] 972 49,33 599128 


531 [531301 8/92. 1170] 3250 [511 
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Größe eines | gange des Flächenin⸗ 
Breite Laͤngengra⸗ ganzen Pa: . „1 Flähenins | halt eines 
des auf demf ratlelkrei: ms Ipalt der Z0:| halben [] ° 

parallel ſſes in Meiz] quer, j men von ?/2?| yon?/, zu 
Tr Targe,,| fen von ® zu! /Breite 1/0 Breite 
genB- | meilen] 3° geog. Meil. 


Dreiten 
5330154 — ——— 23948 












































— 
33r61 

































54 greveigre) 3174 |ayyr] 23662 | 32ree* 
54130]55| | 8°°°111"7 gar] 23374 | 326 
55| »155130] 8slire| 3097 |a877%| 23085 | a9 
55|30]56 gresiqqrst 480°] 29794 3760 
56] 156130] 8r’ol117®°] 3020 |474°°| 22500 | 3172 
56130[57| ‚| 87°°°110/°°° 468] 22205 | 30 
57| »157130] gross1rgr0] 9941 las] 21909 30129 
57|30)59] „| 7'110, 4550| 21612 | 30 
58 71837 10750 9862 449125 4319 9gr600 
581305591 „I 7726| 03% 4sy8] 91010 Ygnsa 
59) »159130] 77°2:|10”s| 2781 |a36] 20707 | 287° 
59,30/60) ‚| 77°°°|10700° 4297| 20403 | 287° 
601 „I60130] 778° 9] 2700 1493] 20097 971818 
60130761]; 777°] 9 4167| 19789 | 278 
61) »I61130] 77] ges] 2618 |a1or] 19480 | 277% 





























61130162] „| 7°] 977 4037| 19169 | 26°: 
62] [6230| 6%] 97°] 2535 |397°°| 18857 | 26” 
62 : s "6rsto 9/080 39937 18544 = Tgsısd” 
63 Her rt 2452 138370] 48229 Yzr318 
63 67575 grre' 376] 17912 Y4rs19 . 
61 6/*66 8610 2367 3703 417595 Yrıaa 
64 Br330] ges 363,0] 47976 93,004 
65| »[09)50 > gr] 2282 1356] 16956 21550 
65/30/66] „| gr] 8 349] Aooza | Dar” 





16311 2a 
15987 en. 


Sress| 7] 2197 [3427 
51861 zes 33598 






— — — — — — 
























67| 167130] Sr] 77] 2110 |3297%| 15662 | 21 
67130168 zero] 71492 1399] 45336 97300 
68] ” * = er Se 2023" 315] 15008 DILL 
68130[69) „| 57%) 776° 308: 14678 | 20Rer” 
69| ”169:30|: 5722| 77°] 41935 13017] 14349 | 397929 
69 3070 5n20 6840 294% 4 4018 \ 91469 . 
70! 70 30| sro, ersrel "1847 12877] 13686 | 197008 
70 30 7,' " 4882 675. 979985 13353 e 18*0 


711 „Irı 30] Are! Gel 1758 272 13018 | 17864 
71130172] | 4°; 6°] as] 12683 | 177% 
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Größe eines] ein ächeni 
ge des Flächenin⸗ 

Breite Längengras ganzen Pa: Flächenin⸗dhalt eines 
des auf dem] rauelkrei- |Tadins hait der Zoslpalden [© 
von Tsis, 755* ſes in Mei- * nen von /von!/ zu 
| fen — Ru Breite 17,0 Breite 


te — en geog. Meil, 
‚172,307 47°??| Gr] 4669 [2587571 19347 — 
731 ml Ars] ze 3510] 49010 | 16*⸗ 
Ei " 73130 4260| zes] 4579 944% 44672 16/228 
— 57523 az7l 1333 | as 
30] vos) 5] 4488 [22978] 10994. | 157269 










































„uf ge] 5" gay] 10652 | Aa 
75| »175130| 3775e| 508 "7397 215] A031 | aaas 
75 30|76) | 37620) gras 2080] 9969 | 1 
76| „|76130) 3702| 2°] 1306 |200”°| 9626. | 13R" 
76130177 „| a7] a7® joa] 9985 — 
77| »177130] gr] 227] 41915 lısorm] 8038 qyrıs 
7730]78| »| 370] 4% 787] 8593 | 11798 
78| »|78130| 27°] 3] 2192 az] 8248 | ars 
78130179] M 27862] Zre3s 464°] 7901 |. 107975 
79 179 30 Yr733| 64T 4030 [156° 7555 10*28 
79 30180 „| Yr6os| Zra7s 1492 07 7001 

„180 30 91370 3,301 938 141% 6860 91527 
80130181) ” — 3n29 34753 6510 gras 
81130] grzır) Qross| 845 J197rel 6161 grs56 
30; | 97008 Yr783 119167 5911 5072 
F I82|30 q1958 2614 752 11227 5462 71587 
82/30[83] „1 1728| 97%7 104] 5111 | 7 
183301 17998] 2,26% 658 97134 A760 gen 
8330184) "| 17°°® — 890) 4409 Gr23 
„82130 ws] vr) 56 | Bar ao | zus 
84150185] | 17707) 17 74°) 3706 | Ss 
„8530| ar] ars 470 | or] 3354. | As 
85 30186 — y00 3001 - Arıss 
„186130 0796| 1722: 376 52*0 2649 Zıs19 
86130|87| »; orrss] 17% a5] 2096 | _3r® 
87| „187 30 "gres4 "Qr872 989 37,50 1943 Yr700 
87 30188 „l 07523 06% 30,08 1590 Yr208 
88 30 O s83 0⸗24 188 9950 71937 qrrıs 
8830180, „| 077] 07° el rs 
89 „189 30] 0°] 07% 04 7150 530 0: 
89 3090| „| 0 0 0 477 018 
0 0 0 0 0 





90; „1 01 0 0 
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Bemerkungen. Die erfle, zweite, britte und vierte 

- Spalte der Tafel find ohne Erklärung deutlich. Die fünfte 
Spalte ift nach $. 13 berechnet, die Erde ald Kugel ans 
genommen z. B. 


Wie groß iſt der Umfang des Parallels unter 60° 
Breite? 


Enthaͤlt die Erbe unterm Aequator 5400 Meilen, fo 
ft der Halbmeffer Rdaſelbſt = I, unter 60° Breite 
5400 
aber 5 











cos. 60°. Nun findet man aber bie Peri⸗ 


ppherie wenn man den Durchmefler mit = multiplicirtz 
daher 


der Umkreis des Parallels unter 60° Breite 
— 2.5400. « 


= 


cos, 60° = 5400 cos, 60 





Man darf alfo überall nur 5400 mit dem cos. ber ges 
gebenen Breite multipliciren, um bie Länge des in Rebe 
ftehenden Parallelfreifes zu finden. 


Die fechöte Spalte enthält den Radius ded Parallels 
freifes. (Siehe furz vorher). 


Die fiebente Spalte ift nach $. 72 berechnet. Man fehe 
die bortigen Beifpiele, 

Die achte Spalte enthält immer =; ber vorhergehen⸗ 
den fiebenten Spalte, weil 360° = 2. 360 — 720 halben 
Graden. Mittelft derfelben läßt fich der Flächeninhalt 
ganzer Länder bequem finden. Beifpiele findet man weiter 
unten, 





Da in geographiſchen Werken verſchiedene Laͤngenmaaße 
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gebraucht werden, ſo enthalten die folgenden Tabellen alles 
das, was in dieſer Beziehung zu wiſſen nothwendig iſt. 


Tab. II, 
Meilenmaage verfhiedener Länder und Städte. 





Meilen, deren Benennung und 
Grundmaas 





Arabifche 

Armenifche Farfang = 30 griech. 
Stadien = 3 röm. Meilen 

Baierifche, Feine 


„ große 
Böhmifche zu 3545 Toiſen 
Burgundifche zu 1500° rheinl. 
Shinefiche — — Li. 
t 


Gpurbreunfcneigiche Polizei Meile 
— 9811,4° rbeinl. 

Dänifche zu 12000 Dänifchen Ellen 
— 24000 rbeinl. 

Deutfche alte Rafta = 3 roͤm. Meil. 
2 neue Fleine 
„geographiſ. zu 4000 Sch. = 

3805,55 Toif. nach Parrot 
Egyptifche Schoͤnus —=60 dafig. Sta⸗ 
dien 10, 15, 20 auf 1°) 
be 
— ifche, er Leuca oder Lewa ⸗ 
Meil. 
neue Lieue — 228,33 T. 
n. Parrot = 2400 geogr. Shhr. 
"„ Seemeile = 3000 Schr. 
„ Myriameter 
Griechenland, neue 
Großbritanifche, alte=12 Quaran⸗ 
tenae 
neue ie (nad) and. 
69,066 auf 1° 


. 00der: 
Lange | reiben | Auf ı 
in betras | Meridi- 
rbeinl. I gen in] angrad 
Fuße gegr | geben 
Meil 
62637] 267°] 567 
1419770] 5] 257% 
253007 [105700] 1475 
40800’ f17 2] rer 
220177°| 93] 16 
18016] 76°] 197° 
1835 0°] 777ss] 193740 
23727°°] 10/2 
33737 ]149s80] 1052 
4000° 101,20] 4479 
14197700] 59800] . 257° 
90000] Sr] 177° 
3661'°]10000] 15 
18779°°| 7977| 187% 
90000” 8./5?7 177 
70490] 9grre2f 5Qr5> 
14197] 5986| 257 
17745700] 7a] 90 
z1942P 8 [1367] 11" 
4126] 17%] 86” 
7456] 317%?) 471% 


513501 noꝛ 





_ 
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Meilen, deren Benennung und 
Grundmaas 





» Geemeile (Nautic, miles) 
» Reagued (1 Leag. — 3 miles 
= 15405 rheinl. n. and.) 
amburg 
eſſen 
olland 
Ireland = 1500 geogr. Schritten 
Stalienifche = 1000 gevgr. Schritten 
(n. Parrot = 954,4 Toif.) 


60 große Stal. = 67,25 fl. Stal.- 


— 58,5 Bologıt. = 57,7 Neapol. 
= 48 Piemont = 74,7 Roͤm. 
— 68,25 Toscaniſchen = 60,62 
Venet 1% 

Juͤdiſche, alte, Sabatherweg 2000 
juͤd. bibliſchen Ellen 

Karnatiſche 

Lieflaͤndiſche 

Lithauiſche 

London — 1666,66 Yards 

Mecklenburg 

Niederlande, Stunden 

„ Seemeilen 

Norwegiſche 

Nuͤrnberg 

Oeſtreich *) 

Oſtfriesland 

Paraſange *9 

Perſien, Farſang 

Pleihron = 0,0166 Stadium 

Pohlen 

Portugal — 

Preußen zu 1800° Danziger 





*) 4000 Klaftern — 1 öftr. Poftmeile. 





7 au 


q4rssı 
4287 


*) 45 Stadien oder 2268 Toifen nach d’Anville, 





Auf 1 
Meridi: 
angrad 
gehen 


Länge 
in 


Meilen, deren Benennung und 


rheinl. 
Grundmaaße en 





Roͤmiſche ꝰ8 olymp. Stab. = 1000 

Schritt = 755 Toif. 4 8’ 8” 
Rußland *), Werfte— 1500 Arfchinen] 340%] 14'273] 104°%*) 
Sachſen, PVolizei- Meile — 16000 





Dresd. Ellen 2887800 122/08601 49,29 
Schleſien, zu 11250 Ellen Schleſ. 12065870] 87/107) 4778 
Schottland, zu 1147 Toiſ. 71190] 30r0s7] 49r8$ 
Schwaben 2956000] 1247| 1270 
Schweden, zu 18000 Ellen Schwed, [54094 vo] 1440] 410 
Schweiz 26685700] 119520] 43730 


Spanien, zu 5000 Baras—= 2147 T. [13328700] 562°] 96r°® 
Stadium = d. ariftotelifche od, feine] 278] » 11937° 
DZ das des Kleomedeg 33773] „ | 835% 
7 „ppythiſche — ſqe 472600—1 17351*0 

— 


/⸗ 7 De —— nd 508 698° 
trabo "” 7 
” » Herodot u. Pofido- 
nius, auch d. nautifcheu. per:| 537] » | 666% 
fi iche nad) Tobias Mayer 4739, 20] 750% 
" das a olympif. nad) 


Plinius HIV nr 1 666% 
er 391707 275007 6009 
„ „philetriſche 670°» | 529780 
oder auch BOY u 1 534% 

" „egyptiſche od. aleran: 
drin. nach Ptolomäug 708%] ı 1 500% 
"» Mayer 31507] 1822141235700 
Stathmos 857287 4700 
Tamuliſche Meile 709851] 50% 
Tuͤrkiſche Berri 3423.09] 29 66/0 
7 Seemeilen 41970] 1762] 86° 
Z Sultansmeilen in Myſore [208775] 88°] 177% 
Ungarifche 266271197] 137°? 
Weſtphaͤliſche 36300915379° gr? 


) Werfte — 1500 Arſchin, — 3275’ P. M. — 545,933 Toifen, 
daher 104,58 Werfte — 1° im Mittel. 
*) Das Stadium wird fehr verfhieden angegeben, wie man fieht. 


Tab, III, 


| Bergleihung ber verfchiebenen Fußmaaße, mit dem ehemaligen Par. 
Fuße von 144,00 d. der. 








Name In Linien Name Sn Linien. 
des des 


ber ber ehe 
Laͤnder und Staͤdte Ve Länder und Städte Bus 














Amſterdam 125° - TChriftiania 139° 
Ansbach, fonft 13972 ° Chur 15570 
Antwerpen 126’ (Cleve 131* 
Augdburg , 1351? ICöln 427 
Baden, das Großp. | 133°  TConftantinopel 314° 
Baiern, das Königr.| 129° IGracan 158% 
Bafel 137° TCulm in Preußen 187,0 
Berlin, das Königr. Dänemarf 139° 
Preußen 139° IDanzig 12777 
Bern 150° Darmſtadt, d. Großh.] 132° 
Böhmen, wie Prag | 131’  [Dresven . 1 129° 
Bologna 168 Durlach, Werffug | 129° 
er Wertf.| 13972 Elberfeld .. 4 131? 
M ne od.de. F.j 166% JEmden 129". 
ſchweig 126° JEngland, Foot 135 
Bre 129®. 714 12°; 1.5108 
Bredfan, Werffuß I 127% [Erfurt 125% 
Bruchfal m Eslingen, — — 
Id ſchu 20 
Bruͤſſel 1997 Branffur od | 190 
Carlsruhe 124° ranfreich, fonft 144% 
Gaftilien 123% 1Toiſ. =6' 864% 





D’Anville rechnet nur 51 Toifen — 306’ Par. M. — 316,711 
rheinl. Die Dardanellenftraße mißt da, wo fie am ſchmälſten 
ift, 375%), Toifen. Hier ließ Kerres feine Brüde fchlagen. 
Sie nahm eine Länge von 7 Stadien ein, folglich ift 1 Sta 


dium — ZZ — 13,36 Toifen. Nach Herodot ift eine 


- Tagereife = ER Stadien; eine Tagefhifffahrt = 700 
Stadien, eine Nacht ſchiffahrt = 600 Stadien. . 








Name In Linien Name 
der war. der 
Länder und Städte | Fußes | Ränder und Städte 
Ile (Aggrmofiaing, fonf 
Genf 216°? Mannheim 
Genua, Palmo 110° Mecklenburg 
Gibraltar 125° München 
Gieſen 13200 Namuͤr 
Gotha 127° Maffau 
Griechenland 136° Meapel, Palmo 
Gröningen 130° Muͤrnberg, Reichsf. 
amburg 127" Artilferiefüß 
aag 144° Ildenburg . 
alle 13%° snabruͤck 
annover 129°  TOftende 
arlem 126" Padua 
eidelberg 1227 Maris, ganz Frankr. 
ervorden 1310 Peſaro 
eſſen d. Großh. 13200 Piacenza 
ildesheim — — 
ortuga 
Hollſtein 13370 Ifrag 
Kalendberg , Regensburg 
Karnatic Indien) Reval 
1Kola = 24 engl. 3242/00 Rheinlaͤndiſcher Fuß 
Königsberg in ‚Pr. Riga 
fonjt 1360 Rom, Palmo im 
Leiden 43973 Bauwefen 
Leipzig, Baufuß 12953 2, Ganna 
gemeiner 125'3 alte Fuß 
indau 123° Moſtock 
Liſſabon 138”: MRotterdam 
Lithauen 144 Rußland 
Livorno 202729 ewöhnlich d, engl. 
Lothringen nn ; „2 * 
1257 1 Werſcho 
eůͤbeck 129% St. Gallen 
Luͤttich 127° Savoyen 
Maͤhren 131 ESchafhauſen 
Magdeburg 139° Echleſien 
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Sn Linien 
des 
ehem. Par, 
Fußes 


13350 
129r22 
12888 
129r00 
129,383 
129750 
1393 
117r2 
34% 
12983 
131739 
123775 
121% 
1899 
" 
157% 
90839 
429,3? 
150, 
133% 
124° 
118° 
1391? 
— 


99° 
110% 
13079 
123° 
138° 
238*6 


139° 
97: 
139° 
120% 
133’ 
128’? 
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Kamen Sn Linien Namen In Linien 
Br des 4 des 
ebem. Par. ehem. Var. 
Länder und Städte | Fußes | Länder und Städte | Fußes 
Scmeben 131° Ulm 1297? 
Sicilien 1077° Wenedig 154% 
Spanien 12570 WBerona 154% 
Speier 126° MWarjchau 132 
Stettin 125° Weſel 104° 
Strasburg 128° Wien 1407”? 
Stuttgardt 127° Wilma 144% 
Thorn 131% Worms 123° 
Trier 181° PWuͤrtemberg, d. K. 1277 
Turin piöde di Li- Würzburg, Werffuß] 130° 
prando . 2777 Z3uͤrch 133 
Tyrol 148": |Zweibrüden 135” 


Der römifche Schritt = 5’ = 4 65" Par. M 














Tab, IV. 
Bergleihung der beim Bergbau üblichen Lachtern. 

Landes⸗ p — Landes⸗ 
ar arifer 

oder Fuß oder Fuß 

Orts⸗Name — Orts⸗Name. 

Clausthal 59222 0berharz 5,9270 
Däanemarf 63 Pfalz Gr5460 
Eisleben 623 Preußen 412 
Freiburg Hr Sachſen (70560 
altes 6/ ⸗ooo ISchemnit 6/2330 
Idria 6/orso ESchleſien 579097 
Soachimstpal Br Schweden 54820 


Anmerkung. Die Lachter theilt man gewöhnlich in , 
das Achttheil in 10 Lachterzolle, den Lachterzoll in 10 
Primen, eine Prime in 10 Sekunden. 


—— — — 
— 


Landes— 
oder 
Orts⸗Name 


Aachen 

Aarau 

Abeville Aune 
Aleppo Pic. 


Alexandrien (36 Pik. 


Amſterdam 
Anſpach 
Antwerpen, große 
kleine 
Appenzell, Canton, 
zur Wolle 
„Leinwand 
Aragonien, 1 Vara 
Archangel 
en Nr. 


jeßt 
Baden, das ganze, 
Groph. 


Baiern, das ganze 
Königreich 
Bamberg | 
Barcelona, Sanne 
Bajel, Aune 
kleine Elle 
Bauen 
Bayonne, Aune 
Bergamo, Braccio 
Bergen, Norwegen 
Berlin, Wie ganz 
Preußen 
Bern 
Bilbao, Vara 
Biel 


fonft 


Tab. V. 
Vergleichung der Ellen verſchiedener Länder und Städte ıc. 


Tran: 
zoͤſiſche 


Linien 






296 
2667 
524 
300 


" 


254 


306 
2767 
3078 
303* 


273" 
355'* 
349r 
315’* 
270" 
262 

369” 


966’? 


3697 
299"? 
701° 

52270 
243'° 
255 13 
391’? 


290" 
278", 


295 


940"; 
377" 


250? 


Landes; 
oder 
Drts-NRame 


Bielefeld 
Bologna, Braccio 


Brache 
Bruͤſſel große 

kleine 
Buͤndten, Canton 
Gadir, Para 
Calicut, Kobido 
Canton, Kobido 
Carlsbad, große 


fleine 
Caſſel 
Caſtilien, Vara 
China, Kobido 
Chur 
Cleve 
Coblenz 
Coelln, alte große 
kleine 
‚[Sonftantinoper * 
| große 
Pi, Eleine 
Conſtanz große 


| zu Leinen 





77 


Fran: 
zöſiſche 
Linien 





Landes 
oder 
Orts⸗Name. 


Conſtanz, kleine 
Copenhagen 
Corfu, Pick 
Corſika, Palmo 
Courtray 
Cracau, neue 
Dänemarf 
Danzig 
Dresden 
Dublin, Elle 
Nard 


Duisburg 
Duffeldorf 
Edinburg 
Eglifau 
Egypten 
Emden 
England, Yard = 3 
zu Leinwand 
» Boy und Fries 
Tapezerey Elle 
Erfurt große 
kleine 
. Erlangen 
lensberg 
lorenz, Braccio, 
Wolle 


Seide 
(4Braccio — a Canna) 
—— aM. 
ranffurt a. O. 
Frankreich, Metre 
alte Aune 
Freyberg, Sachien 
Freyburg, Schweiß, 
Stab 
Galizien 
Sen! 


Fran: 
zoͤſiſche 
Linien 


306’? 
278'° 
Y54r8 
110’9 
329 

2735 
278” 
254'* 
2500 
306⸗ 
A05'5 
295'° 


Landes; Frans 
oder zöftiche 
Orts⸗Name. Linien 
Genua, Kanna = 
10°, Palmi 1168'° 
2.10 Palmi,Leinw.]| 1113 
Kanna piccola = 
‚ 9 Palmi | 1001” 
Bracio—2'/Palmi] 259 
Palmo 111° 
Gent, Elle 307'8 
Leinwand 321* 
era 247'® 
Giefen 249"? 
Gibraltar 373’ 
Glarus 267'* 
Göttingen 258’ 
Gotha 250'® 
Gothenburg 263'° 
Gräz 380’? 
Granada, Vara 307° 
Guinea, Jakton 1622’ 
Hamburg 254’ 
annover 25% 
Harlem 303 
Leinwand 329/0 
Den d. 9. Großh. | 265° 
ildesheim 248'* 
— 255? 
ollſtein 254 
Japan Ikje 939/ 
Kiel 255 
Kitzingen 24* 
Koͤnigsberg 2549 
Langenfalza 256 
Canfänue 477 
Leipzig 250 
Lenzburg 267” 
ein 355" 
Liſſabon Vara 386 
Kavada 20000 
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Landes 
oder 
Orts⸗Name. 


Lyon; Aune fonft 
a En, 


Lucern 
Madrid, Vara 
Magdeburg u. Berlin 
Mailand, Braccio, 
| Holle ehemals 
Seide, neue 
Malta, Kanna 
Mannbein, alte : 
Mantua, Braccio 
Mainz, font 
Memmingen, jonft 
Moscau,w. Kußland 
Muͤnchen w. Baiern 
Neapel, Kanna 
Palmo 
—— 
Neufchate 
Nizza, Raſo 
Palmo 
Noͤrdlingen ſonſt 
Norwegen 
Nürnberg ſonſt 
Norbamerifaw.Engl 


Dftende 
Paderborn ' 
Padua, Braccio 
Palermo, Kanna 
Paris, w.g. Frankreich 
Pecking, Kobido 


Fran⸗ 
zöſiſche 
Linien. 


520* 


1047 

1032 
21* 
255° 
258 
244° 
279 
375’? 


„ 


299° 
260’ 
993° 


„2477 


206° 
243” 


Landes: 
oder 
Drt3:-Name, 


Perfien, Einigliche 
Öuerze 
gemeine 
Schaf Archine 
Ariſch 
Piemont, Raſo 
Polen, neue 
Prag 
auch wie Wien 
Presburg 
Regensburg, fonft 
Kiga 


g 
Rom, Karnia —8 
Palmi 
3. Leinwand 
Braccio 
Roſtock 


Motterdam 


Rußland, Archine 
Salzburg, alte, in 
Seide 
Leinwand , 
St. Gallen , ®olle 
Leinwand 
Sardinien, Rafo 


alın 
Scafhaufen 
Schlefien, Deftereich. 


Schwyz, w. Zuͤrch 
Sevilla, Vara 
Sicilien, Kanna —8 


Palmi 
Palmo 
Smyrna, Pick 
Indiſe 


Fran: 
zöſiſche 
Linien. 


3170 
279* 
355 
4317 
264 
273° 
262° 


„ 
247° 
354° 
243’ 


857 
926° 
3750 
2567 
3067 
315° 


3559 
445,3 
271 
326’ 
2437 
111? 
264° 
256’* 
255" 
a : 


2630 
375" 
858, 
107” 


296’ 
2778 
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Landes⸗ Fran⸗ Landes— Fran⸗ 
oder zöſiſche oder zöſiſche 
Orts⸗Name. | !inien, Orts⸗Name. Linien. 
Solothurn 2410Uri Canton, Zuͤrch 
Spanien, Vara, Valenzia, Vara 403 
kaſtilian. 375° Wenedig, Braccio, 
Stettin 28* Wolle 2950 
Stockholm, Schweden] Seide 278 
Straljund 258 Werona, Braccio, 
Strasburg, alte 238° Seide 279 
Aune 527° Warſchau, neue 273% 
Thoren 1 359° Wien 3445 
Thurgau, Canton | Wismar 258 
w. Appenzell „ Wittenberg 298,8 
Trient, Wolle 3007 Winterthur 26978. 
Seide 2717 (Würtemberg,d.König.]| 272 
Trier, fonft 24778. Würzburg 257° 
Zrieft, Wolle 29976 Zittau 252° 
Seide 28%  IZug, Kanton 267” 
Turin, Zafo 2673uͤrch 267 
Ulm, ſonſt 252 433uͤrzach 266’? 


Untekwalden, Gantonl 25% |Zweibräcen 


Tab, VI. Br 
PBergleihung einiger Släheni Maße. 



























Lands Magde⸗ 
intkei burger 
oder Benennung und Eintheilung 
Orts⸗Name D Ruthen 
Anſpach Morgen 360 164709 
Baden 1 Morgen —=4 Viertel " 253% 
1 Diertel = 10 I’ = IA. 
10°=100 0'=9 Eentiar. 
—9[) Metres 
10’=10 I" =0* Cent. 
Baiern 1 TZagwerf, Morgen, Suchart]| 400 






—34 Aren 7/3 Gentiaren 
1°’ =1W0 I= 5/5180 6 
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Lands af Magde 
oder Benennung und Eintheilung eur 
Orts-Name U] Ruthen 
ul —14 1 07 #282 Bent, 
;alfte. = — 36? 

Bafel n Suchart = 30206 I’ franz.] 4140 
Brandenburg [Morgen 300 

1Hufe=30 Morgen 9000 


1| _'Werfm. —gr0502046- 
Mt.: —(/ ee BEL Par. Mt 
1 D Feld M=—= — 0141845827 
0 Mt — 17344247007 2: P. M. 
N Tg 14184582667 DO Mt 
R 1 347*24700690 I’®. M. 

Bern 1 Juchart Acker 288 
—40000 I’ Bern. M.⸗ 
32600.’ franz. M. 

1 $uchart Wald = 4500077’ 
Br.M.—=36675 DI’. fr. M 394 
1 Suchart Wiefe = 35000 T’| 
Br. M.—= 28525 VP. | 252 
1 El. Suchart = 32000 
M.—= 00T P.MT 230'* 
1 Suchart(£leinfter)—= 31950 
[I/m.=25469 I’ P. M.| 295 


Braunfchweig |Morgen 120 
Borling 60 
— 30 
Calenberg Mor 120 1852 
Ehurmarf Gr. Candhufe ober Landflächel 400 
Coelln Morgen 224 
Golmar Seuche, Mannwerf 180 " 
Cuͤſtrin Kammermorgen 180 48451 
Culm Morgen alter 333* 
"neuer „ 407 
Danzig Morgen 300 391* 
Durlach * Morgen, Acker 160 J 
Emden llleiner Diemat " 346’°* 
England Acer (Acre) 160 


Erfurt Morgen 168 
Frankreich EL. Arpent (1°= 1832400 
ı OP.M. 


Adolph Mil. Seogr. ir Band, 6 
N 
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Lands 
oder 
Orts⸗Mame 





Heffen Groß⸗ 
herzogthum 


Holland 





1 5 v* — —— D Metr. 


Benennung und Eintheilung 


Mittelarpent in Jsle de france 
IHN T’P.M. 
* Arpent 1’ = = 





m. 






— [1071231695 LI’ Brand, W. 


1Myriare = 1000 Ares — 
1000000 Mtr.⸗AKilomtr. 
— = 94768171135 Tr 


1 Kilare = 1000 Ares — 
100000 Mtr. = 10 Hectom. 
carr. 

1 Hectare = 100 Ared = 
10000 Mtr. 

1 Decare=10 Ares = 1000 
Mer. —= 10 Decamtr. carr. 
1 Are (Derche carre) — 100} 
Mer. —1 Decamtr. car. 


7040 LJ/ Brandenburger 
eld M. —— 71049907 D°8 
1 Deciare— 0, rel 10 | 
D Metres 
1 Sentiare=0, 01 Are 
1 O Mer. — Qr4768 174641 ml 
P. M. — — 40151867234 D B. 
W.M. — 7949907801 O8. F. 
M. 1 Milliare— 0, 001 Are 
—600 Mr. 

Wald⸗ und Feldmorgen 

alt ballifcher Acker 400 TI° rh. 
Morgen 

Morgen — 2500 ID Mer. 
— 23692 I’ P. M. — 


| 29348, 75 Er Bairife m. BOT RI. 


Morgen 16 


Magdes 
burger 
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Land⸗ Local —— 
oder Benennung und Eintheilung urger 
Orts⸗Name D Ruthen 
——[— 
Karnatif, In⸗1 Kunta = 1TKola, 100 
dien Kunta * 1 Kanni — 2400 
Laufig (Ober) 300 
— — 50214⸗ 
agdeburg gen — UK TA 4 180 
i I. — 2553722 7] Mir au 
— 25822488 Aren 
1 Ader — 2 Morgen 360 360 
> 15 Morgen 2700 2700 
Meflenburg 300 
Ader — 1000? 100 
Muͤblhauſen 174/22 
Neumarf großer Landmorgen 533’? 
Nordhauſen Acker 195?* 
Nürnberg Wald» und Feldmorgen, 
Tagwerk 200 
Ober⸗Eichsfeld Morgen 1871 
Deftreid) Joch, Suchart == 1600 
Klaftern ” " 
Dletfoi, Morgen 367113 
Dftfriesland JGroßdiemat 300 
® IKammerdiemat 400 
Moordiemat 703° 
Pfalz Unter) Gr. Morgen — 160 Trh.]| 160 Z 
fl. Morgen 120 w 
Pommern Hägerhufe — 60 Morgen [26400 277098 
Zripelbufe — 45 19800 2078273 
Kandhufe — 30 ⸗ 13200 13854* 
Priefterbufe — 20 8800 9236 
Hadenhyufe —15 6600 6927 1° 
1 Morgen — 440. rh. 18) 
Rheinlande J1 Morgen 120 
1 Waldmorgen 160 
ch 60 
Wieſen werden nach Thauen — 
0 
Sachſen 150 
Acker — 2 Morgen 300 


— 














Magde⸗ 
Local | purger 
Orts I Ruthen 
" 
„ 
2 
Schleſien 3945 
. GSoldin g 431r* 
- Schweden Tonne Ausfaat — 4 Schef- 
: fel Ausfaar 20 
Weimar Acker | 140 
Hittgenftein Haufe Heuà 3Ctr. à 108 Pf., 
bei guten Wieſen 40 
Würtemberg Juchart, Tagwerk, Mann⸗ 
werk 225 
1 Morgen, ſonſt 150 
1 Morgen jetzt — 3 Decares 
1 Are 5 Dec. 1'"* Gent. 354 
1 Viertel — 7 Ares 8 Dec 
7/9286 Centiares. 96 
40° = 180 OD’ = 9" 
DL Metres „ 
iu. - wo’ = 


08277 7] Metres . 


5673 Heftaren — 222227 
Magdeburger Morgen — 
1 ID Meile preuß — 
4000000 D rbein. 

5502 Hektaren — 21552 
ai Mon. — 1 geog. 
! eile “). 


2) Nach Stein ift 1 geogr. J Meile — 21490” Morgen preuf. 
und 1 preuß. I Meile — 227”... preuß. Morgen. Eine 
ruſſiſche Deßjätine iſt 560’ lang auf 210° Breite, folglich 
117.000, 36 Depiätinen machen 1 Faden. 


Tab, VII, 


—— wie viel Ortsübliche Fuße an verſchiedenen Orten auf 
die Local-Ruthe gerechnet werden. 





Landes⸗ Landes— Die 
— er... [Sie 
Orts⸗Name. Orts⸗Name. Fuß 
Anſpach zn 15—16 
Baden eipzig 15*060 
Baiern Magdeburg 12 
Bajel Mümpelgard 10 
Bern Nürnberg 16 
Brandenburg Oletzkoi 10 
Bruchſal Paris 18 
Calenberg Pfalz 16 
Colmar Preußen 12 
Cornwallis Rheinlande 12 
Culm (Preußen) Schafhauſen 14 
-Eulm Weſtpreußen) Schaffordſhire 24 
Danzig Schweden 16 
Durlach Thuͤringen 14 
England, Rod auch wohl 16 
Erfurt Weimar 16 
Gieſen Wuͤrtemberg, ſonſt 16 
Halle jetzt 10 


Anwendung der obigen Taſeln. | 

Es feyen A und B zwei Länder, Städte ıc. a und b 
mögen bie in den obigen Tafeln angegebenen Berhältnißzahlen | 
bedeuten, unter n denfe man ſich irgend eine Zahl, gleichviel ob 
ganz oder gebrochen; man findet: 


mn Meilen, Ellen, Fuße ꝛc. uA=n — Meile, 
Ellen, Fuße ıc. zuB. Man nenne — x; mithin 
log. x = log. n + log. * 
En a größer ald b fo gilt +, umgekehrt — — 
Für Flaͤchenmaas iſt log. <=log. n + log. -,-; für 


86 


u Körpermang endlich log.x = log. n'+ 3 log. - ,. wenn 


von Fußen die Rede ift. 

Bezeichnet c die Anzahl der Fuße die zu A, die Anzahl 
ber Fuße die zu Bauf die Ruthe gehen, fo iſt 

107 uA:1DuB= ct»: 9y? b?, daher 


’ 29? 2 
10m A= SO wB= (2) Drum 





n[(P’zuA=n (5) Dꝰ zu B. 
a Kub. zu AS n (5) Kubik. Ruth. zu B. 


Ein Morgen, ein Suchart ꝛc. zu A heiße M, ein anderes 
Flächenmaas zu B aber N; m und n follen angeben, wie viel 
ortsübliche Quadratruthen auf M und N gehen, man fucht das 
Berhältniß von M: N, Es ift zu 


A... 1=a" PM zu B....1 6ꝰ P. M. 


10 — a. c 1=b.y 

100 =. N ıiD0’=b’, 
M = m, a2, c? N =n.h? „2, Alſo 
M: N=m.a?,c’ z n,b? ;*. folglid 
M= — =) N 


M und N Be 2 beliebige Körgermaaße an den Orten 
A und B bedeuten, « und » follen angeben, wie viel ortsübliche 
Ruthen auf M und N gehen; man joll dad VBerhältnig von M 
und N angeben? 


N en ey 


Man foll die —— Meile mit der franzoͤſiſchen 
Seemeile vergleichen. Die erſte heiße G, die zweite S 


s7 


Man findet C:S= W661’ : 17785 = 1,333. : 1 
G?:; S’= (1,333)? : 1? 
G?’: S’= (1,333)? : 1? folglich, 
enthält eine geographifche Meile 1,333 Semeilen 
1 "» U)» = 1,790 » 
1.» Rubv = 2,3706 Kub. w 


Setzt man demnach bie geographiihe TI Meile =1, fo 
findet man dieſe gleich 
14°"? Arabischen D Meilen 
2778 Armenifchen 
17": Böhmifchen 
17773 Burgundifchen 
166’?°° Chineſiſchen 
0°? Shurbraunfchw. Poliz. Meilen 
07°’? Dänifchen 
17° Deutfchen, neuen, Heinen 
243% Englifchen Miles 
16% See 
179° m" Reagued 
47% Flandriſchen 
117?°° Franz. alten 
ve ww Kieued 
yrıs „ See 
120 Hamburg'ſchen 
1*00 Hollaͤndiſchen 
ya » See 
413" Sreländifchen 
169 Italieniſchen 
455° Juͤdiſchen, aften 
088 Lithau'ſchen 
23°°+ Londner 
27250 Merfifchen Farfang 
1,0 Portugiſiſchen 
08 Preußischen 


25⸗22 Nömifchen 
48:49 Ruffifchen 
rer Saͤchſi ſchen 
172 Schleſiſchen 
11% Schottifchen 
0° Schwedifchen 
07° Schweizerifchen 
3.92 Spanifchen 
1600’ Stadien olymp. 
19%: Türk. Berri 
33" „» Ge 
077% Ungarifhe DI Meilen. 





Gortfegung 
der matbematifhen Geographie. 


$. 16. Kein Zweig des menfchlichen Wiffens ift fo erhaben, - 
fo in das innere des bürgerlichen Lebens eingreifend, als bie 
Sternfunde. Mit ihrer Beihülfe wird die Größe, die Bewegung 
u. ſ. w. der zu unferm Sonnenfpftem gehörigen, uns umfreis 
fenden Weltförper, die Geftalt, die Größe, die Lage der Erbe 
und ihrer Theile beftimmt. Sie leitet den Schiffer durch die 
bahnloſe Woge zu den entfernteften Erbbewohnern. Sie bes 
richtiget die Irrthuͤmer unfers finnlichen Wahrnehmeng, fie bes 
ſtimmt die Zeit und alles was damit zufammen hängt. Die 
Geographie war genötbiget, ihr gewiffe Säge zu entlehnen. Bon 
diejen giebt die mathematifche Geographie Kunde. Ehe wir und 
jedoch damit befchäftigen, wollen wir erft das durchgehen, was 
wir wahrzunehmen, täglich Gelegenheit haben. 

$. 17. Wenn wir um und bliden, fo ruht, wie es 
fcheint, das Himmelsgewölbe, einem ausgehöhlten Kugelſeg⸗ 
mente Ähnlich, auf einer und umgebenden Kreisfläche, welche 
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man Gefichtöfreis oder Horizont *) nennt, in deffen Mittel 
punkte wir zu feyn waͤhnen. Vermoͤge einer optifchen Täufhung 
erfcheint ung dieſes Kugelfegment gerade über und eingebrädt. 
Se hoͤher wir und über der Erboberfläche befinden, defto 
mehr erweitert fich unfer Gefichtöfreis, wir überfehen einen - 
deſto größern Theil der Erdoberfläche. Liegt unfer Standpunft 
in einer großen Ebene oder auf offener See, fo ericheint der 
Horizont Freisförmig. Diefen Gefichtäfreid nennt. man ſchein⸗ 
baren Horizont. Indeſſen ſieht man gleichwohl ein, daß feine 
Größe nicht allein von der Höhe unfers Standpunktes abhängen 
koͤnne, fondern daß auch die Güte unferd Auges, die größere 
oder geringere Durchfichtigfeit der Luft, eine mehr- oder minder 
freie Ausficht 2c. Einfluß darauf haben müffe. Die Erfahrung 
lehrt, daß man unter den vortheilhaftefien Umftänden wohl 
30 — 40 Meilen und noch viel weiter fehen könne. So fiebt 
man 3. B. den 14700’ hoben Montblanc bei Langres in Franks 
reich, alfo auf eine Entfernung von 68 Stunden, den 11000’ 
hoben Titlisberg in Unterwalden kann man bei hellem Winters 
wetter auf den Hügeln zwifchen Straßburg und Hagenau fehen. 
Das Himalaya-Gebirge (nad) Hodgion und Herbart ift der 
böchite Gipfel 25589’ engl.) fieht man in einer Entfernung von 
60, den 12000 hohen Ararat auf 60, den Ehimboraffo (20148) 
anf 40, den Pic von Teneriffa (12400) auf 34, den Pic der 
Azoren (7500) auf 32, ven Mowna Noah auf Owaihi (13000’) 
. auf 40, das Athosgebirge (6000) auf 25, den Adamspic auf 
. Seilan auf 24, die Ghautögebirge auf der Küfte von Malabar 
(13000) auf 24, den Broden (gegen 3490) auf 17 geograpp. 
Meilen **). 





") ceilw; ich begränze. 

®*) eber das herrliche Panoram vom Gipfel des Montblanc vergl: 
Ebel’ Schweizerreifen 4 Bd- 1810, und über den Bau der Alpen ic. 
2 Bde 1808. Lippold Unfer Planet oder die Erdes Elberfeld, - 
1826. 
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Sehr ausgezeichnete militairiſch⸗wichtige Gegenftände wirb 
man höchftens auf 3 Meilen deutlich erkennen. In diefem Falle 


beträgt der Flächeninhalt unfers Horizonte 3? I Meilen = 


28, 27 TI Meilen. Ueberfieht ein Auge nur 10 DD Meilen 
- deutlich, jo kann e8 auch nur Gegenflände in einer Entferunng 
von 1,784 Meilen unterfcheiden.. (In diefem Falle ift nämlich 
10 ID Meil. =r?=, wenn r den Halbmefjer des Horizontd bes 


zeichnet, Daher r = v1, inbem ſich bie Fläche des Kugels 


fegments nicht merklich von der Kreisflaͤche entfernt). 

-$. 18. Bezeichnet ABPnQD unfern Erdball Fig: 4, H 
den Gipfel eined Berges c. HA, ft BE= AC= DC = 
R = dem Halbmeffer unferer Erde, fo läßt ſich der Gefichtds 
freis für den Standpunft H und HA = m leicht finden. Iſt 
HA=m=,%, Meile = 0,5 Meile und R = 859,43 Meil., 
fo ift im AHBC, welches entfteht, wenn man fid) von H aus 
Tangenten an die Erboberfläche gezogen denkt, 

HC: CB= sin. tot, : cos. "Aa, 


Hierand findet man cos. ,a = co’, DCB = 


= — 1° 57°, ohngefaͤhr, und fo viel Grade enthält 


auch der Bogen AB 20,3 Meilen. Für fehr geringe Es 
böhungen’h 3. 2. von einigen Fußen, findet man 
2h 
tg’, = = x 
Es verfteht fich von felbft, daß H, b, R in einerlei Maas geges 
ben feyn müffen. 

Die Oberfläche des überfehenen Kugelfegmentede BEFD 
GMBA ift = 2hR= = 2R’r (1 — cos."/,«), wenn Ap 
—h=R-—Rcos.%e=R (1 — 005, „Hiervon 
ift die Horizontalprojection BEFDGMB = R’# sin. «. 
Wären demnach gar feine die Ausficht Hindernde Gegenftänte 
vorhanden, fo müßte ein Berg von , Meile Höhe, der in einer 
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Entfernung von nahe 30 Meilen verfchwindet, mehr als 10mal 
weiter, oder über 300 Meilen ſichtbar bleiben, da ber optifche 
Winkel noch gegen 6 beträgt, 


Auf die vorftehenden Formeln gründet fich folgende 
Tafel: 






| i und der und der 
Befindet man) fo beträgt | ganze IBefindet manl fo beträgt | ganze 














fi über der bie Aus ſicht ae: ſich über derivie Ausficht — 
Erdoberflähe| in Meilen Seiten Erdoberflädhel in Meilen | gen in 

Meilen 

18000 Fuß] 36° 73’ 

20000 38, — 1— 

24000 . 41° 8316 

2M. 58% 17 

3 zus | a43,8 

a1 82 | 165 
u at ⏑ Eu 
10 1255 | 9251 
29 183° | 367 

730g Ars 

49 2573 | 514 

50 2863 | 5795 

4500 18° | g6rel 400 395° | 79175 
5000 19/40 3801 500 759775 151978 
6000 An⸗ ax 859® | 900 1800 

7000 22 | A5w] 1000 | 937° 11874 
8000 245 49 5000 1223° 12447 
_9000 26° | 527%] 10000 | 1282 2564 

10000 977 54'%°] 20000 413145 719629 
22000 3079 60°] 30000 1326 12652 
24000 395° | 65 | 40000 1332  |2664 
16000 3470 690 50000 135355 2671 


Wenn man weiß, daß 15 Meilen — 1°, ſo laͤßt ſich 
die 2te, 3te, Ste und 6te Spalte leicht wieder in Bogenmaaß 
übertragen. Zur bequemern Rebuktion und Refolution folgen 
zwei Tafeln. Ze‘ 


Bogenmaaß in Meilen | Meilen in Bogenmaaß 








Söll sl ar 5 
6021 6 ar) 6 


u me Kun | — — — m öä— | — —— 


8 0033 8 "9,00 8 
90027 9 220 9 


— J — — — — — — — IJI — 


1110siga| 27’°] 20 
420’°°]42] 37°] 30) 


13|0,08%13 a 40 





43 
0058 14 3150 


44 
15 98? 15 375 





— 


20.02 30| 5°, 70.1050 
0:30 7'°| 80/1200 
40,07°7°,40110”%] 90,135 

02 '50141%50.400 1500 


30 





50 












0% 9/8 

0% y9 

g,98 4% 

0” 16" 

008 49 

09 948 

07) 24 | 10 "00 13 20 

02°| 48 | 201 20] 300 20 

0° 1 12:5 302 vi 400. 26 

01 36 | 402 40; 500) 33 % 

0,w 2 00 | 50,3 20] 600) 49 

00-12 24 „604 ‚| 700 46 40 
| 0m2 48 | 704 40) 800 43 2%0 

0° 3 12 ] 805 20) 900) 60 

0 13 36 | 90'6 1000) 66 40 

0° 14 „+ 11006 402000 133 20 





3. B. Wie viel betragen 165, 5 Meilen in Bogenmaas? 


100 M. 
60 u» 
5 
0,5 " 


165,5 MI. 


Nil 


6° 40’ 
A 


” 


"2 
117 0% 


$. 19. VBerlängern wir in Gedanken Die Bogen AB, AEıc. 
10 daß jeder = 90° wird, alfo bis P, R,S, fo verwandelt fich 
DB in PQ, oder in den Erddurchmeffer. Eine Fläche, durch 
die Punfte P, R, Sꝛc. geht durchs Erdcentrum und halbirt die 
‚ Erde. PVerlängern wir diefe Fläche nach allen Richtungen bis 
an das Himmeldgewölbe, fo ftellt diefe Ebene jegt den eingebil⸗ 
beten oder wahren Horizont vor. Natürlich wird dadurch bie 
Himmeldfugel ebenfalls in 2 gleiche Hälften getheilt. Kür jedem 


’ 
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andern Standpunkt Anbert fich ber wahre und ſcheinbare Horis 
zont. Den Punft A, oder den Standpunkt bed Beobachters 
nennt man Pol des Horizonts. Könnten wir vom Erdcentro 

aus das Himmeldgewölbe betrachten, fo wuͤrden wir ung fcheins 
bar inder Mitte einer ausgeböhlten Kugel befinden. 

20 Wir bemerken täglich, daß die Sonne, der Mond 

and die übrigen Sterhe an einem beftimmten Orte des Himmels 
(im Often oder Morgen) herauffteigen, denfelben durchlaufen, 
und am entgegengefegten Drte (Weften oder Abend) wieder 
untergehen. Manche Sterne geben mehr oder weniger über 
unfern Köpfen hinweg, fie befchreiben größere oder Fleinere 
Kreisbogen, manche ſogar Kreife und gehen alfo bei und nicht 
unter. Alle 24 Stunden erfcheinen fie wieder am nämlichen 
Drte. Sucht man die Mittelpunfte aller diefer Kreisbogen und 
Kreife auf, fo ftoßen wir auf einen Stern, der nahe im Gentro 
aller Bogen und Kreife fteht. Um dieſen bewegen ſich alfo alle 
Himmelskförpkr, Diefen Stern nennt man Polarftern *). Er 
ift der legte im Schwanze des Fleinen Bären *). 

$. 21. Wir bemerken ferner, daß die Sonne ihren Auf. 

und Untergangsort wechſelt, auch geht fie täglich mit andern 
Sternen auf und unter. Die Fleineren Sterne, welche bei naͤcht⸗ 
lichem Dunkel ihr flammendes Zitterlicht auf unſern Erdball hers 
abfenden, behalten unter fi) immer eine und diefelbe Stellung. 
Aus diefem Grunde nennt man fie auch Firfterne **").* Sie 
haben ihr eigenes Licht, und find Sonnen wie unfere Sonne. 
Manche mögen dieſe fogar viele Millionen Male an Größe 
übertreffen. Nur ihre unbegreifliche Ferne verwandelt fie in oft 
undeutliche Lichtpunfte oder Nebelflede +). 





*) werte, ich drehe. 

*") Diefed Sternbild werben wir weiter unten Pennen lernen. 

”) Bom lateinifhen firus feſt, ſtetig, bleibend, eigentlich ans 
geheftet. 

H Die Sonne im Verhältniß mit den Fixſternen ſiehe Sauber! 
- Allgem. Nat. p. 41 — 70, 
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5.22. Der Mond bet alle Tage andere Sterne zur 
nämlichen Zeit, er wechfelt fogar tfeine Figur und erfcheint ohn⸗ 
gefähr in 27 Tagen 7 Stunden wieder bei denfelben Sternen, 
Wir muthmaßen, daß dem Monde, außer der gemeinfchaftlichen 
Bewegung, noch eine eigenthümliche zufommen müffe. Ein Gleis 
ches beobachtet man auch an einigen andern Sternen. Diefe 
- nennt man daher Srrfterne oder Planeten *), oder Kometen **) 
CHaarfterne). 


$. 23. Weil Sonne und Mond gleiche Größe zu haben 
fcheinen, ihre Wirkung, ihr Licht u. ſ. w., gleichwohl aber fehr 
verfchieden ift, fo mögen fie auch ganz verfchiedene Körper feyn. 
Auch müffen fie wohl in verfchiedenen Entfernungen von und 
abftehen, weil der Mond öfters zwifchen Sonne und Erde 
tritt. 


$. 24. Befinden wir und auf einem Berge u, ſ. w, gleich 
viel, wie hoch, fo nehmen wir eben nicht mehr Sterne wahr, 
als auf einer großen Ebene oder auf dem Meere. Wir muths 
maßen, daß die Sterne unendlich weit von und abliegen müffen. 
Alle Entfernungen auf der Erde müffen dagegen unendlich Fleine 
Größen feyn ($. 10). 

Die obigen Säte enthalten nahe das, was wir täglich 
wahrnehmen, 


$. 25. Ein größter Kreis gIQkq überall in der Ents 
fernung von 90 Graden vom Pole P (Fig. 5) tbeilt die Erde in 
2 gleiche Hälften, deßhalb nennt man diefen Kreis: Aequator, 
Gleicher auch wohl blos: Linie (linea meridionalis). Diejenige 
Halbkugel CHemifphäre ***), welche wir bewohnen, über deren 


*») wAaraw, ic irre herum u. f. w. 
**) Bon won das Haar daher_xegnrns, mit Haaren verfehen. 
ee) Kon ns halb und rpaiga, Kugel, 
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Mitte ſich der oben erwähnte Polarſtern in der Richtung CP2 
befindet, wird nördliche; die andere aber fübliche Halbkugel 

genannt, weil P den Nordpol *) und S den Suͤdpol **) bezeichs 
net. Rechts und Links 90° von diefen Punkten erhält man bei 
Q Dften "*) oder Morgen, bei q aber Werten +) oder Abend. 
Diefe vier Punkte Nord +}, Sid Hr) „Oſt, Welt, alfo P, 8, 
Q, qy werden die vier Weltgegenden genannt. Daraus wird 
ed ſich erklären laſſen, wie ein Land oder ein Drt nördlicher 
oder füblicher, Öftlicher oder weftlicher als ein anderes Land oder 
ald ein anderer Ort liegen koͤnne. So liegt Schweden nördlich, 
Rußland öftlich, Frankreich weftlich, Stalien füdlich von Deutſch⸗ 
land, fo liegt Paris weftlich von Berlin u. f. w. Auf diefe A 
Beltgegenden bezieht ficy auch die fogenannte Windrofe der 
Schiffer. 

Sie theilen gewöhnlich jeden Quadraten bald in 8, dann 
wieder in 16 Theile u. ſ. w. Die Mitte ded Quadraten PQ 
heißt Nordoft, die von QS, Suͤdoſt u. ſ. w. wie das folgende 
Täfelchen zeigt. 





*) Polus arcticus yon FeAlo ich drehe und agxres, Bär 6. 20, 
**) Polus antarcticus yon «drr/ gegen u. f. w. 

**) Oriens, plaga orientalis, R 

7) Oceidens, plaga occidentalis, 

+» Septentrio ‚ plaga septentrionalis, borealis, 

T) Meridies, austalis, 
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Weltgegenden von Süden 
über Weften nach Norden. 





Nord 


Nord Y%, Nordweſt 


Nordnordweſt 


Nordweft Rord 


Nordweſt 


Nordweſt Weſt 





Weſtnordweſt 


Weltgegenden von Norden | 
über Oſten nach Süden 





NE 
2] 180) 0| Nord 

168 4 491,15 Nord Y, Nordweſt 
457|30.202)30| Nordnordweſt 


146 15,213 45 Nordoft Y, Nord 
135! 01225) „| Nordoft 
123 45 15230145 3 Nordoit Oſt 


112,30,‘ 24730 _ Oftnordoft 











Wet '/, Nordweſt _101 15 258, 45 Oft '/, Nordoft 
Wert VV 90 |” 270! vr VO Djft (Aequator) 
Wert '/, Sudweit * 15 2381115) Oft Sidoſt 
Weſtſuͤdweſt 67 30,292 30 Shfipoft 
Südweit '/, X Bf _56 115,303 45 nr A oft 
Suͤdweſt 45 "0315| » „| Süd 

- Sidmweft Y, Sud 33 45,326, 15 Satan 2/, Sud 
Suͤdſuͤdweſt 22 30337 30 Suͤdſuͤdoſt 
Sid /, Sübwet | 41 11534835 Sid ,, Suboft 
Sid 0 ur) ) 0, Sud 
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Wie man aus der Tabelle fieht, liegen 2 Weltgegenden 
immer nur 11'/,° von einander ab. Daher iſt ed denn fehr 
leicht, den Nullpunkt beliebig anzunehmen. a 


$. 26. Ein größter Kreis wie PLMS, PHQgS, dutch 
die beiden Pole P und S und durch einen Zten beliebigen Punkt 
L, Rıc. auf der Erdoberfläche, heißt Meridian oder Mittagss 
freis. Eine Ebene durch denſelben geht durchs Erdcentrum und 
heißt Mittagsflaͤche. Alle Punkte der Erde, die in dieſer Fläche 
liegen, haben zu gleicher Zeit Mittag, daher die Benennung. 
Der Mittagskreid fteht auf dem Aequator und auf dem Horis 
zonte fenfrecht. Bezeichnen P und S die Himmelspole, und bes 
deutet L, R u. f. f. einen Stern, fo erhält man die Himmels⸗ 
meridiane. ’ 
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5. 77. Me oben genannten Punkte, Linien, Sreife, 
Flächen, beziehen fich auf die Pole P und S. Indeſſen Taffen 
fid) auch andere Punkte, Linien, Kreife, Flächen benfen, die 
fich auf jeden beliebigen Punkt der Erbe oder des Himmeld bes 
ziehen. Ein Beobachter befinde fich in L.; denkt man ſich num 
durch diefen Punkt und durchs Erdeentrum C eine Grade NCLZ, 
fo nennt man C3 Berticale oder Scheitellinie ded Punktes L 
(nad $. 9 kann fie nicht durchs Erdcentrum geben, aber dennoch; 
fenfrecht auf der Erdoberfläche ftehen). Der Punkt 3 am Hims 
mel heißt Zenith, Kopf oder Scheitelpunft; der Punkt NR bins 
gegen Nadir oder Fußpunft. Ein größter Kreis durch Zenith 


und Nadir wird Scheitel oder Berticalfreid genannt. Eine’ 


Fläche durch denfelben fteht allemal fenkrecht auf dem Horizonte, 
Seine Pole liegen im Umfange deffelben. Derjenige Scheis 
telkreis, der in die Mittagefläche eines Ortes fällt, heißt erfter 
Scheitelfreid. Die Meridianfläche von L geht durch die Pole 
3 und N des BVerticalfreifes von L. 


$. 28. Den Abftand der Sterne von ber Ortöverticale, 
die Zenith- oder Zenithaldiftanz, mißt man durch Bogen 
von Verticalkreifen, die man ſich am hohlen Himmeldgewölbe 
gezogen denkt. Der Winkel, den die Mittagsfläche ded Ortes 
L und die durch den Stern gelegte Verticalfläche auf der Ebene 
bed Horizonts L bilden, heißt Azimuth. Dad Maas dieſes 
Winkel! =, ift der von beiden Flächen eingefchloffene Bogen des 
Horizonts. Unter der Höhe eined Sternes verfteht man das 
Komplement der Zenithaldiftanz zu 90°, alfo den Bogen des 
Verticalkreifes dur den Stern, der zwiſchen dieſem und dem 
Horizonte liegt. 


$. 29. Kleinere zum Horizont parallel Tiegende Kreife 
nennt man Höhenfreife (Almucantharats). Shre Achfe fällt 
natürlich mit der Ortöverticale zufammen. Kreife zum Nequator 
parallel, heißen Parallelfreife. Ihre Achſe Liegt in ber 
Achſe der Erde PS. Sie find defto größer, je weiter fie vom 
Pole abliegen, unterm Pole felbft verfchwinden fie. 
Adolph Mil, Geogr. ır Band, 7 


— 
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$. 30. Der Bogen ber Bahn eined Weltkörpers, der über 
unferem Horizonte liegt, beißt: Tagebogen, der nicht ficht- 
bare Ergänzungsbogen zu 360°, wird Nachtbogen genannt. Beide 
werden von der Mittagsfläche halbirt. 


$. 31. Da der Standpunft eines Beobachterd bald näher 
bald entfernter vom Pole feyn Faun, fo nennt man den Meris 
dianbogen zwifchen dem Pole und dem Beobachtungsorte (den 
Abftandsbogen): Polhoͤhe. Die Ergänzung der Polhöhe zu 
90° heißt: Aequatorshöhe. 

$. 3%. Wem ein Stern durch die Mittagsfläche eines 
‚Drted geht (man nennt dies Kulminiren vom lateinijchen 
culmen, welches den Gipfel oder die Spite einer Sache vor⸗ 
ftellt) fo erlangt er feine größte Höhe. Man erkennt leicht, daß 
es eine obere und untere Kulmination geben müffe. Bei der leg» 
tern erlangt ein Stern feine größte Tiefe. 


$. 33. Der Abftand eines Sternes vom Aequator wird 
Deklination (Declinatio) oder Abweichung genannt. Sie iſt 
entweder nördlich oder füdlich. Das Komplement der Deflinas 
tion zu 90° wird Abftand des Sterned vom Pole genannt. (Der 
Sinus der Sonnendeflination ift allemal = dem Produfte aus 
dem Sinus der Sonnenlänge [$. 41] in den Sinus der Schiefe 
der Effiptif [$. 35] für sin. tot, — 1). 

Da fi) der Himmel binnen 24 Stunden einmal um bie 
Himmels⸗Achſe ZN berumbewegt, fo braucht jeder Punkt A 
ebenfalls 24 Stunden, um wieder denfglben Punkt am Himmel 
einzunehmen. Die Zeit, damit ein Stern in den Ortsmeris 
dian trete, wird fich alfo wie der Abftandebogen des Sternd 
vom Meridiane verhalten. Diefer Abftandsbogen liegt zwi⸗ 
fhen dem Meridiane und dem Deklinationgkreife. Man nennt 
ihm auch deshalb gewöhnlich: Stundenbogen. Meridian und 
Deflinationgfreis fchließen am Pole den Stundenwinfel ein. 
Er wird durch den Aequatorbogen gemefjen, ben die beiden 
zulegt genannten Kreiſe abfchneiden. Gleiche Stundenwinfel 
vor und nach der Kulmination gehören zu gleichen Stern 


99 


hoͤhen. Man nennt diefe öfters correfponbirende Sterns, und 
bei der Sonne, Sonnenhöhen. Auf der Erdoberfläche wird 
der Stundenwinkel allemal durch 2 Meridiane eingefchloffen. 

534. Die einmalige Rotation der Himmelskugel um ihre 
Achfe nennt man: Sterntag. Man theilt ihn in 24 Stunden, 
jede Stunde in 60 Minuten, jede Minute in 60 Sefunden, 
jede Sekunde in Zehntheile oder in 60 Tertien u. f. w. Demnadh 
geben 360° — 24 Stunden. Zur Verwandlung der Zeit in 
Bogenmaas und bes letztern in Zeitmaas dienen die beiden fol 
genden Tafeln. Die Stunden bezeichnet man gewöhnlich mit h 
(vom Tateinifchen hora, die Stunde). 


7. 


er 








‚ Verwandfungd.ZeitinBogen| Berwandlung des Bogenmaafes oder 
maas oder in Nequatorstheil der Nequatortheile in Zeitmaas 
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ı © Bogen © |Bogen- 










































= 80. | eit- | 8o- | zeit. | & 

* 5, mans nr maas genm. mans Igenm.| maas Ss Zeit 
al, 0, |, | 01,10 [bI,J0 hi, 

|2 jr, \vlelr elf |), jr | MR 
818 Ver) ⏑⏑— —— ler _\$b 

1 35] 2) 0115j31| 7 01 4 31 |2 4 701 4 40 
2) 30| 2] 0130132] 8| q 01 8 2 81 801 5 20 
_3} 45] 3] 0145133 815 0112 2112] 901 6 0 
4| 60] Al ı| 0134| 830 0116 216/100 6 4 
5 751 5} 1l15135| 845 01% 210110! 7 20 
6] 90] 6) 1]30]36| 9) 0) 6 | 0124] 36 | 21241120] 8_ 0 
71105| 7| 1145137] 915 0128 2281130) 8 40 
81120] 8| 2] 0138| 9'30 0132 21321140 9 20 
91135] 9 2115[39] 945] 9| 0136] 59 | 21361150 10 _ 0 
101150101 230140110 0) 10 |’0l40] a0 | 21401160 10 40 
41116511] 214514111015 0144 21441170 11 20 
12 180[12] 3 _0]42110,30] 12 | 0148] 42 | 21481180 12 0 
131195J13| 311514311045 0152] 43 | 2152/19012 40 
414210114 3130144111 0156] 44 | 2156!200|13 20 
15.225|15] 34544511115] 15,1 1] 0] 45 | 3] ol210]14 0 
761240]16| 4 0145111 30|| 16 | 1 436 |3 4920114 40 
471155117) 4 15147111 45|| 17 | 1) 8| 47 } 3! 81230115 20 
18270118] 4 30181120) 18 | 1112] 48 | 31121240116 _ 0 
79/285119| 4 45119119 15119 | 11161 49 | 3116/05016 40 
201300120] 5. 0150112 301 20 | 1,20] 50 | 3201260117 20 
211315]21 1245| 21 | 124] 51 | 3124270|18 _ 0 
221330122 13 0| 22 136 52 | 3/28)280118 40 
23134523 13 15 23 | 1.32] 53 | 3132]290|19 20 
241360]24 1330] 24 | 136] 54 | 3]361300.20 _ 0 
251375125 1345| 25 | 140] 55 | 31401310: 40 
261390126 14 0 26 | 144] 56 | 3441320 21 20 
971405[27| 6,45]57114 15) 27 | 148] 57 | 3148133022 0 
28,420]28' 14 30|| 28 | 152] 58 | 3152]340 22 40 
29,435|29 1445| 29 | 1561 59 | 31561350 23 20 
30.450130 15 0030| 2 o| 60 | 4! 0)36024 0 
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Anwendung. 
1. Wie viel betragen 7 Stunden 5 Minuten 3 Sekunden: 
Zeit in Theilen des Aequators 
7 = 105 im Bogen 
= 1—15 
’ = 0-0 4’ 


7h 5 3" Zeit = 106° 15 45” Bogenmand, 
2, Wie viel betragen 3° 4" 2" Bogenmaas in Zeittheilen 
3° Bogen = Ob 17° 0" 0” 
4“ „ =0 016 0 
” v  =0 008 


3 42" Bogenmans = Oh 116" 8" 


$. 35. Ekliptik nennen wir denjenigen größten Kreis an 
der hohlen Himmelsfugel, in welchem fich das Sonnencentrum 
fcheinbar bewegt. Legt man durch die Efliptif und durch den 
Aequator Ebnen, fo fchließen diefe einen Winkel ein, welchen 
man Schiefe der Ekliptik Cobliquitas) nennt. Durch Beo⸗ 
. bachtungen hat man gefunden, daß diefer Winfel variabel iſt. 
Früber war er größer und ift jegt noch im Abnehmen. Diefe 
Verringerung beträgt in 100 Jahren (die fogenannte Seculars 
veränderung) 50” Bogen. M. Im Jahre 1800 betrug die Obli⸗ 
quität 23° 27’ 57”. Nach den neuften Beobachtungen foll die 
jährliche Abnahme 0,521” betragen. Demnac; müßte die Schiefe 
der Efliptif im Sahre 1829 feyn 23° 27’ 57" — (28. 0,521)" 

= 23 27’ 57" — 14,588" = 233% 27' 42,412”, 

Der Name Ekliptit kommt vom griechifchen Worte zxsı- 
zur, Mangel an etwas haben. Alle Sonnen und Mondvers ° 
finfterungen geſchehen in diefer Linie. Weil fie, Sonne und Mond, 
in diefem Falle des Lichtes beraubt zu feyn fcheinen, fo hat man 
das angegebene Wort dafür gewählt. 

Um die Schiefe der Efliptif zu finden, darf man nur die 
Sonne beobachten und zwar mehrere Tage vor und nach ihrer 
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größten Höhe. Zieht man davon die Aequators⸗Hoͤhe ab ‚ fo 
bleibt die Schiefe der Efliptif übrig *H. 

$. 36. Die Endpunkte derjenigen Linie, im welcher ſich 
. die Ebnen der Efliptif und des Aequatorg jchneiden, nennt man 
Aequinoctialpunkte (Nachtgleichen). Steht nämlich die Sonne 
in einem der beiden Punkte, fo find für die ganze Erde Tag und 
Nacht von gleicher Länge; dies findet jährlich 2 mal ftatt. Den 
Punkt I, in welchen die Sonne tritt, wenn fie aus ber füblichen 
Hälfte ihrer. Bahr (gegen den 21. März) herauf fommt, nennt 
man: Frühlings» Aequinoetium,. Fruͤhligspunkt; man bezeichnet 
ihn mit 0° V. Der andere liegt 180° von diefem entfernt, und 
‚zwar da, wo die Sonne die nördliche Hälfte ihrer Bahn vers 
läßt, um (am 21. September) in die füdliche Hälfte binabzus 
ſteigen. Man nennt ihm Herbftpunft, und bezeichnet ihn mit 
0° &, Der Meridian, der durch diefe beiden Punkte gebt, 
heißt: AequinoctialsKolur (Kolurus kommt vom griechifchen 
xöRos verftimmelt und evgs der Schwanz, bezeichnet alfo ein 
Thier mit verftümmeltem Schwanze). 90° rechts und links von 
den Nequinoctialpunften, alfo in E und e erlangt die Sonne 
ihre größte Höhe und Tiefe, oder ihre größte nörbliche und ſuͤd⸗ 
liche Abweichung. Diefe beiden Punkte nennt man Sonnens 
wende oder Sonnenftillftandspunfte (Solftitialpunfte), weil die 
Sonne aufhört zu fteigen oder fich zu fenfen, um fic zu dem 
andern Aſte ihrer Bahn zu wenden, Der nördliche Punkt e 
heißt: Sommerfolftitium, Sommerfolftitialpunft. Den 21. Suni 
befindet fich die Sonne in demfelben. Dan bezeichnet ihn mit 
. 0 5, Am M. December befindet ſich die Sonne im Winters 
folftitio E. Died deutet man durch 0° han. Der Meridian, 
welcher durch die Solſtitialpunkte geht, heißt: Kolur der Soms 
nenwenden (Colurus solstitiorum), 

$. 37. Der Abftand eines Sterns von der Efliptif heißt 
feine Breite (latitudo). Ein größter Kreis durch einen Stern 


*) Genauere Metpoden lehrt unter andern Hr. Bohnenberger a. 
a. O. P. 50. u. ſ. f. 
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und durch die Pole der Efliptif wird Breitenkreis genannt. 
Die Länge (longitado) eines Sterned wird durch den Bogen 
der Efliptif gemeſſen, der zwifchen dem Frühlingspunfte (0° V) 
und dem Breitenfreife liegt. Unter grader Nuffteigung (Ascen- 
sio recta, daher Rectascensio) eined Sternes verfteht man 
den Bogen des Aequators, welcher fich zwifchen GV und dem 


Deflinationgkreife ($. 33) befindet (sin. Rect, = tag. declin. 
tg, obliqu, 


($: 33). = tg. longitud, X Gosin, obliq. für sin, 
tot, = 1); 
Nach dem Obigen bezieht ſich demnach 

Azimuth und Höhe auf den Horizont $. 28. 

Deklination und Redtascenfion auf den Aequator $. 33, 

Laͤnge (longitudo) und Breite (latitado) auf die Eklip— 
tik $. 37. 

Die folgende Tabelle zeigt die Deklination ber Sonne für 
ein mittleres Jahr (für ein folches naͤmlich, welches in der 
Mitte zweier Schaltjahre liegt, wie z. B. 1826, 1830, 1834, 
1838 u. ſ. f. Sie befindet ſich in den Tables de logarithmes 
etc, von delaLande. Paris 1808. 16. p. 34. Weiter unten 
fteht eine ähnliche Tabelle mit] mehreren andern Angaben: für 
das Jahr 1829, 
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Setzt man bie Schiefe ber. Ekliptik (Obliquitas) = S, bie 

gerabe Auffteigung (Rectascensio) $. 37. ber Sonne = R, ihre 
Deklination = D, fo ift, wie oben erwähnt, 


Tang. D— Tang. S. Sin, R 
sin, tot, 


Für eine andere gerade Auffteigung R’ wird man haben 


Tang. D’ = an folglich 


Tang, D : Tang. D’= sin, R } sin. R', 


Es verhalten fich alfo die Tangenten der Abweichung wie 
die Sinus der zugehörigen geraden Auffteigungen 

Wenn ein Winkel von 0° — 360° waͤchſt, fo wirb ber 
Sinus zweimal am größten, nämlich bei 90° und 270°, und 
zwar jedesmal —= dem sin, tot,, aber das qualitative Verhält 
niß derfelben ift entgegengefegt. Bringt man dieſe Werthe ftatt 
R in die legte Formel, fo laͤßt fich die nördliche und fübliche 
Abweichung der Sonne leicht erflären. 

Die Anwendung ber obigen Tabelle ift — Man 
findet daruͤber Auskunft z. B. in Hell Ephemer. astron. anni 
1786. Viennae 1785 p. 212 — 218 und in andern aflronos 
mifchen Werken, 

$. 38. Parallelfreife durch die beiden Solftitialpunfte ber 
Ekliptik nennt man Wendefreife. Polarkreife nennt man die, 
welche durch die Pole der Efliptif gehen. Daher giebt ed denn 
einen nördlichen Wendekreis (Tropicus cancri, Kreböwendes 
freis) und einen füblichen (Tropicus -capricorni, Steinbocks⸗ 
wenbefreis) fo wie einen nördlichen Polarkreis (Circulus po- 
laris arcticus s, borealis, s. septentrionalig) und einen fübs 
lichen (Circ. antarcticus, australis s. meridionalis) ($. 41.) 

Diefe Benennungen werben $. AO erklärt werben. 


$. 39. Schon im grauen Altertfum, wenigitend andert⸗ 
bald Sahrtaufende v. Ehr. faßte man mehrere Sterne in vers 
ſchiedene Gruppen zufammen, und gab biefen fodann einen 
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Namen von Menfchen, Thieren, oder andern Gegenftänden. 
So findet 'man 5. ®. im Hiob Cap. 9. v. 9; Cap. 58, v. 51, 32; 
Amos. Cap, 5, v.8u.f. w. des Sternbildes ded Wagens," des 
Orions und der Glude erwähnt. Das, womit ſich unfere Vor⸗ 
fahren befchäftigten, das trugen ſie cuf den Himmel über; was 
ibnen Hoffnungen einflößte oder Angft und Schreden verurfachte, 
das bildeten fie dort: ab. Gleichwohl ift nicht anzunehmen, daß 
hinter diefen-Bildern immer eine ſinnvolle, auf die unvergängs 
liche Region bes Geiſtigen hinzielende Bedeutung ) verborgen 
liege, wenigſtens nicht allemal mag dies der Fall ſeyn. 
Diejenigen Sterne, welche ſich zur Zeit der Saat ſehen 
Tiefen, wurden zum Sternbilde des Stiers, weil: fie gerade zu 
Diefer Zeit mit dieſem Thiere am mehrften zu thun hatten. Man 
zog fo viel Sterne zu biefer Gruppe, als nöthig waren, um 
einige Aehnlichkeit zu erhalten. Zur Zeit der Aerndte erfchien 
die Jungfrau mit der Aehre; das Zeichen, wo Tag und Racht 
gleich waren, wurbe zur Wage. Die Aegyptier nannten das 
Sternbild Waffermann, was fie faben, wenn der Ril feine Ufer 
verließ ꝛc. Immer "gehört eine rege Phantafie dazu, um in 
einem Sternbilde (Aſterismus, — das zu finden, 
was es vorſtellen fol. ; : ——: 

Vorzüglich merkwürdig find * 12 Aſterismen, durch 
welche die Ekliptik, ohngefaͤhr in der Mitte derſelben, gezogen 
gedacht wird. Zuſammen genommen nennt man ſie Thierkreis 
oder Zodiakus (von re Ladio⸗, das Thier). Jedes dieſer 12 

Zeichen umfaßt 300 *). Vom Fruͤhlings⸗Punkte an gerechnet, 
der taͤglichen Bewegung entgegengeſetzt, heißen ſie: 





Schubert a. F 9: p. 34. Verdient etwa ber Krebs u. ſ. mw. eher 
am Himmelsgewölbe zu prangen, ald das Telefcop? Man fagt 
"sielleiht, die Alten Fannten es nicht; man fage aber nicht, daß 
die Neueren es nur mit Katzen, Giraffen ır. zu thun. hätten. 


300° ⸗ ‘ 
2} Denn —Z 12 - 30 | 
* Zu: 4 v 2* “rk, — —— or. 24 sind 
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ar gegen Norden 
a, Frühlingszeichen 2. Sommerzeichen 


Widder, Stier, Zwillinge; | Krebs, Löwe, Jungfrau 
V o I 5 8 1% 
b. gegen Süden 
«, Serbfizeihen ß. Winterzeichen 
Wage, Skorpion, Schuͤtze; Steinbock, Waflerman, Fifche 
A. WR Sr. X = 


1. Zum Sternbilde ded Widderd gehören 37 (4D Sterne ”). 
An ihm zeichnen ſich aus: 2 Sterne ?ter und Zter Größe 
am Kopfe. Neben dem legten fteht Rei arthim, ein 
Stern Ater Größe. 

2, Der Stier (207 St.) mit den Plejaden (Siebengeftirn, 

Glucke der Bibel) am Rüden, unter benen Alcyon Zter 

Größe. Am Kopfe befinden fich die Hyaden, (Regen, 
fierne); Propus Ater Größe an der Epite des füdlichen 

HHorns. Aldebaran erfter Größe, am Kopfe (Stierauge) 

3. Die Zwillinge, 2 Sterne ter Größe. Kaftor und Pollur 

Apoll und Herkules). Das Sternbild umfaßt 38 (6 

. Sterne. 

4. Der Krebs enthält, außer mehrern (83) Kleinen Sternen 

nur 2 von der 3ten Größe. ’ = 

5. Der Löwe enthält 46 (93) Sterne, unter dieſen Regulus 

(Kelb) Iter Größe; Denebola, 2ter Größe, an ber 

Schwanzwurzel; 2 Sterne ter Größe am Halfe u. f. w. 

6. Die Zungfrau (beſteht aud 50 [117] Sternen) eine Korn⸗ 

ähre in der linken Hand haltend, an welcher ſich Azimech 

oder Spica liter Größe auszeichnet. | 

7. Die Wage enthält 18 (66) faft Sauter Fleine Sterne. Sn 

der nördl. Schaale liegt Zubenefhemali, in der füdl. 

‚Zubenelgemubi, beibe 2ter Größe. 


*) Pergleihe damit: Wegweiſer durch den Sternenhimmel ıc. von 
KH. Nicolai. Berlin, 1814. Sommer, Gemählde der vbyſi ⸗ 
ſchen Welt iter Bd. Bode’s und anderer Werke, 
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8. Der Scorpion umfaßt 35 (60) Sterne 5 unter biefen ift 
Antares iter Größe (Scorpionherz). 

9. Der Schüge zählt 31 (94) Sterne; ber größte davon iſt 
Ater Größe. 

10. Der Steinbod, eine Gruppe von 29 (64) Sternen, enthält 
unter biefen 4 Sterne ter Größe, von welchen einer 
Deneb Algedi heißt. j 

11. Der Waffermann. Zu ihm gehören 47 (117) Sterne, da⸗ 

| von it Fomahand Iter und Scheat 3ter Größe. | 

12. Die Fifche zählen 39 (116) Sterne, welche ſich nicht beſon⸗ 
ders auszeichnen. 
$. 40. Die Sternbilder der nördlichen Halbfugel heißen: 


Der große Baͤr (87) (große Wagen) 7 Sterne der ten Größe, 
3 davon bilden den Schwanz ; der erfte heißt Alioth, ber 
2te Mizar mit dem Heinen Sterne Alcor (Reuterlein) 
ber 3te Benetnafch. Die beiden vorderſten Sterne des 
Vierecks nennt man Zeiger, oder Weifer, weil eine grabe 
Linie durch fie, am Polarfterne hinftreift. 

Der Heine Bär (22) 7 St. ter und 3ter Größe. Der aͤußerſte 
am Schwanze heißt Kynofura”) oder Polarftern. 

Der Drache mit 80 (85) Sternen. Etanin 3ter Größe. 

Gepheus 34 (58) Sterne. Einer der 3 St. 3ter Größe heißt 
Alderamim. 


Das Kamelopard 51 (69) Sterne geringer Größe. 

Das Kennthier (19. 

Der Erndtehüter (70). 

Gaffiopeja 54 (60) St. Schebir Iter Größe. 

Der Luchs (43). 

Der Heine Löwe 53 (55) St. 

Bootes 53 St. unter biefen Areturns iter Größe. 

Die Jagdhunde 32 (38) St. Einer derfelben heißt Afterion, 
ein anderer Chara. Am Halsbande der Chara ſteht ein 


*) wuros oigd Hundefhwani.. 
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Stern 2ter Größe, befannt unter bem Namen: Herz. 
Karls des 2ten. | 

Dad Haupthaar der Berenice, enthält fehr viele Heine 
Sterne (43). | 

Der Berg Mänalus 8 Fleine Sterne. 

Die nördliche Krone 22 (33) Sterne; unter biefen bie Gemma 
von der ten Größe. 

Der Mauerquadrant (5%); 

Herlules 113 (138) St., einer von ber Zten Größe an ber Stirne 
heißt Ras Algethi, 

Gerberus (13). 

Die Leier, 21 Sterne, darunter Wega ober Helle der 
Leier iter Größe, 


Schwan (85), an der Schnabelfpige Albireo Zter, am 
Scwanze Deneb 2er Größe. Im diefem Sternbilde, 
das aus 47 Sternen befteht, befinden ſich 2 veränderliche. 

Der Fuchs mit der Gans, 35 Fleine Sterne, 

Die Eidechfe 16 Sterne. 

Friebrichdehre 76 Sterne. 

Andromeda enthält unter 45 (71) Sternen 3 von ber 2ten Größe, 
darunter Alamak und Miradj; 2 von der Iten, 10 von 
der Aten, 10 von ber 5ten, endlich 20 von der 6ten Größe. 

Perſeus befteht aus 46 (65) Sternen, darunter AlgoI ein ver 
änderlicher, und Algenib, beide von der 2ten Größe. 

Der Fuhrmann 40 (69 St. Unter diefen ift Alhajoth oder 
Kapella von der iten Größe, ein anderer ift von der 
Aten, 2 find von der ten, 6 von der Aten, 30 von den 
übrigen Größen. 

Herſchels Telefcop. 

Ophiuchos (der Schlangenträger) mit der Schlange 62 (85) St. 
Am Kopfe des erſten glänzt Ras Alhague 2ter Größe, 
an der weftlichen Hand Yed von der Zten Größe. Am 
Schlangentopfe fteht ein Stern 2ter Größe. - | 

Der Sobiestifche Schild 7 (16) Sterne von der Aten bis bten 

Groͤße. 
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Der Poniatowsfifche Stier — 

Der Adler 23 (26) St.; unter dieſen Atair oder die Helle 
des Adlers 1ter Größe ). 

Der Pfeil 18 St. 

Antinous 19 St. (27), 

Der Delphin 14 St., 5 derfelben, dicht neben einander, ſind von 
der Zten, 2 von der 5ten und 7 von der bten Größe, 

Das kleine Pferd (10 Sterne). 

Pegafus, 37 (91) Sterne, davon gehören A Sterne zur 2ten 
Größe (Algenib am Flügelende, Scheat am Iinfen 
Vorderbeine, Markab an der Mähne), 1 St. von der ten 
Größe, Enif, fteht an der Nafe, 

Der nördliche Triangel, (15) 3 St. Ater Größe, 

Der fleine Zriangel, 3 (4 Sterne 6ter Größe, 

Die Fliege 5) 1 Stern 3ter Größe und 2 von der 5ten. 

841. Sn der füdlichen Halbfugel befinden fich 

Der Wallfiſch 45 (100 Sterne; unter diefem Menfar 2er 
Größe im Rachen, Mira ein veränderlicher Stern; Des 
neb Kaitos 2ter Größe in der Scwanzträmme, Baten 
Kaitos Zter Größe an der Seite. 

Die Georgsharfe. 

Die Bildhauerwerfftatt 28 St. 

Die Eleftrifirmafchine. 

Der chemifche Apparat. 

Eridanus 48 (85) St. Am Ende bed Fluſſes ſteht Atarnar 

lter Größe. 

Der Brandenburgiſche Scepter. 

Orion 62 (90) St. Die 3 Sterne ter Größe im Gürtel nennt 
man auch Sacobftab. Der weftlichite derfelben fteht nahe 
am Aequator. An der weftlihen Schulter glänzt Betes 
genzeiter Größe. Rigel iter Größe am linken Fuße, 
unter der Iinfen Schulter Bellatrir 2ter Größe. 





*) Atair, Wega in der Leier und Deneb im Schwane bilden faſt 
ein rechtwinkliches A, von denen Wega am rechten Winkel ſteht 
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Der Haafe 16 (20) St. 


- Der Grabftichel 15 St. 


— 


Das Einhorn 19 (31) St. 
Der Kompas 14 St. 
Der große Hund, 22 (54 Sterne. Sirius oder der Hundes 
ftern von der Iten Größe fteht an der Nafe, 
Die Buchdruckerwerkſtatt. 
Die Taube 2 St. 
Der Heine Hund 13 (17) Steine, von denen Procyon von 
der Iten Größe, 
Die Wafferfchlange 35 (5) Sterne. Unter diefen Alphard 
oder das Schlangenherz iter Größe, | 
Der Becher 10 (13) Sterne, . 
Der Rabe 8 (10) St. 
Der uranifche Sertant, 
Die Katze. 
Die Luftpumpe 22 St. 
Der Einfiedlervogel 22 St. 
Das Schiff Argo, 48 (117) Sterne, unter denen Ka nopus 
1ter Größe. 
Der Gentaur 48 ©t. 
Der Wolf 34 St. 
Das Lineal und Winfelmaas. 
Der Altar 8 St. 
Das Fernrohr 8 St. 
Die füdliche Krone 12 St. 
Der füdliche Fifch 24 St. 
Das Microfeop 8 St. 
Der Luftballon. 
Der füdliche Triangel 5 St. 
Der fliegende Fiſch 6 St. 
Der Scwertfiich. 
Der Kranich 3 (119) St. der ten und Iten Größe. 
Der Phönir (11) mit: einem Sterne 2ter Größe. 
Der Toucan (11) mit 3 Sternen ter Größe. 
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Der Indianer 4 St. 
Der Pfau mit einem Sterne Ver und mit 3 Sternen 3ter Größe. 
Die Feine Wafferjchlange, 
Das Chamäleon, 
Die Biene 4 St. 
Der Paradiesvogel 4 St, 
Die Eiche Karls des 2ten. 
Das Kreuz 3 (6) St. ter Größe, 
Der Zirkel. 
Der Octant 7 St. 
Das Rautenneg 7 St. 
Die Pendeluhr 23 St, 
Der Tafelberg 6 St. 
Die Stafeley 4 St. 
Die große und Kleine Wolke, 
Sterne der iten Größe zählt man 195 1805 war ihre 


Ste olgende: 
Kung folg Deflination Mittlere Rectads 


Procyon 
Betegeuze 
Atair 

Rigel 
Alphard 
Spica 
Regulus 
Denebola 9 
Aldebaran 
Sirius 





Kanopus | 
Acharnar 


EOben wurden dieſe Sterne zu denen der 2ten Größe gezählt. 
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Vermoͤge des unbewaffneten Auges kann man gegen 7000 
Sterne unterſcheiden. Unter dieſen befinden ſich 70 von der 
Aen, 200 von der 3ten, 500 von der Aten Größe; die übrigen 
gehören zu benen ber Öten bis Sten Größe, 

Der Thierfteis liegt ohngefähr 10° Aber und eben fo viel 
unter der Efliptif, ek umfaßt alſo gegen 20° Breite. Wenn die 
‚Sonne in das Zeichen des Krebſes tritt, fo Haben wir Soms 
meranfang, Tritt fie in das Zeichen bes Steinbods, fo haben 


wir Winter. Daher kommen die Benennungen: Krebs und 


Steinbockswendekreis. | 
Fuͤr das Jahr 1829 giebt das folgende Täfeldhen ben 

Eintritt der Sonne in die Zeichen des Thierkreifes: 

den 20: Januar um 8 Uhr 25° Morg. tritt fie in das Zeicheit ze 

» 18. Febr. um 9 ,, 7 Abende „ » 

» 20. März um 9 ,, 20 Abends ,, vw 

(Frühlings Anfang, Tag und Nacht gleich) 

„ 20. April um 9 Uhr 50° Mörgens . oo 2 a a 

„» 2. Mai um 10 ,, 40° », ee Er 44 

„» 21. Suni im 6 7 51⸗ Abends 
Sommeranfang, laͤngſter Tag) 

23. Juli um 5 Uhr us Morgens vw 2 3 3 3 

n» 23 Auguft um 0 ,, ‘16° Abends , . ı 8 3 3 

„» 23 Sept: um 9 ,„ 0 Morgens CE er vr 4 

cHerdft Anfang, Tag und Nacht gleich) 

„» 23: Dftober um 5 Uhr 42° Abende . a 

„» 22 Nov um 1 „» 36° 7 u Er 

m» 22 Dee um 2 „» %' Morgend 0 2 33 
Winter Anfang, kuͤrzeſter Tag) 


$. 42. Schon Meton und Eucteniön, einige und AU Des 
eennien v. Chr., lieferten aftronomifche Ephemieriden; eben fo 
Konon 222. v. Chr.; Timochares und Ariſtyll (290 v. Chr.) bes 
ſtimmten die Laͤnge und Breite der Sterne; Eratoſthenes (270 
v. Ehr.) ließ große Armillen verfertigen, Hipparch aus Nicaͤa 
Adolph Mil, Geogr. ir Band, . 8 


PRO BHK dx 


N 
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tı50 v. Ch.) gab Sternverzeichniffe heraus, eben fo ber 
chineſiſche Aftronom Tfehang » Heng im Aten chriftlichen 
Sahrhunderte. Sm 2ten Sahrhunderte n. Ch. trat Ptolomaͤus 
auf; im, Sten Gahrhunderte fiengen die Saracenen an, bie 
Aftronomie zu Fultiviren; ind A1te Jahrhundert fallen bie 
Toledanifchen, ins 13te (1410 unter Alphons d. 10ten, Ks 
nig von Kaftilien) die Alphonfinifchen, die Ilhekaniſchen (des 
Aftronomen Naſir Eddin, unter dem Mongolen Hologhu zu 
Maragha) und 1430 die Tafeln des Salaheddin, Lehrer von 
Ulugh Beigh. NRegiomentan (1475 — 4506) lieferte aſtrono⸗ 
‚mifche Ephemeriden. Verdienſte um die Aftronomie erwarben 
ſich durch Firfternverzeichniffe Tycho de Brahe 1600, verbeffert 
durch Keppler 1627 und NRiccioli 1700; der Landgraf Wils 
helm Ate von Heſſen-Caſſel zugleich mit Tyco, Halley 1677, 
Hevel (1660 — 1700), de la Caille (1751 —- 1752, Made 
felyne, Wollafton. 

Unter den Himmelslarten find zu bemerfen: der Dop⸗ 
pelmaierfche Himmelsatlag, 17425 der Flamfteed’fche 1729, 
der Bodefhe 1782 —1797, der vw. Zadfche 1799, » 
Harding 1809, Der legte hat großen Werth. 

Bon den neuern Sternverzeichniffen werden blos erwähnt: 
das von Bode von 5505 Sternen 1805 
die Tafeln von v. Zach 1807 
das fehr vollftändige Sternverzeichmß won de Ia Rande in 
der histoire celeste francaise. Paris 4801. u. f. w. 

8, 43 Bergleicht man ältere Firfternverzeichniffe mit 
fpätern, fo findet man die Firfternlänge in den legtern immer 
geößer angegeben , als in den frühern. Diefe Längenzunahme 
DPräceffion der Firfternlänge) hat in der Verruͤckung der 
Nachtgleichen ihren Grund, Jaͤhrlich beträgt fie 50”; um 
fo viel weichen naͤmlich die Aequinoctialpunfte zuruͤck, mithin 
muß es fcheinen, ald würde die Länge der Sterne größer. 
Seit den früheiten Zeiten Cfeit mehr ald 2000 Sahren) bes 
trägt dieſe Verruͤckung ſchon ein ganzes Zeichen oder 30% 
Daher fommt es denn, daß die Fifche das erfte Zeichen i 
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Thierfreife bilden. Um Srrungen zu vermeiden, bat man die 
alten Benennungen beibehalten. - Spricht man alfo jegt vom 
Widder, fo muß man die Fifche, oder überhaupt immer das 
vorhergehende Zeichen von dem darunter verſtehen, von wels 
chem man fpricht. Die Länge der Sterne giebt man gewoͤhn⸗ 
lich nicht nach Graden, Minuten ꝛc. ıc., fondern nach Zeichen, 
Graden, Minuten un. f. fe So heißt 3. B. 7° (von Signum 
. Zeichen) 10° 7° 5 fowiel ald 220° (weil 7° = 7.30° = 210°) 
7’ 5“ Laͤnge. 

F. 44. Aus $. 22 wiffen wir bereits, was man unter 
einent Planeten zu verfiehen habe. Diefe Geftirne Iaffen fich 
ziemlich leicht, wenn auch nicht immer grade ohne Fernrohr, 

‚von den Firfternen dadurch unterfcheiden, daß fie theils 
ihre Stellung unter ben übrigen Geftirnen verändern, 
theils aber Auch ein wiel fanfteres Licht zeigen. Betrachtet ' 
man fie mit Fernröhren, fo erfcheinen fie viel größer, wähs 
rend die Firfterne felbft bei der ftärfften Vergrößerung nicht 
nur nicht an Größe gewinnen, fondern fogar ihren Lichts 
glanz verlieren, und zu bloßen Lichtpünftchen ohne angeblis 
hen Durcmeffer zufammenfchmelzen. Daran fann natürlich 
nur ihre unbegreifliche Entfernung Schuld ſeyn. 

Bei mehrern Planeten hat man eben folhe Monde ents 
det, wie den unfrigen, ja fie haben fogar mehrere. Big 
jegt fennt man deren 18. (20) Ä 

Das Alterthum fannte nur 5 Planeten, fpäter flieg ihre 
Zahl auf 75 die neuefte Zeit hat noch 4 hinzugefügt, fo daß . 
wir jegt 41 Planeten zählen. Biclleicht eriftiren deren noch 
mehrere. Bon der Sonne ausgegangen folgen fie fid fo: 

Sonne 
4. Merkur, fein Zeichen ift X 


2. Venus, re 9. Q 
3. Erde, Per ar Bu. 
Mond,- fin » » ) 
4. Mars, 005 N 
5. Veſta, bs + fh R 
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6. Juno, ihr Zeichen ift * 

7. Ceres, ⸗ 24 

8. Pallas, + ⸗4 

9, Jupiter, fein ⸗⸗ A, mit 4 Monden. 
10. Saturn,⸗, hat einen Doppelring 

und 7 Monde. 

11. Uranus.⸗ ⸗, hat 6 Monde. 

Uranus wurde 1781 am Adten März von Herſchel zwiſchen 
den Stierhörnern und den Füßen der Zwillinge entdeckt. Das 
her nennen die Franzofen diefen Planeten Herfchel; Hr. Bode 
nannte ihn Uranus, Herfchel felbft gab ihm den Namen 
Georgäftern (Georgium sidus.) 

1801 am Aten Januar entdedte Hr, Piazzi zu Palermo 
die Ceres. 

1802 am 29, März Hr. Olbers die Pallas; 1804 am 
ten September Hr. Harding die Juno, 1807 am 29, März 
Hr. Olbers die Vefta: Gemöhnlic; nennt man biefe vier 
Kleinen Planeten zufammen genommen: Aſteroiden oder Plus 
netoiden. 

5. 45. Die Planeten bewegen ſich in mehr ober weniger 
eliptifchen Bahnen, wie MONP, (Fig. 7) um die Sonne 5, 
welche in einem der beiden Brennpunfte ſteht. Keppler (1571 
den 27. Degbr. wurde ber große Mann zu Wiel im Würtems 
bero’fchen geboren, und ftarb 1631 den 15. Novbr. zu Res 
gensburg) machte diefe Entdeckung. Sie ift befannt unter der 
Benennung: erfted Keppler’fches Gefes. Wenn fich bie Erde 
in einem Kreife um die Sonne bewegte, fo müßte die Iegtere 
immer einerlei fcheinbaren Durchmefjer zeigen. Dies ift num 
aber nicht der Kal; wir finden ihn im Sommerfolftilio = 
31° 30,6, im Winterfolftilio aber = 32° 35; folglich muß 
uns die Sonne im Winter näher feyn. Diefes Phänomen 
laͤßt ſich nur erklären, wenn wir die Erbbahn elliptifch ans - 
nehmen. Keppler gerieth auf diefes Geſetz durch Berechnuns 
gen, die er rücfichtlich der Marsbahn anftellte, Beobachtuns 
gen haben die allgemeine Gültigfeit erwieſen. 
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„ Die große Achfe MN der Bahn heißt: Apſiden Linie, ) 
M und N zufammen: Apfidenpunfte;, N heißt für fih . 
Sonnennähe Perihelium von eer, um und *Aror, Sonne) 
und M, Sonnenferne (Aphelium von aws yon, NArr 
Sonne) Wenn ſich der Mond u. f. w. in der Erdnaͤhe bes 
findet, fo ift er im Perigäo (von wer und yia, die Erde) 
‚in der Erbferne aber im Apogäo. Eine Linie, von Sons 
nencentro S, nach dem Gentro eines Planeten, wie SQ, 
PS, SR, u.f. w. heißt Radius Veftor (Fahrſtrich, Sons 
nenabftand, Entfernung der Sonne) Eine Linie SP vom 
Sonnencentro nad einem Endpunkte der Kleinen Achfe OP, 
heißt mittlere Entfernung des Planeten. Ein Kreis MWN, 
defien Durchmeffer die große Achſe MN der Planetenbahn 
ift, wird ercentrifcher Kreis genannt. 

Kepplers Scharfilnne verdankt die Aftronomie noch die 
beiden folgenden Gefege, deren Richtigkeit Newton aus ber 
allgemeinen Gravitation erwies. 

2te8 Gefeg. Die Flächenräume der bufd 
bie Fahrftriche befchriebenen elliptifhen Se 
ctoren NSQ, QSP, PSR, verhalten fih wie 


die Zeiten. Keppler fand nämlich, daß fich die Gefchwins ⸗h 


digfeiten der Planeten im Perihelio und Aphelio umgekehrt wie 
ihre Entfernungen von der Sonne verhalten. Es muͤſſen 
alfo die Sektoren gleicher Zeiten and) einander an Flädje 
gleich ſeyn, weil fich ihre Bafen Theile der Bahn in gleis 
en Zeiten zurüdgelegt) umgekehrt wie ihre Höhen CEntfers 
nungen von der Sonne) verhalten. 

3te8 Gefeg Die Dradrate der Umlaufss 
zeiten verfchiedener Planeten verhalten fid 
wie die Kuben der mitttlern Entfernungen 
Die mittlern Entfernungen der Erde und Supiterd von ber 
Sonne verhalten ſich nahe, wie 1 : 5°; ihre Umlaufszeiten 
nahe wie # : 41*0; es muß alſo feyn 





*) Apsis heißt im lateinische Radfelge. 
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48 2 (58 = 1% : 119° das iſt 

41: 190® =1: 44076496, = 
Diefe Zahlen werden. nod) übereinftimmenber , wenn ma 
einige Gorrectionen, z. B. bie ber Planetenmaffen gegen die 
Sonnenmaſſe in Rechnung bringt. 

Anmerkung. Wie ſich diefe Gefege mathematifc des 
monftriren laſſen, darüber Folgendes. Sn$. 4 fanden wir 
die Formel 

FW = 


Man nenne FW = m, ein andermal aber M, G W ober 
die Gefchwindigfeit der Körper bezeichne man durch v und V 
in der Zeit t und T; die Halbmeſſer der Bahnen (mittlere 
Entfernungen) mögen r und R heißen. Unſere Formel geht 


2 
alſo in m = — — über. Fuͤr den andern Fall wird man 


V⸗ PERL, N ER 
haben M = 2; folglich 4. m: M= IE er 
v2 


T =v?R: Ver d. h. 


die Centralkraͤfte verhalten ſich im Kreiſe gerade wie die Qua⸗ 
drate der Geſchwindigkeiten und umgekehrt wie die Halbmeſſer 
der Bahnen. 

2 : V /mr:f2MR = /Ymr : YMR 
d. h. die Geſchwindigkeiten verhalten fih, wie die Quadrate 
wurzeln aus den Probuften der Radien in bie zugehörigen 
Gentralfräfte. 


3. Man ſetze v= V; edit alform = RM daher 
r:R=zM:mb\i. 
die Entfernungen verhalten fich umgekehrt wie die Centrals 
fräfte in Kreifen, die mit gleicher Gefchwindigfeit durchlaufen 
werden, Bei gleichförmiger Bewegung verhalten ſich die Ges 
fchwindigfeiten gerade wie die Peripherien (durchlaufenen 
Raͤume) und umgebkehrt wie die Zeiten, d. i. 


6W 
w 
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Va 2 : > = 


= 
t T 7 
Aus 2 haben wir aber : VSVrm: 
— 
T 


daher rm RM = 


R 
m: M — mr alfo auch 
— 
ie 2: 15 YPAEHUERE r i. 
m M wa 


Die Quadrate der Umlaufgzeiten verhalten fid) gerabe wie 
die Nadien und umgefehrt wie die Gentralfräfte. 

4, Bekanntlich verhalten fich die Gentralfräfte auch um: 
gefehrt wie die Quadrate ber ‚Entfernungen Radien) vom 
Centralkoͤrper 

.e. m:M = R: 7, 
„2 
Es iſt alfo M =. = .  Diefen Werth fubftituire man _ 
in bie legte Formel flatt M, bies 2 — 


R F rınr? 
ın r? 
Ra 
Die Duadrate der Umlaufszeiten verhalten ſich wie die Ku— 
‚ben der mittleren Entfernungen. Hierdurch gelangt man, zur 
Kenntniß der Maffen der Körper, der Dichten, der Falle 
räume u. f. w. 
Auf das obige gründet-fich folgende Tabelle der Abs 
fiinde der Planeten unfereg ESounnenſoſteme von der Sonne. 





ıRB er: BR. d. h. 





Merkur — — 4 = 4 = 4 

Venus = 7 = 4+3 = 4+3 
Erde — — 10 zz 4+23 = 4+6 
Mars — — 16 = 44973 = 4+12 
Die Afteroiden — 38 = 4423 = 4+24 


120 


Supiter — — 5 
Saturn — — 10 443 0 = 4140 
Uranus — — 41% 4428.3 = 44192 

Dieſe Zahlenreihe gab vor Entdeckung der Aſterioden 
‘zu der Vermuthung Anlaß, daß in der Gegend ihrer Bah⸗ 
gen ein Planet vorhanden feyn müfje *). 

846. Werden die Beobachtungen der Himmelskoͤrper, 
als vom Erdcentro aus gemacht, angenommen, fo nennt man 
fie geocentrifch, (von syta oder yn die Erde und centrum 
der Mittelpunkt) ald vom Sonnencentro aus gemacht, nennt 
man fie heliocentrifch. (fr die Sonne) Man wird 
jegt einfehen, was der Ausdrud jovicentrifch zu bedeu⸗ 
ten habe, 

$. 47, Der heliocentrifche Winfel PSN,RSN u. ſ. w., 
welchen der Radius Vector, vom Perihelig angerechnet, um's 
Sonnengentrum befchreibt, beißt wahre oder coäquirte Anos 
malie (Abweichung von arauarla, Ungleichheit.) 

Anmerfung. EI macht in den aftronomifchen Rechnun⸗ 
gen feinen Unterfehied, ob man von Perihelio oder vom Aphes 
lio an, die Anomalien rechnet, weil fich doch zuletzt alle Uns 
gleichheiten, bie von ber Bewegung in der elliptifchen Bahır 
herruͤhren, gegenfeitig compenfiven, euere Aftrongmen 
rechnen vom Perihelio, ältere yom Aphelio. 

Da fic jedoch die Planeten in der Sonnennähe fchneller 
bewegen, (2te8 Kepplerſches Gefeg $. 45.) ald anders wo in 
der Bahn, fo ift Die Bewegung von dem Perihelio nach dem 
Aphelio retardirt, umgekehrt accelerirt, im Allgemeinen 
alfo ungleichförmig. Daher fommt ed denn auch, daß bag 
Sommerhalbejahr über 7 Tage länger ift, ald das Winters 
haldejahr. Laͤßt man den Radiusvector in gleicheit Zeiten 
gleiche Winkel MX Y befchreiden, fo heißt ein ſolcher Winkel; 
Mittlere Anomalie, Die mittlere Gefchwindigfeit eines 
Planeten laͤßt fich feicht finden, wenn man nur weis, wie 


243m 4448 


nn HM 





©) Vergleiche: Monatliche Correſpondenz v. v. Bach Tr Band 1803, 


— 
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viel Zeit er beburfte, um einen gewiffen Bogen, von einem 
der Apfidenpunfte ($. 45) an gerechnet, zuruͤckzulegen. So fin⸗ 
det man z. B. für Die tägliche Bewegung (mittlere) des Mars 
and ber folgenden Proportion das Gefuchte, 

Umlaufszeit des Mars; einem Tage = 360°: zum ge⸗ 
fuchten Bogen u. f. w. 

Den Unterfchied der wahren und mittleren Anomalie 
nennt man Prostaphaeresis oder Gleichung des Mittelpunfts 
(Aequatio centri), In 'T befinde fich ein Planet; verlängert 
man die Ordinate TV von T bis an den ercentrifchen Kreis, 
fo nennt man den Winfel WXM: ercentrifche Anomalie. 

$. 48. Es ſey ACBD bie Bahn eines Planeten p, 
EMFP die Erbbahn, S bezeichne bie Sonne. Denkt man fid) 
durch beide Kurven Flächen gelegt, fo werden fie fich in der 
Graden AB fchneiden. Diefe Grade nennt man Knotenlinie ; 
P und M, Aund B heißen Knoten. Auffteigenden Knoten 
(2) ) nennt man ben, in welchen ein Planet tritt, wenn er 
ans der füdlichen Hälfte feiner Bahn in die nördliche übergeht. 
Der andere um 480° von dieſem entfernte heißt: abfteigender 
Knoten (23) Denft man ficy ferner von Planeten p eine 
Senfrechte pN auf die Ebene ber Efliptit EMFP, fo nennt 
man deh Punkt N den reburirten Dre bes Planeten p, den 
Winkel PSN Kommutationgwintel, Winfel SPN Elongationds 
winkel, SN furtirte Weile oder abgefürzte Diftanz des Planes 
ten p von der Sonne; <SNP Erdbahnparallare, <NPp . 
geocentrifche Breite, <NPM geocentrifche Länge, < NSP 
heliocentrifche Breite, < NSM heliogentrifche Länge; < 
pMN bezeichnet den Neigungswinfel der beiden Planetenbahnen, 

Das folgende ZTäfelchen giebt die geocentriſche Länge 
und (M. od. S.) Abweichung der nachgenannten Planeten 
für jeden erfien Monatstag des Jahres 1829, 





*) Diefed Zeichen $3 nennt man bei der Mondbahn Drachenkopf, 
3 hingegen Drachenſchwanʒ. 
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. Um dad Gefagte ganz einzufehen, Hefe man den $. 
63 nad). | 
$. 49. Der heliocentrifche Umlauf eines Planeten ift 


entweber un 
tropifch, vom Aequinoctial oder irgend einem ats 


. bern Punkte der Länge, bis wieder zum nämlichen Punkte, 
Für unfere Erde ift das tropifche Sahr = 365 Tage 5 St. 
48° 51,6°°. Ä 

fiderifch von einem Firfterne bis eben dahin. Ein 
ſideriſches Erdjahr ift (wegen Zuruͤckweichen der Nachtgleis 
chen) 20’ 19,88” Iänger als das tropifche Sahr,. folglich. 
365 Tage 6 Stunde 9° 11,48 oder. 

anomaliftifch vom Perihelio bis wieder dahin. 

Wegen des Weberfchuffes des tropifchen Sahres über 
365 Tage (5 Stunden 48° 51,6 ift man gendthiget, alle 
4 Sahre einen Tag einzufchalten. Dies ift aber nicht richtig, 
da man 11’ 8,44 zu viel nimmt. Darum läßt man in 3 auf 
einander folgenden Sahrhunderten, die eigentlich Schaltjahre 
ſeyn müßten, den Schalttag weg. Alle 4000 Sahre Iäßt 
man wieder einen Tag fehlen u. f. w. Durch die Lehre von 
den zufammenhängenden Brüchen fann man die Regeln des 
Einſchaltens leicht auffinden 9. Auf die gewöhnliche Weife 
unterfucht man, ob ein Sahr ein Schaltjahr fey oder nicht, 
wenn man mit 4 theil. Sm erften Falle darf fein Reſt 
bleiben. 

So wie man die Zahre rücfichtlih der Aequinoctials 
punfte, der Firfterne u. ſ. w. beftimmt, fo laffen fie fih - 
auch in Abficht des Mondes angeben. Hierdurch entftehen 
die fogenannten Mondjahre, . Gewöhnlic, enthält ein fols 





*) Leonhard Euler’d3 vonftändige Anleitung zur Algebra 3. Thl. 
enthaltend die Zufäge von de la Orange, aus dem Franzöfifcher 
überfegt vom Hofrathe Kaußler. Frankf. a. M. 1796. pag. 36. 
Yeber Ealenderformen und Galenderreformen von G. U. 4. 
Vieth. Deffau 1809. 
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ches 42 fonobifche Monate, €$. 51.) das if 42 (29 Tage 12 
St. 44’ 2,82) = 354 Tagen 8 St. 48’ 33,844. Folglich 
ift zwoifchen dieſem und dem tropifchen Sahre ein Unterſchied 
son 10 Tagen 2 St. 0’ 17,76. Dieſen Ueberfchuß nennt 
man : Epakten ober Mondszeiger. 

$. 50. Um die Sternzeit (ſideriſche) mit der mittleren 
Sonnenzeit zu vergleichen, darf man nur, bedenken, daß nach 
einem Sahre das früher erfcheinen eines Firfterned gerade 
einen Tag betragen müffe, folglich machen 366*, Firfterns 
tage oder Firftern: Umläufe nur 365°), Umläufe oder Tage 
ber Sonne, demnach 

4 Sterntag : 1 Sonnentag = 365*), : 366').. 
Mithin ift ein Sonnentag um 236,555 länger, als ein 
Sterntag, und ein mittlerer Sonnentag = 24h 34 56,555 
Sternzeit, im Bogenmand 360° 59 8,2254 Gin GSterntag 
beträgt 23n 56° 4,1% = 86161,14 mittlerer Sonnenzeit. 
Demnad durchläuft ein Firftern einen Bogen von 1° in 44 
Sternzeit oder in 3° 59,354 mittlerer Sonnenzeit. Eine 
eingebildete gleichförmig gehende Sonne hingegen braucht 4* 
mittlere Sonnenzeit oder 4’ 0,56% Sternzeit um 4° zu durch⸗ 
laufen. Die wirkliche Sonne bedarf 4° Wahre Sonnenzeit: 


Die folgende Tabelle zeigt das Weitere, 
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Bogenmaas ober ANequatortheile 
in ® 
mittlere Sonnenzeit zu verwandeln. 











. Zeitmaas. Zeitmaas. „| Zeitmaas. 
a — 
h| ı u o!h 
n f] u IT ‘ ‘ h ’ 7) 
77 11 il IV 4 4 
0 59 7 4 | 30 12 
2 0 581 32| 2 5149|7 
3|0!|411158] 3533| 2 56901 
10148672 6 | 38 !54 
510!49|56135| 2 7118 |47 
60|3|55] 36 | 2 7 |58 42 
1013719813712 8 | 38 ı35 
8s0!31|53]38|2 9|48 128 
90135 5213912 9 |58 22 
410 0 5214012 10 | 38 45 
411'0|43)52|[41!2 114818 
1210/37]J51ı12|2 1158i2 
15510!51 151133 | 2 4121| 37, 
44,0 | 55 | 50 J a2 | 2 413 | 17 |48 
150159150145 | 2 13 | 57 92 
46ı1| 3149146 | 3 14 | 37 135 
1714| 7148197|3 151171238 
18 ı ları 1 a71a8|3 15 !57 23 
19 1145 |47149|3 16 | 37 |16 
20, 1 | 49 | 46 | 50 | 3 17117|9 
2M1B415113 17157|3 
nl ı1271435152|3 18 | 36 56 
2311| 31|44]53 13 19 | 16 49 
11535 431543 19 | 56 43 
2511139143155 |3 20 | 36 |36 
26) 1,43 142 | 56 | 3 21 | 16 30 
27\1147|41157|3 21 | 56 24 
38 ı|51140158 13 22 | 36 17 
291 1155|] 40159|3 23 | 16 111 
301 4 159 | 40100 | 3 23 15014 
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Mittlere Sonnenzeit 


in 
Bogenmaas oder Aequatortheilezu verwandeln, 


>» 











© Bogenmaas. Bogenmaas. Bogenmaas. 
6 cẽ ca 

d o 1 ff} fi 0 4 — 
ho — ua Ei | 0 “| ı u |un 

wu| 4 du IV 4 4 44 ıv 
41 5 21281 1110| 15| 2131| 7! 4646 
2 30| 41 561 21 0| 30| 5132| 8| ıl9 
3 5 71 a1 3 0o|5| 7133| 8 16 1 
4| 601 9| 51] Al a! Ol a1ol dal 8 31 
5I| 75] a2| 9 SI al ıs5sI DI 35|I 81 46 6 
6| 90 aal a7 6l a) 30| 151 3236| 01 1189 
7\ 105| 17 | 15 7ı4ı|45| ı7] 37 9| 16 31 
8 1201 19 | 431 8| 2| 0| 201 38| 9| 3ı 134 
974351 221 411 91 2| 151 DI 39 9 | 46 36 
10 4150| 24 | 33 | 10] 2 | 301 351 a0| 10 | 1139 
41) 1651 277 | 61 all 2| 45 | 27 1 a1! 10 | 16 41 
12) 180| 29 | 31 J 12) 3] oO| 30] a2| 10 | 31 43 
13: 495| 32| 2143 3| 15 | 321 43 | 10| 46 46 
14) 210) 34) sol aal 3 | 30 | 3a 1 aa l 111 ala 
151 2235| 36 | 58] 151 3 | 45 | 37] a5 | 11 | 18 51 
16| 1340| 39 | 261 161 4 | O0 | 391 46 | ar | 31 53 
171 2355| a1 | 531 17] 4 | 15 | ar | a7 | a1 | 46 46 
181 2701 ga ! a1 | 18 4| 30 | 44 48 a2| 158 
419 285, 46 | 491 19 41 45 | 471 a9 | a2lıa7la 
20! 300 49 | 17120] 5 0| 491 50| a2 | 32| 3 
aal 3151 51 | a5 al 51 15 52151 12 | 4716 
22] 330! 54 | 131 22] 5| 30 54 152 131 218 
23] 345! 56 | 401 231 5 | 45 | 571 53 | 13 | 17 a1 
24 360 59 | 8l 2a 6| 0| 591 54 | a3 | 32 13 
251 3761| 1 | 361 2516| 16| 2155| 13 | 47 16 
26) 3991| 4| 4126| 6| 31 | a] 56| 1a| 2148 
271 4006| 6| 321 2716| 46| 7] 57 | aa 17 21 
W a1 Y| 01238 7| 11 9158| aa 32 23 
29 436) 41 | 28] 29] 7 | 16 | 115 59 | 14 | 47 26 
30| 451| 13 30 71 sl al! ısl 28 
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Frage 
Mie viel betragen 445° 43’ Bogenmaas in Zeitmaas ? 
10° 0 = Mm 418° 28% 
0 =0 49 56 


0 43° = 0 2 92 
145° 45° = Gh 417 160 


und fo umgefehrt. 

Wegen der umngleichförmigen Bewegung der Sonne in 
ihrer Bahn ($. 45.) ift es num nicht, möglih, daß die Zeit 
von einer Culmination bis zur nächften immer gleich lang 
ift, daher kann felbft die richtigfte Uhr nicht immer genau 
den Gulminationsmoment angeben, fondern fie wird bald vor 
bald. nachgehen. Die folgende Tafel zeigt die Abweichungen, 
die eine genaue Uhr im Augenblife der Gulmination der 
Sonne angeben nu, 
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In aſtronomiſchen Jahrbuͤchern findet man dieſe Unters 
ſchiede immer für jeden Tag jedes Jahres, wie oben ange— 
geben, außerdem die tägliche Zus und Abnahme u. f. w. 
Der Unterfchied der wahren und mittlern Zeit heißt: Zeits 
gleichung. Nebſt der bereits angegebenen Urfache der ungleichs 
förmigen Bewegung, liegt eine andere darin, daß man bie 
erdichtete Sonne im Aequator ihre Bahn vollenden läßt, 
während die wahre fih in der Efliptif bewegt. Da die 
Schiefe der Elliptif aber 23° 27° 42° beträgt, fo würde der 
Sonnenftand in der Efligtif auf den Aequator reducirt, oder, 

was alles eins ift, Die gerade Auffteigung doch Feine gleich» 
große Bogen in gleicher Zeit geben. 


Uebrigens erkennt man, daß die größten — 


im Februar und November ſtatt finden; dieſer Unterſchied 


kann bis auf 16° 10° mittlerer Zeit wachſen. Er wird = 0 
. am 15. April, am 15. Juni, am 31. Auguft und am 24. 
Decenber. 


$. 51. So wie bie Umlaͤufe der Planeten, vom Centro 
‚Ihres Gentralförpers aus gefehen, andere Benennungen erhals 
ten, je nachdem man den Anfangspunft der Bahn verfchies 
den annimmt, eben folche Benennungen finden für die Mondes 
bahnen rüdfichtlich ihres Hauptplaneten ftatt. Der Umlauf 
unſers Mondes heißt z. B. 

periodiſch, von irgend einem Grade der Laͤnge bis 
eben dahin. Diefe Umlaufszeit beträgt 27 Tage 7 St. 43° gru, 

fiderifch von einem Firfterne bis wieder dahin. 

Er beträgt 27 Tage 7 St. 4311, Da die Nachts 
gleichen zurücdweichen, fo muß diefe Umlaufszeit nothwendig 
größer ausfallen. ($. 43.) 

ſynodiſch von einer Eonnenconjunction (uͤberhaupt 
die Zeit zwifchen 2 aufeinander folgenden Neus oder Bolls 
monden) bis zum nmämlichen Orte. Da die Erde täglich auf 
ihrer Bahn fortrüct, fo hat der Mond immer noch .ein ges 
wiſſes Bogenftüc bis zum erwähnten Punkte zu durchlaufen, 
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daher muß * mehr Zeit verfließer. Die beträgt 29 Tage 
42 St. Ay’ 9, ($. 66.) 

anomaliftifch von der Erdferne bis wieder dahin. 
Diefer Umlauf umfaßt eine Zeit von 27 Tg. 13 St. 18° 350%, 

Ein Dradens oder Knotenmonat ift eine Zeit 
vom g bi8 wieder zum nämlichen Orte. ($.45.) Wegen der 
Knotenverrüdung ift er fleiner als der periodifche Umlauf 

und beträgt 27 Tg. 5 St. 6° 57°". 

Iſt das tropifche Sonnenjahr = T, die periodifche Um⸗ 
laufözeit des Mondes in einerlei Zeit = t,. die fonodifhe = ° 
5, fo durchläuft der Mond in der Zeit S fo viel über ‚360° 
als der in derfelben Zeit — Bogen der Sonnen⸗ 


bahn betraͤgt, naͤmlich 300 =; mithin 3604208 : %0 = 


8 
T+S' 

Die tägliche tropifche Bewegung ift = 13° 104 35, 
die tägliche fonodifche 12° 41° 127°, indem die Sonne tägs 
lich ſcheinbar 59° 8% fortruͤckt. Die jährliche tropifche Bes 
wegung enthält 13 Umläufe 129° 23° 4; die jährliche Bes 
wegung ded Apogaͤums ($. 46.) ift = 10° 40’ 46%. Es be 
trägt alfo die ganze Umlaufgzeit der Apfiven 8 Jahre 312 
Zage 13 Stunden = 3232 Tage 13 Stunden; die Knoten— 
verrüdung hingegen in 18 Jahren 228 Tagen 7 Stunden ges 
rade 360° (das Jahr zu 365 Tagen). Der Ueberfchuß der 
täglichen Umlaufgzeit des Mondes über einen mittlern Sons 
nentag ift = 50° 28°°?97244 mittlerer Sonnenzeit. 

$. 52. Es fey P, P’, P’, P#, M, irgend in Planet *) 
(Fig. 9.) in verfchiedenen' Punkten feiner Bahn, ONVW um 
fere Erde, C ihr Centrum, O,N,S Standpunkte auf derfelben, 
PM ein Xheil ber Planeten ıc. Bahr. Vom Gentro ber 
Erde wird man P, P’ u. f.w. in den Richtungen CP, CP 


S:t,nämnlidt= a 








*) Man kann fi) auch bie Sonne oder den Mond darunter vor« 
ftellen, 
9 ** 
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CP’,...CM; vor Omusd aber in ben Richtungen OP, 
OP’ ,..fehen. Den Winkel P, Pr u. f. mw. nennt man 
überhaupt : parallaftifchen Winkel *), und zwar P Horizons 
talparallare,, (wenn OP die Ebene des Horizonts bezeichs 
net) P/, P”’ u f. w. hingegen : Höhenparallare. 

Die sinus der Höhenparallareverhalten fich 
zum-sinus ber Horizontalparallare, wie Die sinus 
der Zenithdiftangen der Planeten ꝛxc. vom Beobs 
achtungsorte zum sinus totus, Um den Beweis z. B. 
fir Pr’ zu führen, verlängere mar PO ruͤckwaͤrts beliebig. 
Auf Diefe Verlängerung ziehe man TR fenfrecht, daher < 
MOP”" = <ROC = der Zenithdiftange von PU, Gm A 
COR ftellt C O den sin. tot., CRaber den sin. des A$ 
COR vor, d. i. 

CO : CR = sin. tot : sim. COR. 

Sm ACPO it CO = sin. EPO, und CR > sım 
CP’Rim A CP“R, beide fir CP= CP” Daher 

sin. CP’O : sin. CPO = sin. COR : sin. tot. 

Daraus folgt auch, daß fich die sinus der Höhenparals 
laxen wie die sinus ber Zenithdiftangen verhalten, weil CP: 
CO ein ınveränderliches Verhaͤltniß if, . di 

CR: CFe sin. CP“O : sin. CP O. 

Laͤßt fich alfo die Parallare für irgend einen Punft des 
Planeten in der Bahn finden, fo Fennt man fie fodann für 
jeden andern Punft, wenn nur die Zenithaldiftangen befannt 
find. Im Scheitel M ift fie = 0, weil COF für dieſen 
Fall = 0 wird. 

Es fey WU der Aequator; 2 von den Punkten N, O,8 
wähle man fo, daß fie in einerlei Meridian liegen, 3.8. N, O. 
Zur nämlichen Zeit beobachte man P im Eulminationsmos 
mente. Im Biere P’OGN find fobann befannt ı die < 
— — — — 

*) Parallaris beißt eigentlich: Veraͤnderung des fcheinbaren Stand: 
ortes der Geſtirne. Man überfeht ed auch wohl durch Neben: 
ficht, 
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PH O€C, PFNC, als Rebenwinkel des Zenithabftandes ; ferner 
<OCN aus den geographifchen Breiten; folglich auch O 
PN. Danın OC=CN, fo läßt fih ON finden. < 


-OCN _, 
CON=<ONE = am Hieraus und aus den 


übrigen Daten findet man die Winkel PYON, P«NO. Im 
AP”NO kann man alſo die Seiten OP, P+N finden. 
Sm A P’OC ig daburd und nach oben befannt PYO, © 
C und Winkel COP, daraus läßt ſich OP“C finden, alfo 
auch CP N durch bloße Subtraftion. Es fy MOPY = Z, 
P“NP =Z', OP“N=m, OP“C zn, CP“N=q, OPC 
hy fo iſt | 
= m 

sin, Z+ sin, Z/ 

denn da m immer fehr Fein it, fo Fann man die Sinus mit 
den Winfeln verwechfeln. Liegen N, O auf der nämlicyen 


| cp« | J rei: WERHENE 
Seite yon CP und in <g, piihr sin. Z— sın. Z 


Hat man N und S zu Beobacdhtungserien gewählt, fo hat 
man es mit dem Bogen OSN zu thun, der fich keicht aus 
den geographifchen Breiten findet. Sind die letztern nicht 
genau bekannt, fo bediene man fich eineg Firfternes, der mit 
dem Planeten zugleich kulminirt. 

Aus den obigen Sägen folgt noch weiter, daß die Ho⸗ 
rizontalparallaren verfchiedener Planeten oder. eines Planeten 
P,Z in verfchiedenen Entfernungen CP, CZ, ſich umgekehrt 
wie die. Entfernungen verbakten i. e. 

CZ: CP = sin. OPC: sin. OZC. 

Die Horinzontalparallare beträgt für die mittlere Ent⸗ 
feruung der Soune von der Erde 8%; für die mittlere 
Entfernung des Mondes 574 34, im Perigaͤo und der Sou— 
nenoppofition 4° 1° 25; im Apogäo und. in der Sonueus 
conjunction 83/53, 

Anmerkung. Die Hoyizontalparallare z. B. der. Sonne 
von der Erde aus gefehen iſt = dem fcheinbaren Halbs 
meſſer der Erde von der Sonne aus gefchen. 
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$. 53. Mittelft der Horigontalparallare h fanı bie 
Entfernung eines Planeten leicht gefunden werden. Sf. R = 
dem Erbhalbmeffer, fo findet man z. B. die. Entfernung der 


Sonne = op für sin. tot, = 4, und fegt man R=1A, 


fo findet man 





— 312 — 
rede 23439 Erbhalbmeffer. Für ben 


Mond würde man, bei h = 57° 3%, haben 60”* R *). 

$. 54. Da fidy die wirflichen Größen der Halbmeffer 
zroeier Planeten verhalten, wie die sinus der Winfel, unter 
welchen jeder, vom Gentro des andern aus gefehen, erfcheint, 
fo fann man auch vermittelft der Horizontalparallare die 
Größe der Planeten finden. (Fig. 1) Es fey E die Erde, 
L die Sonne, der Mond ıc. Man hat 

AE:EL= sin ALE: sin. tot. 
EL: LB= sin. tot : sin. BEL 
"AE:LB=sin. ALE: sin. BEL. 

Nun it ALE=h, BEL = dem ſcheinbaren Halb 
meffer = '), BEC, der Erbhalbmeffer =R= AE, mithin 
R:LB= sin. h: sin. */, BEC, daraus 

_Rsin. %/, BEC 
— sin. h IB. 

Der fcheinbare Durchmeffer der Sonne fey = 3% 4 
in ihrer mittleren Entfernung, ($. 45.) die Horizontalparals 
lare betrage 8°, R= 1. Hier findet man 109%... R für 
ben Sonnenhalbmeffer. Iſt h= 8, fo erhält man 114 
"R; beih = 8% aber 110%. .. R. 

Hieraus erfennt man zur Genäge, wie fehr eg darauf 
anfommt, die Parallaren genau zu fennen, Für die Sonne 
hat man folgendes Parallaren s Täfelchen: s 


R EEE 


”) Schon Ariſtarch 280 a. Ch. fuchte die Ensfernung der Sonne 
aus dem rechtwinklihen A, Sonne, Erde und Mond (im er: 


fen oder festen Viertel) zu beftimmen. Gr fand obngefähr 
191 Mondweiten, | | 
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41. Januar — gu 
» Februar — 8° 
» März — 9 
» April — 5950 
» Mai — 8* 
» Juni — g228 
» Suli \ — g86 
»Auguſt — 8” 
» September — 8" 
» October — 8° 
» November — 8°” 
» December — 8°°? 


Das Mittel ft — 8° 
Moudsyarallaren, die fcheinbaren Sonnen» und Monddurch⸗ 
meſſer ꝛc. findet man gewoͤhnlich in aſtronomiſchen Jahrbuͤchern. 

Fuͤr den Mond faͤnde man, fürh = 57° 3 und 
< BEC = 31° 9%, die Größe 07 R, 

Reis man nun einmal die Halbmeſſer, fo gelangt man 
dadurch zu den Übrigen Größenverhältniffen der. Weltkörper, 
3.8, der Oberflächen, des kubiſchen Inhalts u. ſ. w. 

S. 55. Zu aftronomifchen und terreftrifchen Dperatios 
nen ift e8 oft nöthig, die Mittagslinie (Meridienne) eines 
Ortes genau zu kennen. Um fie zu finden, bedient man fich 
entweder der correfpondirenden Sonnenhoͤhen, ($. 33.) der 
Firfternhöhen, oder auch einer der folgenden Methoden, Man 
beobachte einen Gircumpolarftern S Ceinen folchen, der nahe 
am Pole liegt, für ung alfo nicht untergeht) zur Zeit feiner 
größten öftlichen und weftlichen Ausweichung (digressio) 8“, 
S' yom Standpunkte C aus. Nach $. 30. halbirt die Mits 
tagsfläche die Bogen 888 und S”S/WS, Oder in ber 
"Mitte mehrerer ziemlich nahe aneinander liegender concentris 
fcher Kreife errichte Man einen Stift CS. (Fig. 11.) Die Ebene 
der Kreife muß genau horizontal, der Stift ſenkrecht, uͤbri— 
gens die Ausſicht nach Süden frei ſeyn. Der Endpunft des 
Schattens des Stifts wird, einige Stunden vor Mittage ans 
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gefangen, die Punkte 5 g, h, i, km. f. m. nach Mittage 
aber in den correfpondirenden Zeitabftänden vom Mittage an 
gerechnet, die gleichnamigen Kreife in a, b, c, d, e x. berühs 
ren, Während der Culmination mn mithin der Schatten die 
abgefchnittenen Bogen genau halbiren. Man theile alfo die 
Bogen ak, ...efu. f. w., und verbinde die Halbirungss 
punkte mit der Mitte des Stift C. Die Tinte, nach beiden 
Seiten gehörig verlängert, giebt die Lage der Meridienne. 
Statt des Stifts kann man fich auch eines Bleches mit 
einem feinen Loche bedienen, oder auch der Schattenlängen des 
Stifts, deren correfpondirende Endpunfte man verbindet. 
Diefe Linien halbire man fodann u. f. w. 
$. 56, Die Polhöhe eines Ortes cfle ift allemal der 
Breite des Ortes gleich *)) wird gefunden, wenn man einen 
Gircnmpolarftern während feiner untern und obern Gulminas 
tion beobachtet. Ihre Differenz giebt den fcheinbaren Durdy 
mefjer des Tagefreifed des Sternes.. Die Hälfte diefer Dif: 
ferenz zur Eleinften beobachteten Sternhoͤhe addirt, oder Die 
Summe beider Höhen halbirt, giebt in beiden Fällen die 
Polhöhe des Beobachtungsortes. Dieſe von 90° abgezugen, 
giebt zus Differenz die Aequatorshoͤhe. 





*) Um Died einzufeben, denke man fich unter dem um C gezoge 
nen Kreife unfere Erbe. _M fey der Beobachtunggort, RO der 
ſcheinbare Horizont, ZN die Ortöverticale, AB der Aequator, 
mithin bezeihnete — MCD = & die Breite des Punktes M, 
In der Verfängerung der Erdachfe QCP kiegt der Himmels: 
pol. Da diefer nun unendlich weit von der Erde abliegt, und 
dieſe, in diefer Beziehung, nur für einen Punkt gelten kann, 
($. 10.) fo wird eine Linie MP, von M aus nad) dem Hims 
melspole gezogen, mit QGP paralkel ſeyn. < ß = <RMP 
ftellt fodann die Polhöhe für den Ort M ver, 

Nun iſt <RMZ=R= <PCR 
<P'MA= «= PCZ 


<RMF= <MoD oder <a <P. 
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Das folgende Beifpiel dient, um zu zeigen, wie man 
ebenfalls die Breite eines Ortes finden fünne. Am 20, Dc« 
tober 1829 werde an einem gewiffen Drte die Sonnenhöhe 
zu 11° 25° 13% gefunden, man will hieraus die Polhöhe oder 
die Breite des erwähnten Ortes finden. 

Sonnenhöhe = 21° 25° 43% 
Hiervon fey die Refraction= 0 2 32 


Folglich die wahre Sonnenhähe = 21° 277 41“ 

Nach ajtronomifchen Tafeln fteht aber 

die Sonne am 20. October 1829 10° 20° 
S. vom Aequator, af . 2» 0 2.100 „ 


- Daher ift die Summe der Bogen 

vom Horizonte bis zum Aeuatorr = 31° 427 44 
Dies von 90° abgezogen, giebt . 2 0. 58° 177 19 
Daher beträgt die Breite des Ortes . „ 58° 17° 19, 

Oben ift dad Sonnencentrum fogleich angenommen wors 
ben. Um dies gehörig zu finden, muß angegeben werden, ob 
man den obern oder untern Sonnenrand beobachtete. Ends 
lich müffen die Gorrectionen wegen ber Refraction und der 
Parallaxe ıc. gehörig angebracht werben. Aftronomifche Tas 
feln geben den fcheinbaren Halbmeſſer der Sonne an u. f. w. 

$. 57. Die Deklination eines Sterneg ift = dem Uns 
erfchiede der Mittagss und Aequatorshöhe. 

$. 58. Aug $, 48 wiſſen wir bereits, daß, wenn 8⸗ 
(Fig. 12.) einen Stern bezeichnet, WR Rectascenſion, 
RS’ = Deklination für AB als Aequator; WL = Länge, 
LS’ = Breite für e E als Efliptif und EWR = der Schiefe 
der Efliptif ift, Sind von diefen 5 Dingen 3 gegeben, ſo 
laſſen ſich die übrigen 2 allemal finden; denn das A S’WR 
ift bei R rechtwinflih, das A S’WL aber bi Lu < 
SWL=S<S'WR—LWR, 

Es fy WR=e,RS=ß, WL=A, < RWS 
=9%, <LWI’=b,<EWB=S Man ziehe WS“ 
uud fege LS = @, fo bat man 
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1.189 = ts. 6: sin. & für sin. tot. = 1 
2. 4 = 9 8 
sin. B. sin. W 


3. sin. 7 = - 
sin. © 

_tg. % cos. b 
4. tg. A= — 
5. tg· 4 tg. 2: sin. A 
6.9 =5S+Y 

’ sin. =. sin. ® 

7. sın. ß 8 nd 

2 tg. A. cos. P * 
8. tg. = cos. J 


CGAnmerk. Mit dieſen Formeln vergleiche man: Vega's 
logarithm. Handbuch und zwar die Tabellen im Anhange, 
oder Schulz ebene und ſphaͤr. Trigonometrie, Kieſewetter 
Geometrie, Vega's Vorleſungen Zr Thl.) 


Kennt man im rechtwinkellichen Dreiecke RWM, wenn 
z. B. von ber Sonne die Rede wäre, WR=a,RM=3, 
WL=ırumdS, fo laffen ſich immer die übrigen Dinge 
finden, wenn 2 befannt find , nämlic) 





tg. % ; sin. 9 
Pr t A — A m 2 * t ” ö = 
ur cos. 3 an sin. S’ 3. is 


sin. & tg. S für sin. tot. =1. Liegt M in der Efliptif 
feldft, fo find Aa und a gleichartig; find fie ungleichartig, fo 
wird 3 negativ. 


$. 59. Azimuth und Höhe eined Sterns ıc. laͤßt ſich 
allemal aus der Polhöhe, aus der Deklination und aus dem 
Stundenmwinfel finden. Es fey e E der Horizont des Beobs 
achters in Z, AB der Aequator, S ein Stern, P der Nords 
yol. Im A ZPS find gegeben 
41. PZ ald Eomplement der Breite zu 90° 
2 PS ald Eomplement der Deklination des Sterned S 
zu 90°. 
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3. Der Stundenwinfel P=AP. Man fucht AZS.oder 
das Azimuth; firner ZS oder das Gomplement von SO 
zu 90°. Man hat 
sin. tot. 2 cos, P=tg. PS ; tg.PM 
PM—ZP=ZM'. 
Eotann sin. ZW : sin. PM = tg.P : sin. Z 
180 —Z = Azimuth. 
Ferner cos. PM’ ; cos. ZM’/ = cos. PS: cos. ZS. 
Endlich SO’ = 90° — ZS. 


$. 60. Den Abftand vom Mittagäfreife und das Azis 
muth findet man, wenn Polhöhe, Deklination und Höhe ges 
geben find. In diefem Falle hat man alle 3 Seiten ded 
Tphärifchen As, man fuht <P und SZP. Man nenne 
die 3 Seiten a, b, c, ihre halbe Summe S, und man erhält 
P- _VR. sin IF m.SC-h en. 6-9 — 


sin. FM sin. © 


cos. 2), P= VR. s sin. n. 5. sin. 6-2) 
sin. b. sin. c 

Durch diefe Formeln Tann man auch bie Lage ber 
Mittagslinie beftimmen, wenn man eine gute Uhr zu Hülfe 
nimmt. 

8.61. Eine der fchwierigften Aufgaben für den Geo» 
graphen ift die Beftimmung der Länge eines Ortes, befons 
ders auf der offenen See. Died legtere ift befannt unter 
der Benennung der Auffindung der Meereslänge., Die Mits 
tel, deren man ſich bedient, um diefe Aufgabe zu Iöfen, beftes 
hen in Beobachtungen der Sonns der Monbfinfterniffe, der - 


sin. 2, 








*) Man vergleiche damit Vega's Iogarithmifched Handbuch oder 
Jerome de la Lande (ogarithmifchtrigon. Tafeln durd) die Tas 
fein der Gauß'ſchen Logaritbmen ıc. vermehrt. Leipzig 1827. 
pag. XLV. der Einleitung. Berner Adams geom. und grapbif. 
Verſuche, überfegt von Geisler. Leipzig 1795. pag. 437. (Da: 
feibit find auch die Vorſichtsmaasregeln rücfichtlich der Ins 
ftirumente erwähnt) und and, W. 
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Berfinfterungen ber Jupiterstrabañten, der Bedeckungen ber 
Firfterne vom Monde, der Durdigäange der Venus und des 
Merkur durch die Sonne, der Abftände ded Mondes von ges 
wiffen Firfternen, der Durchgänge der Firfterne durch den 
Meridian verfchiedener Derter, der Pulverfignale und Blick⸗ 
feuer u. ſ. w. Da nämlich diefe Beobachtungen an verſchie⸗ 
denen Orten nicht im naͤmlichen Augenblicke gemacht werden 
koͤnnen, ſo giebt der bemerkte Zeitupterſchied die Länge an, 
indem man bereitd (aus $. 34.) weis, wie viel Zeit ein 
Nequatorbogen bedarf, um durch den Meridian eines Ortes 
zu gehen. Indeſſen tritt hier die eigentliche Echwierigfeit 
erft ein, da 28 noch nicht gelungen if, Uhren oder Zeitmeffer 
(Shronsmeter) zu verfertigen, auf welche Wärme und Kälte, 
Feuchtigkeit, Bewegung, G-. B. des Schiffes) Abnutzung der 
Beftandtheile, Reibung u. f. w., ohne Einfluß bliebe... Noch 
hat niemand den Preis errungen, den der Ite Philipp von 
Spanien 1598, den Holland (50000 Thl.) für die Auffindung 
der Meereslänge ausſetzte. Das engl. Parlament beftimmte 
unter Amens Regierung 3 Breife zu 10000, 15000 und 
20000 Pfund Sterling für eine Genauigkeit von 1°, ?/;° und 
3/,° in der Meereslänge. Der Zimmermann Sohn Harrifon 
von Barrow in Lincolm erhielt für feine Uhr (Time — Keeper) 
2500 Pfund Sterling, bei einer zweiten Prüfung aber 10000 
Pfund. Die Engländer Arnold und Kendal, die Franzofen 
Le Roy und Bertoud, der Schmeiger Joſiah Emery in Lons 
don ꝛc. zeichneten ſich befonders in Anfertigung guter Uhren 
aus. Der große Deutfche Tobias Mayer berechnete Mondes 
tafeln *), wodurd; man im Stande if, die Länge bis auf 





*) Theoria Lunae juxta Systema newtonianum. Auctore Tobia 
Mayer. Londini 1767. Mafon verbefferte fie. Vergleiche da: 
mit; Berliner Sammlung aftronomifcher Tafeln, de la Lande 
Astronomie, Connaissance d. T. 1790, die Wiener Ephemeri- 
den, Bürg's Mondtafen u. ſ. w. 
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.ꝰ genam anzugeben. Nach feinem Tode erhielten feine Ers 
ben eine Prämie von 3000 Pfimd Sterling 9. 

$. 62. Wo man den erften Grad der Länge annimmt, 
das ift ganz gleichgültig. Indeſſen wäre es gleichwohl gut, 
wenn man allerwärts darüber überein Fäme, einen Punkt 
ein für allemal dafür anzunehmen, nur müßten nicht Unbes 
quemlichkeiten damit verbunden fegn, wie mit dem Vorfchlage 
von Laplace **). 1634 befahl Ludwig der A3te, ihn durch 
Ferro zu ziehen. Ptolomaͤus zog ihn, wie wir bereits wiffen, 
durch die Kanarifchen Infeln, die Portugiefen durch die Azo— 
ren Inſel Zerceira, die Holländer durch den Pic von Tenes 
riffa. Set wird er bald auf der Weſtkuͤſte von Ferro, ei— 
ner Kanaren Inſel, angenommen, bald durch Paris, Wien, 
Berlin, Upfala, Petersburg, Peking, Greenwich ꝛc. gezogen. 
Die folgende Tabelle giebt die Länge von Ferro und bie 
Breite, der wichtigfien Städte und Derter unfers Erdballg, 





*) Hierder gehörige Werte find: 
Cagnoli Methöde pour Calculer les longit. geogr. dapres l’ob- 
servation W’eclipses de soleil ete. 1789. Verona, 4. 
Berrowd trait& sur les horloges mar. 1773. Par. 4 . 
Seyffer, Beftimmungen der Länge von Göttingen te., aus der 
Sonnenfinfternig vom 5. November 1793. Gött. 1794. 4, 
Brodbäagen, von den verfchiedenen bisher bekannten Metho: 
den zur Beſtimmung der geog. Länge. Hamburg 1792. 8. 
Kurze Gejchichte der Bemühungen, die Meereslänge zu finden, 
von J. M. Haffencamp. Rinteln 1774. 2te Aufl, 
de Zach, de vera talitudine et longitudine geographica Erfor- 
diae. Erfurt 1790: Keyſer. 
Andreie Mackey, the theory and practice of finding the longi- 
tude at sea or land. London 1793. II. Tom. u, a. 
) Vergleiche damit: Goea von Aug. Zeune. Berlin 1811. pag.» 
XIV. der Einleitung, 
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Namen 
a2 Länge Breite 

S t aͤ d t e. o — 7) ° N) 4 
——— —— —— — — — — ame 

Portugal. 
Coimbra.. .19115 0140 12) 30 
Lagos .. —— 8115 2137| 6/1 0 

Siffabon, Sternw. eo. 0.1 8| M| a2 38| 92 

DOporto . 8 + eh ,r 8 oe 8 58 45 41: 41 45 
Zavita 00.000. .] 4140| 5] 30 371 7145 

Spanien. 
Almeria . 0 ..J445| 8 451 36| 5 | 0 
Aranjuaz « >... .+hAa|) 3 38140 0 0 
Barcelona, Kathed. ... 119 50| 12] 4 | 2| 59 
Gadiz, Stermw. - + - «| 11| 2 30136 32 0 
— ae ea IR 191.08 
ibraltar © 2 0°. .fJ42| 20 | 14] 36 30 
Madrid, dep. beos. 13 58 30,140 565 
Malaga — ...11315 451] 36 a3 | 30 
Santander . 2 2. . 131 59 55] 43 | 28 | 20 
Tarragona © 2 0 0. 118 | 59 | 158 41 | 8) 50 
‚ Tortofa >. ee. 0. 1948| 12! 18] 40 | a8 | 38 
Balenzia oo 00. 17 | 211 13] 39| 26] 45 
Big 2 oo 000 0 «| 9| 6| 15] a2] 13 | 0 

Sranfreid. 
Njacio 2 2 2000] 9613| 19] 41 5| A 
Amiend : 2 2 2. . .Lf 1491| 571571 09155 | 03 
Bayonne . » +» ...116 11 | 19] 43 | 9 | 15 
Boulogne 2 2 0.0. +] 19 16 | 33] 50| 43 | 33 
Bourdeatt » » « . . -[ 17 5'146] a4 | 50 | 14 
Breſt4 131 414 0148 23144 
Caen......411714181 7149 11142 
Galaid. © 2 2 ee. «4019| 31) 1550| 57| 32 
Gambray.. » 2. . +] 2320| 53 | 32] 50 | 10 | 37 
CEhalons » M.. » » » [| 22| 1| 29] 48| 57| 38 
Chart . 2 0 0° 19| 9| 5] 48| %6| 54 
- Cherbourg . ....116 2| a2] 49| 38| 31 
Gollioure -. © =» * . +]20) 45] 2542| 31| 31 
Eampiegne » +. +] 201 29 4a] a9} 24 | 59 
Dion © 2» ve 00. +] 22 | Aal 501 47 1 19 25 
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Ramen 
der 


Städte 





Dünfirhen .. 
— —4 

renoble. 
— —F 


Lyo 

Mlſeüle, Ster 
Metz —F 
Orleans . . 
Paris, Stwt. 
NPerpignan . 
Rouen .. 
Strassburg . 
Thionvile . 


Großbritannien. 
Briftol . . 
Cambridge . 
Dower „. » 
Dublin . 
Edinburg .. 
Glasgowe. 
—— Paulskche. 
Oxford, Stwt... 


Holland. 


Amſterdam.... 
Antwerpen... 
Brüuͤſſel * * 
Haag, Söt. ° 
Oſtendee 


ass: 


“ 
+ “ . + 
[2 


. 

’ + * 
[3 
+ 


w. 


= 


..+ * — ® 
* v * + . . e 
+ 


. . * [2 . 
* * ._*+ . ® 


+ + . . * * 
E23 * ⸗ . o “- + + 


Aachen . 

Auasburg Ur. 2. or 
Bayreuth .. — 
Dernburg . . . 
Blankenburg a/R. 2% 
Braunihweg . +» + » 
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Bremen, Andgar. Th . +] 236 6 42153 4 
Caſſel, Stwt. J 
Coburg, Feſtung 








« +1 27| 1171| 30 | 51 | 19 20 

Darmladtt . . . 26| 14 | 3] 49 | 56 | 24 
Deffau 129] 56| 46 | 51 | 50, 6 
Dresden, Math. Eat. .. 131 211 40]51) 3| 9 
Düfeldorf . . .. 24 25 a0] 51] 44 42 
Erfurth, Stadthalt. ...141381I42|22]50,59| 8 
Erlangen . ; RE 2383| 46 | a2| 49 | 35 | 36 
- Frankfurt aM. 7.2.1236) 15, 45] 50| 71 0 
reiberg u. 00H 2 0 00 0 » ” » 50 55 24 
ulda . e 2723 41150 33| 57 
otha, Seeb. St. ... W23 45150 56 ı7 
Goͤttinge 4127 351 2751| 311 58 
amburg . .. 27 33 465 631341 8 
annover, Maritth. .. 127 2401521 212 
eidelberg a ee 26| 21 | 23] 49 | 24 | 30 
Sena, Shloß . . ..+1 29 | 15 | AO | 50 | 56 | 30 
Ingolftadt, Sberpfor. | 591 5 | 30| a8 | a5 | 53 
Snipruf 2 2 2 00.129! 3) 30] a7) 16) 8 
Karisbad. 2-2 2 0. .130| 32] 0] 50| a3 | 38 
Klagenfur)  » > 2. 131 41 2346| 12| 0 
Landeskrone, de 2»... 13 35 81159043 
Landshut.. 41209149 341 481 32 7 
Laybadı u + 0} ⸗ * * 32 26 15 46 2 0 
Leipzig u. er 1 2 2 98 98 30 4 36 Hi 20 44 
Lemgo 26 34 18 52 1 40 
Sifienthat, "of. 0.1261 31130] 53| 81 35 
Lindau 2. 0 0.0.0. +1 271 20| 461 a7 | 31 | 44 
Cinburg 0208| 41 3753| 15 | 7 
Magdeburg, Dom. . . 4129) 18) 3152| 8| 4 
Mannheim, Stw.. « » 1 26|I 8! 0] 4149| %9 | 18 
Mentmingen + «+ +127| 5650| 0147 | 59| 40 
- Minden, Poſth... .|26| 33 | 11] 52 | 17 | a2 
München, Stwt. « 2» 1291 14 | 50] a8! 8| 19 
Münfer - 2 2 00.1251 46 7151 581 10 
Nordhaufen « » 2 0 0 1238| 281 431 51 | 30 | 13 
Nürnberg, Sebd. . » « «1238| 4a7| 0149 27 | 17 
Divenburg, Shi . » - 13 Aal 2153 8124 





Kamen 
der 


S t hi Dt e& b / 7 h) l 
Olmuͤ 8,8% 08 6:28 34 49 NO 49 32 0 
Prag, Sternw. =: : » 1 32! 5) 0J50| 51 19 
Regensburg, St. . : : :1 29] 2383| 8119| 0153 
Saalfeld ı : : 2». +1 2391| 2] 301 50 | 34 | 18 
Gakburg : ss“. 7130| Ar | 108 47 | a8 | WW 

Migartt : 2 2 256 26 | 50| 45 | 48 |_52 | 30 
Tübingen 2.2... 3 ala 319 
ziel. » — 31 291 0144 454 45 
D17 39] 15 98 23 | 39 
Weimar - : 2 2 s 2.1281 59| 131 50 | 59 | 12 
Wien, Stv. . »E 34 | 2] 201 48 | 412 | 30 
Wolfenbüttel co . ..1238| A1] 52] 52] 9| 9 

Schweitz. 

Baſel — 0 + * >5 15 12 47 33 34 

14653660 

SHE 2% 668 000 

Zuͤrch, Karlsth.....126 1220147 al 90 
Italien. 

Be ieh 28| 43) 30] 43 | a6 | 30 

euma . si 2% 3 0 BD BT 
Mallend : = = ss « «4 206 | 801 305 45, 2371| 53 
Ron 85 MER Bi] 4 
Rem, Petersf. 4130 71230] a1 ! 53 | 54 
Venedig, Markusp.... 30| 0| 0545| 2971| 7 

Ungarn, Öallizien. 

Öfen TREE a: SEHEN Om: ar Dome 36 | 411 451 47 35 44 
Dresburg : 1464660 4— 0! 50 
Xenberg - © = 2 2 5 :]|41| 21 30] 49 | 5i | a2 
J Preußen. | 

SS > & 8 23 2145 52 | 31 0 
1144—650 
Colberg ee. ee er 33 17 01 54 7 0 
Danjig : 5 3061481 39] 54 | 20) 48 


Adolph Mil. Godgr. 1 Band. 10 
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Kamen 
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der 3 
SED E, 0 / u o 1a u 


a U — — — — — 





Stab. st Era u ER 
BEER NE ara a ER 
Königdberg » «+. 1 38 
Sure: 225 ed 
Rees: 200%. 
Spandau, re ES 


* 
en 
snos=seds 


Scandinavien 
Shrifiania “0. .+1 238 
Kopenhagen, Etw. . . . |] 30 
Stofholm, Stw. . . . .][ 3% 

Rußland, Pohlen. 


Archange 4188 
TE rd 
Meteröburg © - +. . +1 97 
Warfhau 4141238 


Tuͤrkei. 
Km. ee | 5937| 
Konftantinopel, S. K. .. 146 35| ofarı) 1 27 
Aſien. 
Ispahan J 69 
- Heling, 44 
Afrika. 


Alexandrien 4247 
OR 5 
Cairo ⸗ + ’ + . [4 ® 49 


Amerika. 


Philadeſphia.... 41302 
Janeiro, Schloß... . 1334 


28| 15] 39} 56 | 55 
2) a] 22, 54| 23 


147 


Solche Tafeln *) find für den Geographen, Schiffer, 
Chartenzeichner u. ſ. w. unentbehrlich, Will man nach diefer 
Tafel die Entfernung zweier Derter berechnen, fo ift das 
Derfahren fo. 


Wie weit Tiegt Paris von Wien ab? Unter dieſer 
Entfernung verfteht man hier den Bogen eines größten Kreis 
ſes durch Berlin und Paris, (deſſen Fläche natuͤrlich durch's 
Erdcentrum geht.) Es ftele PAeS” den erſten Meridian, 
P 8° den durch Berlin, PB’ den durch Paris vor, es ſey 
alfo m Paris und 9’ Berlin; mithin iſt BWe ihr Laͤngenun⸗ 
terfchied, B’ die Breite von n, WA! die Breite von er, 
Durch B’W ift der Stundenmwinfel = P’, durch die Komples 
mente der Breiten find die Bogen » P, B’P gegeben. Im 
fphärifchen A m 6P ift aus den gegebenen Daten m ß/ zu 
fuchen. Benennt man P „ mit a, P ß’ mtb, <rPp 
mit A, fo hat man 

cos. #ß’ = cos. a. cos. b-Hsin. a. sin. b. cos. A, 


Man findet gegen 8/,°. Und da 1° = 15 Meilen, fo 
find 8), = 15, 8), M. = 1B MI. Deutfche Poftcharten 
geben 129—133'/, MI., frangöfifche 247 Lieues. Diefe Uns 
terfchiede fommen auf Umwege. 


Wäre m Paris und 6’ Batavia, fo wäre m. 3’ zu 
fuchen. Man erhält einen negativen Kofinus. Diefen fehe 
man als einen pofitiven Sinus an und addire zur entfprechen» 
den Gradzahl 90%. Iſt B/W > 90°, fo muß man, wie fich 
das von felbit verftcht, 360° — B’W fihreiben. Liegen beide 
Derter auf einerlei Meridian, fo ift die Rechnung ganz eins 
fach. Vergl. Zab. 19.15. 





*) Die bis jeht vollftändigfte Sammlung diefer Art ift die von 
Bertuch herausgegebene. Weimar 1811. 
Eine andere findet man in Bode's Anleitung zur allgemei— 
nen Kenntniß der Erbfugel. 2te Ausgabe 1803. Berlin, ©, 
261—308 und andere, 
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$. 63. Oben haben mir bald die Eonne, bald die Erde 
ald ruhend angenommen. Es muß nun jegt nachgewiefen wers 
den, welches von beiden dad Wahre fey. 

Schon die Pythagoraͤer Philolaus und Ariſtarch ließen 
die Erde ſich um ihre Achſe drehen und zugleich um die Sonne 
gehen. Eratoſthenes beſtimmte die Lage der Sonnenbahn; 
Hipparch beſtimmte die Laͤnge des Sonnenjahrs, die langſa⸗ 
mere und ſchnellere Bewegung der Erde in den Apſidenpunk⸗ 
ten, das Vorruͤcken der Nachtgleichen, die geographiſche Laͤnge 
und Breite. 

Nach Klaudius Ptolomaͤus (128—440 p. Ch.) ruhte die 
Erde. Um dieſe bewegte ſich, ſo meinte er, zuerſt der Mond, 
in einer groͤßern Entfernung -die Sonne u. ſ. w. Zur Erklaͤ⸗ 
rung feines Syſtems mußte er gewiſſe epicykliſche Zeroeguns 
gen annehmen. 

Das egyptiſche Syſtem wich nicht viel von dem des Ptos 
lomaͤus ab, 

Nicolaus Kopernicus (1472 zu Thoren geboren, ftarb 
1543) ſchrieb ein eigenes Werf: De revolutionibus orbium 
et caelestium ic. Nach ihm ſtand Die Sonne im Gentro der 
Bahnen des Merkur, der Venus, der Erde mit ihrem um 
fie wartdelnden Monde, ferner des Mars u. f. m. 

Tycho de Brahe (geb. 1546 zu Kaulsdorp in Schonen 
ftarb 1601 zu Prag) war ein trefflicher Beobachter. Er fchrieb 
ein Buch de mundi aetherei recentioribus phaenomenis. 
UVran. 1588 Er nahm die Erbe ald ruhend an; um diefe 
ließ er Sonne und Mond laufen. Für die übrigen Planeten 
‘war die Sonne das Gentrum u. f. m. 

Es würde zu weit führen, bie Streitigkeiten der Kopers 
nifaner und Tychoner hier weitläuftig auseinander zu ſetzen. 
Die erften fuchten die Richtigkeit ihres höchft einfachen und nas 
türfichen Syftems and eben fo einfachen und natürlichen Grüns 
den darzuthun, während die letztern, für das Anfehen der Dis 
bel kaͤmpfend, widernatürliche Behauptungen aufftellten, Nas 
mentlich bezogen fie fich auf das erſte Buch der Chronik cap. 
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417 v.30, auf Pfalm c. 19 v. 6; e. 89 v. 42; cap. 102 v, 
26; cap. 404 v. 5, auf Sirach cap. 46 v.5, Sof. cap. 40 
Vs 42—14. 

Man fagt, daß Tycho ein heimlicher Kopernicaner ges 
wefen ſey. Diejenigen, die dies behauptet haben, haben nicht 
bedacht, daß fie ihm dadurch entweder feine m oder feinen 
Berftand abfprachen., 

Schon aus $. 3 folgt die — der Erde. Ver⸗ 
ſuche mit fallenden Kugeln beweiſen es ebenfalls. Newton 
fand dabei eine ſuͤdoͤſtliche Abweichung. Guglielmini fette dieſe 
Verſuche fort. Auch Benzenberg beſchaͤftigte ſich damit im 
Michaelisthurme zu Hamburg, der eine freie Fallhoͤhe von 
340° verſtattet. Die Reſultate ſtimmten ziemlich gut mit der 
Theorie des Herrn Gauß überein. *) 

Rollt die Erde während ihrer Achfendrehung um die 
Sonne, fo laffen ſich alle mögliche Phänomene kurz umd bins 
Dig darthun. Man bezeichne mit S die Sonne, (Fig. 13), 
mitM’, V,E, Mu, f. w. bie Planeten, von Merkur angefangen, 
Zur Abkürzung merke man ſich noch folgende Definitionen. 

Die Bahnen des Merkur und der Venus werben vor 
ber Erdbahn eingefchloffen, die Bahnen der übrigen Planes 
ten liegen außerhalb derfelben, Deshalb werden Merkur und 
Venus, rücfichtlich der Erde, untere, alle Übrigen Planes 
ten aber obere genannt. 

MWeun 2 Planeten, oder die Sonne und irgend ein arts 
derer Himmelskoͤrper, yon der Erde aus gefehen, entweder 
fid) decken, oder aber in einerlei Meridian erfcheinen, fo fagt 





7) Vergleiche Birch. Gefchichte der Königl. Societ. p. 512—516. 

Guglielmini de diurno t£rrae motu, experimentis physico- 
mathematicis confirmato. Bonon 1792, 8. 

Voigt Magazin für den neuften Zuftand der Natyururkunde 
1r. Bd. 3ted Stück p. 45, Ar. Bd. pag. 692. 

Allgemeine Literaturzeitung 1803. No. 116. 

Benzenberg Berfuche über die Umdrehung der Erde, Dort: 
mund 180%, 


150 


man, fie ſeyen in Konjunetion-oder Zufammenfunft, Dies bezeichs 
net man mit f. So heißt z.B: f 7%, Mars uud Inpiter 
find in Konjunction, ferner f SO, beißt: Sonne und Uras 
nus find in Konjunction, Die Zufammenfunft der Sonne mit 
Merkur oder Venus in der Erbnähe wird untere, in ber 
Eroferne aber obere Zufammenfunft genannt, Sind beide 
Weltkoͤrper um 180° von einander entfernt, liegt die Erde 
gerade zwifchen beiden, fo erhält man die Oppofition oder den 
Gegenfchein. Dies deutet man mit dem Zeichen Pam, Fins 
det man alſo die Zeichen EP 4 ©, fo heißt dies: Jupiter if 
mit der Sonne im Gegenffein, oder beide ftehen, ruͤckſichtlich 
der Erde, um 180° von einander entfernt. 
So findet man im Kalender für 1829 folgendes: 
22. Januar um 3 Uhr Abende FE O 


9, Dechr. = 5 ⸗ » ‘28 
21. Jan. » 2» Morgens h® 
31, Suli »41 » » ’h® 
21. Juni 6792 D E22 ® 
28. Octbr. = 3 » Abend 22 

2. Jan. » 4» Morgens £2 © 
6. Septbr, » 9 » And! FLO 


Anmerkung. Der aftronomifhe Tag beginnt in dem 
Augenblicte für einen gewiffen Ort, wenn die Sonne in 
den Meridian dejjelben tritt, Er wird in 24 Stunden 
abgetheilt, die man von einer Gulmination ($, 32) big 
zur nächftfolgenden zählt. Der bürgerlihe Tag beginnt 
42 Stunden früher. Wäre irgend eine Beobachtung Dons 
nerſtags früh um 8 Uhr nach bürgerlicher Zeit gemacht 
worden, fo gäbe dies nach aftronomifcher Zeit: Mitts 
wod; um 20 Uhr. Dies Wenige wird hinreichen, bie 
bürgerliche Zeit mit der aftronomifchen zu vergleichen. 
Sind 2 Planeten ꝛc. um 4 Zeichen yon einander ents 

fernt 10%), fo nennt man diefes Gedrittfchein (A) Be 
trägt die Entfernung nur 3 Zeichen (=3. 30° = 9°), fo 
erhält man den Geviertfchein CT), bei 2 Zeichen endlich den 
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Sertiffchein (X). Die äftlichen und weitlichen Ausweichun⸗ 
gen der Planeten ꝛc. in ihren Bahnen, von der Erde aus ges 
fehen, werden öftliche und weftlihe Digreffionen genannt, 

Die tropifche Umlaufgzeit der Erde beträgt 365 '/, Tag, 
die des Mars aber 668 Tage nahe; die Größe der Erdbahn 
beträgt gegen 131, die des Mars ohngefähr 200 Millionen 
Meilen, das heißt: die Erde durchläuft in 365 */, Tagen 
431000009 Meilen, der Mars hingegen in 688 Tagen 
200000000 Meilen, Ihre Gefchwindigfeiten findet man mie 
4,1 : 3,1% Bewegt ſich nun (Fig. 13.) 3. B. die Erde 
von E bi E/ und Mars von M bi M’, fo liegen fie nicht 
mehr in gerader Linie mit dem Sterne F, Mars digreffirt Hits 
lih. Kommt die Erde nach E? und Mars nach M?, fo ift 
Die Digreffion noch ftärfer, d. h. die Erde eilt dem Mars ſtaͤr— 
fer vor, er ift rückläufig, Kommt die Erde nach E*, 
Mars aber nah M?, fo wird es und fiheinen, als ftche 
Mars ftill, feine oͤſtliche Digreffion ift wieder O geworden. 
Ruͤcken nun Erde und Mars noch mehr in ihren Bahnen 
vor, fo wird: diefer letztere jest weftlich digreſſiren, er wird 
rechtläufig.. So laͤßt ſich denn das Geſagte leicht auf die 
uͤbrigen Planeten uͤbertragen. 

$. 64. Gehen wir jetzt zu den Erſcheinungen uͤber, die 
wir wahrnehmen, wenn die Erde in ihrer Bahn um die Sonne 
den Thierkreis durchwandert. 


*) Der Umfang der Erdbahn beträgt nad) andern 129,853000 Mei: 
len, mithin durchläuft die Erde täglich 355000, ftündlich 14300, 
in der Minute 240, in einer Sekunde 4 Meilen. Ein Licht: - 
ftrabl durchbligt jede Sekunde über 42000 Meilen. Alſo ift 
die Geſchwindigkeit des Lichts 10500mal größer als die der 
Erde. Ein beftiger Orkan durdyläuft nur 150°. Ein gewöhn: 
liches Pferd legt in der nämlichen Zeit 13‘, ein englifcher Renz 
ner 42—58°, ein Windfpiel 88° zurüd. Cine Brieftaube foll 
22 Meilen in einer Stunde, ein Adler 6013’ in einer Minute 
und ein Falke in weniger ald 24 Stunden 200 Meilen zurüd ' 
legen. Die americanifche MWandertaube (col. ieigratorie) legt 
in einer Minute eine REDE Meile zurück. 
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Steht diefe (Fig. 1D in 0° 2, fo wirb ed uns 
feheinen, als ftehe die Sonne in 0° V, wir haben Frühfingss 
anfang (21. März); Tag und Nacht find für die ganze Erde 
gleich Fang. ($. 36.) Die Erde ruͤcke jegt durch die Zeichen 
me nach Bing, Wir werden ſcheinbar die Sonne dur 
Die Zeichen @, II nach 5 gehen fehen, Weil bei diefem Fort 
ruͤcken die Erdachfe immer dieſelbe Richtung behält, fo ift jett 
die füdlighe Pplarzpne ganz pon der Sonne abgewenbet, wäh- 
rend die nördliche ihr ganz zugekehrt ift, folglich müffen bier 
die langen Tage eintreten, Wir haben alfo auf der nördlichen 
Halbfugel Sommer (mif dem 24, Suni), die fübliche Hälfte 
Winter, Kommt die Erde nach 0° V, fp erblicten wir die Spnne 
in 00S, wir haben Herbft (24, September), der Süben Fruͤh⸗ 
Iingsanfang, Tag und Nacıt find wieder für die ganze Erde 
gleich, Befindet fich die Erde (21, October) in 0° 5, fo err 
feheing uns die Somme in 0° g. Im der nördlichen Pplars 
zone tritt der Winter mit feinen langen Nächten ein, während 
pie füpliche Halbfugel Sommer und ihre Jängften Tage erhält. 
Kommt die Erde endlich wieder nach 0°, fo wiederholt ſich 
von Neuem ber alte Kreiglauf, 

Während diefem Kreislaufe haben wir Gelegenheit, fol⸗ 
gende Bemerkung zu machen; 

4) in der heißen Zone find, ohne große Abweichung, die 
Tage und Nächte von gleicher Fänge, 

D Man kann dafelbft alle Sterne ohne Ausnahme fchen, 
Denn die Pofe liegen im Horizont, darum müffen alle 
Sterne durch den Drtgmeridian gehen. 

3) Der Schatten fällt bald norde, bald füdwärts, bald ſenk⸗ 
recht. Daher nennt man auch die Bewohner der heißen 
Zone Zweifchatfigte (amphiseii) von «4Pı, beide und 
exıa Schatten und Unfchattige (ascii) yon # (al pha⸗ 
Beeren) ohne und exı@, Schatten. 

In der gemäßigten Zone kommt die Sonne nicht in den 
Scheitel der dortigen Bewohner, daher kann ihr Schatten 
auch nur immer. auf eine Seite fallen, weshalb man fie auch 
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Einfchattigte (heteroschi ir, einer von beiden ꝛec. 
eria, Schatten) nennt. Der Unterfchied zwifchen den Tagen 
und Nächten wird um fo größer, je näher man dem Pole ift. 
Kur ein Pol ift unmer, der andere niemals fichtbar. Tag und 


Nacht werben zweimal im Jahre gleich, Jede gemäßigte Zone. - - 


hat 4 Sahrzeiten, doch immer von entgegengefetter Art. Haben 
wir 3, B. Frühling, fo hat die fübliche gemäßigte Zone Herbſt 
u. f. w. Uebrigens find in diefen Gürteln nicht alle Sterne 


fihtbar. 

In den falten Zonen beträgt der Unterfchied zwifchen den 
Tagen und Nächten oft mehrere Monate; der Aequator liegt 
im Horizonte, in welchem fich auch Die Sonne gu bewegen fcheint, 
Daher kommt es auch, daß der Schatten um die dortigen Bes 
wohner herumläuft, weshalb man fie auch Umſchattige (peris- 
cii pon eer um u. f, m.) nennt. 

$. 65, Gegenfüßfer (antipoden von arrı gegen, roü:, der 
Fuß) nennt man die Bewohner der Erde, die auf verfchiedes 
nen Halbfugeln, 180° von einander entfernt, leben. Sie has 
ben verfchiedene Meridiane und Parallelfreife. 

Gegenwohner (antoeci, von avrı, entgegen, und 
olxeır, wohnen) haben einerlei Meridian aber verfchiedeng 
Parallelkreife. Sie wohnen auf verfchiedenen Halbfugeln. 

Nebenwohner (perioeci von *cet um u. f. w.) haben 
Halbkugel und Parallelkreis gemein, nicht aber den Meridian. | 

Die Polarbemohner haben feine Nebenwohner, unter 
ſich felbft find fie Gegenwohner und Gegenfüßler, Die Bes 
wohner des Aequatorg haben Feine Gegenwohner. Ihre Nes 
benwohner find zugleich ihre Antipoden, 

Der Glaube an die legtern hat viel Unheil in der Welt 
veranlaßt. Luerez verlachte diefe Leichtgläubigen und erflärt 
bie Gegenfüßler für ein Hirngefpinnft der Thoren C. . . va 
nus stolidis haec amnia finxerit error) und Lactantius 
fagt grade zu; Est quispiam tam ineptus, qui credat, esse 
hamines, quorum vestigia sunt superiora quam capita? 
aut ibi, quod apud nos jacent, inversa pendege? Und 
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was erflärte der Pabſt Zacharias, den Bifchof Birgil von 
_ Salzburg betreffend? *) 

$. 66. Um die Lunationen (Mondsphafen, Mond Lichts 
Abwechſelungen zu erflären, dienen folgende Betrachtungen, 

Die Sonne S (Fig. 15) bewege fih um die Erde E 
cdiefe Annahme verurfacht feine Störung) M ftelle den Mond, 
MONEL die Mondsbahn vor. Die von und abgefehrte Mond» 
hälfte wird erleuchtet feyn, die ung zugemwendete hingegen duns 
fel, d. h. wir haben in diefem Falle Neumond. Der Mond 
bewege fich jegt von M nach P; bei diefem Fortruͤcken wird 
ung derfelbe auf feiner rechten Seite einen immer größern Richt 
fireifen zeigen. Ba der Mond jedoch eine Kugel ift, wir übers 
Died den Kichtftreifen unter einem fchiefen Winfel fehen, fo 
muß und biefer fichelförmig erfcheinen, Die Epiten der Hör 
ner find von der Sonne abgewendet. Gelangt der Mond nach 
N, fo erfcheint und die halbe ung zugefehrte Mondfläche ers 
leuchtet, wir haben Ate8 Viertel. Sn E angefommen wendet 
der Mond feine dunkle Seite von und ab, die und zugefehrte 
ift vollkommen erleuchtet, wir haben alfo Vollmond. Sin L 
Fommt der Mond endlich in fein letztes Viertel. Die Seite, 
welche im erften Viertel erleuchtet war, iſt jegt unfichtbar u. 
f. w. (Siehe die Tabelle.) 





” Man vergleiche damit: Philoſophiſche Geſchichte der Menfchen 
und Völker von Br. Mid, Vierthaler. Salzburg 1737. ir, 
Bd. pag. 7 u, fg. und $. 2 oben. 
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Waͤhrend der Mond feine Bahn befchreibt, rückt auch 
die Sonne auf ihrer Bahn fort von S nach S’. 

Wir können demnach nicht anders wieder Neumond has 
ben, als wenn derfelbe in die Sonnenconjunction tritt. Damit 
dies aber gefchehen könne, muß er nod) den Bogen Me durch⸗ 
laufen, mithin verfließt mehr Zeit, als er zum Durchlaufen 
feiner Bahn nöthig gehabt hätte, wenn die Sonne unbeweglid) 
geblieben wäre, Deshalb ift der fynodifhe Monat länger 
oder = 29 Tagen 12 &t. 4 2°“ 8, 51. 

Das erfte und legte Viertel nennt man: Quabraturen ; 
Voll⸗ und Neumond zufammen: Syeigien. 

Bis jest nahmen wir die Erde als ruhend an. Setzen 
wir nun die Sonne in's Gentrum, fo bewegt fich die Erde um 
diefe. Da aber der Mond um die Erde läuft, während dieſe 
ſich in ihrer Bahn fortwälzt, fo wird zwar der einmalige Ums 
lauf des Mondes ebenfalls eine Ellipfe feyn, in deren einem 
Brennpunfte die Erde liegt, fie ift aber fehr flach. Sn dem 
Zeitraume von einem Sahre bilden diefe Ellipfen eine eigene 
gefchlängelte Linie, welche die Figur zu verfinnlichen fucht, 
Um dies einzufehen (Fig. 16) bezeichne man mit AF einen 
"Theil der Erdbahn, der Mond bewege ſich in der Richtung 
von M nadı A. Indem die Erde von A nach B rüdt, gebt 
der Mond von a nad) h., Kommt die Erde nach C, fo zwingt 
fle den Mond, vermöge der Attraktion, ihr zu folgen. Und 
fo wird ſich denn derfelbe immerwährend in Epicyclen um bie 
Erde herum bewegen. In der Wirklichkeit fallen diefe Monds 
freife, (Ellipſen), wie gefagt, weit flacher aus, als fie hier 
zum befjern Verftändnig gezeichnet find. Dies für diejenigen, 
die etwa die Zeichnung tadeln Fönnten, | 

Eine andere Erfcheinung am Monde ift, daß feine Mita 
tagshoͤhe manchmal 5° mehr, manchmal 5° weniger als die 
ber Sonne beträgt, darım kann die Fläche der Mondsbahn 
nicht in der Fläche der Efliptif liegen. Im Mittel beträgt, die 
Neigung beider Bahnen 5° 8° 47%. Die Berrüdung der 
Mondsknoten, die gewiſſen periodifchen Veränderungen unters 
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worfen ift, beträgt in 365 Tagen 19° 49 33%" im Mittel 
rückfichtlic; der Aeqninoctialpunfte ; ruͤcſechtucch der Firfterne 
aber 49° 20° 330 6, 43. 

Aus dem Obigen wird man zur Genäge erfennen, daß 
ed nur Sonnenfinfterniffe beim Neumonde geben koͤnne, aber 
auch dann nur, wenn die Summe der fcheinbaren Sonnen» 
und Mondhalbmefjer größer ift, als die füdliche oder noͤrd⸗ 
lihe Breite des Mondes, was nur möglich ift, wenn die 
Sonne in der Nähe der Mondsknoten ſteht. Die Sonnens 
finfterniffe CSonnenbedefungen) find entweder total, (Eclipsis 
solis totalis sine mora, cum mora) ringförmig (annularis) 
coer endlich partial (partialis.) 

Da nad) gewiffen Zeiträumen Sonne und Mond wies 
der in biefelbe Stellung zur Erde kommen, fo IAßt fich ſchon 
darand vermuthen, daß ed eine gewiffe Zeitperiobe geben 
mitffe, nach welcher die Sonnenfinfterniffe wiederfehren, lm 
diefe zu finden, darf man nur wiffen, daß die Sonne in 
365 Tagen einen Bogen von 14° 29 45° 40’ zurücklegt. 
In derfelben Zeit beträgt aber, nad; oben, die mittlere Vers 
ruͤckung der Mondsknoten 49° 19° 4378 ruͤckwaͤrts, folglich 
durchlaͤuft die Sonne, ruͤckſichtlich der Mondsknoten, in 365 
Tagen einen Bogen von 12: 19° 05° 2394, Die Sonne 
braucht demnady 346 Tage 14 St. 52° 13” um fi von 
einem Mondsknoten bis wieder zum nämlichen Punkte zu 
bewegen. Diefe Zeit verhält ſich zu der eines fpnodifchen 
Monats (8. 51.) wie 223 ; 19, d. i. nah 223 fonodifchen . 
Monaten (= 18 Jahren 11 Tagen 7 Stunden 49’ 28”, 
inel. der gehörigen Schalttage) kommen Sonne und Mond 
beinahe wieder in dieſelbe Stellung, bie fie z. B. heute has 
ben. Um Tag und Stunde der Verfinfterung zu beftimmen, 
find noch verfchiedene Correciggnen nöthig. 

Um fich einigermaßen die Sache bildlich vworzuftellen, 
denke man fich unter 8 (Fig. 17.) die Sonne, unter M und 
E aber Mond und Erde. Der Winfell ASE = 8”” bes 
zeichnet die Horizontalparallare. Da derfelbe fehr Hein if, 
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ſo wird man ohne merklicher Fehler Am # SE ſetzen fürs 
nen. AME = MAm bezeichnet die Horizontalparallare des 
Mondes. Komme nun diefer mit feiner Oberfläche nadı n, 
fo beginnt für den Punft A die Sonnenbededung, im Punkte 
m ift fie central. Sft der Mond nach M’ gefommen, fo ers 
reicht die Sonnenfinfterwiß für den Punkt A ihr Ende, wähs 
rend fie für den Punkt A’ central ift. In .O erlangt fie 
ihr Ende für die ganze Erde. Die verfinfterte Erpfläche 
richtet fich nach dem Schatten ded Mondes, und diefer nach 
der gegenfeitigen Entfernung des Mondes von der Sonne 
und der Erde. Wir wiffen nämlich ſchon, daß der Mond 
der Erde bald näher, bald entfernter von diefer fteht, Deo» 
halb wird fie nicht immer. in den Kernfchatten ded Mondes 
treten. Durch Rechrungen weis man nämlich, daß die Epige 
des Mondfchattenfegeld im Apogaͤo 5, in ber mittlern Ents 
fernung aber nur ?/, Erbhalbmefler von der Erde entfernt 
bleibt ; im Perigaͤo reicht er jedoch 3*/, Halbmeffer der Erde 
über diefe hinaus. Anders verhält ed fich mit der Erde. 
She Schatten ift 216 Erbhalbmeffer lang. Der Mond ftcht 
aber im Apogaͤo etwas mehr als 63 Erdhalbmeffer von ihr 
ab, daher fällt die Spitze des Erdfchattenfegeld nie zwifchen 
Mond und Erde. Uebrigens fann eine — nie⸗ 
mals über 1°/, Stunden dauern, 

$. 67. Die Borübergänge bed Mondes vor der Sonne 
haben gelehrt, daß er ein runder dunkler Körper feyn müffe, 
der fein Licht der Sonne verdankt. Durdy Beobachtungen 
- feiner Oberfläche hat fidy ergeben, daß er und nur immer 
eine und biefelbe Seite zu fehrt, und nur einen geringen 
Streifen der andern zeigt. Er kann fi alfo nicht um feine 
Achſe drehen *). 





”) Weber Verfinfterungen u. f. mw. find nachzulefen: 


de la Lande Astronomie, Paris, 


s»» »»  »»  Memoire sur le passage de Venus. Paris 1772. 
Bohnenberger Aſtronomie. Tübingen 1811. 
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Anmerkung. Hier möge einer Erfcheinung Erwähnung 
gefchehen, die allgemein unter Ebbe und Fluth befannt ift. 
Die folgenden Bemerkungen werben Ichren, daß man den 
Mond als Urfache hiervon annehmen darf. Man beobadıs 
tet nämlich: 


1) 


2) 


3) 


Daß das Waffer an den Küften binnen 24 Stunden 
ohngefähr zweimal fteigt (Fluth) und eben fo oft fällt 
Ebbe.) 

Daß die Fluth immer im Often eher beginnt, uud fich 
nach Welten hin fortwälzt. Es feheint, ald bewege fich 
ein Wafferberg um die Erde herum. 

Gm großen Meere, vorzüglich nad; dem Aecquator zu, 
find Ebbe und Fluth am ftärfften, und zwar um fo grös 
Ber, je tiefer das Meer ift. Beide nehmen mit der Breite . 
ab. So nimmt man z. B. unter 65° der Breite von 
ihnen faft nichts mehr wahr. 


HM Dan bemerkt, daß Ebbe und Fluth in den Syzigien 


($. 66.) am größten find, (Springfluthen), befonders 
dann, wenn fi der Mond in der Erdnaͤhe, und die 
Sonne in den Solftitialpunften beftndet. 


5) Man beobachtet ferner, daß die Fluth ohngefähr 2—3 


Etunden nach der Mondsculmination eintritt. Jeden 
Tag erfcheint fie 49 Minuten ohngefähr fpäter und nach 
29—30 Tagen erfolgt fie wieder zur nämlichen Zeit. 
Zur Zeit der Syzigien und der Duadraturen erfcheint 
fie genau 3 Stunden nach der Culmination des Mondes. 

Dergleicht man alle diefe Wahrnehmungen mit dem 


Mondslaufe, fo. darf man nicht zweifeln, daß er Urſache von 
Ebbe und Fluth if. Man betrachte deshalb die Ate Figur. 
Aus S. 7 ift ung die Figur der Erde bereits befannt. Im 





Köhl, Merkwürdigkeiten von den Durchgängen der Venus 
durch die Sonne. Greiföwalde 1768. 

Andere Werke von Herfchel, Bode, Lambert, La Place, Gauß 
u. ſ. w. 
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M ftche der Mond. Da nun nicht nur der Mond gegen 
die Erde ſchwer if, fondern auch die Erde gegen den Mond, 
oder was alles eins ift, da auch der Mond die Erde attras 
hirt, fo wird die Attraftiongfraft der Erbe in der Richtung 
BC gefchwächt, folglic, fann die Schwung» (Sentrifugal) kraft 
ungeftörter „wirken, mithin muß fi ich das Waſſer in B nady A 
begeben, alfo fteigen. Dafjelbe muß aber aud in J und K 
aus gleichen Gründen erfolgen, und zwar um fo mehr, ba 
K entfernter vom Monde ift ald C. Uebrigens fann das 
Puffer feined Beharrungsvermögend wegen der Mondsats 
traftion nicht augenblicklich nachgeben. Weil nun hierdurch 
der Erfolg zwar verzögert, keineswegs aber aufgehoben wird, 
fo wird die Wirkung fpäter fichtbar. Steht demnach ber 
Mond in tm, fo wird die Achfe des Waſſerelliptoids nach M 
gerichtet feyn. | 

Auf diefe Weife wird mar leicht auffinden, wenn bie 
größte Fluth eintreten muͤſſe, z. B. wenn Sonne und Mond 
in Gonjungtion (Neumond) oder wenn beide in Oppofition 
Wollmond) find, wenn der Mond in feinen Vierten ſteht 
u. f. w. 


F. 68: Nach Hrit. Echröters und Herfcheld Beobach⸗ 
tungen ift die Sonne nicht, wie man fonft wohl meinte, ein 
Feuermeer, deffen Gluthen Licht und Wärme verbreiten, fons 
dern fie fcheint ein fefter planetenartiger Körper zu feyn von 
dunklen Wolfen umlagert, welche ihrerſeits wieder mit einer 
wolfenartigen Lichtmaffe umgeben find, Hierdurch glaubt 
man die Sonnenfledfe ıc. erflären zu können, die manchmal 
in großer Anzahl, manchmal gar Nicht gefehen werden, 
Man nimmt naͤmlich an, daß, während die Fichtwolfen Tücken 
erhalten, durch diefe Deffunngen entweder die Sonnenober—⸗ 
fläche oder die dunflen Wolfen fichtbar werden. Andere 
glauben das Sonnenlicht durch einen electtifchen Proceß, der 
in der fchnellen -Achfendrehung der Sonne a Grund 
habe, erklären zu können, 
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Uebrigens ift bad Sonnenlicht ohne Wärme, ed ers 
zeugt diefe nur, wenn es planetarifche Stoffe berührt. 

Herr Schröter glaubt auf der Sonne hohe Gebirge ents 
deckt zu haben. Das eine fol 87 Meilen hoch feyn, und das 
von dieſem Gebirge eingefchloffene Keſſelthat 130 geogr. 
Teilen Tiefe haben, 

Nimmt man den Durchmeffer der Some | zu 194000 
Meilen an, fo beträgt ihr Umfang 611000 Meilen, ihre 
Oberfläche 118093,000000 TI Meilen und ihr Zörperlicher 
Inhalt 3825,903253970000 Kub, Meilen. 

Der größte fcheinbare Sonnendurchmeffer ift = 32° 36”, 
der mittlere = 32° 5, der Hleinfte 31’ 33% Die Neigung 
des Sonnenequators gegen bie Efliptif beträgt 7° 30, Die 
Durchfchnittspunfte ded Sonnenequators mit der Efliptif lies 
gen 2 Zeichen 10° entfernt, Die Umdrehungszeit beträgt, von 
der Erde aus gefehen,.27 Tage 12 Std. 20%, die wahre 25 
Tage 14 Stunden 8° *), 

Das Verhältnig der Maffe (Menge der Materie in 
einen beftimmten Raume) ift viel fleiner, ald das Verhältniß 
der Größe der Sonne zur Erde. Dem ohngeachtet übertrift 
die Sonnenmaffe die aller ihrer Planeten und Monde nahe 





*) Aus Beobachtungen weis man, daß die mittlere Periode der 
Sonnenflede 27 Zage 12 St. 20° beträgt, bas heißt: wir 
nebmen auf unſerer Erde gewiffe Sonnenflecke nach Verlauf 
biefer Zeit wieder an berjelben Stelle wahr. In diefer Zeit 
ift aber die Erde auf ihrer Bahn fortgerüdt, Diefen Bogen 
findet man durch die Proportion : Umlauf der Erde in Seit 
zu 27 T. 12 St. 20° wie 360° zum gefuchten Bogen. Mar 
findet ihn zu obngefähr 27° 7°. Um nun hieraus die wahre 
Achſendrehung der Sonne zu finden, fchliege man : 360°+-27° 
7' 360 = 27 Ig. 12 St. 20 im Man erhält 25 Tage 
1% St. 8’, 

Adolph Mil. Geogr. Ar Band, | 11 
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800 mal, und darin iſt es zu fuchen, daß die Sonne das ihr 
zugeordnete Planetenfoftem fo gewaltig beherrfcht H. 
Wie man die Maffen, Dichten, Fallhöhen u. f. w. der 
Senne, der Planeten und Monde finden könne, darüber muß 
man aftrongmifche Werfe nachlefen, **) 

Die folgenden Tafeln geben die -wichtigften Daten uns 
ſers Sontenfyftems, in fo weit diefes bis jeßt befannt ift, 
an, 





*) Schröter’d Beobachtungen über die Sonnenfadeln und Son: 
nenflecfen. Erfurt 1789, 
Pr Beiträge zu den neueften Entdefungen. 2r B. 
Berliner aftron. Jahrbuch. 1791. 1795. im 2. Suppfementbande, 
Senebier's pbyf. chem. Abhandl. über den Einfluß des Sons 
nenlichts auf alle 3 Reiche der Natur, Aus dem frauz, 
Leipzig 1785. | 
Voigt's Magazin für den neueften Zuftand der Naturkunde, 
2r. Band, 
Iren's journal der Phyſik Ar Bd. Allgem, Geogr. Epbemerid, 
July 1798 u. f. w. 
*5) Bohnenberger Aſtronomie. Tüb. 1811. ©. 457. 
" La Lande Astronomie im XXU. 3b, 
Schubert tbeoret. Aftronomie 3 Thl. 
Laplace Exposition du systöme du monde. Par. 1818. 3 Edit, 
Deifelben Mecanique celeste 4 Thl. 
Ide Theorie der Bewegung der Weltförper. Berlin 1800, 
Hauff in der Ueberfegung d, Werk, v, La Place. 1797. 
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Tab. II 

















tänge bed N Siverifche] Neigung | Veränder 
am 1. Jan, Bewegung „DT rung in 
Benennung, 1801 in 100 100 
Signal o|s| u Sahren |, 7 „ | Dahren 
— | uam | mm | — made ea 
Merkur ı I15lo7laı [rsarssl 7| 7 
Benns 2 [1462]39 |-—1869%°'] 3123 * er 
rde » »| »!ı » 
Mars 1 sl alas [-agagre] 1151] 3°] or 
Jupiter 3842534 457704 1118 51° —27909 
Säturn 3 21155 46 22060" 2129| 38” 1599 
Ben c1807) 3 13113 En 28 2 
Suno A809) I 5 121 irre » a 4.11 » 
Dallas (1803| 5 12228507 » 134137 41 » 
Gerescıs0o I 2 Rossi) » hoßzar) » 


Tab. 11, 





= Ercentricität in Theilen der mittlern Entfernung = 0°%%* 
© | Neigung ber Bahn gegen die Efliptif = 5° 157 
Umdrehung = dem periodischen Monate = 27%g.7 St, 43’ 544 


- Tab, IV. 
Supiterg Monde 


Größter Abftand Durch⸗ 











je m fcheinbarer na — an 
| Abftand — eilen 

4 4 T. St. 4 

1 1 51 gr 465 1 18 27 33 

2 2 57 970 564 3 3193 2 

4 4 22 bt 570 312 33 


8 16 20’% 818 16 16 2 8 
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| Tab. V. 
Saturnus Monde 


._ 


Scheinda,| Abftand , 
Nro. des | ver mitt, in Halbe | n meſſer in Periodiſcher 








„Jmeſſern 
Mondes a feines | OUT. Umlauf 
Planeten 
4 4 T. t. ⸗“ 4 
4 2727 23 ⁊* = 27 33 
20 60 ‘ 
4 560 5° D 2 ı7 a4 51 
5 4 19° ale 260 425 ı 
6 3 0 48°? 680 15 22 41 33 
7 8 a2 | a5 » 79 747 43 
Tah. VI. 
Uranıs Monde, 
Abſtand 


Groͤßter rch⸗ — 
— ſcheinbarer —— weger in |. Derigdifchen 


$ 

Mondes Abſtand —5 — Dee | Beten ‚ Umlauf 

— ee — — 

T. St. 
4 2 437,3 » 5 21 350 
2 33 7 v 8 17 20 
3 38° 195* * 40 23 80 
4 hy? 2 2 » 131411 50 
5 28° 17 45% * 38 1490 
6 2 50°| 91% » 407 16 40 Q 
Tab. VIE, 


Saturnus Ring. 
Breite des Außern Ringes 0°” Erddurchmeſſer 
» innen m 0% nn 
» Zwifchenraums 0» » 
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Tab. VII. 


Die Elemente der ſieben aͤltern Planeten beziehen ſich auf den Pariſer, die der Aſteroiden auf den 
Goͤttinger Meridian. 








Mittlere Laͤnge 


Halbe gro⸗Excentrici⸗ Sekular Vers |; in der Mitternacht Mittlere * 


Be Achfe tätin Theie | Anderung 


Drt der Sons 


nenferne für den Siderifche 























& der Bahn vor dem 1. Sa: 
E ..[ 4. Januar im Sekularber | Sn,r mitte |1en der hal⸗— zeigt eine | nuar in mittlerer liche fideris 
E 3 Mittel, wegung im jere Ent: i ſche Bewe⸗ 
= 4 ben großen Verminderung] Zeit zu Paris. 
* 2 Mittel. Ifernung von Acıfe än gung. 
en m Signa| 0 | 4 | u ber Sonne. ' Signa]| o |4 | u 
Merkur 1801 8 FR ã 47 583* 073970951 g?2955149% 0090003667 Alı3 56 7. 1473, pr0ssıu 
Venus » I au 8374 267825 | 077232323 | g900635208 | __(joooos2 711 0! 10 j44135 | 5767°°6""02 
Erde » 9 9130| 5 417y?®** 40000000 (0679438 — ()?090014632 3140 | ı3 35482102604 
Mars » 5| 2124 24 158*82 495236938 0709313400 ()?90009u176 2 4 45805 Bas 
Zupiter » 6 !11| 835 663%" m?2027912 | (poss17840 (900459350 312 vola6 Jgy)123800 
Eaturn » 8129, 8158 1937066 —J— 0705616530 | __(j7000312402 4145 20 31 120747029 
Uranus iu 1727 22 2339734 | 4991833050 (704667030 | __(j7000025072 5|97 un Pꝛros io 
1811 
Veſta 1807 2 in 738 » 2736208 00887809 » 6 24 59, 15° 077% 
Juno 1811 3* 1432 ya TO » 114 27 48 a] guys 
Dallas 1812 0 48% » 2777289 (72450198 » 7129 a0 —BRB 
| jährlich | 1806 | 
Geres 18091 1 7 42 10 +121? 19728 079785028 000000583 4 23 233* 77077958 


* 


167 


6 
OD a. RR RR 
— 


* 


R2 
=} 
a 
= 
2 


"QJOUAE "BOST WARIIE ago "GO ’E Yang aedaioog 
239 uaauↄorad gun uagoaſ 299 allıuyyygng a1q angu moßunpnjasgun ang 77 wog alpı2]B1ag 


dnvQ "ud - 


uog quıf wagtoaayıg 299 uabunuaaind gun maugog aag uabunbiaꝛg; uana:alnvjumn ag Bunzyısmur 


FONFADn RE. 


NIIMIIıN I 
ER eN 


WOIS>% 


JOSE IZ5S**** ° 





fa 


s 


ꝓaquin 


5 
= 
on 
= 
= 





ST TC 6/2 
9 IL ITGERGI TEITN,OT HTG 


s«1G 


KOTER 


& IT STI| TEIHTET ⸗s 


ma | 


uap agdvabard 





Bundamsx 


6 


o2phqouao 


u ,T m 


112 


’ 


« |« !a 0897 
«lu i« 0891 
« 
« 


« je I6TET 





17868 \68C08 
09 152 6/07 
oxxn 


898 
8t9 998 





| 





wayste/inv] 
sum alpıdoa 


«1601 


crouet osot 





army EG 380% IT 


K — 














8 12016401 « «ia |« |«a 
OT TEL 8801 « a a la !a 
« « « | « « « |a !« k 
919 147,8590€ zıs9zru.SB90EIszuc 1 hg QTIt Ju |« 
NEITIET,SGZOL forssoncBTZOT orcriHiTi|TT «|« 
IMSUIETITEEN | srocssssT LEN] seo hhi6LI0 |T |® 
s0.08.081EC|989 9319616989 Trzoss«hT YTITTIQ |« 
«sch Fe 9 9908 Juseseesz«49E asr0.. 9 NOT IT« 
eretT HK IIEIRTT  Iusezson.chGG IsozzzdE ghtTiz |T 


seh, ghET|28 
= | 
| 


0» 
mim 





ↄ uanuuſ6 uaꝗ 
sun) /U3dVT u 








wnsteinppun phndg 


vosszh96chB 





3007 


wog m 








Qu 
« 


Pu 
6087} 8309 
zıstı svyvch 


—1181 9unG 


2081 vug 


« snuvan 
« uanw 2 
u unang 
« FIv)T 
« 304 
sus 


essocct FGHIET|P tr PTICST] anzaau6 


—— — 


udqunz 
ud 
Anyſun 


uꝛinuiug 


360% GgE 
uog 319055 uamouiab 
mans ur bunbꝛaiog 


oꝙpliaꝛqu 2R2I2G 








pod 
vunuuduog 





168 


Merkur, der dichtefte aller Planeten, und Venus zeigen 
eben folche Kichtwechfel wie unfer Mond; Bildung, Natur 
und Atmofphäre *) find bei beiden nahe gleich. Bei Merkur 
ſcheint die Iegtere dichter und etwas höher als bie umfrige zu 


ſeyn. Sein Licht iſt glänzend weiß. Sichtbar kann er nur 


fur; vor Sonnenaufgang oder nach Sonnenuntergang werden, 
weil er fich nie fehr von der Sonne entfernt. Herr Echröter 
glaubt große Gebirge, vorzüglich auf feiner füdlichen Hälfte, 
entdeckt zu haben, Ihre Höhe fhätte er auf einige und fünfs 
zig Taufend Fuß. Wenn fein Durchmeffer 608 Meilen ents 
hält, fo beträgt fein Umfang 1910 Meilen nahe, feine Obers 
fläche 1161315 Ml., fein Fubifcher Inhalt 117,659100 
Kub. MI. DVorübergänge des Merkur vor der Sonne were 
ben erfolgen: 
| 1832. am 5. Mai, 


4881 8. Mai, 
4891 » 10. Mai, 
41894 » 40. Novbr. u. f. w. 

Auf der Venus entdeckte Herr Schröter Berge von 5 
bis 6 Meilen Höhe. Shre Atmofphäre ift Außerft rein. Ihre 
a folgen nidyt fo fchnell auf einander, wie auf dem 
Merkur, aber etwas fchneller ald auf unferer Erde. Bekann⸗ 

ter ift diefer Planet unter der Benennung: Morgens oder 
Abendftern, Unter allen hat Venus das fchönfte Licht. Vor— 
übergänge vor der Sonnenfcheibe find feltner ald beim Mers 
für. Shr Durchmeffer wird zu 1678 Meilen berechnet; dem⸗ 


4835 » 7. Rovbr., 
1845 » 8 Mai, 
4848 » 9. Mai, 
4561 » 12. Novbr., 
4868 » 5. Novbr., 
41878 » 6. Mai, 

» 





*) Herr Schröter bat ſtark angebäufte Wolkenmaffen in der Mer: 
Burd = Utmofphäre bemerkt. 
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nach ift ihr Umfang 5271 Meilen nahe, ihre Oberfläche = 
8,844063 TI MI. und ihr fubifcher Inhalt = 14840,938459 
Kub. Meilen. 

Sm 17. Sahrhundert wollte man Monde bei ihr bemerkt 
haben, indefjen haben fpätere Beobachtungen dies nicht beftäs 
tiget. | 

Die dunflen Fleden, welche man auf der Mondfcheibe 
bemerft, find Gebirge. Bisweilen fieht man einzelne Lichte 
punkte, wie Berggipfel im Sonnenglanze. Herr Schröter 
berechnet die Höhe mancher Mondeberge zu 25000. Uebris 
gend fcheint die Mondsoberflädye ihre jesige Form furchts 
barer Bulfanen, deren Feuer noch in Wirkſamkeit ift, 
zu verdanfen zu haben. Die Mondsatmofphäre giebt Herr 
Schröter zu 1200 Zoifen an. Man berecdjnet den Durchs 
meffer dieſes ZTrabanten zu 480 Meilen, feinen Umfang zu 
1508 Meilen, feine Oberfläche zu 723686 TI Meilen und 
feinen förperlichen Inhalt zu 54561578 Kub. Meilen. 


Mars macht fich durch fein feuerrothes Licht und durch 
feine veränderliche Größe (die von feinem ungleichen Abftande 
herrührt) fehr kenntlich. Er zeigt oft große dunkle Flecken 
ohne deutliche Begränzung mit vielfach wechfelnder Geftalt: 
Seine Atmofphäre fcheint fehr Dicht zu feyn, und daher fol 
fein übrigens helles Licht vöthlich erfcheinen, Die Sahreszeis 
ten auf ihm find beinahe doppelt fo lang, als die unſrigen. 
An feinen Polen entdeckt man fehr hellglänzende Streifen. 
Vielleicht gleicht die Mars Polarzone der unfrigen. 

Nimmt man feinen Durchmeffer zu 1006 Meilen an, 
fo ift fein Umfang = 3160, feine Oberfläche = 3178805 TI 
Meilen und fein Kubifinhalt = 532996318 Kub. Meilen. 

Bon den Afteroiden weis man im Allgemeinen noch 
wenig, da fie fich, wegen ihrer Kleinheit, zu. fehr unfern 
Beobachtungen entziehen. 

Veſta zeigt ein firfternartiges Licht, von welchem Herr 
Schröter vermuthet, daß es felbitftändig fey, alfo nicht von 
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der Sonne herrähre. Ihren Durchmefjer giebt‘ man zu 60 
bis 70 Meilen an. 

Suno, deren Durchmeffer gegen 309 Meilen haben foll, 
ift nach Beobachtungen, rücfichtlich ihrer Bahn, von fometens 
- artiger Natur n. f. w. | 

Ein Gleiches gilt von der Gered, deren Durchmefjer 
den der Suno ohngefähr um */, übertrift. 

Pallas fol 460 Meilen zum Durchmeffer haben. Sie 
zeichnet ſich durch eine außerordentliche Atmofphäre aus. 

Supiter, deffen Durchmeffer 19566 Meilen beträgt, 
hat 61474 Meilen Umfang, 1202,280406. D MI, Obers 
flähe und 23,533143,597631 Kub. Meilen Körperinhalt. 
Er macht ſich befonders in der Sonnenoppofition durch feine 
prachtvolle Figur kenntlich, indem er ein weißes hellglaͤnzen—⸗ 
des Licht zeigt. Merkwuͤrdig find auf ihm gemwiffe Streifen, 
deren man manchmal 40, manchmal nur 3, einen aber ims 
mer bemerft. Ob fie von der dichten, fehr hohen Atmofphäre 
herrühren und in Berdichtungen und Erheiterungen derfelben 
beftehen, ift noch nicht entfchieden. Ihre Stellung ift nicht 
immer diefelbe. Um den Supiter bewegen ſich vier Monde, 
welche, nach Beobachtungen, Gebirge enthalten. Auch hat 
man eine Atmofphäre an ihnen entdeckt. 

Saturn hat, wegen feiner fchnellen Rotation, eine nahe 
viereckige Geftalt mit abgerundeten Eden. Aus ber Art feis 
nes Lichtes ſchließt man auf Berge auf ihm. Er zeigt, wie 
Supiter, Streifen auf feiner Oberfläche. Ihn umfreifen 7 
Monde. Ein merfwürdiger Doypelring umgiebt ihn. Diefer 
feheint aus lauter fleinen Kugeln gebildet zu feyn. Der Aus 
Bere Ring *) dreht fih in 10*, Stunden um feine Achfe, 
der innere rotirt mit dem Saturn zugleich. Der Außerjfte 
Mond hat eine rollende Bewegung. Der Durchmefjer des 





*) Herschel on the ring of Saturn in den Philos. Transact. vol. 
82. Pag. ı, im Auszuge in Bode's ajtron, —— 17%. 
Sothaifches Magazin. 9. Bd, 4 St. 
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Saturn ift = 17363 Meilen, fein Umfang = 54617 Meilen, 
feine Oberfläche beträgt 936,5308% TI Meilen, fein rubi⸗ 
ſcher Inhalt aber 2,784879,917290 Kub. M. 

Uranus zeigt, feiner großer Entfernung wegen, ein 
fehr mattes Licht. Seine Atmofphäre ift ganz ungewöhnlich 
dicht und großen Veränderungen unterworfen. Dies ift beis 
nahe alles, was wir bis jet von ihm wiffen. Die Tage 
der Bahnen feiner 6 (8 Monde nach neuern Beobachtungen, 
ja man vermuthet fogar deren 10) Monde bildet mit der 
Uranusbahn faft einen rechten Winkel. Der Durchmeffer 
deffelben ift = 7564 Meilen, fein Umfang 24317 Meilen, 
feine Oberfläche 173,696910 I MI., fein Eörperlicher Ins 
halt = 1,359227438860 Kub. M. 

Die Natur der Kometen ift noch nicht ausgemittelt. 
Sie durchlaufen den Himmelsraum nach allen Richtungen. 
Ihr Erfcheinen ift unerwartet. Ihr Schweif ift bald einfach, 
bald gefpalten, und ihr Licht fehr verfchieden. Sie glänzen 
feibft auf der von der Sonne abgewendeten Seite. Ihre 
Bahnen find ungemein geftredt. Bei einigen kennt man bie 
Bahnen genau ‘genug, z. B. bei dem Halley'ſchen, ber fi 
4735 oder 1736 wieder zeigen wird, 

Welche Beftimmung diefe Weltförper haben, ift bis jegt 
noch unentfchieden. Bon den Firfternen wiffen wir eben fo 
wenig. Ihre Entfernung ift unbegreiflih groß, denn wir 
nehmen felbft mit den ftärfften Fernröhren, wenn man aud) 
dabei den 40000000 Meilen großen Durchmeffer der Erds 
bahn in Rechnung bringt, an ihnen nicht die geringfte Pas 
rallare wahr. Welchen Begriff follen wir und von einer 
Größe machen, gegen welche 40004000 Meilen verfchwins 
den? Nimmt man für den Stern Wega nur ?/,’ Parallare 
an, fo fommen feinem Durchmeſſer 40 neben einander ‚ges 
legte Sonnen, wie die unfrige, noch nicht gleich. Daß eine 
folhe Größe nichts Unmoͤgliches fey, fann man nicht bezmeis 
fein, da es gewiß Weltkoͤrper giebt, bie den Stern Wega 
viele Millionenmale an Größe übertreffen. 
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Wollte man and annehmen, fagt Schubert, daß dieſe 
Miefenkörper, deren manche weit über eine Minute im fcheins 
baren Durchmeffer haben, ganz nahe an den Gränzen unferg 
Planuetenſyſtems ftänden, fo würde ſich dennoch hieraus ein 
förperlicher Umfang derfelben berechnen, welcher größer wäre, 
als jener unferd ganzen Planetenfyftems bis zur Bahn des 
Uranus hinaus, fo daß bei einigen von ihnen, wenn ihr 
Mittelpunft da fände, wo der Mittelpunkt unferer Sonne 
fteht, die Oberfläche noch weir über die Sonnenferne deg 
Uranus hinaus zu liegen kaͤme. Will man aber ihren Abs 
ftand von und noch größer fegen, 3. B. über unfere Milche 
ſtraße hinaus, fo wird zu gleicher Zeit die hieraus berechen« 
bare körperliche Größe derfelben fo ind Ungeheure getrieben 
werben, daß ein hienieden nad Aehnlichkeiten forfchender Sinn 
ſich nur um fo unvermeidlicher und fchneller, in einer, für 
alle feine Bergleichungen bodenlofen Fremde fühlen muß. 


70. Zum Scyluffe diefed Sapiteld noch einige Bemers 
kungen über Zeiteintheilung und Kalendereinrichtung. 

Die Chronologie giebt Unterricht über Eintheilung der 
Zeit in beftimmte Abfchnitte. Diefe find entweder natürliche, 
(von der Sonne oder von dem Monde hergenommene, 3. B. 
Sonnenjahre, Mondenjahre, Zahrszeiten, Tage, Naͤchte zc.), 
oder Fünftliche oder willführlihe G. B. Wochen, Stunden, 
Minuten 2c., Sahrzehende, Sahrhunderte, Olympiaden ıc) 

Dis Mondenjahres bedienten fich viele Völker des Als 
terthums, wie 3. B. die Juden, die Griechen, die Römer, 
. und noch jest die Muhamedaner. 

Die erften zählen von 3760 a. Ch. at. Sn einer Des 
siode von 19 Sahren haben fie 12 gemeine Mondjahre (zw 
354 Tagen in 12 Monaten) und 7 Scaltjahre, jedes zu 
384 Tagen in 13 Monaten. 

Die Griechen nahmen 42 fonodifhe Monate für ein 
Jahr. Weil aber auf diefe Weife jährlich mehr als 11 Tas 
ge fehlten, fo mußten fie dieſe Hinzufügen. 
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Die Muhamebaner zählen ihre Jahre von Muhamed’s 
Flucht (Hegira) von Mecca nad; Medina (16. Juli 622. p. 
Ch.) an, Ihr Jahr befteht aus 354 Tagen und beim Schalte 
jahre aus 355 Tagen. Geber Monat enthält 29 ober 30 
Tage, Dadurch gefchieht ed denn, daß der Jahresanfang 
durch alle Zeiten zurücdgeht. In einer Periode von 30 Jah⸗ 
ren haben fie 11 Schaltjahre, nämlich: das 2., 5., 7., 10, 
13., 15., 18, A., 2%., 26. und 29. Jetzt ſchreiben bie 
Zürfen 1241. 

Die Egypter, deren Zeitrechnung Julius Caͤſar befolgte, 
bedienters fich des Sonnenjahres zu 360 Tagen, Diefe theils 
ten fie in 12 Monate, jeden zu 30 Tagen, Indem fie aber 
dem letzten Monate 5 Tage hinzufügten, fo entftand das 
freie Sonnenjahr. Bei diefer Rechnung gingen aber 5 Stuns 
den 48° u, ſ. w. jährlich verlohren, fo daß 45 Sahr a. Ch., 
als Caͤſar den Kalender verbeffern ließ, dieſer Verluft ſchon 
67 Tage betrug. Darum beftand das erfte Sahr des Sulianis 
[hen Kalenders aus 445 Tagen. Sofigenis nahm aber hiers 
bei ftatt 5 Stunden 48 M, ($. 49) u. f. w. grade 6 Stuns 
ben an, fo daß in 128 Sahren ein Fehler von einem ganzen 
Tage fich eingefchlichen hatte. Um auch‘ diefer Unordnung 
vorzubeugen, wurde Aloyfius Lilius vom Pabfte Gregor db. 
13ten mit der Reform des Kalenders beauftragt. Diefer ließ, 
um 40 Tage, um wie viel’ nämlich die Zeitrechnung fehler 
haft war, zu entfernen, 4582 nad) dem 4. Dctober fogleich 
ben 45. folgen, Auf diefe Weife ift denn die im $. 49 anges 
gebene Einrichtung unfer Sahrestechnung entftanden. Daher 
fommen denn auch die Namen: Sulianifcher Calter Styl) und 
Gregorianifcher Kalender (neuer Styl). Beide weichen jett 
am 413 Tage von einander ab. Des erftien bedienen fich jegt 

noch die Rufen. 

Unter Sonnenzirfel verfteht man eine Zeit von 28 Jah⸗ 
ven. Nach Berlauf eines folchen Zeitraums fallen die Bes 
Nennungen der Mochentage wieder mit bemfelben Datum zus 
ſammen. Um zu erfahren, das wievielte Jahr ein gegebenes 


174 


im Sonnenzirkel fey, 3. 3. 18%, abdire man 9 hinzu, (weil 
nach der chriftl. Zeitrechnung das 9, Jahr a. Ch. ald Anfang 
des Sonnencykels gefest wird) und theile die Summe durch 
28. Man erbäft den Quotienten 65 (fo viel Sonnenzirkel 
find nämlich verfloffen) und den Reft 185 nämlich 1829 ift 
das 18. Sahr des 66. Sonnenzirfeld. Man bediente ſich 
defielben, um zu erfahren, auf was für einen Wochentag 
ein gegebener Datum fällt. Died mußte man des Dfters 
feftes wegen wiffen. 


Penn man den 1. Sanuar mit A, den 2. mit B und 
fo fort den 7. mit G bezeichnet, fo nennt man den Buchſta— 
ben (von A bis G), welcher auf den erftien Sonntag im 
Sahre fällt: Sonntagsbuctaben. Im Jahre 1828 iſt der. 
4. Januar ein Dienftag, daher 

4. Januar Dienftag » : . 

2. »Mittwoch . 

3. ⸗Donnerſtag... 

aA. ⸗ Freitag..... 

5. »Sonnabend ... 

6. » Sonntag.... 
alſo F der Sonntagsbuchſtabe. Im Kalender. findet man 
aber F. E. Das hängt nun fo zufammen. - 1828 ift ein 
Scaltjahr. Der Schalttag wird aber allemal zwifdyen den 
23. und 24. Februar eingefchalter. Nun ift der 


HOW» 


19. Februar Dienftag » . +. A 
20. » Mittwoch. » +» + B 
24» Domerfag.. . . € 
22. » Freitag .... D 
23.» Gomband ... E 
2.» Sonntag. 


- Den Schalttag (Sonntag nämlich) uͤberſpringe man 
und fage 25. Februar Montag Fu. f. w., 1. März Sonns 
abend D, 2. Mär; Sonntag E. Alfo ift vom 2.März an, 
E der Sonntagsbuchftabe, da er vorher F war.. 
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Der Epakten (Mondszeiger $. 49) bedient man ſich aus 
Beftimmung des Ofterfeftes. 

Die Indictiongzahl ift eine Periode von 45 Jahren. 
Eie bezieht ſich auf das römifche Steuerwefen. Daher ber 
Name: Römerzingzahl. 313 p. Ch. führte man fie ein. Um 
fie zu finden, addirt man 3 zur gegebenen Zahl und theilt 

durch 15, 3. B. im Jahre 1829 ift die Römerzingzahl ? 
at = _ = 1m. Der Reſt 2 
bezeichnet die Nömerzingzahl; wir befinden und nämlich im 
2. Sahre der 123 Periode der Roͤmerzinszahl. 

Mondzirkel nennt man eine Reihe von 19 Jahren. Sie 
beginnt ein Sahr vor Chr. Geburt, Diejenige Zahl, welche 
anzeigt, im wie vielten Jahre eined Mondszirkels wir leben, 
heißt: goldene Zahl. 3. B. 1829. Welches ift die goldene 
Zahl für diefes Sahr? 

1829+1 1830 
— ee > 96 nebft 6 Reſt. 

Hier bezeichnet 96 die Anzahl der verfloffenen Mondes 
zirfel, der Reſt 6 ift die goldene Zahl des Jahres 1829. 
Mit Hilfe diefer Zahl fuchte man fonft den Oftervollmond, 

Eine furze Methode, um zu erfahren, auf welchen 
Wochentag Tin gegebener Datum fällt, Iehrt der Abt Häfeler: 

41) Man ſuche die Schaltjahre, welche in ber gegebenen 
Jahrszahl enthalten find. 

2) Zum Duotienten addire man bie um eins verminderte 
gegebene Jahreszahl, 

3) ferner addire man zur Summe alle Tage, bie bereits 
im Sahre verfloffen find, bi8 zum gegebenen Tage, 
diefen ausgefchloffen. 

4) Bon diefer Summe ziche man ab: 

41 Tage zwifchen 1700 und 1800 vom 1. März bis 
eben dahin, 

42 Tage zwifchen 1800 und 1900, 

3 N) 4900 » 2000 ı. f. w. 
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Räte z. B. der 25. Februar 1800 gegeben, fo müßte 
man 11 Tage abziehen, 12 Tage aber, wenn z. B. der 5, 
Juni 1800. gegeben wäre, 
5) Den Reſt theile man durch 7. 
Iſt der Neft 1 fo fällt der gegebene Datum auf Sonntag, 


In » n P} n n Mondtag, 
3%» * » » » ” Dienftag, 
6» L) n » » Freitag 


| O bezeichnet endlich Sonnabend, 
u. ſ. w. 3.8 Auf welchen Wochentag fällt der 10. März 
1829. 


Nach 1) _1829 _ 


4 
geworfeit, 


Nah 2 4574188 = 2285. 
Nach 3) Bis zum 10. März find Tage verfloffen: 
31+234+9 = 68 Daher 2285+68 = 
2353. 
Nach 4) Weil der 10. März 1829 zwifchen den 1. März 
4800 und 1. März 1900 fällt, fo find 12 
Tage abzuziehen; daher 2353 —12 = 2341. 


Nach 5) — — 334, nebft dem Refte 3, 


Da 3 den 3. Tag der Woche bezeichnet, fo ift der 10. 
März ein Dienftag, 
Die Feſte theilt man ein in unbewegliche und bes 
wegliche. Zu den erſten gehören: 
4) Neujahr am 1. Januar, 
Y Maria Verkündigung am 25. März, 
3) Sohanni am 24. Suni, 
4) Weihnachten am 25. December. 
Die beweglichen find; 
4) Oſtern. Dies Feft foll allemal anf den erfien Sonntag 
nad) dem erſten Vollmonde nach dem Frühlingsereguinoetium, 
oder, wenn diefer auf einen Sonntag fällt, eine Woche fpä- 
ter gefeiert werden, Die Graͤnzen find: der 22. März und 


= 456, Der Reft 1 wirb mweg« 
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der 25. April, Iſt dieſes Feft einmal beftimmt, fo zähle - 
mar 9 Wochen, vor Dftern Be folgende Sonntage: 
bis Dftern: 
4. Septyagefimae, 2. Sexageſimae „3. Quinquageſimae, 4. 
Invocavit, 5. Reminiscere, 6. Oculi, 7. Laͤtare, 8. Judica, 
9. Palmarum, 10. Oſtern. 

Auf Oſtern folgen die Sonntage: 
1. Quaſimodogeniti, 2, Miſericordia-Domini, 3. Jubilate, A 
Cantate, 5. Rogate, 6. Exaudi, 7. Pfingſten, 8. Trinitatis. 
Alle folgenden Sonntage heißen 1.,2., 3., 4. ... Sonn, 
tag nad) Trinitatis bis zum Advent, So nennt man 4 Sonns 
tage vor dem 25. December, Sechs Tage nad) Neujahr fällt 
Epiphaniad (3 Königstag), Die folgenden Sonntage bis Seys 
tuagefimae heißen 1., 2., 3. 2c. Sonntag nach Epiphanias 
Andere Einrichtungen des Kalenders Iefe man in Büchern 
über ‚Kalenderwefen uach *), 





“) Werke, die alle vorhergehenden Sätze ($. 16-70) betreffen 
find; 
J. E. Bode, Erläuterung der Sternfunde und der dazu gehö— 
rigen Wiffenfchaften. Berlin 1793. 2 Thl. 

8. Th. Schubert populaire Aftronomie Petersburg 1805. 

J. % Segner aftronomifche Vorlefungen, 2 Thl. Halle 1775 
bid 76, 4, 

Röhl's Anleitung zur Steuermannskunſt. Greiföwalde 1778. 8. 

Gatterer's Abriß der Chronologie, Göttingen 1778. 8. 

Trait& &l&mentaire d’Astronomie physique par B. Biot. 2 Vol 
8. Paris 1805. 

Lecons d’Astronomie par de la Caille. 3 Edit. Par. 1761. 
1789. 

und die bereitd angeführten Werke, 
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Zweiter Abſchnitt. 


Phyſiſche Geographie. 





F. 71. Der Lage der Sonnenbahn gegen den Aequas 
tor verbanfen wir, daß die Sonne bald längere, bald kürzere 
Zeit über unferem Horinzonte verweilend, außer dem Wechſel 
der Jahrszeiten, auch den Wechfel in der Tages: und Nachts 
länge hervorbringt. ($. 64.) Hierdurch wird das mathemas 
tifche Cgeographifche , folarifche) und das phyſiſche Clima be’ 
ſtimmt. Die Alten begriffen unter der legten Benennung 
Das, was wir mit geographifcher Breite bezeichnen. Nach 
ihrer Meinung hatte jedes Clima feine eigene, aber ganz 
gleichförmige Temperatur. Allgemein verjteht man jest 
darunter diejenige Modiftication der Temperatur, die jedem 
Lande eigene Intenſion der Kälte und Wärme, der Trodens 
heit und Feuchtigkeit und der taufend andern Urfachen, welche 
auf den geiftigen und phyfifchen Menfchen und auf die ganze 
übrige Natur fo mächtig einwirken, wodurch die Erde zum 
MWohnplage eines regen Lebens wird. Gleichwohl fcheint es 
früher anders gewefen zu feyn. Da, wo jet ewiger Schnee 
die Feften der Erde umlagert, in Sibiriens eifigen Wüften, 
findet man die traurigen Ueberrefte einer Tängft untergegans 
genen Riefens, Thiers und Pflanzenwelt, die einer ſchoͤnern, 
. wärmern Gegend angehörten. Deutſchland, England, Frankreich, 
Sstalien, Amerifa u. ſ. w. liefern Seitenſtuͤcke dazu. (S. 10 1«.) 

Indische Büffel, Megatherien und Pachydermen, Höhs 
Ienbären und Hyänen, Niefenhirfche und Rieſengeyer Liegen 
neben ungeheuren Palmen und Rohrarten begraben. Kleide⸗ 
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ten fich einft der Polarländer Eisgefilde in liebliches Grün? 
Umglühte das Gold der Orange, umdufteten Blumen, ums 
gürteten Palmenwälder und Myrthenhaine das Geftade der 
dortigen Meere? Umfchwärmte der Kolibri buntgeftedertes 
Heer ein Polarbutuquari? *)  Flüchtete die fchönere Bluͤthe 
des Lebens zwifchen die Echrednifje der Tropenländer, um 
dem ewigen Eife, das wie Graufen erregende Brucyftüde eis 
ner zerftörten Welt **) die Angelenden der Erde umgiebt, 
die Polargewäfjer zu überlaffen? Nur der Menfch allein, 
fagt Schubert ***), wenn die Wefen aller Art der veränders 
ten Welt entfliehen, und die ganze lebende Natur fic zum 
SHinwegziehen rüftet, bleibt noch zulegt auf den einfamen 
Trümmern zurüd, weil die Liebe und die alte Anhänglichkeit 
des Gemüths die ftarren Felfen verfchönern. 

Gleichwohl werden folche foffile Ueberrefte felbft im 
waͤrmern Gegenden gefunden. Schon im Alterthume kannte 
man auf Samos die Neaden oder Neiden (wahrfcheinlich 
Mammuths) Ueberrefte und auf Kaprei, einer Inſel im 
tosfanifchen Meere, auf welcher Tiber 7 Jahre in grenzens 
Iofer Schwelgerei verlebte, follen die Faiferlihen Landhäufer 
mit den Knochen von Niefenthieren ausgefchmüct gewefen 
feyn. Dies fcheint der obigen Annahme zu widerfprechen F). 

$. 72. Die Bewohner des Arquators haben ohne Abs 
wechfelung immer Tag und Nacht -von gleicher Laͤnge. 
Se mehr man fich den Polen nähert, defto größer werden 





*) Butuquari, ein brafilianifcher Berg, 1810 von dem Preußen 
Seldner, damals portugifiicher Artillerie: Hauptmann, erftiegen, 
gewährt eine der reizendften Ausfichten. Auf ihm befindet fich 
eine Blumenfläche, vorzüglich von Zwiebelgewäcfen, Feldner 
fand bier eine große Menge Kolibri. 

”*) Sorfter Bemerk. u. f. w. und Otto's Syſtem einer allgemeiz 
nen Hydrograpbie des Erdbodend. Berlin 1800. pag. 454. 
—*) Anfichten von der Nachtfeite der Naturwiffenfchaft von Dr. 
Schubert. Dresden 1808. pag: 228 
+) Deffen allgemeine Naturgefchichte. Erlangen 1826. pag-. 274. 
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die Differenzen. Seit Eratofthened gab man der Erde 5 
Zonen, deren Erfinder Parmenides *) feyn fol. Sie grüns 
den fich auf den Aequator, auf die beiden Wende⸗ und auf 
die beiden Polarkreife. ($. 37.) 

1. Die erfte sder heiße Zone (Zona torrida) erſtreckt 
fich zu beiden Seiten des Aequatord bis zu 23°/,° Breite, 
Sie nimmt alfo 47° der Breite ein und liegt zwifchen dem 
Wendekreiſen. Ihren Flächeninhalt giebt die Formel 

2(4 72 # cos. (ß+?), Y) sin. ?, y=8 cos.'/,% 
sin. ?/;, Y **) = 3,701154 D Meilen. CHiernad ift 
die fiebente Spalte der Tabelle I. $. 15 berechnet.) 

2. Zwifchen den YWendes und Polarfreifen liegen die 
beiden gemäßigten Zonen, (Zonae temperatae) alfo zwifchen 
23:/,° und 66°/,° NR. und ©. Breite. Nach der obigen For 
mel ergiebt ſich für jede derfelben ein Flächeninhalt von 
2,105459 geog. D Meilen, indem man B = 23), mb y= 
66'/, — 23"), = 43° feßt. 

3. Innerhalb den Polarkreifen Tiegen um die Pole herum 
die falten Zonen (Zonae frigidae,) Jede derſelben enthält 
384920” geogr. I Meilen. 

Sept man bie Erdoberfläche = 1, fo enthält bie heiße 
Zone 0”, die beiden gemäßigten Zunen enthalten zufammen 
“9820, pie beiden Falten Zonen aber 0°°%? Theile diefer Eins 
heit. Schon hieraus erfennt man im Allgemeinen, daß die 
— 

*) Nach Strabo 2. Buch. Zone kommt vom griechiſchen —RRX 
ich umgrüte, umgebe, daher Gürtel. 

»*) Denn bier wird 8 = 0 und Y= 23.. %Y bezeichnet dem 
Erdhalbmeffer und 7 die bekannte Zahl 369,,.. Der 
Werth 4 52 = — ber Erdoberfläche ift eine konſtante Größe 
= 9,281916,° TI Meilen. ($. 13.) Der log. hiervon ift = 
6,9676377. Der log. der Oberfläche einer Kugel, deren Radius 
= r= 1 ift, ift = 1,0992099 = log. 4 #, Addirt man bierzu 
den doppelten log. ded Radius R einer andern Kugel, fo er— 
hält man allemal die Oberfläche diefer andern Kugel, Denn 
log. (4 R? #7) = log. (4 ®)-+2 log. R, 
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Erdoberfläche größtentheils bewohnbar feyn müffe, und nimn t 
man auf dad Meer feine Nüdficht, fo verhält fich die Summe 
ber Flächen der heißen und falten Zonen zu der Flächen 
der gemäßigten wie 12 : 13. 

$. 73. Daß eine ſolche Gürteleintheilung, ruͤckſichtlich 
der Befchaffenheit des phyſiſchen Klima’s, viel zu undeftimmt 
fey, um die Grängen der Temperatur, infofern die Sonne 
oder, was hier gleich gilt, Licht- und Wärmevertheilung als 
Urfache anzufehen ift, zu beftimmen, zeigt eine geringe Uebers 
legung. Man glaubte der Sache näher zu fommen, wenn 
man jede heiße Zone in 3, jede gemäßigte in 24 und jede 
falte in 6 Klimate theilte. Diefe Eintheilung bezieht fich bei 
den erften beiden Zonen (heiße und gemäßigte) auf */, Stunde 
Unterfchied in der Tageslaͤnge, bei der falten aber auf den 
Tagesunterfchied von einem Monate, 

Die Tageslänge läßt ſich nämlich für jeden Ort leicht 
durch Rechnung finden, wenn nur die Deklination der Sonne 
und die Polhöhe des gegebenen Drted befannt find. Diefe 
Aufgabe beruht auf einer andern, welche aus der gegebenen 
Abweichung der Sonne für einen beftimmten Ort und aus 
deſſen Polhöhe die Länge ded Sonnentagebogeng fucht, wels 
cher legtere fodann in wahre Sonnenzeit übergetragen wers 
den muß. Bezeichnet p die. Polhähe des gegebenen Ortes, 
d die Deflination der Sonne, fo findet man die Ergänzung 
des halben Tagebogend zu 1800 = E, nämlidy cos. E = tg. 
p. tg. d.*) Mithin ift der halbe Tagebogen = 180—E, 
folglich der ganze = 2 1180 — E) = Yy Verwandelt mau 
ya y 


— — 15 Stunden, fo 


biefen Werth in Sonnenzeit = 

*) Hierbei ift keine Rückſicht auf die Strahlenbrechung, welche 

den Tagebogen etwas vergrößert und auf einige andere Phä: 

nomene, nad) welchen die Sonne feine wirkliche Parallelkreije 

befchreibt ıc., genommen. Formeln für diefe Fälle geben Kries 

in feinem Lebrbuche der mathematifhen Geographie. Leipzig 
1827. pag. 118, und Bohnenberger im a, W. pag. 31 u. f. 
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‚giebt der letzte Ausdrud das Geſuchte. 3. B. Es fey in 
Berlin, deffen geogr. Breite = 52° 31° 30% ift *), die Abs 
weichung der Sonne = 23° 28°, wie viel Stunden wird das 
felbft der längfte Tag enthalten? Man findet E = 55° 30° 
35 Mithin ift der halbe Tagebogen = 180° — 55° 30° 
354 = 1a 29° 35, alfo Yy = U8° 58’ 50 =16 Stunden 
35. 58,“ = 16°), Stunden nahe. (5. 34.) **) Hierauf 
gründet fich die folgende Tabelle. | 





*) Wenn die Polböhe = 66'/,°, oder, was einerlei ift, wenn die 
Polhöhe die Deklination zu 90° ergänzt, fo findet man den 
halben Zagebogen = 180°, mithin den ganzen = 360° = 24 
Stunden. Died zeigt das Täfelhen. Uebrigens erkennt 
man aud) daraus, daß einige Minuten Zuwachs in der Breite 
der Polarkreife und über diefe hinaus große Unterichiede in 
der Tageslänge bervorbringen, 

w) Hier find 240° = , . 2. + « 1668. 0 0" 0” 
Eos [en er dd 32 0 0 
0.58 =, 0 05 8 352 0 
0.0.50" = .„.. 0 0 3 20 


— 


248, 58° 50" = . . . 16 St. 35° 55" 20 
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Ausdehnun 
| h 8 Längfter Tag 
Klimate, I Breite an der 











von big Gränze 
o 4 o d 0 d 
Fe er Dre Fr —— — — 
001813418134 1%), 
8 34] ı6| 44 8 | 10 13 
3 16| aa] al a2] 7128 13, ® 
1 24 | 12] 30 | 48 |, 6 | 36 14 
5 30|1|48] 36| 31] 5| 43 ar, 
6 36 31141 41 4 53 15 
7 44 | 241451 321 4 8 415, 
8 45 321491 31 3 | 30 16 
9 49| 3152| 0:1 2| 58 16", 
410 5232| 01541 311 2 | 3 47 
4 54 | 315561 391 2! 7] 'amı 
2 56 | 39158127 1 | 9 18 
581271 60| al 133 181: 
4 60! 0161 9] 1 | 19 19 
45 61 43162 ul 1 | 7 19", 
16 62121693123] 0! 57 20 
47 631 23] 64) 10| 0 | 48 201, 
18 641 | 10 | 64 | 50] 0 | 39 21 
19 64 50165 210 32 21, 
20 651 2165| 481] O0 | % 72 
2 65| a8] 66| 8| 0 1.0 27, 
22 66 8I 612] 0| 13 33 
23 66 2162190918 23'/, 
24 6129161 3101| 3 24 
25 66 | 33 1 67 | 351 0 | 51 | Tagı Monat 
26 0712351 69| 5712127 2 
27 69 57 73 9215| 19 3 
73152178! 581 4 | 52 4 
29 178 581 84 | 381 5 | 34 5 
30 8413851901 0151| 55 6 
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So geht zu Wardoͤehuus Cunter 70° 22° 36 Breite) 
die Sonne vom 14. Mai bis zum 28. Juli gar nicht unter, 
vom 16. Novbr. bi8 zum 28. Jan. hingegen nicht auf. In— 
deffen darf man nicht glauben, daß, während die Sonne dem 
einen Pol 6 Monate umglüht, der andere in undurchdringe 
liches Dunkel gehuͤllt ſey. Die Brechung der Lichtftrahlen, 
die lange Dämmerung vor Sonnenaufgang und nach Sonnens 
untergang, die häufigen Nordlichter, der Schein des Mondes 
und der Widerfchein des Schnees laffen eine, nicht viel über 
2 Monate dauernde Nacht übrig. Als der Holländer Baren, 
durch Schiffbruch genöthiget, den Winter zwifchen 1596-97 
auf Nowa Zembla (einer Snfel unter 69° — 78° N. Breite) 
zubringen mußte, wurde bie Sonne fhon am 14. Januar 
fichtbar, da fie doch, nad) der Rechnung, erft am 8. Februar 
hätte erfcheinen müffen 9%. Hier lag die Urfache in ber 
Strahlenbrechung ($. 83). Im Archangel (69° 31° 10° N, 
B.) geht die Sonne am 11, December früh um 10 Uhr 23° 
auf und um 4 Uhr 37° nach Mittage wieder unter. Am 410. 
Juni geht fie Dagegen des Morgens um 1 Uhr 37° auf and 
um 10 Uhr 23° des Abends wieder unter. Ihr Nachtbogen 
it mithin nur 3 St. 14° in Zeit lang, | 


$. 74. Eine andere Gintheilungsart ber Erboberfläde 
gründet fich auf die verfchiedenen Pflanzen Produktionen. 
Bekanntlich hat das Klima einen ganz außerordentlichen Ein- 
fluß auf diefelden, (da fie die Natur an den Boden fefjelte) 
während Thiere und Menfchen demfelben weniger unterwors 
fen find. Man behielt naͤmlich die Gürteleintheilung bei, 
gab jedoch der heißen Zone eine Region, jeder gemäßigten 4, 
jeder falten wicder eine. Die heiße Zone umfaßt die Tros 
‚penländer, das Baterland der Kaktus, Melaſtomen, der Ger 
würze und Palmen. Auf diefe folgt die erfte Region der 
gerrägigten Zoue. Sie liefert Palmen und Reis; die daraufs 





*) Ueber das MWeltgebäude oder die Werke Gotted im Großen » 
v. 8. U. Boyſen. Frankf. a. M. 1791. pag- 136. 
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folgende zweite füße Weine und Suͤdfruͤchte, die dritte Wein 
und Getraide, die vierte Nadelhölzger und Pelzthiere. Die 
pflanzenarme falte Zone ift überreich an Fifchen. Alle diefe 
verfchiedenen Eintheilungsarten laffen feine fcharfe Gränze 
zu, und diefe wird gerade gefordert. Wir werden daher fus 
chen müffen, das phyfifhe Klima auf andere Weife zu bes 
ſtimmen. 

Gleichwohl kann hier die Rede nicht davon ſeyn, »den 
» Einfluß, um mit Herder *) zu reden, welchen Speiſen und 
» Getränfe, die der Menfch genießt, die Lebensweiſe, der er 
» folgt, die Arbeit, die er verrichtet, feine Kleidung, gewohnte 
» Etellungen fogar, Vergnügungen und Künfte, nebft einem 
» Heere anderer Umftände, die in ihrer lebendigen Verbindung 
» viel wirfen, und alle zum großen Gemälde des viel veräns 
» dernden Klimas gehören « abzuhandeln, 

$. 75. Da nicht allein die Wärme mit allen ihren tau—⸗ 
fendfachen Abftufungen, fondern auch unendlich viele andere 
Kräfte günftig und fchädlich auf den Menfchen Cauf feine 
Geftalt, auf fein Temperament, auf feine Sitten und- Lebens 
weife u. f. w.) und auf die ganze übrige Natur. wirken; da 
überhaupt jedes lebende Wefen feine eigene Art hat, Wärme 
zu empfangen und auszuftrömen, da auch **) das Vermögen, 
relative Wärme und Kälte zu erzeugen, von der Fünftlicheren - 
Drganifation des Baues der Iebenden Gefchöpfe und von ber 
thätigeren Aeußerung der Lebensfraft abhängt ***), fo dürfte 
es ſchon deshalb unmöglich feyn, eine allgemeine Theorie 


”) Herders fämmtliche Werke 4. Theil. 2r Band. pag. 82. 
**) Philos. Transact. Vol, 71. pag. 2. XXXI, 
Crawfords Experiments and observations on animal head, 
London 1788. Weberfegt von 2. Erell. Leipzig 1786. Da: 
gegen Gran's Athandlungen im Journal der Phyſik 18 u. 
23 Stück, ferner 
Crell's Verfuche über dag Vermögen ber Pflanzen und Xbiere 
zu erzeugen und zu vernichten, Helmſt. 1778. 
***) Herder's a, W. pag. 63. 
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über Wärme und Klima aufzuftellen, und fo mit das viel⸗ 
befprochene Thema zu erledigen. Rechnet man noch hinzu, 
daß die Urſachen, welche die Waͤrme vermehren und vermins 
dert, durch Tag— und Nachtmechfel, durch den Wechfel der 
Sahrgzeiten, durch die Afftnität der Erdoberflaͤche zur Wärme, 
durch Farbe, trockne oder feuchte Befchaffenheit des erwärms 
ten Körpers, durch Wärmergfler und. Wärmeausftröhmung, 
Durch bie geographifche Breite, örtliche Erhöhung, durch die 
Lage , ruͤckſi ichtlich des Meeres, der Fluͤſſe, der Berge, der 
Waͤlder; durch Winde, Regen und Dünſte; ferner durch die 
Art und Laͤnge der Cultur *) des Bodens **) und fogar 
durch die Art der Gewächfe u. ſ. w. und durch taufend ans 
dere befannte und unbefannte Dinge, bie alle zufammen oder 

einzeln, bald mehr, bald weniger eingreifen, modificirt wer⸗ 
den, ſo iſt es ſehr begreiflich, warum ein ſo wichtiger Ge⸗ 
genſtand noch ſo wenig erforſcht iſt. 

Wir wollen jest fehen, in wie fern einige der obigen 
Gegenſtaͤnde ſo maͤchtige Temperaturveraͤnderungen hervors 
bringen fönnen. 

$. 76. Große Wälder verurfachen Schatten, fie erlaus 
ben den Sonnenftrahlen nicht, bis zum Erdboden zu dringen. 
Da fie nun Wolfen ꝛc. anziehen, fo wird theild viel Feuchs 
tigfeit an den Boden abgefegt, theils bewahren fie dieſe in 
ihren Blättern, wodurch die Luft und durch ihre ewige Bes 
wegung fchon abgefühlt wird, Durch den ewigen Niederſchlag, 
der nicht verdunſten faun, entfichen Sümpfe und Moräfte, 
Ganze Laͤnderſtriche erhalten ein ganz veraͤndertes Anſehen. 
So z. B. die befannten Eunderbunds in Vorberindien. So 
hat Calcutta feine ungefunbe Lage zum Theil ben nahen Waͤl⸗ 


Verg. Williamſon's Abhandl. in Rozier’s Journal, Tom. 1, 
pag, 235. 
Jac. Clark über Südeuropa in climatifcher Hinfiht. Brei 
überfegt von Aug. Bifcher. Hamm 1826. 
**) Bor 2000 Jahren fror der Rhein alle Sabre bei Bafel zu. 
Jetzt weis man nichts mehr davon, 
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dern zu verbanfen. So find viele Gegenden Floraida's der 
Wälder und Sümpfe wegen unbewohnbar, und in Serbien, 
Bosnien ꝛc., die Wälder in ewigen Nebel gehuͤllt. Durch 
Ausrottung ganzer Wälder fchuf der Menfch aus finftern uns 
wirthlichen Gegenden, in denen Büffel mweideten, Bären und 
Wölfe fich bargen, er ſchuf aus Sümpfen und Moräften, 
die hier und da unermeßliche Waldſtrecken unterbrachen, wie 
durch einen Zauberfchlag fruchtbares Land, das jegt Millionen 
Weſen naͤhrt. 
Was war einſt Deutſchland, das der Hercyniſche Wald 

(er ſoll 9 Tagereiſen breit und 60 lang geweſen ſeyn) *) der 
Marcianiſche, der Baceniſche *) und andere Waͤlder durch⸗ 
zogen, deſſen ſtaͤdteloſe Bewohner dem Baͤren die Haut zur 
Deckung ihrer Bloͤße abzuringen gendthigt waren, was war 
dieſes von ewigem Nebel umhuͤllt⸗ Deutfchland gegen das der 
jegigen Bundesftaaten, oe) Was war Gallien ' das noch 





”) Jul. Caesar im galliſchen Kriege. lib. 6.24. Zum Hercpnifchen 
Walde ‚gehörten als Theile: der Baceniſche, (der weſtliche 
Theil des Thüringer Waldes) der Semana Wald, (cie Kif— 
haͤuſer Berge, die Haynleite, die Sinnewälder ꝛc.) d. Aboba 
Gebirge (zwiſchen Rhein, Main und Nidda), d. Marcianifche 
Wald, (Schwarzwal) d. Alba Geb. (Raubalp), d. Subdeten, 
(Fichtel, Erz, Thüringer, Lauſitzer Geb.), d. Luna Wald, (zwi: 
fhen ter Mündung der Theya bis Bnaim), d. Sarmatifche 
Geb.,(d. Ezerhat, Satra und Klat Geb. )r die Karpathen u. |. w. 

=) Dafelbit lih. 6. 10. 

Teutſchlands Urgefchichte v. C. K. Barth, Baireuth und 
Hof. 1820. Zr Band. pag. 6. u. f. 
***) Barth a. W. 2. Thl. $. 411. fagt: 
Um die Zeit, da Jeſus Chriſtus geboren ward, war Deutſch⸗ 
land ein raubes Land voll Sumpf und fihauerlicher Wälder, 
die Miederungen ded Rheins lagen in Moraft, bis an die 
Eibe fort zog ſich Moor: und Holzland; zabllofe Zlüffe, von 
Wildgewäffern überſchwellt, trieben in unfichern Bahnen durch 
das weglofe Gefild, und in langen Regen gab ein düſterer 
Himmel auffteigende Nebel wieder. Ueber einander gefchichtete 


‘ 
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feiner Rebe, keinem Delbaume Gebeihen zu geben vermochte, 
gegen das heutige Franfreih? Was war das übrige Euros 
ya? Verließ nicht oft genug der rauhe Nord feinen Gryftalls 
thron, um Staliens Flüge mit ftarfer Eisdecke zu belegen. 
EAfar konnte noch ein Kriegsheer über die zugefrorne Rhone 
führen. In der Lombardei gedich fein Waizen. So wird das 
Elima in Nordamerica durch die fortfchreitende Eultur täglich 
milder. 

Diefen großen Wäldern Deutfchlande war es zuzu—⸗ 
fchreiben, daß die Ems fo groß war, daß Drufus den Brufs 
terern eine Seefchlacht auf derfelben liefern, und Germanicus 
eine Flotte von 1000 Segeln aus der Nordfee in diefen Fuß 
führen fonntee So war bie Lippe ebenfalls ein fchiffbarer 
Strom. *) Ganz anders mochte im Kanton St. Gallen das 
mals das Elima befchaffen feyn, als der Rhein noch da floß, 
wo jett das Bette des Wallens und Zürcherfees und der Lim— 
mat ift. Ueberdies liefert diefer Iettgenannte Fluß ein Beis 
fpiel, wie es möglich ift, daß ein urbares Land zum Morafte 
werde. Den Verheerungen fegte Efcher ein Ziel durch die 
befannten Rintharbeiten. Vielleicht wird dadurch größtentheild 
der Wallenfee troden gelegt, indem bie Linth das mit fich 


Eistafein ftürzten von den fternehoben rhätifchen Bergen, be: 
gruben Mann und Vieh am fchmalen Selfenpfad in bodenlofe 
Thalfcylünde, trügerifhe Schneededen verfentten unbefannte 
Wanderer in den ewigen Abgrund, Erft im Krebizeichen 
trocknete die Sonne den Boden, und fehmelzte den Alpenfchnee 
in die fchwellenden Ströme. Dem eilenden Sommer folgte 
früh ftrenger Winter mit furchtbaren Stürmen; nicht einzelne 
Bußgänger — ganze Heere zogen und kämpften auf den eis: 
bededten Strömen; nicht mit Gefäßen, — mit Beil und Haue 
giengen die Einwohner vom Rhein und fer, Wafler, Stein: 
Humpen gleich, nach Haus zu holen, und wohl mochte der 
weiche Staliener glauben, bier ende die Natur, nur für Thiere 
fey ein folches Land beftimmt, nur Eingebornen erträgtich. 

”) Eprengel’d Anleitung zur Gewäcstenntnig 2. Aufl. ır Thl. 
pag. 136. 
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führende Gefchiebe darin abſetzt. Die Schweiz hatte fonft 
fehr viele Steppenfeen u. f. w. 

Wie großen Einfluß die Maffe des Landes auf ein mils 
bered Clima habe, davon überzeugt und ebenfalls die Erfah: 
rung. Sn ber füdlichen laͤnderarmen Hemifphäre beginnt die 
Kälte dem Aequator viel näher ald auf der nördlichen Halbs 
fugel, wo 3 Weltteheile dicht aneinander gedrängt in ewiger 
Wechſelwirkung begriffen find.. 

Das Fenerland in Suͤdamerica hat mit Norbdeutfchland 
einerlei Breite, aber hoͤchſt verfchiedenes Clima. 

Länder, deren Boden aus Sand und Kalkerde befteht, 
find in der Regel viel wärmer ald foldye, die einen falz-, 
thons oder eifenhaftigen Boden haben. Hierdurch entftehen 
leicht Wüften, Eindden, Steppen, 3. B. in Lybien, Arabien, 
in der Türkei, in Eibirien. Die Sonnenwärme ift in Sibis 
rien fehr kurz, fie erfolgt aber ſchnell und heftig. Die Tuns 
guſen gehen oft nadt herum. Getraide und andere Pflanzen 
wachfen außerordentlich ſchnell. Am Eismeere hingegen ift 
oft ein Nordwind hinlaͤnglich, um die Meeresfläche in den 
langen Sommertagen mit einer Eidfrufte zu überziehen. So 
ift Schweden’8 Boden entweder fandig, fteinig, eifenhaltig, 
waldig, oder auch wohl ſumpfig. Alfo nicht allein feine 
nördliche Rage, fondern zum Theil auch obige Dinge bewirs 
fen, daß nur */,, des ganzen Reichs in urbarem Stande ift. 

MWiefenreiche Flächen nchmen nicht fo viel Wärme auf, 
als Fahle Landſtriche. 

Küftenländer und Inſeln haben gegen Binnenländer ein 
viel befjeres Klima. Das Waſſer ift nämlich ein fchlechter 
PWärmeleiter und einem immerwährenden Ausdinften unters 
worfen. Da nun dad Meer in der heißen Jahrszeit fic) 
nicht fo ftarf erhitt, dagegen aber auch in der Fälteren Jah— 
regzeit nicht fo viel Kälte aufnimmt, wie das fefte Land, fo 
läßt fich das Gefagte leicht erklären. 

In London überwintern mehrere Pflanzen in freier 
Luft, die. im füdlicher gelegenen Franfreic nicht ausdauern. 
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Sn Portugal ift die Hitze weit gemäßigter, als in Spanien. 
Auf den Orfadifchen Infeln fat im Winter mehr Regen als 
Schnee. Auf den Farder Infeln dauert der Froft felten über 
einen Monat, und ift nie fo flark, daß man genöthiget wäre, 
Pferde und Schaafe unter Dad) zu bringen. In Kleinafien 
berrfcht ein vortrefflihes Klima. Indem nämlich einestheilg 
die Sommerwärme durch die vielen Gebirgsfetten gemäßigt 
wird, verhindert anderfeitd die Nachbarfchaft ver 3 Meere 
eine firenge Winterfälte. Das Gefagte gilt überhaupt gros 
Bentheild von Afien. Beide Temperaturen Wärme und 
Kälte find fo gluͤcklich verſchmolzen, wie ſchon Hippocrates 
fohrieb, daß man den Unterfchied fchwer bemerkt. Daher 
rührt zum Theil der fanfte Character des Afiaten. Keine. 
ftarfe Erfchütterung wirft auf die Seele, fein plöglicher Wech— 
fel bringt jenes aufbraufende Weſen hervor. Nichts vermag 
den herumftreifenden Zartaren dem Hirtenleben zu entziehen, 
oder den Indier in feiner felavifchen Unempfindlichkeit zu ſtoͤ⸗ 
ren. Und wie fönnte e8 anders feyn, da das Klima, die 
regelmäßige Rückkehr der Jahrszeiten, die immer gleiche Euls 
tur, die. nämliche Lebensweiſe gleichförmig auf Nerven und 
Muskeln wirken, und die Einbildung von feinem fremden 
Eindrude überrafcht wird. Bergen in Norwegen hat fehr 
häufig ein viel milderes Winterflima, als Mitteldeutfchland 
und Nordfranfreich, weil hohe Bergrüden den Nord» und 
Dftwind abhalten, die Sid» und Weftwinde hingegen und die 
nahe See ungehindert ihre Wirkung Außern können, allein 
die Luft ift dafür auch neblichter, die Witterung *) viel vers 


*) Nach Toaldo verhält ſich im Allgemeinen 'die Wahrfcheinlichkeit 
der MWetterveränderung zur Unwahrfcheinlichkeit, rücfichtlich des 
Monde, 

beim Neumonde - 2 2 2. . Wwie38 : 
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änderlicher. In Archangel find die Suͤdwinde im October 
viel fälter ald die Nordwinde. In Norwegen hält der Froft 
felten 2—3 Wochen an; den ganzen Winter hindurch dauert 
die Fifcherei fort, nur höchft felten friert der Hafen. von 
Bergen zu. Schweden wird von der Mitte des Octobers 
bis zur Mitte des Aprils vom ſtrengſten Winter heimgefucht; 
die Fluͤſſe frieren ganz ungewöhnlich, ſelbſt Wafjerfälle erftars 
ren im Sturze. Berg und Thal Kegen unter einer tiefen 
Schneehuͤlle begraben. 41719 im Februar erfror ein fchmedis 
ſches Heer von 10,000 Mann bis auf einige hundert Köpfe 
bei dem Gebirge Tydal. 1820 den 14. Februar flieg die 
Kälte zu Roͤeraͤs (Drontheim) auf 38° Reaumur. ($. 80.) 

Ueberhaupt kommt auffer der Höhe der Berge auch 
ihre Richtung in Betracht. Dadurch haben öfters benachbarte 
Länder ganz verfchiedene Witterung. Daß Sibirien fo falt 
ift, liegt zum Theil darin, daß diefes Land dem Suͤdwinde 
Durch eine große Gebirgsfette (won den Quellen des Ob big 
Ochots u: ſ. w., als großer und Kleiner Altai, Cajanifches, 
Selenginsfi; Nertſchinsky oder Daurifches Apfel (Sablenoi) 
Etandwoi: Gebirge zwifchen 45 und 60° Breite) verfchloffen 
der ganzen Kraft der rauhen Nordwinde bloß geftellt ift. 
Auffallend wird eine Vergleihung der Echweig *) mit den 
Niederlanden, mit England, u. f. w. | 

So ift dad Addathal gegen Norden von hohen Gebirgen 
umthürmt, aber im Süden, gegen den Komerfee hin, dem 
Südmwinde geöffnet. Daher die rebenreichen Hügel, daher 
Staliens Klima. 

Die weftlichen Kalffteinhügelufer des Nenenburger See’s 
tragen auf den SD. Abdachungen Wein, während auf der 
D. Sandfteinhügelufern des nämlichen See's auf den N. W. 


*) Man zäblt gegen 400 Bletfcher. Sie nebmen eine Fläche von 
130 TI Lieues ein. Jeder hat eine Länge von 1—7 Lieues 
auf wenigftens "/, Lieue Breite und 100—600’ Tiefe. Das 
find die unverfiegbaren Wafferbehälter, fagt Ebel, aus welchen 
die europäischen Hauptftröme ihre Nahrungen erhalten. 
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Abdachungen Feiner gedeiht. Co ift dad Großthal ꝛc. im 
Glarner Ländchen feiner Lage wegen von ©. nod N. fehr 
heftigen Etürmen und großen Ueberfchwenmungen, die der 
Fön, eine Art Sirocco, durd das Schmelzen des Schnees 
herbeigeführt, ausgeſetzt. Das Ländchen enthält nur 2 I 
Meilen, von biefen werden 47 von Schnees und Eigfelderu 
und von Fahlen Felfengebirgen eingenommen. Sm Urfereis 
thale ift der Winter höchft empfindlich und faum bleiben 4 
Monate für die warme Jahreszeit. Ja in dem hohen Gotts 
hardsthale hält der Winter 9 Monate an. 

Böhmen liegt nördlicher ald Bayern, und doch ift das 
Klima des erften Landes viel milder. Im W. von Bayern 
finden wir die fchwäbifchen Alpen, ein mehr als 15 Meilen 
langes und 2—5 Meilen breites Gebirge; NO. das Fichtels 
gebirge, N. der Thüringer Wald, NW. das Nhöngebirge, 
den Speffart, den Odenwald, D. den Böhmerwald; den S. 
nehmen der Arlberg, die Tyroler und Salzburger Alpen ein. 
Die von diefen Gebirgen fommenden Winde ftimmen Bayerns 
Klima fo herab. 

Die Carpathen, ein wildes und rauhes Gebirge, zies 
hen zwifchen Ungarn und Galicien hin und halten vom let» 
ten Lande die Suͤdwinde ab. Daher der oft fo firenge Wins 
ter in Polen und Galicien. 

Auch Flüffe haben einen nicht unbeträchtlichen Einfluß. 
Dbgleich Zohanngeorgenftadt im Erzgebirge viel höher liegt 
(2360° über dem Meere) ald Dresden (280%, fo bat diefe 
Stadt gleichwohl in der Regel größere Winterfälte ald Jos 
- hanngeorgenftadt. Darum erfrieren auch im Elbthale mehr 
Bäume ald im Erzgebirge. *) Auf dem Chimboraſſo herrs 
fhen alle Klimate, von der Gewürzregion und dem glühens 
den Baterlande der Jaguars Camertanifche Tiger) bis dahin, 
wo eine vernichtende Kälte allem Leben ein offenes Grab bes 
‚zeit hält, Wenn man von Rio de Guagaquil aus den Berg 





*) Lampadius Atmofphärologie u. ſ. w. 
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beſteigt, fo findet man bis zu einer Höhe von 100° über 
dem Meere Palmen und Pifang im uͤppigſten Wuchſe. Af—⸗ 
fen, Papagayen ic, beleben dieſes Feuerland, Bon 2000 
bis 9000’ Höhe bededen b rtige Farufräuter (in die ' 
Elafje der Kryptsgamen gehörig), Eichen Ctropifhe), Ehinas 
baͤume (Cinchonien) die Abhänge, An dieſe fchließt ſich das 
Sefchlecht der Escalonien, Höher hinauf findet man. Krumm⸗ 
und Zwergholz. In einer Höhe von 120007 hört Aller‘ Holzs 
wuchs auf, und die mwollige Alpenpflanze überzieht den Bo⸗ 
den, Die endlich einer gelblichen Grasflur Plag macht; Auf 
einen Streifen eryptögamifcher Gewächfe beginnt der ewige 
Schnee. 

$. 77. Se fenfrechter die Sonne über einer Gegend 
ſteht, defto wärmer ift e8 dafelbft, wie mar fi davon z. B. 
an Bergichnen überzeugen Fan. Daher die brennende Site 
unter dem Nequator, während fich unter den Polen Eis auf 
Eis thuͤrmt. Indeffen darf man nicht glauben, daß ein Ort, 
füdlicher gelegen als ein anderer, deshalb auch ein wärmeres 
Klima haben müffe, wie wir bereitö oben gefehen haben, So 
hat Grönland, das aus Eigfeldern herauf taucht, fehr Heiße, 
obwohl kürze Sommer; ein Gleiches gilt von Tornea in 
Lappland. Kein Fand ift im biefer Hinficht intereffanter als 
Rußland. In der Mitte ded vorigen Jahrhunderts wurde 
Rußland durch einen kaiſerlichen Ufas in 4 verfchiedene Läns 
derftriche, nämlich: in den arftifchen oder hyperboreifchen, 
in den nördlichen, in den mittlern und in den füdlichen des 
theilt. Der erfte legt in Eitropa mit mehr als 5000 I Mi. 
äwifchen 67° B., in Aſien mit mehr ald 41000 DD MI. zwis 
ſchen 62°—78° Breite. Die Sommertage find fehr lang ind 
neblicht, Gewitter aͤußerſt felten, Fällt im Winter viel Schnee, 
und zeigt fich ftarfer Reif, ſo erfolgt gewöhnlich heitere Wits 
terung. Die fehr langen Näcte werden duch Mondſchein 
und dutch die ſchoͤnſten Nordlichter abgekürzt: Ueber 67° 8, 
findet Fein eigentlicher Baumwuchs ftatt. Selbft im Sommer 
findet man Eid unter Mood. Wenige Gegenden liefern nur 

Adolph Mil. Geogr. Ir Band. 13 
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Krüppelholz. Der bei weitem größte Theil wird bon Steps 
pen und Mordften eingenommen. Der 2te Theil begreift in 
Europa ben Zonentheil von 57°—67° Breite mit mehr als 
37000, in Afien mit mehr 120000 I MI. Fläche. Bon 
ben letztern find höchftens J nutzbar. Der europ. Theil 
hat ein viel beſſeres Klima als der aſiatiſche, gleichwohl nur 
flachen, duͤrftigen und magern Boden. Waͤlder, Wieſen, 
außerordentlich viele Seen und Fluͤſſe, Moore und Bruͤche 
wechſeln mit einander ab. Ungleich unfruchtbarer iſt der weſt⸗ 
liche oder ſcandinaviſche Theil. 


In Petersburg rechnet man 
230 Wintertage vom Ende Sept. bis Anfangs Mai, 
160 Tage ſind die Fluͤſſe mit Eis bedeckt (December 
bis April). 

Die Sommers und Wintertemperatur beträgt im Durch⸗ 
fchnitt # 24° Reaum. Sm Winter berrfchen 113 Tage Weſ— 
und 68 Tage Oftwinde; im Sommer 110 Tage Weſt⸗ und 
84 Tage Oftwinde, 


Der mittlere Theil Cin Europa mit mehr ald 23, in 
Afien über 100,000 I MEI zwifchen 50°—57° Breite umfaßt 
den fchönften und reichjten Theil Rußlands. Nur von nies 
drigen und kurzen Ausläufern des Ural durchzogen ift der 
enropäifche Theil offen und mwellenförmig; der füdliche enthält 
fetten fruchtbaren Getreideboden, der nördliche ift mehr mas 
ger und fandig, waldig und begraft. In Afien wecfeln Fels 
der mit Wäldern, Steppen mit Wiefen, Seen und 
Suͤmpfe mit Fluͤſſen und Bächen. 


Der fidliche Theil iſt wur in ©, gebirgig, in Europa 
nimmt er mehr ald 9, in Afien mehr als 44,000 I MI. ein. 
Dürre unfruchtbare Striche liegen zwifchen den fruchtbarften 
Gegenden. Der Sommer ift fehr drüdend, der Winter nur 
furz, daher wenig Schnee u. ſ. w. Gm Allgemeinen kann 
man annehmen, daß die. Hälfte des europäifchen Rußlands 
mit Wäldern bedeckt. und hoͤchſtens bebautes Ackerland iſt. 
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Se länger die Sonne über dem Horizonte ſchwebt, deſto 
wärmer muß es werden. Die größte Hige fäht aber nicht 
mit ber Mitte des Tagebogens zufammen, fondern fie erfolgt 
erſt fpäter. *) Wie diefes Gefeg num für einzelne Tage 
gt, fo gilt ed and, für ganze Donate und Sahregzeiten, ins 
‘dem die größte Wärme erft nach den längften Tagen, bei 
und im Auguft, eintritt, Gerade fo verhält es fich mit ber 
Kälte, die am firengften gewöhnlic im Januar ift, 

Gleichwohl leidet diefes Geſetz viele Modificationen. 
Man verfuchte ed, die Wärme aus dem mehr oder weniger 
fenfrechten Stande der Sonne mathematifch zu debuciren, 
und legen wir den Refultaten nicht mehr Gewicht bei, ala 
Säge, bei denen die Prämien nicht in aller Schärfe anges 
geben werden können, verdienen, fo erhalten wir allerdings 
Formeln, die näherungsmweife richtig find. 

Die Menge der, Auf eitten gegebeiten Horizont ic. falz 
Ienden Sonnenftrahlen verhält fi, wie der Sinus der Sons 
nenhöhe, eben fo ihre fenfrechte Wirfung, folglich muß die 
erwärmende Kraft dem Quadrate des Sinus der Sonnenhoͤhe 
proportional ſeyn. 


8. 78. Auf Höhen Bergen ift es bei weitem nicht fo 
warm, ald in fchattigen Thälern, ob ſich gleich die Berge 
gipfel in vollem Sonnenglanze befinden, Hierzu liefern die 
Gletſcher Beifpiele. Ganz daffelbe bemerkt man unterm Aequa⸗ 
tor, Mithin muß die Temperatur auc) von der örtlichen Ers 
böhung abhängen Den Punft, wo das Thermometer 0° 
zeigt, nennt mans Schneegraͤnze. ine Linie, bie Durch bie 
Schneegraͤnze eined ganzen Landes gezogen gedacht wird, 
heißt: Schneelinie. Sie liegt unterm Aequator, ohngefähr 
45,000' Par. M, über dem Meercshorizonte, 


. 





*) Vergleiche Alex. v. Humboldt, Ueber die Temperatur der ver⸗ 
ſchiedenen Theile der heißen Zone am Meeresſpiegel in ben 
neuen allgem. geog, Ephemeriden, KALB 1—4. Stüd 1827 
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Unter 10° Breite liegt fie 15000° hoch, 
0 0». 43000 


0 . » » 41000 

40 * 9000 

GT Ze » x» 8-9000 u 
500 ⸗ » » 6000 

00° »5000 

6 » .» 4000 . 

70 » » » 2000 

80°  » „» » .- 400 

0° » 2 0 


Unter den Polen fchneidet fie fchon auf der & W. 
Spite von Spigbergen unter 80° der Breite, auf der Oſt⸗ 
füfte von Grönland wahrſcheinlich ſchon unter 65° Breite, 
auf der füdliche Halbfugel aber viel früher ein. 


Unterfuchungen, welche von mehreren Gelehrten arnges 
ftellt wurden, um zu erfahren, wie hoch man fich erheben 
müffe, damit dag Thermometer um einen Grad finfe, haben 
gelehrt, daß diefe Höhe Feine conftante Größe fey. Unter 
andern fand Hr. v. Humboldt 121° Zoifen auf 1° Wärme 
abnahme im Mittel. Nach Sauffüre fommen auf 1° Gentefimal 
im Sommer 90 Toifen 
im Winter 111  » 


Indeſſen fol nah Hr. v. Humboldt die Schnelligkeit 
der Abnahme für höhere Regionen nach Verhältniß der Hoͤ⸗ 
hen varüiren, fo zwar, daß auf eine Höhe 

vom Meereöfpiegel bis auf 1000 Mir... . 170 Mtr. 
1000 — — 12000 » ...2%94 » 


3000 — — 100 » ...431 » 

2000 — — 5000 » ...480 » SHöbe 
auf jeden Grad MWärmeabnahme, im Mittel alfo 202 Metr. 
= 103’), Toifen nahe, kommen. 
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Dageyen erinnert Hr. Daubuiffon *), daß, weil bie 
obigen Beobachtungen auf großen Hochebnen gemacht wurden, 
dadurch nicht die atmofphärifche Wärme, fondern die Tems 
peratur der Hochlande gefunden werde, welche legtere er im 
Mittel zu 200 Mir. fegt, die atmofphärifche hingegen auf 
4160 Mir. zZ 

Nah Hrn. Gay Luſſac fol diefe, wenn man eine Luft 
fäule von 7000 Mtr., (= 3591*/, Toif. nahe) deren oberes 
Ende A, unteres C und deren Mitte B heißt, zum Grunde 
legt, die Temperatur verglichen 

von Amt CC ....'.43 Mt 
Be EEE 
A»B......411 » Höhe 
geben, wenn eine gleichformige Wärmeabnahme angenommen 
wird *). Im Winter ift die fenfrechte Wärmeabnahme ges 
ringer; deshalb muß bei Ähnlichen Beobadjtungen immer bie 
Jahreszeit angegeben werden u. f. w. 

Sept man mit Hrn, Mayer die mittlere Temperatur 
(aus phufifchen Gründen muß die barometrifche Luftbefchafs 
fenheit i. e. ihre Dichte berüchjichtiget werden, wenn von 
mittlerer Temperatur bie Rede ift) an der Meeresfläche B 
ainter der Breite 2 = t. cos. ? G, wenn t die mittlere Waͤrme 
am Meereshorizonte unterm Aequator bedeutet; nehmen wir 
ferner die barometrifche KHöhenformel von Mayer = 10000 


105.(7-) (wenn B = 29" 9, M, = 33770 9, M. = 


der Höhe der Duedfilberfänle am Meereshorizonte, und b 
die einer andern Station ift) ald befannt an, und fegen wir 
endlich für 1° Wärmeabnahme m Toiſ., fo wird die mittlere 


Waͤrme aufder Station b = t. cos.?ß — - log. (5) 





ın 


*) d’Aubuisson Geognosie. . 
**) Bergleiche damit Grundrif der Phyſik der Erde ıc, von Parrot. 
pag. 400. > 
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ſeyn. Im = 100, fo erhält man t. ens. ® 8 — 
100 log. (7) Um hieraus bie Höhe der Schneegraͤnze 


über h zu finden, darf man nur bebepfen, daß fie, wofern 
man fie der mitılern Wärme proportional annimmt, ſo viek 
mal 100 Zoifen Aber b liegen wird, als bie letzte Formel 
Thermometergrade angiebt. 

Das Nefultat ſtimmt nicht mit der Erfahrung überein. 
Die Urſachen febeinen in der Erde felbft zu liegen. (Waͤrme⸗ 
ausftröhmung, Wärmerefler 30) Nach Berfuchen, die man 
zu Gairo in einem 200° tiefen Brunnen anftellte, ergab ſich 
die mittlere Waͤrme zu 22°/,°. In den unterirdifchen Gängen 
der Darifer Sternwarte war das Mittel 19. Andere Bes 
pbachtungen in Höhlen und Brunnen geben z. 8. in London 
40*,°, zu Dublin 9’, in Stockholm 7°/*, zu Tornea 3°, 
zu Wardoͤe 2°/,%. Diefe Wärme ſcheint Folge der Sonne 
zu ſeyn. Darum glaubt Hr. Daubuiffon für die mittlere 
Waͤrme der Erboberfläche in der Breite 6 folgende Formel, 

nämlich 27° cos. ? ß 
annehmen zu dürfen. Gegen wir daher mit ihm 160 Metr. 
für die atmofphärifche Waͤrmeabnahme, fp erhält man für 
bie uncorrigirte Höhe ber Schneelinie 

(27. 160. cos. ? ß) Metr. 

Durch dad Augftröhmen ıc. der Wärme wird fie aber 
höher hinaufräden, wofür Herr Danbuiffon 500 Mir. ſetzt. 
Deshalb erhalten wir flatt der obigen Formel 

(4320 cas. ? A-+500) Mir. 

Die Beobachtungen der Herrn v. Aumboldt, Bouguer, 
von Buch u. ſ. w., geben folgendes: die Schneegraͤnze liegt 
nach der 

Beobachtung. Berechnung, 
nach v. Humb. unterm Nequator 4800 — n — 4820 Mtr, 

Bonguer » Wendezirkel 4100 — » — 113 pP? 

Mebt in Indien 3920 — » — 3727 
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nach Sanffure in den Ann VOL —» — 3385 Mir. 
v. Buch unterm Polarzirfel 1169 — » — 1160 

» 70 Br. 16060 — » — 1011’ 
Nach Hrn. v. Buch liegt dieſe Gränge in den Norwegifchen 
Gebirgen unter 61° B. in einer Höhe von 1680 Mir. 
Om »— » — 1579 
67 ne DD — 1169 
70 » — »— » — 410% 
71 »— »— » — 713 
Hierbei macht Herr v. Buch die Bemerkung, daß, da 
die mittlere Temperatur der einzelnen Monate von der mitts 
lern jährigen fo fehr abweicht, deshalb die mittlere Tempe⸗ 
ratur der einzelnen Monate zu nehmen fey. *) Uebrigens 
rührt die große Differenz zwifchen 70° und 71° B. von Lo— 
calurfachen her. Alle Beobachtungen, bie letzte ausgenom⸗ 
men, gefhahen im Innern des Landes. Unter 71° wurde 
fie am Nordcap gemacht, wo ewige Nebel, die Sommermos 
nate nicht ausgenommen, beinahe ohne Ausnahme die Sonne 
verbergen. 


Auf der Nordſeite des Himelayagebirges ſteigt die Schnee⸗ 
linie bis zu einer Höhe von 170004 auf dem Chimboraſſo 
auf 15746. Unterm Aequator ſinkt fie herab bis auf 14760, 
in den Pyrenden auf 9600%,-in den Schweizer Alpen bis auf 
8400°, nad) Ebel **) jedoch bis auf 81904, ja fogar bis Auf 
781%. In Island liegt fie 2900° hoch, In Mexico fteigt 
fie auf 14100% und nad) Hrn. v. Humboldt fällt in den Staͤd⸗ 
ten Merico und Valadolid Schnee, obgleich beide nur 7000 
und 57604 über dem Meereshorizonte liegen; man weiß nichts 
von Schnee zwifchen 0° und 4° Breite in einer Höhe yon 
42300°, unter 45° bei 7800’ Höhe. Stellt man die gemachs 
ten Erfahrungen zufammen, fo erhält mau folgende Tabelle, 





) Gilbert's Annalen 4512. 5. Stüd. 
**) Weber den Bau der Erde in den Schweizer Alpen u. ſ. w. 


* 
— 

















uw 
Breite 5358 
Ort der Beobachtung. 5 os A - ” 
| |w asz2& 
mt | —— : 
Unterm Aequator 0| 0|0 16000 | v. Hum⸗ 
»| »|» 414772 boldt. 
Pichincha 0 | 30 } 0S.| 14600 » 
Auf den Anden in Quito] 1 | 30 | 08.| 14760 » 
Vulkan Purace 2| 18 | ON] 145% » 
Nevado de Taluca in 
Merico 191 0|!0 41100 — 
Wendekreiſe 231 30|I0 14000 1 Saspari. 
» »|» 12622 | Bouguer. 
Himalaya 3141 »|» 130662 
auf der Nordfeite »| »|» 17000) 
Kaufafus 6 ee 9900 
Pyrenäen yon 421 30|» 9600 $ #*7 
big 43] »|» 8401 
451 »|» 9600 | Gaspari, 
45 30% » 8400 
46 | 30 » u: Ebel. 
8220 


3310 I Sauffüre. 


Schweitzer Alpen *) 
8510 I v. Buch. 
| 


——— 10|n — 
Norwegen | 10N N 3 
Ä 5196 N ° - 
» 62 30 » 4860 * 
Island —äI — — 3092 
» ” » 2892 Gaspari. 
Polarzirkel 66 | 30|» 3600 | v. Bud. 
| 67 »|» 3600 » 
70| »|» 3300 » 
71 »|» 2196 » 
Shimboraffo 1145/10 | 15746 | v. Hum⸗ 
In Derico u. ſ. w. 19 | 29 22 7 Aaron | boldt. 
45° Breite 3 » |» 7600 
von #) » » 
bis Il » |» | 12300 





) Auf der Südfeite des Mofa findet man noch bei 9000' Höhe 
aute Schaafweiden; auf dem St. Gotthard hört bei 5,700‘ 
Höhe aller Holzwuchs auf. 

**) Nach Ramond liegt die Schnevgränze auf den niedlichen Ub: 
bangen tn der Dobe von 8106-8400 P. M.; für die füdlichen 
hingegen geben andere eine Höhe von 7500° PıV!, im Mittel an. 


201 


Die Schneegränge wird durch die Temperatur der Som⸗ 
mermonate bedingt, darum ift fie auch in den Tropenländern 
viel bejtändiger al anderd wo; nad; den Polen nimmt die 
Veränderlichfeit zu, fo daß z. B. in den Schweizer Alpen - 
unter 45° auf den ſuͤdl. Abhängen die Schneelinie 600° höher 
liegt ald auf der Nordfeite. Ein gleiches von den Pyrenden. 
Auf den Norwegifchen Alpen. beträgt biefer nn ein 
Paar Tauſend Fuß. 


An fteilen felfigen Bergen kann ſich aberdies nicht viel 
Schnee anlagern, weshalb die Schneegraͤnze nicht ſo tief her⸗ 
abfinfen fann. Eben fo hat es großen Einfluß darauf, ob 
ein Gebirge einzeln aus einem Lande hervortritt, oder ob es 
zu einem Maffengebirge gehört, weil hier die Schneemenge 
nachtheiliger einwirft. Dagegen dußert Die Sonne auf große 
Gebirge wieder mehr Einfluß als auf vereinzelte Höhen. Daß 
die geographifche Befchaffenheit der Berge Einfluß habe, daß 
es darauf anfomme, ob fie auf einer Küfte, auf einer Inſel, 
in einem Linienfee oder im großen Weltmeere liegen u. f. w., 
das ift bereits oben erwähnt, 


$. 79, Um die mittlere Temperatur eined Ortes ber 
gemäßigten und falten Zonen auszumitteln, finden fich eigene 
Schwierigfeiten, befonderd was die entfernteren Gegenden 
betrifft, indem hierzu die Beobachtungen mehrerer Sahre exe 
forderlich find, In der heißen Zone reicht ein kurzer Aufente 
halt hin, zum Ziele zu gelangen, weil bie Atmofphäre nicht 
fo ftörenden Einwirkungen ausgefegt iſt. Sp iſt z. B. in ben 
Tropenländern bie größte bargmetrifche Abweichung nur 1,45 
auf Hochebenen yon 92341 Höhe hoͤchſtens 0,7', 

Zu Gumana, im Hafen von Quito, zu Guayra, Cars 
thagena, an den Ufern des Amazonen- und MagdalenensFlufs 
fes iſt der mittlere Stand des Thermometerd 21,6 R. Zu 
Veracruz flieg es in 13 Jahren nur Imal über 25,6° aber 
feinmal über 28,5°. 


Die folgende Tafel zeigt mehrere folcher Beobachtungen. 
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Aequator *) 22 
Quito, Hafen | »114) »| »| » pr® RE 
Maranham . | 2'29| »| »| » 07” ur 
Batava 5] Oi2| »| »|» 96% I. * 
Carthagena . 10 25 381 »| » 127 
Cumana. .1027 »| »| » 127” » 
Pondichery . 1Alıdı »| »| » 199” a2? 
Madras „ . 13] al »| »| >» 126° n 
Manila . . 114,36] »1 »)_» 125° » 
‚Senegal . . 1553| »I a» Do® |» In |» — 
Bombay 4 18156 I n| » 126°" » 
Beracruz . . 11911152] »| » 195°% 1.» 
Macao . . mal nie» D39 ln |» In | > 
io Janeiro S.I32 54) »| »I| » 34 I» |» |» » 
‚Savannah N. 23) 9] n DöTi» |» |» . 
Cairo » . +30) 2 al») a 129% 09°123° | x — 
Vatchez x + 134.33ja8] »| » [18° 120°°119°° |.» » 
Algier . . .» 36 48 361 »| » 12179 129°117°°| » 


Eincinnati  . [39| 6) 0) »| » 12% 
Philadelphia . 139 56 55! »! » fir 





47” 17° » 





Deding >. 15050123 »|» 2° 1139 5 5 — 
adrid . . 302511826 Dre | » |» |» | 1854 
Neuyort « ;oa2l ni ni» ka: anal gsi, I» 


— 











NVoxage historique de PAmerique par D. George Juan et D. 
Antoine de Ulloa à Amsterd. et Leips. 1752. 4. 
Relation d’un voyage en Amerique par M. de la Condamine. 
‚ Memoires de l’Acad. ä Paris 1746. 
*) Siehe weiter unten die Gewaſſer der Erde, 
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Barcelona .1a1i23] 8] »} » 13» |» I» & 
Kom ,„ . . 141153154497: 11°P 5° 1167713 115°] ag4 
Panpelona . 142149157] »| » 1° in» |» |» » 


Ynarfeile. + 443117149128] 0°) » | » | » 110°] aaa 
Zurin 2 0. |45| 011427] 9» |» |» I» 1678 
Padua . . 145123140128! 1°] » » |» Mm 56 
Mailand , ,145128j10] »| » 13° 1ysl13® |» 1507 — 
St. Gotthardt jſab 6 Uf21! 9° » |» |» F 2° I6y109P. 
Nochelle , . In6l 9i33lasi 1 » I» |». Mar] » 


Genf . . . |n0n2lısha6 1] 9° | ge] 7° Ion: ale 


ucbet „ , 146147130] »| » | 5% | 6°] 2? | » (a2aMer. 
Diien , . . 4719 231277 » » |» 11071 667 


Dfen ,„ . .147129 
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Ball . , » 47,33 » »|» « 700 
Manchen , , |n8| 819[26| 5°] » |» |» | [103 
Tübingen. , —IV 
Ingolſtadt. 1845,93 27) 20» |» |» | 7% 1215 


Paris . . . |485010]27| 6°J10% 110”| 9° | » 126 





— — — | — — 


Regensburge. a9 014326111”) » | » | » | 8° 116% 


[3 
Nürnberg. . [1927| 8126112] » |» I» | Be 
Mannheim . 49.29 0127|. 9°°] » » » 110”° 380 














Wuͤrzburg . 149.46 6127 5 » |» |» 140°] 656 
Mainz . . j49 59:50126| 6°] » » I» » 200’RH. 
Prag ._._. [60) 5123127] 3°] » |» | » | 9° | 552 
Brüffe! . . 15050 59127140”| » |» ,» | 9] » 
Erfurt. . . |ho.501 8ia7ı 6°] » |» |» 1 gel 604 
Düfjelvorf . 51141227101 » |» |» url » 


































Vergleiche Kirwan's Werk; 
of different Latitudes, 























SEE] Die mittlere Warme | & 
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[ 
Middelburg . 151 a0 A wi» I» |» 0 nn 
gondon . . [5113049] »| » 1° are] 9° |» [9 0038 
Göttingen 151 31.582716”: g” | g’| 6° Bam 4a" iR 
Sagan , . 151142112127) 9] » |» |» | Pelioy 
Miünfter «+ 151158110127| 8%] » » |» * 
Leyden. .. 52 „8125]28|_0° » »|».|» ” 
Gambrigde . 152112130[27110°| » | » |» | 6"? » 
Berlin . . 5251130127111] » |» |» | 9°?) 423 
Dublin . . 5321/41] »| » | 9° 1 99 7° | » J 
Copenhagen . 55/51) 4126] ge] 77°. | y9, He UT, 
Evdinburg .„ + 155157157] »| » | 8° | 99 6° | » » 
Stodholm . 1501203112710] 5° | 5" 3°, 4°’ 300 
Upfala . . 159151150128) 3°] 5° | 6°] 4° | » n 
Ghriftiana . 159:55120| »| » | 5° | 20) 5° |» | » 
Petersburg . 3 56 23 77 BR * 3° | 106 
Drontheim 8 231501 »| » [a* I gel a9. » 
Umen . . . 163149146] »| » | 0” | 3°) 1° | » » 
Ute 164505015] 10° | 35177 151, — 
Norvcap . « al [301 »! » 1 0% 1 0°%j-41 » » 


An estimate of the temperature 
Lond. 1787. Meberfegt von Kühn, 


Nach Dr. Wabhlenberg iſt die mittlere Lufttemperatur 
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Anmerkung. 
Der mittlere diegrößte der mittlr. die grft. 
Barometſt. Veraͤndg. Thermoterft. Verändg. 
ift zu Rom zu ga — 459270 — 459799 — 30° Gent. 
Mafile 8 0 — 15 —1" — Mt — 
Mannheim 8 9 —19 — 40* — 49, — 
Stodholm 7 107° —-2* Tu BT — 
Petersburg 80-3 — 7 — + — 
Die vorftehende Tafel beftätiget das, was im Allgemeis 
nen von der Temperatur behauptet wurde. Man vergleiche 
nur London und Philadelphia, Dublin und Genf, Quebek 
und Chriftiana ꝛc., und fuche die Urfachen der übereinftins 
menden Wärme auf. Auch findet man die Humboldt’fche Bes 
merfung *) beftätiget, daß es nämlich feheine, als fey die 
mittlere Wärme der Monate Dctober und Aprıl der mittlern 
Jahreswaͤrme gleich. 
$. 80. Hoͤchſt merkwürdig find die Thatfachen, bie 
Herr Brandes **) aufftellt. Aus 180,000 acht⸗, zeims bie 
42jährigen Thermometer- Beobachtungen hat derfelbe für Rom, 
London, Wien, Etodholm, für den St. Gotthard, Peters⸗ 
burg u. f. w., zuerft die mittlere Wärme jedes einzelnen Tas 
ges, fodann für alle 5 Tage ausgemittelt, und daraus bie 
Figur 6 entworfen, aus welcher, in Verbindung mit andern 
Beobachtungen, fich folgendes ergiebt. | 
Die größte Kälte fällt überall auf die erften Tage des 
Januars. In London hält fie bis über Mitte Januar gleiche 
förmiger an, ald anderswo, wozu die Nähe des Meeres viel 
beiträgt. (In Petersburg dauert eine Kälte von 30° 
nie über 5 Tage.) Nachdem fie bis zum 28. abgenommen, 
folgt in London, Wien, Stodholm, auf dem St. Gotthardt 
eine neue Zunahme, die in London bis zum 2, Februar, im 





*) Memoires de la Societ& d’Arcueil t. 3. _ 
Ueber die Iſothermlinie (Wärmegleichheitd : Linie), ferner 
d’Aubuisson de Voissin Geognosie. 
**) Unterfuchungen über den mittleren Gang der Wärmeänderune 
gen durch's ganze Jahr. Leipzig 1820. 8. 
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Wien deögleihen, in Stodholm aber bis zum 42. anhält; 
gegen den 47. d. n. Monats tritt in Nom, London und auf 
dem St. Gotthardt eine firenge Sanuarkälte ein. Die ailges 
meine Wärnezunahme wird durch Die aus Afien fommende 
Kälte in London am 9, März, in Wien am 14, in Stodholm 
am 9., auf dem St, Gotthardt zwifchen dem 9, und 14,, in 
Petersburg am 4. März unterbrochen. Mit dem legten Drits 
theile diefes Monats fteigt die Temperatur wieder bis Ende 
April, fohneller vom 13, bis 15. Mai, nicht fo ſtark bis zum 
28., rafcher bis zum 7, Junt u. ſ. w. Diefe Tafel beftätigt 
übrigens des Herrn von Humboldt's Bemerkungen ruͤckſicht⸗ 
lich der mittleren Jahreswaͤrme. Auch erkennt man, daß die . 
größte Sonnenhige im Norden eher eintritt, “is A Süden, 
und zwar: ' 
in Stockholm am 27, Suli, 
» Petersburg am 22. Zuli, 
» Mom am 6, Auguft, 
» London zwifghen dem 4. und 6, Auguſt, 
» Wien am 18: Auguft, 
auf dem St. Gotthardt den 6. Auguſt. 
sn Portugal Gwifchen 36° 56° — 42° 7’ N, Br.) ftieg 
18W am 9—14, Januar die Kälte auf 2° Cent 
4819 war am 9—14, Juli die größte Hitze 40° Gent, 
In Neapel 1808 December — 8° Gent, 
41811 Suli + 27°]? Gent, 
Die Sonifchen Inſeln haben + 35 bis 37° Gent. mittlere 
Wärme. 
Schweden (Stockholm + 32° an den wärmften Tagen, 
— 37» » Fälteften ” 
Durch außerordentliche Kaͤlte zeichneten ſich folgende Jahre 
aus: 
1735 zu Senifeist © 2 u u (88. 27. 17 Breite.) 
1735» Tomi: 22. 6 29 399 » ) 
1736 » Petersburg ss + 59 239») 
1737 » Romea u 4 0. 665 50.50») 
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4738 zu Kirinst . 2. . (57° 47° Breite) 
47046 » Aftrahan . » » +. 6 U 129 ⸗ 
4789 » Nertfhindt . . . (51° 56° 
1789 » Barnaul . . . + (53° 20° 
4809 » Mosfau . . 0 . 055° a5’ 15 
4813 » Toboldf . x. «08. 11.43 
4184 » Peteröburg x . . 59. 56.23 
Die Kälte zu Jeniſeisk betrug 1735 40° Gent., fo daß 
Heher und Sperlinge todt aus der Luft fielen. Diefe Kälte 
ift aber bei weitem der nicht gleich, welche man in der Hubs 
fonsbay beobachtete. Die Europäer verloren die Oberhaut 
ihres Körpers, Brandtwein gefror im ftarf geheizten Zimmer; 
an den innern Wänden beffelben, und an den Betten, bils 
dete fich ein 3 Zoll dicker Eisuͤberzug. Gleichwohl geht der 
Esquimeau und der Bewohner von Kanada nur leicht befleis 
det auf die Sagd, und der Grönländer verrichtet feine Arbeit 
in ungeheizten Wohnungen. Im Winter 18%°/,, beobachtete 
man am Bärenfee 49° Fahrenheit unter 0° (= — 45° Gent.), 
48?8/,, aber 58° (= — 50° Gent). Daß die Öflfee, das 
fhwarze Meer oft ganz, oft theilweis zufrieren, fo daß dad 
Eis die ſchwerſten Laſten trägt, Ift befannt genug. So war 
dies bei der Dftfee der Fall 1333, 1399, 1423, 1459, 1545, 
1709, und vom fchwarzen Meere erzählt fehon Strabo, daß 
- des Mithridates Eupator Feldherr Neoptolem mit feiner Reus 
terei auf dem Eife an der Stelle fiegte, an welcher er ben vors 
hergehenden Sommer mit feinen Schiffen eine Schlacht gewons 
nen hatte. So finden wir ähniiche Beifpiele bei der Nordfee, 
beim mittländifchen Meere u. ſ. w. 


—— a a a — 
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Atmoſphanre. 


$. 81. Luft nennen wir, das die ganze Erde umgebende 
elaftifche Fludium, ohne welche alles thierifche Leben aufhört. 
Sn ihr ſteigen Dünfte auf, die zum Theil Wolfen bilden, 
Wird fie in Bewegung gefegt, oder wird ihr Gleichgewicht 
geftört, fo entſtehen Lufrftröme oder Winde, Bon dem fürs 
perlichen ‘Wefen der Luft kann man fidy leicht durch den Cy— 
linder mit dem Kolben überzeugen, Durch diefes Erperiment 
werden wir belehrt, daß die Luft ganz ungewöhnlich elaftifch 
fey, daß man eine gewiffe Menge Luft in einen gegebenen 
Raum einfchließen könne u. ſ. w. Vermoͤge diefer großen 
Elafticität müßte fich die Luft in den ganzen Weltraum vers 
breiten, fie müßte gleichfam von der Erde entfliehen, wenn 
fie ohne Gewicht wäre, Von diefem letztern fann man ſich 
durch wirkliches Abmwägen, durchs Barometer u. f. w. übers 
zeugen. . 


Bon der Wärme mird fie ausgedehnt, von ber Kälte 
zufammengezogen. Eine fehr ſtark verbinnte Luft fann einer 
viel dichtern das Gleichgewicht halten, Erft feit den Zeiten 
Blak's (1723-1779) *) weiß man, daß die gewöhnliche ats 
mofphärifche Luft fein einfaches Weſen ift, fondern 





”) Er war Profeffor auf der Univerfität Glascow, Bordeaur war 
fein Geburtsort, 
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Stickgas, dem Bolumen nach 0°, dem Gewichte nach 0’°° 
Bauerftoffgae » en 07, ng 
Fire Luft » » 200%,» . » 0% 
Theile enthält. 

Anmerkung. Die Synoyme für 

Stickgas find: Stickſtoffgas, Salpeterftoffgas, Stickluft, 

phlogiſtiſirte Luft, gas azdte. 

Sauerſtoffgas: reine Luft, Lebensluft, Feuerluft, des 

phlogiſtiſirte Luft, gas oxygene, 

Fire Luft: Kohlenſaures Gas, Luftſaͤure. 

Dbigen Beftandtheilen find noch Waſſerdaͤmpfe beigemifcht, 
deren Wolumverhältniß nicht angegeben werden fann. Dem 
. Gewichte nach betragen fie an der Erdoberfläche ohngefähr 
0% der atmofpährifchen Luft. Ihre Menge fteht mit ver 
Waͤrme in gradem Berhältniffe, | 

Ss viel Bewißheit man über die Beftandtheile der Luft 
hat, fo wenig ift man über deren Verbindung einig Man 
weis näntlicy nicht, 05 fie chemifcy oder bloß mechaniſch ver- 
bunden find, Dalton behauptet das Letzte. Seine Gegner 
fagen: Wäre die Luft bloß mechaniſch gemifcht, fo müßten 
fit), nach hydroftatifchen Gefegen, die leichtern Gasarten. 
über den fchwerern lagern. Nun findet man aber überall und 
zu allen Zeiten die Luft von einerlei Gehalt, daher kann 
Dalton’s Theorie nicht richtig feyn. Hierauf erwiedert dies 
fer: die Beftandtheile Finnen nur mechanifch verbunden ſeyn, 
fie wirfen nicht auf einander *), denn bei jeder chemifchen 
Mifchung erhält der neue Körper ganz andere Eigenſchaften, 
3. B. Dichte, Schwere u. ſ. w., als die Beftandtheile einzeln 
genommen hatten, Das nintmt man aber keinesweges bei der 
Luft wahr, Ueberdies kennt man ja Auch die Verbindung des 


*) Gilberts Annalen 12. Bd, 3855 13. Bd. 438.; 21. Bd. 3825 
27. Bd, 369-400, 
Briefe, gefchrieben auf einer Neife durch die Schweik von 
Benzenberg. Düffeldorf 1810. 2 Thle. 
Scholz, Anfangsgründe der Phyfik. Wien 1816. 
Adolph Mil. Geogr. Ar Band, 4A 
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Sauerftoffs mit Stickſtoff, CSalpeterfäure, oxpdirtes Stickſtoff⸗ 
gas ꝛc.) Da nun die atmofphärifche Luft durchaus und im 
feiner Beziehung mit diefen chemifchen Mifchungen Achnliche 
feit zeigt, fo Tann die atmofphärifche Luft bloß mechanifch ges 
miſcht ſeyn. 


Biot und Arrago fanden ſehr trockene Luft 10466 mal 
leichter als Oueckſilber, Muſchenbroͤck 606 — 1000 mal leichter 
als Waſſer. Herr Bohnenberger giebt für einen mittlern Zus 
ftand die Zahl 10477” (bei 28” Barom. und 0° Temper.) 
Man nehme die Luft bis zu ihrer Außerften Grenze gleiche 
foͤrmig dicht an und theile fie in lauter gleichhohe concentrifche 
Schichten M, N, O, Pu. f. w. (Fig. 19) Da die Luft fchwer 
ift, fo wird die oberfte Schicht auf Die zweite, bie erfte und 
zweite auf die dritte, die drei erften werden auf die vierte ıc., 
endlich werden alle Schichten auf die Erdoberfläche druͤcken. 
Da die Luft aber elaftifch ift, fo wird die zweite Schicht nicht 
mehr die anfängliche Höhe beibehalten koͤnnen; daſſelbe gilt 
von allen folgenden Schichten, die nächftfolgende ift immer 
etwas niedriger, ald die unmittelbar vorgehende. Weil nun 
vor dem Zufammendrüden jede Kuftfchicht gleichviel Luft ent⸗ 
hielt, fo werden fie zwar jegt ebenfalls noch fo viel Luft ent 
halten, aber die Dichten werden verſchieden feym Durch 
Berfuche hat Mariotte dargerhan: 


4) daß die Räume, in welche eine und biefelbe Ruftmenge, 
unter übrigend gleichen Umpftänden, durch verfchiedene 
zuſammendruͤckende Kräfte (Gewichte) gebracht wird, 
ſich umgekehrt wie diefe Gewichte verhalten, d. h. ein 
n mal größeres Gewicht preßt die Luft in einen n mal 

Hleineren Raum zuſammen. 


2) Die Dichtigkeiten der Luft verhalten fich bei verfchiebes 
nen Preßungen und fonft gleichen Umſtaͤnden grabe 
mie die Preßungen i. e., ein n mal größeres Gewicht 
macht die Luft a mal dichter, 
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3) Endlich verhalten fich die elaftifchen (Trag) Kräfte 
der Luft grade wie die Dichten i. e. eine n mal bichtere 
Luft trägt ein n mal größeres Gewicht: 


Es kaͤme jegt darauf an, ben Druck der Luft und bie 
Geſetze, nach welchen derfelbe zu oder abnimmt, genauer zu 
beftimmen. Sft ed nun möglich, diefe Gefege für irgend eis 
nen Theil der atmofphärifchen Luft darzuthun, fo wird, was 
von einem Xheile gilt, auch vom Ganzen gelten müfjen. 
Man denke fich einen Theil der Atmofphäre, wie Fig. 19 
zeigt, in unendlich viele ſchmale Schichten getheilt, bis zu dem 
äußerftien Grängen der Atmofphäre. Diefe Schichten nenne 
man, von der Erdoberfläche angefangen, M, N, O..R...2 
u. ſ. w. 


Die Dichte der Luft in der Schicht M fey = d, bad 
Gewicht der nämlichen Schiht=g. Die Buchftaben d’ und g’, 
d“ und g”, d’ und z u. f. w. mögen biefelbe Bedeutung 
für die Schichten N, O, P u. f. w. haben. Der Drud der 
ganzen Luftfäule auf die Erdoberfläche heiße G. Das Ges 
wicht der Luftfäufe, welches auf die Schicht M drüdt, wird 
nın G—g, das über N=G —g— 7, über O = G—g— 
8’ — gu. ſ. w. heißen, 


Die Dichten ber verfchiedenen Luftfchichten, von ber 
Erdoberfläche -anfangend, werden fih demnach wie die 
Werte , G—g=H, G—g—g’! = LK, L uf. w. 
verhalten, (weil die Dichten den darauf drüdenden Gewichten 
proportiomal find [2 oben)) nämlich, 

d:d = G-g: G-g—g’ 
0: d!=z G—g—g : G—g—Bt--g" u f.fi 


Da man aber gleiche Verhältniffe für gleiche ſetzen 
darf, fo vermechfele man d : d’ mit g : 8, 8’: g" m ſ w⸗ 
Daraus folgt: 

gig m G—g : G—8—g' 
g' s g‘ = G—g—g ® G—gs— g'—g” 
44 * 


212 


Durch übereinftimmende Addition findet man 
8+6—g : 8 +68‘ = 6: 688’ 
8+6 8-8: 8888 
u. f. w. und abgefürzt 
G :G-g = 6 : 68-8! 
G-g: 6- 6-8 6- - : 65 ſ. f. 
Nun bezeichnet 
G das Gewicht der ganzen Luftſaͤule 
G-g=H » aller Schichten über der unterften 


G-g-g =1I» * * » ben? » 
G-g-g—g'= Ko» » 1) » 23.» is 
liegenden Luftfcichten. Man erhält alfo 
G: H=H3!:l 
H: 1» 1: K 
I K=-K: Lw ſ. f. 
Te 
folglich — 
12 
— 
K? 
L. = — u. ſ. w. 
H? H \? GH! H!t 
iz = G (—- — 2 — 
Daher 1 c weil a7 
T H* HN 
Kz — — = — * — 
2. Tag —(— 
K? G2, G?,H® G*H H* 
L=z— = == 
5 TI" ac WI u 


(=) u. ſ. w. 
naͤmlich I:K: Lu£m=6(-) :c(—) 


G (—) u. f. w. 


Dies find nun aber Glieder einer abnehmenden (weil 
G>H) geometrifchen Reihe. Um die vorgehenden Glieder 
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gu erhakten, darf man nur mit dem Erponenten = theilen, 


man erhält: 


G (—) :G (=) :G (=) u. f. w. 


und durch die Diviſion mit G die Reihe 


H \? HB \?! H \? 
(—-) | - (—) . (-) u. f. w. 

Folglich verhalten ſich die Dichten (folglich auch die 
Gewichte) zweier Luftſaͤulen von verſchiedener Laͤnge, bei 
uͤbrigens gleichen Umſtaͤnden, wie Glieder einer und derſel⸗ 
ben geometrifchen Reihe, ihre Länge aber wie die Erponenten. 
der Reihe. Diefe Entwidelung führt alfo unmittelbar auf 
ein logarithmen Syſtem. Weis man alfo den log. bes legs 
ten Gliedeg der Reihe anzugeben, fo werben auch alle Aufe 
gaben, die diefe Neihe betreffen, gelößt werden Fönnen. 

Die Dichtigkeiten (fo wie die Gemichte) der Luft vers 
halten fich nach hydroſtatiſchen Gefegen, wie die Barometers 
ftände. Iſt alfo die Dichte der Luft bei dem Barometers 
ſtande h= 3, fo wird fie für den Barometerfiand I = 


28 = D ſeyn. Um Wiederholungen zu vermeiden, merke 


man noch folgende Säge: 

| ©, Iſt die elaftifche Kraft E der Luft bei einer Dichte 
= A und 0° Gent. = m, fo wird fie bei einer andern Dichte 
D und t° Sentef. = = mD (1-+t. 0%%?°) feyn. 

Hierbei ift aber nicht auf die in der Luft aufgelößten 
Waſſerdaͤmpfe Ruͤckſicht genommen. Da dieſe der Waͤrme 
proportional find, fo fegt Laplace ſtatt des obigen Bruches 
deit Bruch 0,004. Daher ift die obige Formel 

=E = mD (+t. 0%%) 

Die Dichte P e Queckſilbers Anbert ſich bei jebem 
Gentefimalgrade um um’ (um wie viel fie naͤmlich größer 
oder geringer wird.) Iſt fie daher bei 0° Gent, ber Quedc⸗ 
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fübertemperahur == 1, fo wird fie bei T° Gent. = 1 — un 


— — 
ſeyn. Aus P wird demnach P’=P (i— =) 

P. Das Gewicht eined Körpers wird gefunden, wenn 
man feines Fubifchen Raum mit feiner Dichte multiplicirs, 
Dies iſt der befannte Gas 
— M = VD 

wenn M bad Gewicht (Maſſe) voritellt, 

Y. Aus $. 3. 1. wiffen wir, daß die Schwere (Gewicht) 

zweier Körper in verfchiedenen Höhen über der Erdoberfläche 
fich umgefehrt wie die Quadrate der Entfernungen vom Erds 
centro verhalten, 
8. Eben fo weis man, daß die Schwere ſich mit ber 
geographifchen Breite ändert. Iſt fie nämlich unter der 
Breite von 45° = g, fo if fie für die Breite = g (i— 
0702837 cos. 3 8) Man nenne fie g’. 

8, Bezeichnet man mit R den Erbhalbmeffer, mit h bie 
Höhe eines Gegenftandes über der Erde, fo ift diefer Gegens 
ftand h+R vom Erdeentro entfernt, folglich Cwenn man 
Y und 3 verbindet) 

g' = 8 (1 — 09002827 cos. 2 6 R? 
(R+h)2. 

z. Iſt am Meeredhorizonte A die Dichte des Quedfilbers 
= n, die Luftdichte = n‘ bei 0° Temperatur und der Bargs 
meterfiand =h; bezeichnet h’ den Barpmeterftand in einer 
gewiffen Höhe x ebenfalls bei 0° Temperatur; ift endlich das 
feloft die Luftdichte = D, fo erhält man nach bydroftatifchen 


©efegen 
—ndh! = Ddx 
Denn offenbar entfprechen bie beiden Größen — dh’ und 
+ dx einander, weil, wenn man um die unendlich kleine 
Größe dx fleigt, das Duedfilber des Barometerd um bie 
bh’ n? 


xnendlich Feine Größe Ah’ fün Da nun D= -——, 
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wel h: k’zn‘: D, fo wirb aus der eben angegebenen 
Zormel 





IiLVt 
-adh = dx oder 
Er 
| nh dh’ 


ad« 





Für das Sntegralg dieſes Ausdrudes (weil $ = 
a, log. nat. x+C) findet man | 
— * — — log. nat, h4 0 
Fuͤr x = o ergiebt ſich, wenn h= h’ geſetzt wird: 
= log. uat. h. Daher iſt 


nh nh 


n 





log. nat. bh’ = 





h 
Re 
Bezeichnet man mit m die Größe, welche dazu dient, 
die natürlichen log. in jedes andere logar. Syſtem uͤberzutra⸗ 
gen, fo erhält man 


nh 
Er log. nat, 


n h h 
x z m — log. nat, — 


h’ 
Die Größe m nennt man: barometrifchen Coef⸗ 
ficienten. Für denfelben fand Tobias Mayer die Zahl 10000. 
x bezeichnet übrigens die unverbefferte Höhe. Sie bes 
Darf, wie wir bereits wifjen, mehrerer Gorrectionen. 
- 4) Wegen bes barometrifchen Goefftcienten. 
DD)  » der Duecfilbertemperatur. 
2) 2 » Lufttemperatur und der damit verbunde⸗ 
nen Wafferdäampfe. 
2) » » veränderlichen Schwere in Abficht ber 
Breite und Höhe. 
Statt aller. Formeln, deren man eine große Menge . 


216 | 
tennt, folgt hier die fo bequeme Methode bes Herrn Daus 








buiffon. 
— — — — — — — — — — 
Barometer⸗ Barometer⸗ 
Band in | se, | Are ad im Hohe. Urter⸗ 
Gentimetern fchied. ISentimetern ſchied. 
77 0 103 56 2541 144 
76 104 104 65 2685 144 
75 210 | 106 54 23331 | 216 
74 317 107 53 7980 149 
73 425 108 52 3132 4152 
72 535 110 51 3287 455 
71 647 112 50 3445 158 
70 113 49 3607 162 
69 875 115 48 3772 16h 
117 47 3940 168 
67 4110 418 46 4412 172 
66 41230 120 45 4287 176 
65 4352 122 44 4466 179 
1476 124 43 4650 184 
63 1601 425 42 4838 188 
62 1728 427 41 5031 193 
61 1858 130 40 5228 197 
1990 432 39 5430 202 
2191 7134 38 5638 208 
58 2264 437 37 5851 213 
97 2400 139 36 6070 419 


| Diefe Tabelle hat folgende Bedeutung. Man drücfe 
die Barometerftände in Gentimetern aus, und nehme in ber 
Eolonne der Höhen die Zahl, welche dem obern Barometers 
ftande gegenüber fteht, ohne den Bruch, Mit dem Centi⸗ 
meterbruche multiplicire man die entfprechende Zahl in ber 
Golonne der Unierfchiede, Das Produkt ziehe man non der 
erfigefundenen Größe ab, Die Differenz nenne man B. 
Ganz auf diefelbe Weife verfahre man mit dem untern Bas 
rometerftande, Der Reft heiße A. Man nenne A—B=C, 
Hierbei find num folgende Correctionen nöthig. 
Fuͤr bie Duedfilbertemperatur. Man ziehe beide 
Stände von einander ab, oder addire He; wenn das Baros 
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meter in der obern Station eine höhere Temperatur zeigt. 
Die gefundene Zahl vermehre man um ihre ‚Hälfte Die 
Summe ziehe man von C ab, Das Refultat heiße C’. 


D Für die Lufttemperatur. Man nehme biel doppelte 
Summe der beiden ZQemperaturen und multiplicire fie mit 
—4 
— , da dukt addire man zu C’. 
1000, ' 8 Pro 3 
” 39 Rüdfichtlich der Gorrection, wegen ber geographis 


* [2 » ’ * 4 
[ r. b — 
ſchen Breite, multiplicirt Hr. Dau niſſon 0000 der eben 


gefundenen Höhe mit dem Unterfchiede zwifchen 45° und ber 
gegebenen Breite, und addirt oder fubtrahirt das Produft 
von der gefundenen Höhe, je nachdem Die gegebene Breite 
x 45° ift, 
Beifpiel. Nah Hrn Daubuiffon fand am Monte 
Gregorio dad Barometer oben 60° Gentimeter 
unten 74°? » 
die Quechſi (ber Temperatur war oben = grso® 
unten 5 apa 
die Lufttemperatur betrug oben = * 
unten * ges 
die Breite des Monte Gregprio if = m 15° 32%, 
Er fand nach einer ‚andern Formel bie Höhe dieſes 
Berges = 1714 Mir. 
Nach der obigen Tabelle findet man: 
4) für 60 Gent, 2 2 2 2 44 19900 Mer, 
FB EHE 66°°° 


A = 1923” 


2 74 Sent, > 317 Mir. 
0’?, 407 = 237% 


NE = 299° 


— N 


B 
C 4662⸗ 
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Erſte Sorreetion: - 
3) 47222 — ꝙ90 = g#T, Hierzu 1 gr 
(= 4°) = ie ale & ..8 8 8.» ss, 0. 20 17° 


— — 
4617”? 
Zweite Correction: 
3) 9% + 1995 = 2955, Alfo 
2. 2 IP DI a a 962 


713° * 
Dritte Eorrection: 


917118 32 — (109 — X 
5) 0 x“ FM... 5.0. 0 
171310 
Anmerk. 4 Mir. Oasoi⸗ Par. Toiſ. = 443 mus 

des ehem. Par. Fußes = 3 0% 20 Par. M. * 

31 24 27922844 rheinl. 

Die Regeln, welche man fuͤr's Barometer als Wetter 
glas N zu beobachten hat, heißen 

1) Gewöhnlich fteht das Barometer niebrig bei ftiller 
Mitterung, wenn fie fich zum Regen neigt. 

2) Steigt ed langfam über feinen mittlern Stand, 
und bleibt es einige Zeit ftehen, fo ift heitere und beftändige 
Witterung zu erwarten, vorzüglich dann, wenn dad Steigen 
mit NO oder Oftwind erfolgt. 

3) FAlt das Duedfilber unter feinen mittlern Stand, 
bei hersfchendem Suͤd⸗ ober Süftweftwinde, fo ift fchlechtes 
Wetter zu erwarten. 

4) Sinkt das Quedfilber ſchnell und tief, fo deutet dies 
auf Sturm, Erbbeben ıc. 

5) Vor und während Gewittern fällt das Queckſilber 
meiſtens. 

6) Bei ſtiller und ſtrenger Kälte ſteht es gewöhnlich 
hoch. 


| 
”) Wenige Beobachtungen reihen hin, um zu zeigen, daß das 
Barometer kein genauer Werterprophet ift, 


4 
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- Anmertung. Ein hoͤchſt intereffanter Auffag Aber bie 
Wirfungen des Luftbrudes im Großen ſteht in Gilberts 
Annalen 1810. pag. 314. unter dem Titel: Verſuch, bag 
Steigen und Fallen des Waſſers in der SDftfee und die 
dadurch entftehenden Strömungen zu erflären von Schuls 
ten ꝛc., ferner Gilberts Annalen. Sahrg. 1809, 2. ©t, 

Über die Seiches ded Genfer und anderer Schweiger 

. Seen von Vaucher. 

$. 82. Um die Höhe des. Luftfreifes zu beſtimmen, iſt 
bad Barpmeter nicht ficher genug. Ein etwas genaueres. 
Reſultat erhält man aus der Dämmerung. Es fielle Fig. 
49 der Kreis um C unſere Erbfugel vor, bie Luftfchicht M/ 
unſere ganze Atmofphäre, In f’ fiehe die Sonne, fo daß 
ein: Strahl derfelben an ber Erdoberfläche ald Tangente hins 
Hleitend in die Atmofphäre in b’ treffe, Zieht man ſodanu 
die Tangete h’ a’, fo wird fie = b’ d’ feyn, und den Weg 
bezeichnen, welchen die legten von der Atmofphäre zuruͤckge⸗ 
worfenen Sopnnenftrahlen nehmen. Es kommt jegt darauf 
an, ben Winkel b‘ GC a zu beftimmen, Im Viereck aC b’ d’ 
ift Die Summe aller 4 Winfel = 4 R. Da nun aber <a 
und < d’=2R, fo betragen <.d’ h ap <a’ Cd’ ebene 
fl 2R=< eb’ f/ + f! b’ a’, alfo 

<e'b’l!=.Cd * 

Aus Beobachtungen weis man, daß e“ h ſ = 18°, 
baher tft a Ch’ = 9%. 

Sm A a’ C b/ fennt man jegt a’ G = Halbmeffer ber 
Erde, ferner den <a’ and<a’Ch’, Hieraus laͤßt fi C b’ 
angeben, naͤmlich | 

aCG : Ch’ = sin. tot. : sec. a’ Gb’ 
g’h’ = Ch’—a’/C = 10 geogr. Meilen ungefähr. 
583 Mit der Strahlenbrehung hat ed folgende 

Bewandniß. Es fey (Fig. 0) MNPN ein Gefäß mit 

Waſſer oder ein Glaswürfel, Kommt nun ein Lichtfirahl 

ACE aus A im Ruftraume ſenkrecht auf die Ebne MN, 

fo geht er in derſelben Richtung durch das Mittel Medium) 


’ 
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MNOP nadı E fort, Daffelbe würde erfolgen, wenn der 
Lichtftrahl von E Cin der Richtung nach A) kaͤme. Jeder 
Körper Außert ein Beſtreben andere Körper an fich zu ziehen. 
Da nun dies Elementartheilhen ded Mediums rechts vom 
Strahle C E fo ftarf auf den Lichtftrahl wirfen, ale bie 
links von GE, fo hebt ſich ihre. gegenfeitige Attraftiongkraft 
auf, der Strahl verfolgt ungehindert feinen Weg. Trift ein 
Lichtftrahl DC die Oberfläche CBrechungsebne) eines Mes 
diumd von anderer Dichte, ald das erfte war, G. B. aus 
Waſſer in Luft oder Glas und umgefehrt) fehief, fo wird er 
die Richtung DC G verlaffen und, nad GE gebrochen, in 
die Richtung CH fommen, weil die Menge der materiellen 
Theilchen links von CE ftärfer auf den’ Lichtſtrahl wirft. 
Der Winfel H C I wird: gebrohener Mintel, 
GC1NReigungswinfel, beider Unterfchieb aber, naͤmlich 
GCH = GCI— HCI, Refractionswintel genannt. 
Die Erfahrung hat gelehrt, daß dichtere Mittel ftärfer 
brechen, Homogene Mittel follen genau im Verhältniß ihrer 
Dichten brechen, Entzuͤndliche Mittel brechen deſto ftärfer, 
je entzündlicher fie find. Hieraus fagte Newton die Ver 
brennlichfeit des Diamants vorher. Nach Biot ift die Bres 
hung genau dem in den Körpern enthaltenen Waſſerſtoffe 
proportional, Geht ein Lichtftrahl aus Luft in Waffer, fo 
iſt sin. GCD : sin. HGI = 4: 3; aus Luft in Glas aber 
=3:2 
Es ftelle Fig. 19 unfere Erde vor. Ihre fie umgebende 
Lufthuͤlle fey in die Schichten M, N; O, P u. f. w. getheilt. 
Wir wiffen bereits, daß die untern Echichten dichter als die 
obern ſeyn werben, Kommt daher ein Licheftrahl von dem 
Gipfel eined Berges d, in der Richtung nach a’, fo trift er 
immer dichtere Media in m, n,ou.f.w. Er wird alfo 
ftetö nach dem Perpendifel £C, gC, hG u. f. w: aus feiner 
Richtung di, mk, ol herabgebrochen. Man vente fich jebt 
bie ganze Atmofphäre in unendlich viele fehr ſchmale Schich» 
ten getheilt, In dieſem Falle wird der gebrochene Lichtſtrahl 
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die Natur einer krummen Linie annehmen, deren Eigenfchaften 
zwar noch nicht vollftändig ausgemittelt find, von welcher 
aber Lambert und Bouguer bargethan haben, daß fie ſich 
nicht viel von einen Bogen entfernen koͤnne, der zu einem 
Kreife gehört, deffen Halbmeffer 7 bis 9 Erbhalbmeffer bes 
trägt, Diefes Phänomen begreift man unter dem Namen: 
Strahlenbrehung, Refraction. Durdläuft ein Lichts 
ſtrahl unſere ganze Atmofphäre, wenn er z. B. von einem Him⸗ 
melskoͤrper kommt, fo erhält man die fiderifche, aftronomifche 
oder himmlifche Strahlenbredyung. Liegt der Punkt von dem 
der. Lichtftrahl kommt, innerhalb unferer Atmofphäre, wie 
z. B. d, fo nennt man dies terreftrifche oder irdifche Strah⸗ 
Ienbrechung. ine unmittelbare Folge davon ift, daß alle 
Gegenftände, die dem Horizonte fehr nahe liegen, höher zu 
ftehen fcheinen, als fie ed wirklich find. Daher erfcheint uns 
das Bild der Sonne fohon, wenn die wirflihe Sonne noch 
unter dem Horinzonte liegt. Hierauf gründet fich die Daͤ m⸗ 
merung. Der Kreis, welcher dieſe beftimmt, heißt Daͤmme⸗ 
rungöfreis. Er liegt gegen 18° unter dem Horingonte, (9:82) 
Daher kommt ed denn auch, daß immer mehr als die Hälfte 
der Erdfugel (180+2 18° erleudhtet ift, Hierher gehören 
übrigens auch die Luftfpiegelung, der Regenbogen, die Mors 
gene und Abendröthe und viele andere Erfcheinungen, 

Es fey in der Figur a/p eine Horizontale, mithin ſtellt 
fie auch die Tangente ded Bogens a’b vor Der Winkel 
da’p bezeichnet den wirklichen Elevationswinfel des Dbjefts 
d, und wenn ea’ eine Tangente bed Bogend a/nd ift, fo 
ift < ea/p = dem fcheinbaren Elevationswinfel, ea’ d= dem 
Refractionswinfel, E3 ſey # C’=8 a’C (nad) oben), pd = 
ber umnverbefjerten Höhe des Objekts d = a’/p. tg. ea/p. 
Dhne große Abweichung fann man den Bogen a’b mit dem 
Bogen a’n d verwechfeln. a’b laͤßt fich beftimmen, mithin 
wird a’nd befannt. Da aber beide Bogen, obfchon fie 
gleiche Länge haben, zu Kreifen gehören, deren Halbmefjer 
ſich wie 1 : 8 verhalten, i.e, wie a’C : 8 a’/C, fo wird fich 
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die Anzahl der Grade, welche auf beide gehen, umgekehrt 
wie ihre Radien verhalten oder arc.a’b :; m, aſ ad — 
8:4, i. e. 
arc. and = ?a“b ruͤckſichtlich der Gradzahl. 
Weil aber der Winfel, den eine Sehne mit einer Tan⸗ 
gente einfchließt = */, des zugehörigen Centriwinkels, fo bes 


trägt die Refraction (—: +) <aCcb='/,a'Ch 
Heißt aber Ch = x,arc.a’Cb=a fo if 
ı= — 266264, mithin beträgt die Nefraction = 
| ir za De == 0700904 5, 
Gleichwohl ift diefe Größe fehr veränderlic, für einerlei 
Höhe und a, fiefann von „4 x bis zu 3 x wachfen. Am bebeus 


tendfien find die Differenzen des Morgens und Abends wegen 
der ungleichen Lufttemperatur. 


Die himmlifche Strahlenbrechung ift aus dem folgenden 
Täfelchen erfichtlich, 
Höhe, Refractiom Hehe Reftattion. Höhe Refraction. 


: 00% — 33° 46 20° — 7° 394 60° — 0° 33 
3 — u 38 30 — 1 41 70 — 0 24 
5 — 954 40 — 1 09 80 — 0 10 

10 — 5% 50 — 0 49 90 —0 09 


Die terreſtiſche Refraction nimmt mit der Hoͤhe des 
Standortes ab, Betraͤgt fie nämlich auf‘ der Erdober⸗ 





*) Vergleiche Astronomie physique und Trait€ de physique, beide 
v. Biot. | - 
Bohnenbergers a. W. pag. 36; 37; 
Ephemer. astron: anni 1786 a Max. Hell Viennae 1785. pagi 
175 et seq: 
Zob. Mayer's praktifche Geometrie u. f. w, 
Benzenberg’s Geometrie 16, 
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fläche... rer. Ve 
fd ift fie 1009° höher nur noch 0%’ 
3000 » » P} 09°°% 
600 » 5 0 
42000  » ET | „... 
Hr. Tr Mayer giebt das folgende bequeme Taͤfelchen. 
Beträgt die Refraction — wenn das Barometer auf der 
unterſten Station f = 28 zeigt, fo nimmt dieſer Bruch 


( =) für verfchiedene Thermometergrade folgende Werthe an. 


Stand des Thermometer Werth von * 

10 

u 2 s08410260 ,, 

410°’ R 156 — aaa 

_40 — 190609? 

+ 0 ve 2 + 3 164 0 
10 905814 

+ 10° . + .» » 3 %& ın = 0 ... 

+ 20° ee . 6 * — 0703358, “ 
480 


Diefe Werthe müffen bei verändertem Barometerftande 
iumgeändert werden 3. B. Was für einen Werth erlangt 


—* für + 10° R, wenn das Barometer 27* zeigt, Man 
ſchließe | 


2 ’ 2750 * or0591% ; 
xı = g0#120 





* Diefer Bruch weicht von dem oben gefundenen (!/,.) um 
075 ab, Demnach müßten die Werthe von '/,, nad dem 


Derkältniffe von En verändert Yoerden, Aus '/, = 0 


würbe 0% ber einer Höhe von 1000‘ werden u. f. w. 
*”) Vergl. Memorial topographique «et militaire III. Trimestre 
de l'an XI. Paris. pag. 126. 194. 


224 


ſo viel muß man naͤmlich vom Centriwinkel fuͤr die Refrac⸗ 
tion anſetzen. | 

$. 34. Es ift nicht ungewöhnlich, die Dunfthülle im 
Regionen einzutheilen, nämlich in eine warme, in eine Eid 
region und in die höchfte oder dritte. In den beiden erften 
entftehen Regen, Schnee, Hagel u. f. w. Indeſſen ift für 
fih klar, daß Feine beftimmte Grenzen angegeben werden 
koͤnnen. Die ftärfften Niederfshläge erfolgen einige Taufend 
Fuße unter der Schneefinie bis zu dieſer, da die Luft ges 
meiniglich eine höhere Temperatur zeigt als Berge, die in 
den genannten Streifen hineinreichen. Die Urſachen werden 
in dem Folgenden angegeben werben. 


Aus dem, was von der Geftalt der Erde gefagt wurde, 
geht hervor, daß die Dunftfugel (Atmofphäre) feine Kugel 
geftalt haben könne, Hiervon laſſen fich mehrere Urfachen 
angebeit, un 

Wird an einem Orte die Luft mehr oder weniger ers 
wärmt, fo wird fie auch mehr oder weniger dünner. Dess 
halb kann fie der fie umgebenden Luft, die in ihrem Fältern 
Zuftande folglich auch dichter blieb, nicht mehr das Gleich, 
gewicht halten. Nothtvendigerweife muß dadurdy eine Kufte 
firömung, welche man Wind nennt, entftehen. Das Land ers 
hizt ſich z. B. fehneller ald das anliegende Meer, folglich 
auch die darüber liegende Luftſchicht; es muß mithin eine 
Luftſtroͤmung vom Meere nach dem Lande erfolgen. Des 
Nachts findet der untgefehrte Fall flat, In Binnenländern 
bringen hohe Gebirge, die in die Schneeregion reichen, bafs 
felbe Phänomen hervor, Die Thäler werden eher erwärmt, 
die Gebirge ergängen die durch die Verdünnung entweicyende 
Luft, und fo muß ebenfalls ein Luftzug entſtehen. 

Die verbünnte Luft ift aber nicht immer. die einzige 
Urfache der Winde, fondern man muß auch Dämpfe, Electris 
cität, die leitende Kraft der Erbe, die Verfchiebenheit bed Elis 
ma's u. ſ. w. dahinzählen. Alle Winde werden ihrer Natur nach 


225 


in beftändige und in veränderliche eingetheilt. Zu 
den erften zählt man: | 

1) Die beftändigen Dftwinde unter den Tropen. Site 
dem nämlicy die Luft zwifchen den WWendefreifen von der 
Sonnenwärme immerwährend verdünnt wird, fo entiteht von 
den Polen her unterhalb ein Luftzufluß, in den höhern Regios 
nen erfolgt das Umgefehrte. Indem fich nun vie Erde dreht, 
koͤnnen die Lufrtheilchen nicht fo fehnell folgen, ed muß alfo 
fo fcheinen, als fäme ein Luftftrom von Often her. 

2 Die Pafatwinde oder Muffons CMuffin heißt im 
Malayifchen: Jahrgzeit) Sie wehen 6 Monate von den 
Küften Abyſſiniens nad) der Küfte von Malabar; ferner 
zwifchen Sumatra und der Küfte von China nad) Japan. 
Auf gleiche Weife wehen fie während den andern 6 Monaten 
zurüd. Andern Beobad;tungen zufolge wehen diefe Winde 
auf der nördlidien Halbfugel auf dem Meere zwifchen Aras 
bien und Indien bis zu den Philippinen hin in den Monaten 
Juli bis Detober, als ftarfe SW Winde begleitet vom ftärks 
fien Regen und von heftigen Ungewittern. In den übrigen 
8 Monaten gehen fie in NO Winde über und bringen helles 
Wetter. Auf der füdlichen Halblugel weht in den oben ges 
nannten 4 Monaten SO Wind, die übrigen 8 Monaten hins 
durch NWWind Man glaubt die Urfache in die Stellung 
der Sonne, in den Wechfel der Temperatur der Lufifchichten 
der an diefes Meer grenzenden Länder, in die Lage der Gebirge . 
Thäler und Küften, vorzüglich aber in das Schmelzen dee 
Echnees und Eifes fegen zu müffen. 

3) Endlich gehören auch hierher die fehon oben erwähns 
ten See⸗ und Landwinde. Man begreift fie unter dem ges 
meinfchaftlihen Namen: Küftenwinde, 

Die veränderlichen Winde fonnen aus vielerlei Urfachen 
entftehen *). Ihre Dauer, ihre Zeit und ihre Richtungen 





) Dupain de Nemours in den Transact. of the americ, Phil. 
Soc. Vol. VI. Tom. 1. 
Adolph Mil. Geogr. ir Wand. 4 3 
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find höchft verfchieben; indeſſen Tiegt die Urfache in ber ver⸗ 
fchiedenen Temperatur einzelner Theile des Luftkreiſes, in 
ihrem plöglichen Erwärmen oder Trfälten, im wirklichen aus 
genblicklichen Zerfegen ganzer Luftmaffen ꝛc. Hierher gehören: 

4) Der Sirocco. Er entftcht in Afrika, geht über das 
Mittelmeer nach Sicilien,. Salabrien, bis in die Alpen als 
Föhn, nach Spanien ald Salano. Er weht in den heißen 
Sommermonaten einige Tage hinter einander und erlangt oft 
eine Hige von 114° Fahrenheit = 36° Gent. Menfchen 
und Thiere erfchlaffen, zarte Pflanzen und Baumblätter vers 
‚welfen *). 

2) Der Samum, Samyel, auch Smum (Gift) ges 
nannt; an den Grängen von Arabien und Meffa, am 
Euphrat und in Perfin. Er weht nur in den Monaten 
Suni, Suli, Auguft, nie über *,, Stunde, mehrentheild bei 
Tage. In der Gegend, wo er herfömmt, röthet ſich der 
Himmel, in der Luft zeigen fich Feuerfunfen mit ftarfem 
Kniftern und Schwefelgeruch. Er tödtet Menfchen und 
Thiere. Man entgeht dem Tode nur dutch Einwiceln des 
Kopfes in naffe Tücher und Niederlegen auf die Erde, mit 
den Füßen nach dem Winde. Sobald er über Waffer geht, 
verliert er feine Bösartigfeit. Dies fcheint die Annahme, 
als fpiele die Electricität bei diefem Winde eine wichtige 


— 





v. Zach monatliche Correſpondenz 11. Bd. ©. 260. 1806 
1807. 

Esprit des Journaux. Mars. 1790. 

Muſchenbröck Phyſ. Art. Meteore. 

Gilberts Annalen N. F. XI. 74. VI. 188, 

Tableau des vents, des martes et des courans etc. par Ch. 
Romme, Paris 1806— 1807. Tom. I. I. 

*) Brydone’s Tour through Sicily and Malte. Hube über die 

Yusdünftung. 

An Italien nimmt man das plösliche Naßwerden der gepfla: 

fterten Straßen bei hellem Wetter ald Morzeichen des ankom⸗ 

menden Girocco’s, 
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Rolle, zu rechfertigen. Seine Hite beträgt gewöhnlich 51° 
‚Kentef. 9. 

3) Der Chamfin in Aegypten und in dem Übrigen noͤrdli⸗ 
chen Afrifa. Indem er aus Suͤd und Suͤdweſten fommt, 
geht er über die Sandwuͤſten hin und entführt die feinften 
Sandtheilchen. Hierdurch wird die Luft ganz verdunfelt und 
bis zum Erftiden erhitzt. Er weht in der heißen Jahreszeit 
nach der Frühlingsnachtgleiche. Er ift ganz aufferordentlich 
gefährlich. Schnelles Niederligen auf die Erde und Verfchars 
ven bed Gefichts in den Sand rettet allein. Alle Pflanzen 
werden verfengt. Gewöhnlich weht er 2 bis 3 Tage, 


4) Der Harmattan, ein Oſtwind Auf der Meftfüfte des 
mittlern Afrifa’s, Er weht mit unbefchreiblicher Hitze und 
trocknet fehr aus, wodurch er für das thierifche Leben guͤn— 
fig wird, 3. B. bei Faulfiebern u. f. w. Bei ſeinem Er 
fheinen wird die Luft mit trocknen Daͤmpfen inebelartig ans 
gefuͤllt. Seine Dauer beträgt oft 8-10 Tage, gewoͤhnlich 
aber nur 3—5 Tage **) im Januar und Februar. 

Wir übergehen die furchtbaren Tornado's am Senegal, 
den Uri am rochen Meere, die Buranen im ho.en Mittels 
afien, (fie wehen oft mehrere Tage im Winter, fie fprengen 
Felfen, verwandeln die Ausdünftungen der Menfchen und 
Thiere augenblicklich in Eis, Menfchen und Pferde fallen 
leblos zu Boden u. fi w.) die Typhons im chinefifchen und 
japanifchen Meere, die Kapwinde. Der Schweiger Foͤhn ***) 
die Aequinoctialſtuͤrme u. f. w., fommen nod) fpäter vor. 

Die Stärfe der Winde wird wie der Etoß anderer 
flüßiger‘ Maffen nach dem zuſammengeſetzten Verhaͤltniſſe 





+) Gotha'ſches Magazin IV: 3: ©: 25. 
—) Gotha'ſches Magazin I. 4. Seite 41: 
N Re Wyß, Reiſe in dad Berner Oberland I. Thl. mit Kup⸗ 
fern u, Ch. ar. 8. Bem 1816, 17. 


13 ° 
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der Maffen und der Duadrate der. Gefchwindigfeiten beftimmt, 
‚Hierauf gründen fi die Anemometer (Windmeffer) *. 

Um die Richtungen der Winde nach den Himmelsgegens 
den zu beftimmen, dienen die Anemofcope, Plagofcope, 

Dr. Lind giebt folgende Tabelle: * 


Schnelligkeit 
des Windes in 
1 Stunde nad Schnelligkeit 
Meilen **) Benennung. in 1“. Kraft aufı D' 
6° — ſanft — 0 0-0 
37 — friſch — 20’ — 
496* — ſehr friſch — 30⸗ — Poso 
342 — ſtark — 50° — ArTı8 
47’? — ſehr ſtark — 70° — 4170 
540 — Sturm — 800 pe 
68” — ftarf. Sturm — 10! — 1" 
gı’”* — Dan — 10 — 319° 
4107” — heftig. Orc. — 450° — 51*20 


$. 85. Durch das Aufſteigen der waͤßrigen Duͤnſte 
(durch's Ausduͤnſten) werden in der Luft Nebel, Wolken u. 
f. w. erzeugt. Um die Größe der Ausdünftung zu meffen, 
dienen die beiden Richmann’fchen Atmometer , das von Mods 
cati, von Marfchall ıc, | 


Die fchärfften Verſuche ftellte Dalton **N an, ihm 
verbanfen wir die folgende Tabelle. 





*) Gotha'ſches Magazin I. 1. 174. VI. 1. 89. 
Käftner’s Erläuterungen VI. 3. 84. d. Goth. Mag. 
Das Wiltefche Anemometer, II. 2, 107. d. Goth. Mag. 
Das von Bouguer. 
Woltmann’s bydrometrifcher Flügel. Hamb. 1790. XI. 3. 93. 
106. d. Goth. Magaz. 

*5) Hier ift von englifchen Meilen die Rede, jede zu 5135’ rbeinl, 
gerechnet. v. $. 15. Tab. U. ©. 71, 

**4) Gilberts Annalen 15. Bd. 121. 
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Gewicht des verdunfteten Wafferd in eng: 


Temperatur der Atmo— liſchen Granen. 

ſphare nad) Reaum. *) Kleinſtes Mittleres Groͤßtes 
— 5°/,° 0°5? 0° 0%? 
— 4 — 07 0’ 
+ 0 0° >03 q726 
+ 4 >09 q)o g’rı 
+ 8 q)so q>93 2n0 
4 42 2,08 2951 319 
+ 16 20 Ka y’?* 
+ 20 376* 4q’98 ar? 
+ 23°], q’es 697 70 
+ 80 120° > 45900 -gggree 


Anmerfung. Ueber Thermometer Folgendes. 

Kornelius Drebbel von Allmar erfand fie zu Anfange 
des 17. Jahrhunderts. Unſere jegige Form ftammt von 
der Florentiner Akademie her. 

Nürkfichtlichh der Scalen beobachtete Fahrenheit, 
daß Schnee und Salmiaf gemifcht, das Thermometer 
immer bis zu einem nämlichen Punkte fallen, kochendes 
Duedfilber es bis zu einem und demfelben Punkte fteigen 
machte. Die Entfernung beider Punfte (der Fundamen— 
talabftand) theilte er in 600 gleiche Theile. 

Kochendes Waffer hebt die Flüßigfeit des Thermomes 
ters bis zu 212 der obigen Theile. Den unterften Punft 
bezeichnete er mit O, den oberften nannte er Siedpunft. 

Bei der Gentefimalfcale ift die Entfernung zwifchen 
dem natürlichen Gefrierpunfte bi8 dahin, wo die Scale 
die Hige des fochenden Waſſers angiebt, in 100 gleiche 
Theile getheilt. Reaumur theilte diefelbe Entfernung in 
80 Theile. 

Fahrenheitd natürlicher Gefrierpunft liegt bei 32° feir 
ner Scale. Demnach find 


*) Siche die Anmerkung auf der andern Seite, 
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37° Fahr, = P Reaum. = 0* Eentefimal, 
Folglich betragen 180° Fahrenheit (212-372) fo viel, al. 
50° Reaum, oder ald 100° Geniefimal und in fleinern 
Zahlen. 








18F = 8R = 10° Cent, 
9YF = AR = 5 Gt. 
Daher ° F= *,R = Cent. 
ıR = FF = . at 
1 Cent. S FS "HR 
Frage. 1) Wie viel betragen + 7° Fahr. in Reaum.? 
Ga no - dt _ ZAO__ upoR, 
_— Tu m 11% R. 
2) Wie viel betragen — 7° Fahrenh. in Ro.? 
TI-3D8 pe I 156 _ 
9 y 07.7 
173% R. 


3) Wie viel betragen + 10° F in Gent. Grabe? 
nn Gent. = 129, 
4 Wie viel geben + 39° F in Gent. Graben? 
—— — Gent. = 73 = 380° Ent. 
9 9 
Die uͤbrigen Faͤlle ſind ſehr leicht zu entwickeln. 
Dalton's Gcfäß hatte 6 im Durchmeſſer bei ?/, Tiefe 
in engl. M. Die Zeit, während welcher obige Gewichtsvere 
Jufte erfolgten, betrug 1 Minute, 
Die Gewaͤſſer um Paris follen 30—32 ausduͤnſten. 
Ein Zrinfglad von MD“ innerer Fläche wurde ums 
gekehrt auf einen abgemähten Grasplag geftellt, nachdem es 
mehr ald 2 Monate nicht geregnet hatte, und nach 2 Minus 
ten zeigten.fich fehon viele Waſſertropfen, welche man in eis 
nem genau abgewogenem Mufjelin ſammelte. Nachdem diefe 
Berfuche von 12 bis 3 Uhr fortgefest worden waren, fand 
man, daß, nach dem erhaltenen Nefultate, ein Morgen Land 
in 24 Stunden gegen 640 Maas Waller auödinfen müffe. 
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Ein Menfch fol täglich . ... . . 68 Both 9 
» mittelmäßiger Baum . . . . 30 Pfund 
Eine Sonnenblume . v2 20. 48 Loth *) 
Ein Waizenftamm . » 2... Al» 
Eine Koblyflane 2 2 2 0... m 
Maffer ausdünften. 

Der Menfch ift in immerwährendem Ausbünften begrifs 
fen, davon fann man fich leicht überzeugen, wenn man eine 
falte Glasplatte ꝛc. berührt. Da diefe nicht die Temperatur 
des Körpers hat, fo entflieht beim Anrühren die gebundene 
Wärme, die wäßrigen Theile werben verdichtet und ſchlagen 
fih am Glaſe nieder, 

Sp fehen wir 5. B. im Winter bisweilen uͤber großen 
Eisflaͤchen einen nebelartigen Dampf. Er zeigt ſich gewoͤhn—⸗ 
lich vor größerer Kälte. Sein Entſtehen laͤßt ſich leicht ers 
klaͤren. Indem das Eid ausduͤnſtet, gehen die abgefonderten 
Theilhen in die Luft über, Sit nun diefe fälter ald dag 
Eis, fo werden die Dünfte verdichtet und erfcheinen als Nes 
bel. Wenn nun auf diefe Weife dargethan werden kann, daß 
das Eis fo ftarf ausdünfter, um wie viel mehr muß dies 
bei Flüffen, Seen, Meeren ac. ftatt finden, vorzüglich im 
Sommer, wo die Sonne defto anhaltender wirken kann. 
Diefe Dünfte erfcheinen entweder als Nebel, indem fie über - 
die Erde hinziehen, oder fie bilden Wolfen, wenn fie aufe 
fteigen. Bisweilen bemerken wir nichts von Nebel, der ganze 
Himmel ift heiter und wolkenleer, und dennoch erfcheinen 
plöglich Wolfen, die oft den ganzen Simmel einnehmen. 
Bedenft man, dab ed die Wärme ift, welche die Dünfte uns 


2) Nach Sartorius gebt */, unferer Nahrung durd) die Haut ver: 
Ioren, und die Transpiration durch die Lunge ſoll fich zu ber, 
durch die Haut wie 7: 11 verbalten. 

*) Nach andern verlobr eine 3° hohe Sonnenblume im Durch—⸗ 
(dynitt 40 Loth in einer Stunde, des Nachts aber 6 gotb, 
wenn fein Thau fiel, Biel jedoch Thau, fo fog fie 4-6 Loth _ 
davon ein, 
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fihtbar macht, fo müffen umgekehrt durch Abfonderung der 
Wärme unſichtbare Dünfte Wolken bilden. Diefe können fich 
bis zu einer Höhe von einer Meile erheben. 

| Man theilt die Wolfen überhaupt 

in Federwolken. Sie zeigen fich bei trodener Witterung 
in einer großen Höhe-und deuten auf defto anlaltenderes 
Metter, je feiner fie find; 

in federartige Haufenmwolfen (Schäfchen). Sie laffen ans 
haltend gutes Wetter vermuthen; 

in Hanfenmwolfen, in Schidht>, gethbürmte Hau— 
fen» und Regenwolfen u. f. w. 

Den Regen theilt man ein in Etaubregen, in Naßnies 
dergehen, in Plagregen und in Wolfenbrüce. Man hat vers 
ſucht, die Menge des gefallenen Regens fir gemiffe Gegenden 
zu. beftimmen. Die Inftrumente, deren nıan fich hierzu bes 
dient, heißen Hyetometer, oder DOmbrometer. Unter diefen 
zeichnen ſich aus: das Leutmann’fche, das von Anderfon und 
andere. *) 

Die folgende Tabelle giebt die Menge bed jaͤhrlich ger 
fallenen Regenwaſſers. 


*) Bilbertd Annalen IV. Bd. 325. 
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Breite. Gefallener Re⸗ 






















































































Orts Name. gen in Pariſer 
o | , u Zollen. 

Madrid —77 25 13 9%], 
ZUmEmr., |, 5 1 02 1009 30 14—15 
PDampelona . » . .| 22 49 57 14—15 
Usern. u =. co DM 51 50 — 
Petersburg - - » 41 59 56 23 45 
Wittenberg . » -» | 51 52 45 15% 
Bilbao + . + » * 43 16 13 16 
Deteröburg » » » . 1 59 56 23 16 

» er ee * » 16% 
Wittenberg . -» » „1 51 52 45 46’*2 
SORDER .-- 6-2 30 49 17 
Dario Io. = |. A 50 40 7721 
TuS. 3. ha 8 3 1 02 26 7”»9 
Weſtmuͤnſter -. .» » » » gs 
Datis a... . 2.108 50 40 20 
CHE, = |: 31 30 19”? 
Tomi, 518 5 ur 53 54 20 
Paris sur 5 6 50 10 21 
Kondon- - == «17708 30 49 Ar 
Britol - 50% ham 20 0 21” 
Edinburgh » .».1 55 57 57 20°°5 

e —— : 57 57 2125 
Mireiins 52 5 42 23 
Baaim-, : 3 ser 22 16 232 
60 27 7 ——— 
Bologna . » . . .1 A 29 55 24 
Toulouſe *) . ..133 35 36 25 
MR Io. 208 8 EN 45 45? 
Ahlero » * 018 48 56 ——— 
J 5 23 45 26 
2. 00 VE © N) 49 —— 
Harderwyf . . . . » » » 20% 
Saas ss 82 3 5 ee 
Tech ar. . . 42 0 49 Sun 
Upmünfer . 2... » » » 27. 
be ae a 60 27 7 az 


”) Paris: Marimum 26, Minimum 7'/,*. 
“”) Fouloufe: Marimum 32, Minimum 15”, 
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Breite. Gefallener Res 
DEE NR) — — — gen in Parifer 


o 4 u Zollen, 
—— — — 


Algier 60 36 48 0 27750 




































































—— — —— — — — 


Granada.... 





Kap, Domingo .. 
» 


Kaltutıa — | | I: aıı 


Upmünfter ie te. 277% 
Plymout) . . + . [50 22 24° ygrit 
Leiden. co 4182 5 DT 
Rom I 41 53 54 28#° 
Franedr. 200 Yg750 
abc ZT en 
Madeira . — .. » 32 53 45 299% 
Plymouth [} 0} . + 50 22 24 2900 
Deutſchland and. Oſtſee | 30 
Piymou) » .. +], I 2 ST 29 
32 37 30 
Madeira . ee, vr. ’ 32 53 45 31 
Mivdelburg „ » . .| 91 20 6 FALL 
Zuͤrich oo» . . 47 22 15 32 
Padua. 45 53 40 3326 
kondon . 2... 51 30 49 38% 
iodelbug.. 0. cf 1 30 6-4 -- 33 
Yadrın 2... 88 23 40 33 
A EEE, 22 0 33903 
Dendg » ....] 8 25 35 33792 
Piſa Pa er Ver Te er" 43 43 7 340 
Heap" 00 17 350 
66 4, | 52 1° 37 
Kom . . > » . r 41 53 54 37—38 
Lancaftt. "1 fi v0 29734 
Dortrecht a er 51 47 52 — 
Sancafier . .. 54 M 0 38 
Dortrecht 51 7 52 38600 
Vern re Br | 50 55 320 
St. ie .:. vo | 42 
Bicenza 2.20 ..1 05 | 31:1 40 423 
Eharlesiowu 4772 
Logano (Domingo) | 50 
Charlestows . . . 5i 
Udine ©. 6 3 14 - 7% 
Tolmezzo Do 820 
Tivoli (Domingo) 
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Man Tann leicht denken, baß die obige Tafel Fein ber 
ſtimmtes Maas giebt, da die Unterfuchung mit zu vielen 
Echwierigfeiten verfnüpft iſt. Indeſſen bleibt fie doch immer 
merkwürdig. , Allgemein nimmt man die Höhe‘ der Niebers 
fohläge zu 35° 9 P. M. an. | 

Die Regenmenge hängt nicht allein von ber Lage der . 
Gebirge und von der Entfernung derfelben vom Meere ab, 
fondern auch yon der örtlichen Befchaffenheit uud Temperatur, 
Warme Gegenden haben viel ftärfern Regen, dagegen aber auch 
feltner als falte Länder. Küftenländer erhalten durch Die Sees 
winde eine höhere Regenſchichte als die Innern Gegenden, 
Bergländer haben unter gleichen Umpftänden weit mehr Regen 
als Flächen. Ziefliegende Gegenden haben, nach —— 
ihrer Flaͤche, mehr Regen als hoͤher liegende Orte. 

Hr. v. Humboldt ſuchte die Wirkung der Temperatur 
auf die Regenmenge in Rechnung zu bringen, und erhielt 
folgende Reſultate. 

Breite. Entſprechende Temperatur. Jaͤhrl. Regen. 
270 Cent. — 90“ PM. 


190 — — N 2 — Vie Te 
h5° — 43% .» — 77H an 
60° — 40 — 16“ » 


Unter den Nieverſchlagen ſpielt der Thau eine nicht 
ganz unbedeutende Rolle. Halles ſchaͤtzt ihn jaͤhrlich fuͤr 
London auf 3“, Dalton für Mancheſter auf 5% Ueber ſein 
Entſtehen iſt man noch nicht ganz einig. Zum groͤßten Theile 
faͤllt er wenigſtens nicht aus der Luft, ſondern entſteht durch 
Ausduͤnſtung. Im unſern Gegenden glaubt wan auf Regen 
fchliegen zu dürfen, wenn man des Morgens feinen Thau 
gewahrt. Uebrigens iſt die Menge deſſelben der Waͤrme 
proportional. Er zeigt ſich bei ruhiger Luft ſtaͤrker. In 
unſerer Breite wird man keinen Thau auf der See gewahr. 
Daraus ſchließen die Schiffer auf die groͤßere oder geringere 
— — 


*) Nah Cotta beträgt tie itteljahl aud 147 Beobachtungen 
nur 33°. | 
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Entfernung vom Lande, je nachdem fie weniger oder mehr 
Thau bemerfen *). 

Inſtrumente, um bie Stärfe (Menge) bed Thaues zu 
meffen, werden Drofometer genannt. Man hat verfchiedene 
Arten **). 

Die uͤbrigen Erfcheinungen, ald Schnee und Hagel, 
Gewitter, Nordlicht, Wafferhofen, Meteorfteine, Sterns 
ſchnuppen, Srrlichter werden hier übergangen. 





Vegetation. Productiom, 


$. 86. So wie jede Pflanzengattung einen bergigen 
ober ebnen, einen trodnen oder feuchten, einen hellen oder 
dunklen Standort und eine .gewiffe Bodenmifchung zu ihrem 
Fortfommen und Gedeihen fordert, eben fo verlangt fie einen 
gewiffen Grad der Temperatur. Diefe bedingt die fogenannte 
Vegetationg » Linie und die Flora jedes Erbfiriches ; denn die 
innere Lebenskraft, die Mannigfaltigkeit und Fülle des Pflans 
zenwuchfes fteht genau mit der Wärme im Verhältnig. Aber 
nicht allein die geographifche Breite, weil von biefer bie 
Zeemperatur abhängt, fondern auch die geographifche Länge 
und die Jahreszeit, rückichtlich gewiffer Eigenfchaften mans 
cher Pflanzen, fcheinen Einfluß zu haben. 

Der Giftſumach (Rhus toxicodendron) verliert einen 
großen Theil feiner tödtenden Kraft außerhalb feines Vaters 
landes, Virginien und Canada. Das Gräßlichfte, was die 
Natur hervorzubringen vermochte, was felbjt der giftigften 
Schlange Eutfegen verurfacht, der furchtbare Boa-Upas, 





*) Gilberts Annalen 15. Bd. 485. 

“*") Ein febr empfeblenswertbes Werk, um einen großen Tbeil der 
oben erwähnten Inſtrumente kennen zu lernen, ift: Das La— 
boratorium. Eine Sammlung von Abbildungen und Beſchrei— 
bungen der beiten Apparate zum Behufe der praftiichen und 
by ikaliſchen Chemie. Gr. 9. ©. pr. Landes Induftrie Cops 
oir. — 
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(Arb. tosicaria macassariensis) *) wächft nur auf oͤden 
fahlen Bergen Dftindiend. Der Riefe aller Bäume (die 
Adanfonie) wölbt feine taufendjährigen Laubhallen am prachte 
vollften an den Ufern des infelreichen Senegal. Der Orient 
liefert die fchönften Dattelpalmen, Co find die wunderbaren - 
30-40 GactussArten Kinder der dürren, brennenden Sands 
hügel des wärmern Amerika's. Der fibirifhe Nofenbaum 
(Rhododendron) entwidelt in feiner Heimath die fchönfte 
Goldblume, in Hindoftan freut die Roſe ihre Föftlichften 
Wohlgerüche aus. In unfern Gegenden loft der Herbft den 
Purpurfelch der Zeitlofe (Colchium) hervor, und der Epheu 
treibt zur nämlichen Zeit feine grüne Zraubenblüthe. Die 
Alpenfternblume entfproßt den höchiten Gebirgsgipfeln, im 
Winter zeigt ſich das Lichengefchleht am fraftvollften und 
wollige Alpenpflanzen und Mooſe umfränzen ftarre Eiöges 
filde **). So wecken diefe zarten Gewächfe den Lebensfunken, 
der in den Spalten zerfallener Grüfte fchlummert, verföhnend 
- treten fie zwifchen Leben uud Tod. »Nur fie fiehen, bie 
heimlichliebenden , wie Zeune treffend fagt ***), als Priefter 
des ewigen Feuers in Höhen, wo ewiger Schnee und Kälte 
alles Leben erjtikt, und tief unter der Meeresflaͤche find fie 
Berkünderin des Lebens und Liebend. « 
Bas oben von ganzen Weltheilen und großen Reichen 





*) Einige bezweifeln feine Eriftenz, andere fagen: er wachfe nur 
auf fruchtbaren Stellen, von vielen andern Gewaͤchſen ume 
geben. 

”*) Eine der merkwürdigften Erfcheinungen bietet der Rocoſecco—⸗ 
Gletſcher, ein Arm des Bernina, dar. Auf demielben ift ein 
Thal ganz mit Eis horizontal ausgefüllt. Das Erdreich, was 
von den, das Thal umgebenden Höhen durd) Lawinen u. ſ. w. 
abgelöfet wurde und noch täglich abgeriffen wird, verbreitet 
fich über die Eisflähe. Hier erblidt man herrliche Wiefen, 
auf welchen, wie auf den übrigen Alpen, dad Hornvieh treffe 
liche Nabrung findet. 

”r) Zeune, Goea u. f. w. pag. 19, 
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gefagt wurde, bas gilt auch von einzelnen Provinzen, ja for 
gar von einzelnen Gegenden einer und berfelben Provinz u. 
f. w. So findet man vorzugsweife 

auf den Appenzeller Alpen: Drabra pyrenaica, 

auf den Glarner Alpen: Hyperium coris, Ophrys monophyllos. 
Auf dem Pilatusberge: Ruta montana, Papaver alpinum 
| Cistus umbellatus, 

» » Gt. Gotthard: Primula minima, Campanula pa- 
tula, trausalpina. 

» » Monte Sylvio: Sempervivum globiferum, Thla- 
spi alpestre, Arabis Halleri, Trifolium saxatile, 
Potentilla multifida. 

» » Gt. Bernhard: Pedicularis incarnata, Sisymbrium. 
tanacetifolium, strielissimum , Tribulus ter- 
restris ete. 

Manche Pflanzen findet man in großer Menge bei einan⸗ 
der wachfend, (gefellige Pflanzen) z. B. 

Polytricttum commune, Pinus sylvestris, Aira ea- 

nescens, Polygonum aviculare, Fragaria vesca, Vac« 

cinium myrtillus, Erica vulgaris; 
andere lieben diefe Gemeinfchaft nicht, fie erfcheinen nur eins 
zeln und zerftreut, Ceinfame Pflanzen) 3. B. 

Fraxinus ezcelsior, Crataegus aria, Anthericnm 

liliago, Polygonum bistorta, Lychnis dioica, Sola- 

num dulcamara etc. 

Echr intereffante Nachrichten haben mwir den Hrn. v. 
Humboldt, v. Buch und Dr. Wahlenberg zu verdanken. 

Für die BVegetationslinie fand Hr. v. Buch in den Abs 
pen unter 45°), — 46’; N. Breite, 

Die Gränze des Weinbaus in einer Höhe von 132° 

» Nußbauım » nn 8» 3564 


» Pflaumenbaum® » »  » 3700 
ber Nepfel: u. Birnbäume» »  » 4000 
bes Rirfchbaumd » » » » 4164 

» Korne un 0» 47 
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\ 


der Buche in einer Höhe von A815? 
bed Bergen 9 nr  »  » 5200 
ber Tanne » 2.» » 640 


des Rhododendren » u» er 
deruntern Schneegräne » © » 85409 
Bei der angegebenen Höhe wird indefjen das Korn 
felten im Freien reif. In der Nähe des Genferfees gedeiht 
der Nußbaum big zu 3650’, die Tanne aber nur bie 6200° 
Höhe. 
Sn den Umgebungen des Ba Sees liegt 
die Weingräne 2.2. « 4600° body. 
» Nußbaumgränze a cs . 2500 
» Kirfhbaumgräne . . . . 3200 
Anfang der untern Alpenflord s . . . 3500 
j die Buchengränge © 2 0» s + 4000 
» Getraidegränge 0. . . 9700 
Anfang der obern Alpenflora ı .» . 
die Tannengränze a 2 2» 0. 
» Baumgränge « 2 2 0 0. 6300 
Gränze der höchften Kuhmeiden . . . . 6700 
die Alpenrofengränie x. . + 6800 
» Scneegräne . 0 0 0. . 8000 
Andere Gelehrte **) fagen und Folgendes über bie 
Schweitz. 


=» u » u 


vorvm 
S 
36) 
je) 
E37 


Zu zz zu 7 


”) 6.5. 78. 79. Seite 195 u. fg. 
**) Acta etc; Societatis Basileensis. 
- Saussure Voyages dans les Alpes, 
Hofer Tentamen catalogi graminum in Helvetia — rer 
centium,. Act. Helv. vol. 2. 
Suter Flora Helvyetica. 
Vicat Histoire des plantes veneneuses de la Suisse, 
Wahlenberg de Vegetatione et climate in Helvetia — 
nali inter flumina Rhenum et Arolam. 
Picot, Statistique de la Suisse. 
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Ruͤckſichtlich der Pflanzen theilt man dieſes Lanb in 7 
Negionen. 

4) Die erfte oder Weinregion erftrecdt fi; von den Ufern 
der Flüffe und Seen bis zu einer Höhe von 1700° über 
dem Meere. 

2) Die zweite oder die Eichenregion Liegt zwifchen 1700 und 
2800. 

3) Die dritte, die Buchen» oder DBergregion liegt zwifchen 
2800 und 4100°. \ 

4) Die vierte oder Tannenregion liegt zwifchen 4100 u. 5500°. 

5) Die untere Alpenregion liegt zmifchen 5500 und 6500° ; 
fie enthält treffliche Weiden, aber feine Bäume und 
Straͤuche. 

6) Die obere Alpenregion zwiſchen 6500 und 8000 enthält 
hin und wieder einzelne Pläge mit Echnee. Diefe 
Schneeinfeln bleiben gewöhnlich das ganze Jahr his 
durch, wenn fie ſich an Drten befinden, die ber Sonne 
abgefehrt find. 

7) Die höchfte oder Schneeregion liegt über 8000’ Höhe. 

Hier findet man nur folgende Alpenpflanzen *): 

Saxifrage oppositifolia et muscoides, cherleria se- 
doides, gentiana prostrata et verna, silene acaulis. 
aretia helvetia, chrysanthemum alpinum, draba 
aizoides, arnica scorpioides lepidium alpinum, ibe- 
ris rotundifolia, bartsia alpina etc. 

Pflanzen, die man überall in Alpen findet, find: 
Veronica alpina et aphylla. Pinguicula alpina, 
agrostis copillaris. Aira montana. Poa alpina. Fe- 
stuca rubra. Globularia cordifolia. Plantago al- 


pina. Asperula taurina. Galium saxatile. Alche- 
milla alpina. Androsace villosa. Primula auricula, 





”) Diefe find gewöhnlich niedrig, ihre Blätter fehr gedrungen und 
faftig, und die Blumen, im Verhältniß ur ganzen Pflanze, 
ſehr groß, 
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Soldanella alpina. Azalea procumbens. Campanula 
rhomboiden, thyrsoidea, barbata et alpina, Gen- 
tiana lutea, acaulis et bavarica, Astrantia major 
et minor, Athamanta cretensis, Phellandrium mu- 
tellina, Allium victoriale, schoenoprasum. Antlıe- 
ricum liliastrum. Rumex scutatus, alpinus, Epilo- 
bium alpinum, Rhododendron ferrugineum. Saxi- 
fraga androsacea, bryoides, stellaris, cuneifolia, 
autumnalis, rotundifolia, cespitosa. Silene aoaulis. _ 
Arenaria ciliata, saxatıilis.  Sedum atratum. Ce-, 
rastium strictum, alpinum. Rosa alpina. Rubus 
saxatilis. Geum montanum. Dryas _octopetala, 
Cistus aelandicus. Aconitum lycoetonum, napellus, 
Anemone nareissiflora, alpina. Ranunculus aconi- 
tifolius, nivalis, alpestris. Trollius europaeus, 
Barstia alpina. Myagrum saxatile. Draba aizoides, 
hirta. Lepidium alpinum. Thlaspi montanum, 
Iberis rotundifolia Biscutella laevigata, Aräbis 
alpina. Ononis rotundifolia. Astragalus montanus, 
campestris. Trifolium alpinum. Hedysarum alpi- 
num. Sonchus alpinus, Leontodon aureum. Cnicus 
spin@sissimus, Carlina acaulis. Gnaphalium alpi- 
num, Erigeron alpinum. Senecio doronicum, Ci- 
neraria cordifolia. Arnica montana, scorpioides, . 
Chrysanthemum alpinum. Achillea macrophylla, 
atrata, Centaurea montana. Viola montana, Sa- 
tyrium viride, nigrum, albidum, Carex saxatilis, 
atrata, Veratrum album. 

Pflanzen, von welchen der größte Theil in den Schweißer 

Alpen, in Lappland und Sibirien zugleich gefunden wird: 
Veronica bellidioides. Valeriana celtica. Avena 
aurea. Androsace septentrionalis, Aretiae. Cam- 
panula linifolia, cenisia, uniflora. Phyteuma pauci- 
flora, Scheuchzeri. Rhamnus pumilus. Ribes alpi- 
num. Thesium alpinum, Herniaria alpina, Gen- 

Aldvolvh Mil. Geogr. Ar. Vand. 416 
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tiana nivaks, pumila, glacialis. Eryngium alpinum. 
Bupleurum petraeum, graminifolium. $ibbaldia 
procumbens. Juncus trifidus, triglumis, spadicens, 
luteus, Aira subspicata, Poa disticha. Festuca pu- 
mila. Avena distichophylla. Arbutus alpina, uva 
ursi. Saxifraga aspera, petraca. Silene vallesia, 
Lychnis alpina, Sempervivum globiferum, Poten- 
tilla multifida, norvegica, nivea. Delphinium ela- 
tum. Aquilegia alpina. Annemone Halleri. Atra- 
gene alpina. Thalictrum alpinum. Ranunculus 
rutaefolius, pyrenaeus, glacialis. Isopyrum aquile- 
gioides, Horminum pyrenaicum. Scutellaria alpina, 
Dracocephalum Ruyschiana. Pedicularis incarnata, 
flaımmea, comosa. Draba stellata. Cardamine bel- 
lidifolia, trifolia. Phaca alpina, frigida, australis 
Astragalus alpinus et uralensis. Hicracium alpi- 
num, taraxaci. Serratula alpina, Carduus hele- 
nioides, heterophyllus. Artemisia glacialis, hoccone. 
Erigeron uniflorum. Tussilago frigida. Senecio 
incanus, uniflorus, abrotanifolius. Achillea claven- 
nae, alpina, moschata, nana, tanacetifolia, valle- 
siaca. Centaurea rhapontica. Filago leontopodium. 
Viola pinnata. Ophrys alpina. Carex curvula, 
juncifolia, foetida, alpina, strigosa, ferruginea, fri- 
gida. Salix myrsinites, arbuscula, herbacea, reti- 
culata, Lapponum, Rhodiola rosea, 


Pflanzen, welche man zugleich in der Schweig, in Stalien, 
in Spanien und im füdlichen Frankreich findet: 


Jasminum officinale. Rosmarinus officinalis. Salvia 
officinalis, sclarea. Cyperus longus. Agrostis sero* 
tina, Polycarphum tetraphyllum. Scabiosa gramini- 
folia. Galium rubioides. Plantago cynops. Bufonia 
tenuifolia, Atropa mandragora.. Campanula bono- 
niensis, Telephium imperati. Erythronium dens 
canis. Asphodelus luteus. Agave americana. He- 
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 werbeallis Mare... Eriea arbaren, Laurtis nobilis. 
Ruta grayeolens, montana, Silene gallica Oxalis 
eorniculata Agrostemma corönaria,: flos Joris. 
Cerastium tomentosum, manticum. “ Phytolacca de- 
eandra, Reseda phyteuma, ZEuphorbia lathyris, 
Cactus opuntia. Philadelphus coronarius: Punica 
granatum. Amygdalus communis, Cäpparis spinosa, 
Cistus salvifolius , salicifolius, apenninus, Paeonia 
officinalis. Clemalis flammula. Hyssopus ovfficinalis. 
Lavandula spica. Sideritis hyssopifolia, scordiaides. 
Mentha tervina, Origanum creticumn. . Euphrasiä 
viscosa. Antirrhinum bellidifolium; Myagrum pen» 
foliatum. Clypeola Jonthlaspi. Bunias erucago, 
Lepidium subulatum, Sisymbrium murale. Arabis 
serpillifoliaa Geranium cicönium. Sida abutilon. 
Spartium scoparium, radiatum. Lupinus angustifo= 
lius. Coronilla glauea. Vieia lutea. Astragalus 
tragacantha. Colutea arborescens, Trigonella mons- 
peliaca Hypericum ooris. Lactuca augustana 
Andryala lanata. Cartbamus lanatus, _ Santolina 
ehämaecyparissus.. Tariacetum balsamitaa Artemisia 
abrötanum. Chrysanthemum coronarium, Achillea 
%omentosa. Centäurea crupina, alba. Micropus 
erectus, Echinops sphaerocephalus. Serapias lin- 
gua. Aristolochia rotunda Andropogon gryllus. 
Cenchrus racemosus. Parietaria judaica, Celtis 
australis. Diospyros lotus. Ficus carica 


Fir dent mittleren Chetl von Europa wird man ohne 
große Abweichung 
bie Getraidegränge ft 4 a“ sa 20007 hoch 
» Wälder » » 3.0. 8000 
» Wien =» om. 20008 Bon 
»Huthungen » ® 20% 020. 6000 
über dem Meereöfpiegel annehmen koͤnnen. Von 6000° arte 
16 * 


anh 


gerechnet bis zur Schneegränge findet man nur Mooſe und 
Flechten. 
In den Oeſtreichiſchen Gebirgen gedeihen 
Kaſtanienbaͤume bisWoOO Hoͤhe 
Taxus. re. BU 
Eichen © - * 43* 3800; : > 
Ulmen, Eichen .. ..:.. »..400. 
Taunen . © ie. =... 5000: ı 
Zirbeifiefern 2 a 0: 0° 2 ...-6400 .- 
| Sn den Alpen liegt die Begetationslinie. der Eichen um 
4400° höher. .. Hier fcheint: ein SFebler- in den ‚Angaben zu 
berrfchen, indem bie nördliche oder: füdliche Lage feinen folchen 
bedeutenden Einfluß, wie. bei den — — en ($.78) 
haben kann. 
Sn. den Pyrenden gedeihen se 
Eichen. bis zu . 20 2. 5000 Höhe 
Tab... oz 3 0,6000 
Fichten2400 
Wacholder. . were 6200 7 
Nah Hım, v. Buch liegt in Norwegen unter 70° Breite 
» bie Fichtengränge ....-. . 730 hoch 
£ » Birfen » e 0.0 ..1883! . 
» Heidelbeerengraͤnze . . 41980. 
» Salıx myrsinites . „ . MWi9 ,; 
» » lanata, faft bis zur Gchneegränge, 
» Zmwergbirfen .. » « - + 2576 
» untere Schneegränge . . 3300 


Hr. Dr. Wahlenberg *) theilt Lappland nach Klima 
und Vegetation in 5 Regionen. - 





) Georgii Wahlenberg florä Lapponica. Berol. 1812. Sm Aus: 
zuge in Gilberts Annalen. N. 8. 1812. 7. St. 
Bericht über Meffungen und Beobachtungen zur Beftimmung 
der Höhe und Temperatur der Lappländ, Alpen. v. Wab: 
fenberg. Weberfeßt von Hausmann, Götting. 1812, 
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4) Die Fichtenregion enthält duͤrre fteinige Berge, die fich 
2—300° über die Fichtenregion erheben. Im untern 
Theile derfelben gedeiht noch Gerfte, höher hinauf fehr 
fparfam. Die mittlere Temyeratur ift = + 20 Gent. 


2) Die Kiefernregion, fehmäler wie die vorige, hat nicht fo 


beftimmte Gränzen. Die mittlere Erdtemperatur ift 
= + 1° Gent. 

3) Die Birkenregion fällt zwifchen 1000—1300' Höhe. Sie 
ift troden und dürr mit + 1°*° Gent. mittlerer Erd⸗ 
temperatur. 

4) Die niedere Alpenregion + 4° Cent, Hier wachfen 
Zwergbirfen, Salix myrsinites; der Schnee fchmilzt 
noch vor Mitte des Juli weg. 

5) Die hohe Alpenregion, mehreniheild mit vielem Schnee. 
Nur bier und da wachen auf freien Stellen Alpen» 
fräuter. 

Hr. Dr. Wahlenberg zeigt auch, daß einerlei Temperas 
tur immer einerlei Wirfung hervorbringt. So thauen in 
Paris wie am Nordcap die Flüfje bei + 4° Eent. auf. 

Sn Frankreich, wie in Schweden, fehlagen die Birken 
bei + 11° Gent. aus u. f. w. 

Sind für ein gewiffes Land die verfchiedenen Vegetas 
tionslinien befannt, fo fann man dieſe leicht für jede andere 
Gegend finden, wenn nur die Vegetationdlinie einer Pflanzen 
art befannt if. So ift z. B. der fenfrechte Abftand unter 
70° ‚Breite 

für Fichten und Birfen . ». . . 753 
Zwergbirten » » .. + ..408 


» » ewiger Schme . 724 
Fichten » » n . 23570 
Birken » » v . 4817 


Liegt daher in einer beliebigen Gegend die Fichtengränge 
in einer Höhe von 1500°, fo wird die Birfengränze 15007 + 
753’ = 2253° hoch liegen. Auf diefe Weiſe laſſen fich leicht 
Tafeln anfertigen, Sie würden ohngefähr folgende Form haben. 
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52 fo Gegt, eb nabe die Gränze 

2 Sal | I der mnach an— 
= fort Nuß Pr der | der Aid |, der der der | Bäume dern der des 
= bäume ’ | Eiden | Bud "| au Tannen Fichten | Birken übers wergs Schnees 

83 ; bäume ch | dee | ‚so baupt | 
Fuß IT Sub Fuß Fuß Fuß Fuß Fuß Fuß Fuß Fuß Fuß Fuß 
1000 | 1900 | 2610 | 2900 3400 | 4100 | 4900 | 5300 | 5500 | 5700 | 6670 | 7100 
1200 | 2100 | 2500 | 3100 | 3600 | 4300 | 5100: ı 5500 | 5700 | 5900 , 6870 | 7600 
1100 E 2300 | 2000 | 3300 | 3800. | 4800: | 5300 | 5700 | 5600 | 6100 | 7070 | 7800 
1600 1 2500 | 3200 | 3500 | 4000 | 4700. | 5500 | 85900 | 6100 | 6300 |! 7270 8000 
100 | 2700 | 3100 | 3700 | 4200 | 4900 | 5700 | 6100 | 6300 | 6500 . 7470 8200 
2000 | 2900 3600 1 3900 4400: | 5100 | 5900 | 6300 | 6500 | 6700 ' 7670 | 8100 
3200 I 3100 | 3800 | #100 | 4660: | 5300 | 6100 ! 6500 | 6700 | 6900 | 7870 |, 3600 
2400 3300 4000 4300 4800 5500: 6300 | 6700 6900 | 7100 8070 8800 
2600 k 3500 | 4200 | 4500: | 5000: | 5700 | 6500 | 6900 | 7100 7300 | 8270 |; 9000 
2800 | 3700 | aa00 | 4700 | 5200 | 5900 | 6700 | 7100 | 7300. | 7500 | 8170 |! 8200 
3000 3900 4600 4400 5400 | „6100 6900: 7300 7500 ! 7700 8679 9109 
23200 F 4100 | 3800 | 5100 | 5600 | 6300: | 7100 | 7500 | 7700 | 7000 | 8870 | 9600 
3200 4300 5000 5300 5800 6500 7300: 7700: 7000 8100 9070 9800 
3600 F 4500 5200 5500 6000: 6700- 7500 7900 8100 8300 9270 ! 10000 
3800 F 4700 5400 5700 6200 6900 7700 8100 8300 8500 9170 | 2O.LU 
2000 E a600 | 5600 | 5000 | sa0o | 7100 ! 7000. ! 8200 | 8500 | 8700 | 4670 | 10100 

—* Aus dem Vorbergehenden erſiebet man, daß der Weinbau bis — auf 2000° Höhe betrieben wird und 


& bie Zabelle bätte füglich dort — werden können. 
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Sauffüre fand in den Alpen in einer Höhe von 10400° 
noch Alpenpflanzen, felbjt noch 300° unter dem Gipfel des 
Montblanc (14700 und Herr v. Humboldt berichtet, daß 
er im Andes Gebirge in einer Höhe von 47100’, mithin 2340° 
oberhalb der Schneegränge, noch Spuren der Vegetation ent 
det habe. In den öftreichifchen Alpen liegt die Schneegraͤnze 
zwifchen 8 und 9000° Höhe, bei Sletfchern findet man ſchon 
öfters bei 4200° Höhe Eis und gleichwohl erfcheinen noch 
Pflanzen bei 10500° Höhe. 

Da die Vegetation vorzugsweiſe durch die Temperatur 
beftimmt wird, fo folgt ſchon hieraus, daß, wie wir ben 
Pflanzenwuchs nach der Höhe ordneten, wir ihn auch nach 
ber geographifchen Breite werben ordnen fonnen. Naturfors 
ſcher und Neifende haben ung mir dem Folgenden befannt 
gemadht. 


Es gebeihen | | 
Zuderrohr *), Papyrusſtaude bis zn . x. . . 3 Breite . 


u —_ —— — — 

*) Jedes Gewäaͤchs fordert einen gewiſſen Grad mittlerer Wärme 
zum Gedeihen. So weiß man 3. B., dag + 7'/ R einen 
trintbaren Wein geben 

Die Dlive verlangt + 10%), R. 


» Palme „ 12°, — 
„ PDrange „ 13, — 
der Kaffee „ 14), — 
das Zuderrohr „ 14 — 
der Indigo „ 20 — aufm. 


Die angeführten Gewächſe vertragen gar Feine Kälte, Durch 
die Erfahrung weiß man, dag die folgenden Pflanzenarten 
autdauern, | 
Acer negundo bei 17—21° R, Kälte. 
Bacharis holimsfolia 8—10 
Buxus sempervrirens 16—20 
Calycanthus Soridus 13—21 
5 praecox 9 
Celtis australis 5—1 
Geratonia siliqua 3-6 
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Eßbare Eicheln Bid 5 . nenne. Mi Dreite 
Baumwolle, Korkholz, Saffran42 — 
Palmen (Chamaerops humilis) . .o.... 44 — 
Dlivenbäume -. «en 0. 46 — 
Cypreſſen, Melonen, Feigen, Granatäpfel, Buchs 

baum, Zwergeichen, Reis und einige andere 

Suͤdfruͤchte, wie Citronen, Pomeranzen ꝛc. 47 — 
Mandeln.... VV— 
Wein, Mais, Kaſtanien, wilde Delbäume . . . 50 — 
Wallnuͤſſe, Pfirfiche, Apricoſen.... 52 — 
Aepfel, Birnen, Hirſe, Hopfen... 6656 — 
Silberpappeln, Epheu, Maulbeeren, Brombeeren, 

VEN a EEE ee 
Mlaumbame 2 rer 
Buchen, Eichen, Ulmen, Buchwaizen, Fichten, Kirs 

fchen, Erbin - - - 2: 0 0 2 1. 0 — 
Gerfte, Wintereihen, Eſchen..62 — 
Tabak, Linden, Hanf, Flache, Lein, Heidelbeeren 63 — 





Cercis siliquastum 15—21° R. Kälte, 


Diospyros lotus 8—10 
sw  „ Virginiana 16 
Jasminum azoricum 1 


„„ fruticans 11—17 
„ „ grandiflorum 2— 3 


Myrtus communis 2— 3 
Nyssa aquatica 11-16 
Periploca graeca 15—21 
Phlomis fraticosa 2— 3 
Quercus ilex 8—11 
Rosmarinus oflic. 6— 9 
Santolina chamaecip. 6— 9 
Sophora microph. 4 

„„ tetraptera 6-7 
Thea bohea 1- 2 

„ Yiridis 2— 4 


u. m 


ee ..:. FG V 

Korn, Hafer, Gurten, ——— ER 

Bogelbeerbäume, Kartoffeln . x 2: 2.“ 

Edeltannen, Kiefern, einige Laubholzarten . . . 

Lerchenbäume, Erdbeeren, Korn und Hafer dürftig 

Birken, Weiden, Wachholder, felbft noch Gerfte 
BUBEN 5 5 

Anmerf. Die beiden legten in Eibirien 

DE: ee 660606666 

ı in Kamtfchatfa faum - » 2. . 506 

in Amerifa auf der Weftfeite . . 58° 

» » » » DÖffeite .„ . 52% 

Farnkraͤuter, Preußeldeeren, Nennthiermooe . . 

Anmerk. Die Farnfräuter bilden in Lapp⸗ 

land */,., in Deutfchland und Franfreic, 


2,0, auf St. Helena den größten. Theil 


der dortigen Flora, 

. Bon Thieren findet man Hafen bis zu . . . . 
Efel und Schweine . . . . 
Hirfhe, Re » 2 2 2 0 02% 
Elennthiere zwifchen. -. . 5 u. 
Rennthiere Über . 2 2 0 0. 


Unter den bis jett befannten Pflanzenarten (vielleicht 
60000) fand man ohngefähr in Europa 15000 Phanerogas 
men *), 13000 in Amerifa unterm Yequator, - 4300 in Afien 
unter der Linie, 3000 in Afrifa, 1840 in Arabien. In 
Spigbergen wurden 30 wildwachfende Gattungen, in Suͤd⸗ 
georgiaegar nur 2, in Grönland 70 (ohne die Kryptogas 
men) **) in Kamtfchatfa 4150, in Lappland 534, in Island 


>) Bon Pam zeigen, erfcheinen und Yaoc bie Che, Mai 
estennt nämlich an ihnen genau die Geſchlechtstheile: u 


und Staubfäden. 


* xeux ri⸗ verborgen und ve uoc Ehe, alſo Pflanzen mit un— 


leuntlichen oder verborgenen Geſchlechtstheilen. 
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553, (50 Kryptogamen eingefchloffen) m Schweden 1299, 
in der Marf Brandenburg gegen 2000, in Piemont 2800, 
auf der Küfte von Korpmandel 4000, in Jamaika uud auf 
Madagascar 5000 gefunden. Der Schweig find nad Was 
Ienberg 496 Pflanzengefchlechter und 1800 Arten eigenthuͤm⸗ 
Jich, ohne die Kryptogamen, die für fich allein wohl 1000. 
Arten zählen. | 

Bon 642 Gewäcfen, die bei Upfala vorfommen, findet 
“man nur 3234 in Lappland, von 500 Lappländifchen werben 
nur 366 bei Upfala. angetroffen, 

Nach NRochel (Plantae Banatus rariores, iconibus et 
descriptionibus. illustratae Pestiri, typis Landerer de 
Füsküt 1828. 3. Abſ. Seite 23—30) kommen von den 1609 
Arten und Abarten des Banat, 1280 in Siebenbürgen, 1220 
in Franfreich, 1150 im ebenen Ungarn, 1110 inder Schweitz, 
850 in Zaurien und am Kaufafus, 780 auf den nördlichen 
Karpathen vor, Eigenthuͤmliche Arten und Abarten hat das 
Banat 118; mit dem ebenen Ungarn 43, mit Siebenbürgen 
41, mit Frankreich 20, mit Zaurien und Kaukaſien 14, mit 
ben Hauptfarpathen 8, mit der Schweiß 7 gemein, 

Nach Hrn. v. Humboldt ift das Verhältniß der gefundenen 
Gattungen unter 0°, 45° und 70° Breite wie 12!4:19 
Die Familie der Leguminofen nimmt Schouw zu 4000: Arten 
an, Sie machen */,. aller Phanerogamen aus. Faft über 
den ganzen Erbball verbreitet, fehlen fie nur den aͤußerſten 
Polarländern und Spitzbergen. Grönland und Lappland hat 
deren nur wenige aufzumweifen, In den beißejten. Theilen 
Afrika's bilden fie wenigfteng ?/,;, in Aegypten '/R, an Gries 
chenland */,,, in Frankreich */,2, in Deutfchlaud */,,, in 
England */,,, auf Island */,,, in Amerifa unterm Arquator 
3,2, in Nordamerika. */,, der dortigen Phanerogamen. Cru⸗ 





*) Geographie der Pflangen in den Tropenlandern von v. Humboldt. 
Schoum, Grundzüge einer allgemeinen Prlanzengengrapbie. 
Aus dem Dänifchen überfegt vom Werfaffer: Berlin 1823. 
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einten giebt e8 900 Arten. In Arabien machen bie dort 
porfommenden Arten */,,, in Frankreich */,,, in. Dentfchland 
2/5, in Grönland */,, der dort wachfenden Phanerogamen 
aus. Umbellaten zählt man 800 Arten, Sie find befonderg 
Europa eigenthümlich, Graͤſer kennt man gegen 2000 Arten, 
Sn der heißen. Zone bilden fie */,,, in Deutfchland ?/,,, in 


Jsland und Grönland */, der dort vorkommenden Phanerge 


gamen, Alle Wafjerpflanzen zufammen genommen (800 Ars 
ten) betragen kaum */,, aller Gewächgarten. *) 

Vom Polarfreife bis 359 NR, B. kommen 174 Säuges 
thiere und 90 Amphibienarten vor. Bon 35 N. B. bis 35* 
©. B. findet man 270 Säugethierarten- und 90 Gattungen 
Schlangen und Ottern **. 

Sm Allgemeinen war fonft Europa fehr arm an Dbfts 
und andern Bäumen, an Früchten und Kräutern. _ Nur 
Buchen, Birken, Eichen, Fichten, Holzäpfel, Holzbirnen, 
Kohl, Löffelfraut, Etechpalmen, Waizen, Gerfte u. f. w. 
fcheinen dieſem Welttheile urfprünglich angehört zu haben, 
Den größten Theil der Übrigen, jegt einheimifchen Pflanzens 
arten verdankt es den übrigen Erdtheilen, befonders Afien, 
So z. 3, ftammen 

die Aepfel aus Syrien, Aegypten, Griechenland, 

» Apricofen aus Epirus. 

» Birnen aus Syrien, Numidien, Griechenland, 

» Feigen aus Aften, 

» Granatäpfel aus Karthago. 

ber Hanf aus Dftindien. 

die Hafelftaude aus Oſtindien und Kleinaſien. 

der Hirfe aus Indien, 

» Hopfen fam einige Sahrhunderte n. Ch. durch bie 

Gothen nach Deutfchland, 

» Jasmin aus Dftindien, 


”) Vergleiche das treffliche Werk: Schuberts allgemeine Natur: 
geſchichte ac. Pag. 452—523, 
”) Treviranıyd Biologie. Göttingen 1803. 
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die Kartoffel aus Amerifa. 
» Kaftanie aus Magnefia —— 
» Kirſche aus Keraſus am ſchwarzen Meere. 
der Knobloch aus Aegypten. 
»Kuͤmmel aus Aegypten und Aethiopien. 
die Mandeln aus Syrien, Arabien und aus der Berbe⸗ 
rei famen fie nach Chaſos im Archipel. 
der Mohn aus Afien. 
» Maulbeerbaum aus Mittelafien. 
» Nußbaum aus Perfien. 
die Dlive von Paphos auf Cypern. 
» Pfirfche und Pflaume aus Armenien, Perfien, bh 
» Pomeranze eben daher und aus Medien. 
» Quitten aus Kydon auf Kreta. 
der Rettig aus China. 
» Roggen aus ber Tatarei. . 
die Roßfaftanie kam im 416. Sahrh. aus - nach 
Deutfchland. 
der Saffran aus Arabien. 
die Schminfbohnen aus Indien. 
» Sonnenblume aus Amerika. 
ber Zabaf aus Amerika, 
» Terpenthinbaum aus China, Indien, Afrika. 
die Zitrone aus Medien, Perfien, Affyrien. 
» Zwetfchen aus Armenien, Perfien, Syrien. 
» Zwichel aus Aegypten u. ſ. w. 


Es verfteht fih von felbft, daß auch beim glücklichften 


Klima, bei der günftigften Temperatur, die ganze Pflanzens 
welt ein verfümmertes Anfehen annimmt, wenn der Boden 
nicht die jeder Pflanzenart zum Fortkommen und. Gebeihen 
noͤthigen Beftandtheile enthält, 


Eo wiffen wir 5. 3. aus der Erfahrung, daß dem 


Pflanzenleben hoͤchſt nachtheilig find: Quarz, Roggenftein, 
Kreide, (mit Ausnahme) Kupferfchiefer, Steinfalz,, (nur wer 
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nig allaliſchen Pflanzen gänftig) Serpentin, Porphyr, Gras 
ware, Quaberfandfteine. u. ſ. w. 
Dem Holzwuchfe ſagt zu: 
der Boden des Thonfchiefers, des Alpen- und Juratalks, des 
Thons, des Gneus, des rothen Sandſteins, der Grauwacke 
mit Thon vermiſcht. 
Den Pflanzenwuchs im Allgemeinen beguͤnſtigen 
oder weniger 
der Boden des Thonſchiefers. 
»Alpen⸗ und Jurakalks Fichte). 
» Mufchelfalts (Waizen, Hafer, Obft, Klee). 
»Mergels mit Sand oder Thon gemifcht. 
» mergelartigen Stinffteind (Klee). | 
der Gyps ald Dünger. j 
des Thons (Gartengewächfe, Kornboden, wenn er 
gemifcht ift). 
Baſalts CAußerft fruchtbar). 
Porphyrfchiefers (guter Weinboden). 
Kaltthonfchiefers. 
Gruͤnſteins. 
Granits (trefflicher Wieſenboden). 
Glimmerſchiefers. 
Dioritſchiefers. 
Porphyrs (vorzuͤglich für Rankengewaͤchſe). 
»Trachyts. 
der Grauwacke mit Thon vermiſcht Ckaubholp. 
Ueberha ut eignet ſich jeder Boden, bei welchem vers 
witterte Grauwade vorherrfcht, für Laubholz. Nimmt man. 
auf die Beftandtheile ded Bodens, auf die Temperatur und 
Feuchtigkeit zu gleicher Zeit Rückficht, fo zeigt uns ebenfalls 
die Erfahrung, daß 
Tannen, Fichten, Lärchen ꝛc. einen fteinigen, thonaxtigen, 
feuchten Boden, 
Kiefern warmen trocknen Sand, 
Rothbuchen leichten fchattigen Bafalts und Porphyrboben ‚ 
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Birken feuchten Lehmboben verlange Doch begnuͤgt ſich die 
Birfe auch mit jedem andern trodnen und fanbigen das 

den. Moorgrund vertragen fie gar nicht. 

Linden erfordern tiefen lockern Lehmboden. 

Ulmen, Ahorne erfordern feuchte lehmige Kleyerde. 

Eichen erfordern feuchte thonartige Erde, 

Eihen » leichten warınen. Boden. 

Erlen » feuchten, fumpfigen warmen Boden, 

Weiden lieben Quellen and Bäche, 

Pappeln gedeihen ohne große Pflege, befonbers in feuchtem 

Erdreiche. 

Vogelbeerbaum begnuͤgt ſich mit jedem Boden, wenn er nur 
nicht zu naß iſt. 

Roßkaſtanie verlangt tiefen lockern Boden, 

Taxus »  fleinigen warmen. 

magern, Falten, feuchten und ſandigen. 


Hafelftaude » 

Hopfen » felschten, trodnen und fettem 
Mandelbaum ⸗ warmen, troduen, fandigen und kieſigen. 
Wacholder » fandige Hügel und Berge. 


Tabak erfordert warme lehmige Kleyerde, 

Noggen gedeiht am beften in trodnem erbigem Boden, 

Hafer verlangt fteiniges und lehmiges Erdreich. 

Gerite 5 feuchten fetten Moorboben, 

Waiset » » » Kalkboden. 

Hirfe » warmes fandiges trodned Erdreich, 

Erbſen 

Linſen 

Kartoffeln begnuͤgen ſich mit jedem Boden, wenn et nur er⸗ 
dig iſt. 

Kraut und Kohl gedeihen am Beſten auf warmem tallartigem 
Moorboden. 

Hanf verlangt mildes, gut geduͤngtes Erdreich. 

Flachs hingegen feuchten lehmigen Kalkboden.“ 

kLaͤuſekraut waͤchſt auf kaltem ſchwarzem Sumpfboden mit 
Zorfgrunde, 


| gedeihen in fettem thonigem Boden. 
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Scharfes ſchneidendes Riedgras, Fieberklee, Dotterbinmen 
geben einen ſumpfigen Boden zu erkennen. 
Torfmoos, wilder Rosmarin gedeiht auf Moosbruͤchen. 
Mooſe und Pilze lieben die feuchte Kellerluft. 
Rachtfchatten, Wolfskirfche, Kellerhals, Veilchen fordern ſchat⸗ 
tiges Gebuͤſche. eh 
Schachtelhalm, Scyierling, feuchten und. waͤßrigen Boden, 
Die Farnkräuter gedeihen vorzüglich an feuchten, ‚fchattigen 
warmen Stellen. im Schuge von Bäumen, Strauchwert 
und Mauern. | 
Graͤſer lieben feuchten lockern Boden, Stark begraste Ges 
genden deuten immer auf guten Boden. 
Zwiebelgewächfe wollen feuchten und fetten, von SHeden, 
Gebüfchen und Laubwaͤldern befchügten Boden 
Im Allgemeinen geben ftarfe krautartige Gewädhfe mit faftis 
gen, fleifchigen Blättern und Wurzeln und Obftbäume 
Öartenerde zu erfennen; nn 
Gewaͤchſe mit ſtarken, feften Wurzeln von trodnem Anfehen 
4. B. Difteln, Mohn, Refede ic, verrathen Thon⸗ und 
Schmboden u, f; w: | 
Unter allen Vodenarten ift Sand, befonders Flugſand, 
die fchlechrefte. Außerdem, daß die Gemwächfe nicht feft wurs 
zeln koͤnnen, bewahrt ber Sand feine Feuchtigfeit, Daher 
verliert auch ber befte Dünger feine Kraft fehr bald, Um 
Sandfelder zu verbefjern, vermifcht man fie mit Thon, Lehm, 
Kalt u. f. w. | 
Kalterde ift, ihrer Natur nach, hitzig und trocken; Thor 
und Lehm kalt und ſchwer, bei naffer Witterung zäh, bei 
trodner hingegen hart und fpröbe. Kalk mit Lehm oder Thon 
gemiſcht, ift vortheilhaft: Die Gartenerde (Dammerde) bes 
ſteht aus Stauberde mit verweſten thierifchen und vegetabis 
liſchen Körpern vermifcht, Sie fagt der Begetation ganz 
befonders zit. | 
Unter den günftigften Umſtaͤnden enthalten folgende 
Früchte an Nahrungsftoff in Procenten: 
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Schminfbohnen . -» 
ER I ER 
Einen . 00 941 IM 
Erbſen. 93 — 688 
Roggen: 0 000 m 
Pferdebohnen . . . +. — 
Grüne Bohnen . .» ». 9 
Saubohnen » 2 2... 63% 
Secfe 2 22202 — 
Hafer— 5" 
Möhren (gelbe Rüb.). . 14 

Kartoffeln -. » » 2.2.95 — 19" 
Waſſerruͤben.8 — 10° 
Weißkohltl..— — 8*0 
Fleiſch..35 — — 
Ha... een —_ 6 


Anmerkung Nach franzöfifchen Beobachtungen nährt 
1 Kilogramme Brod fo ftarf ald 11” Kil. Weipfraut, 
g: Ki. Weißeruͤben, 5° Kit, Gelberüben, 5’ Kil. 
Spinat, 7° Kil. Kartoffeln, 0° Kil. Reis, Erben, 
Bohnen, Linfen oder 0’* Kil. Fleisch. 

Vielleicht find die folgenden Angaben bie richtigften; 


Scminfbohnen . » » .» . 85 Procent. 
Brod a ° “ . > . + ° 80 


Walt 220011 Bd — 
Erbſen. 0 0 0 0 0e dhe — 
Linſen.. 74 — 
Roggen70 — 
Gerſte ... ... 63 — 
Hafer ei — 


Anmerkung. Sind die Getraidearten gut, fo wiegt 1 
Scheffel Berliner Mans | 


| | 267 
Roggen .. . 80 Pfund *) 





Sefe 2. . 65-69 Berliner 
Hafer. 2». . 5-50 * Gewicht. 


4 Schock (= 60 Bund) Garben auf gutem Boden 


geben Gerſte 5°. Scheffel**) | Berliner 


Roggen 4 » Maas, 


Safer 6 * 

1 Scheffel = 17%, Kub. F. rhein. 

4 Wispel = 42, » 

4 Wispel giebt 102 Nationen Hafer, 
4126 » Gerfte oder 


182°» Noggen, 
30 c Hu = 16. = 33 Nationen, 
22 ce Strohb= 161 = 5 Gebund, 


Unter den obigen Annahmen findet man, daß, rüdfichtlich 
‚des Nahrungsftoffes, ſich Roggen, Gerfte und Hafer verhals 
ten wie 54 : 43 228 oder ohngefähr wie 9:7:5 Ge⸗ 
wöhnlic; hat man das Verhältniß 16: 13: 9, 


$. 87. 1. Die heiße Zone zeichnet fich durch einen bes 
ftändigen Sonmer aus. (5.159 Nur ein Paar Regenmor 
nate (die tropifchen Regen, die dortige Wintergzeit) unters 
brechen ihn. Diefer regelmäßige Negen fluthet Leben und 
Fruchtbarkeit von den Bergen herab auf die Ebenen, die er 
uͤberſchwemmt. Der zweifache Sommer giebt eine doppelte 
- Erndte. Die Produftiondfraft der Länder diefer Zone ift aufs 
ferordentlih. Daher der ganz ungewöhnlich üppige Pflans 
zenwuchs, Palmen, Gewürze ıc.) daher der große Reichthurt 
an vielen ftarfen und fehönen Thieren, (Loͤwen, Tieger, 
Hyänen, Schlangen, Bögel ꝛc.) befonders in der alten Welt, 





”) 1 Pfund = 2 Mark = 9728 Affe holt. 

”*) 1 Sceffel = 3072 c’ Preuß. 9 Scheffel = 16 e! Pr Die 
Weite eines Scheffels im Lichten = 22” Pr, 1 Mepe = "u 
Scheffel = 192 c” und 9 Degen = 1 cd”, 

Adolph Mil. Gevgr. ir Wand. R 47 
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daher der unerfchöpfliche Ueberfluß an edlen Metallen, Ede 
fteinen, Perlen u. |. w. *) 

II. Europa läßt fich rückfichtlich feiner Production füge 
lich in 3 Theile theilen. 

4) Sn den warmen Theil, in welchem Suͤdfruͤchte ohne 
Pflege gedeihen. Er ‚reicht bis zum 43. Grade N. B., und 
begreift die Länder Portugal, Südfpänien, Suͤdfrankreich, 
Stalien, die Suͤdbalkanlaͤnder und die Inſeln des Mittellaͤn⸗ 
bifchen Meeres. 

Hier iſt dad eigentliche Vaterland der Lippenblumen 
abiaten), oder der weſtlich mitteländifchen Flora, Die Wäls 
der beftchen meiftens aus Zapfen oder Kaͤtzchen tragenden 
- Bäunten Hier findet man ſchon immergruͤne Laubhölzer, 
defto weniger aber grüne Wiefen. 

2) Der zweite oder gemäßigte Theil fällt zwifchen 43° 
bis 65° N. B. Hier fommt das Getreide völlig zur Neife.**) 
Schirmpflanzen (Umbellaten) Kreuzblumen (Kruciferen) Steins 
breche (Sarifragen), auch zum Theil ſchon Moofe find hier 
einheimifch. Die Laubhoͤlzer verlieren im Winter ihre Bläts 
ter, die Wiefen find uͤppiger, Nabelholzwaldungen größer 
und ausgebehnter u. ſ. w. 

3) Der kalte Theil enthält alles Land über 65° hinaus, 
Nur Rennthier-Moos und einige Alpengewäcfe wie Salıx 
glauca, Betula nana, Empetrum nigrum; Saxifraga stel- 
laris, rivularis, oppositifolia; Ranunculus nivalis, gla- 
cialis; Rumex digynus; Juncus curvatus, Silene acaulis 
—— EEE 

*) Griechen und Römer bielten die heiße Bone für unbewohnbar 
für eine terra domibus negata. Daher Eicero’d Parabel und 
Cenophon's Aeußerung Cyrop. lib. 8. ce. 6. 

Was Wunder, dachte man fich doch noch zu Ende des 17. 
Jahrhunderts die Eache eben fo. 

"r) In Schweden pflanzt man unter 63° Breite noch Roggen, Gerfte 

und Hafer. Bon der Saat bi$ zur Erndte verfliegen höchſtens 

10 Wochen, da die Sommerwärme bedeutend ift (30° Gent.) 
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u. ſ. w., find Hauptprobuction ber Fiaͤllen. Bon Vierfuͤß⸗ 
Iern findet man im hohen Norden nur Hunde, Fuͤchſe, Haas 
fer, feine Hirfche; von Vögeln nur 13 Arten Land⸗, deſto 
mehr aber Waffervögel, 3. B. wilde Gänfe, Eidergänfe ꝛc. 

Im warmen Theile Europa’s blühen, vorzüglich auf 
Gicilien und im untern Stalien, Bohnen, Erbfen und andere 
Gartengewächfe, der Pfirficy, und Apricofenbaum u. f. w. in 
den Wintermonaten. Zu Anfange des Februars färben fich 
Apfelfite ind Ponteranze, der April bringt fie zur vollen 
Reife Mit dem März erfiheint der Frühling, im April 
erndtet man Gerfte und Früchte anderer Gattung; der Mat 
Yiefert den Waizen in die Scheuer. Von jest an verlieren 
die Wiefen ihr fehönes Anfehen, die Hige wird unerträglich, 
Fluͤſſe und Bäche verfiegen, das ganze Pflangenteich feheint 
ausfterben zu wollen und nur bieblättrige Bäume, wie Drans 
ger, Myrthen, Delbäume, vegetiren Faum. Dieſe druͤckende 
Hige, oft genug durch die erfchlaffenden Gluthen des Sirocco 
gefteigert, dauert bis zum September, Gewöhnlich tritt in 
Diefem Monate Regenwetter ein Die ausgebrannten Fluren 
verjuͤngen ſich, Bäume treiben frifches Laub und aufs Neue 
werben die Waizenfelder beftellt. Durch den, den übrigen Theil 
des Jahres noch fehr häufig herabfirdmenden Negen werden 
gewöhnlich Flüffe und Bäche fo aus ihren Ufern gehoben, 
daß Ueberfchwernmungen entftehen. Der Januar bringt ends 
lic) einen Haren Himmel zuruͤck. 

Während im Allgemeinen die Wieſen des Südens duͤrr 
und beftaubt mit vereinzelten Grashalmen befegt erfcheinen, 
gewinnen diefe, je mehr man nach Norden geht, ein reizendes 
res Anſehens. Feine dunfelgrüne kraftvolle Gräfer liberzies 
hen den Boden mit einer undıthöringlichen Sammethülle, 
Unter 70° B. Fiegt an der NW. Küfte von Finnmarfen 
Cin Norwegen) die Feine Stadt Altengaard, Sm ıhrer Näbe 
befindet fich ein bezauberndes Thal, deſſen Aunehmlichkeiten und 
Neige alle Vorftellungen übertreffen. Spiegelhelle Baͤche, bier 

und da Heine Seeen bildend, durchfchläugeln, wie ein Eilber- 


ve 
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band einen fchön geordneten Blumenkranz burchzieht, die uͤp⸗ 
pige Wiefenfläche diefes nordifchen Tempe. Aber diefer Zaus 
ber dauert nur vom Suni bis zur Mitte des Auguft’d. Der 
Winter hält fat 9 Monate an, und vom Anfange des Des 
cembers bis Ende Sanuar wird die Sonne gar nicht fichtbar, 
Gleichwohl ift der Winter hier hicht fo firemge *), als auf 
den öftlichen Kuͤſten. Ein furchtbares Uebel jener Gegenden 
find die häufigen Stürme, deren man 1798 allein 33 Jählte, 


In dent ſuͤdlichen Theile Europa's zeigt ſich, allgemein 
genommen, fein Froftz Ausnahmen find felten, und wenn es 
friert, fo ift das Eis nie ſtark. Der Schnee verfchwindet 
faft im Fallen. 1808 am 25. und 26. December fiel Schnee 
in Neapel 2° hoch, auf den nahen Bergen 3—4? hoch. Das 
Thermometer zeigte — 6° bis — 7° R. 41820 herrfchte zwis 
ſchen dem 9. und 44 Februar in Portugal eine Kälte von 
2°/,°. Schnee fiel nur an einem Tage ded Morgens. Das 
Eis war 1 did, Sechs Monate früher zeigte das Thermos 
meter +31 bi837? R. In Spanien **) ift ber Eolano oder 
Medina, eine Art Sirocco, der Vegetation oft fehr nad 
theilig. Bisweilen hält eine große Hige ein ganzes halbes 
Jahr an. Dagegen weht der Galego, ein fcharfer Nords 
wind in Galicten, fehr faltı. Im ©. D, Franfreich werden 
die Miftral und Bifes, fehr fiarfe Nordweftwinde, oft fehr 
gefährlich, indem fie ſtrenge Wigterfälte bringen, wodurch 
die fchönften Anpflanzungen vernichtet werdet. Der ganze 
genannte Streifen Europa’s ift das eigentliche Vaterland der 
Dlive, der Citrone, Pomeranze, Granate, Apfelſine, Feige, 
Kaftanie, des Sohannisbrodbaumg, ja Pifang und Zuderrohr 
gedeihen im Freien. Une den Bäumen zeichen ſich aus: 
ananfehnliche Ulmen, immälgpine Eichen mit fteifen und we⸗ 





*) Höchſtens 15—20° Eent. 
**) Als im Jahr 1756 in Sevilla Schnee fiel, geriethen die Mönche 
fo fehr in Schreden, daß fie die Gloden zogen, 
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nigen Blättern, Seetannen, Pinien u, f. w. Die Hügel find 
mit Rosmarin, Myrthen und einigem andern Straud;werf bes 
deft. Man baut Mais, Reis, Waizen, Gerfte, Hirfe, wenis 
ger, Roggen und Hafer. u 


Mitteleuropa, nämlich: Nordfrankreich, Großbritannien, _ 
Holland, die Schweiz, Deytfhland, Ungarn, Polen ꝛc., 
haben treffliche Wiefen. Die Waldungen, die bier in ihrer 
höchften Kraft erfcheinen, verlieren ihre Schönheit über 60’ N. 
Breite. Sie beftehen vorzüglich in Eichen, Yuchen, Rüjtern, 
Ulmen, Ahorn, Linden, Espen, Erlen, Birken, in allen 
Arten Nadelholz. Dem nörblichern Theile find die verfchiedes 
nen Weidenarten eigenthümlih. Man baut Walzen, Spelz, 
Gerfte, Hafer, Huͤlſenfruͤchte. Nördlicher verdrängt der Nogs 
gen den Waizen, der hohe Norden liefert höchitend Gerfte, 
Stachel⸗, Johannis⸗, Brombeeren u. f. w. Einige Baums 
gattungen gehen innerhalb ber Polarzone in fchwächliches 
Strauchwerk über, 


Merfwürdig ift ed, daß auf Norwegens Weſtkuͤſte uns 
ter 60° N. Br. Kirfchhäume gedeihen ‚ beren Früchte im Juli 
reifen. Bei Shriftiania wachfen Birns und Apfelbiume, Kirs 
fihen und Apricofen im Freien, während in Rußland auf 
der ganzen Strede von Petersburg bis Moskau fein Obits 
baum gedeiht. Erft gegen den 5N.B, werden einige Bir, 
Aepfel⸗ und Pflaumengattungen gefunden. Den Weinftod. 
trifft man erft unter 500N. B. Nur im Lande der Don’ichen 
Kofaden wird Weinbau getrieben und Nuß- und Maulbeers 
baͤume werden angepflanzt. _ 


Die Polarzone liefert, wie fchon oben erwähnt, eine 
unausfprehlihe Menge aller Arten Moofe und Flechten, 
Wurzeln, niedrige Pflanzen, — Beeren, Pelz 
thiere u. f. w. 

Menge und Güte betreffend liefert Europa in ben nady 
genannten Ländern folgende wichtige Naturprodufte, 
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Aus dem Pflangenreide: 


Früchte, Portugal, Spanien, Frankreich, Groß— 

britannien, Holland, Deutfchland, Helvetien (der 

Süden), Stalien, Preußen, Ungarn, die Krimm, 

Illyrien. 

Baumwolle. Suͤdſpanien, Stalien, tuͤrliſche Inſeln. 

Färberroͤthe. Italien, Schweden, Schleſien, Flandern, 
Seeland. | 

Flach. Frankreich, Italien, Deutfchland, Holland, Großs 
britannien, Preußen, Polen, Kiefland, Kurland. 

Getraide. Ueberall, Schweden, Norwegen und Nordrußs 
land ausgenommen. 

Hanf. Frankreich, Deutfchland, Preußen, Polen, Rußland, 

Holz. Norwegen, Schweden, Lithauen, Kurland, Preußen, 
Deutfchland, Schottland, Irland. 

Hopfen Deutfchland, England, Polen, Preußen. 

Mais. Türkei, Stalin, England, Frankreich, Spanien,’ 
Portugal. 

Neis, Im Süden und Suͤdweſten Europa’s. 

Tabak. Spanien, Frankreich, Holland, Dänemark, Deutſch⸗ 
land, Italien, Preußen, Polen, Ukraine, Ungarn, Türs 
fei, Rußland, Ä 

Wein. Portugal, Spanien, Franfreih, Stalien, Deutfchr 
land, Ungarn, Illyrien, Schweiz, Suͤdrußland. 


Baum 
Süd 


| Aus dem Mineralreidhe: 

Blei. Großbritannien, Deutfchland, Norwegen, Schweden, 
Polen, Ungarn, Elba. 

Eifen. Faft überall. 

Gold. Ungarn, Siebenbürgen, Deutfchland, Schweben, 
Norwegen. (5300 Mark im Ganzen) 

Kupfer. Frankreich, Stalien, Deutfchland, Großbritannien, 
Norwegen, Schweden, Rußland, Siebenbürgen, Ungarn. 

Queckſilber. Andalufin, Toscana, Deutfchland, Polen, 
Ungarn, 
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Salpeter. Epanien, Franfreich, Dentfchland, Norwegen, 
Schweden, Polen, Rußland, Ungarn, Türkei, | 
Salz. Portugal, Spanien, Franfreih, Deutihland, Callein 
mehr als 6 Mill, Cent. in 70 Salzwerken) Italien, 
Großbritannien, Holland, Preußen, Rußland, Ungarn, 
Siebenbürgen, Galicien, Polen. Europa überhaupt 
egen W—30 Mill. Gent. | 
"Schwefel. Italien, Zyrol, Harz, Schweben, Ungarn, 
Türkei. 

Silber. Ungarn, Sachſen, Schweden, Oeſtreich, Preußen ıc. 
250000 ME, zufammen. 

Steinfohlen. Frankreich, Großbritannien, Deutfhland, 
Holland, Preußen, Rußland. | 

Torf. Holland, Deutfchland, Irland, Dänemark, Preußen, 

Zinn England, Böhmen, Preußen, 

Anmerk. Deutfhland liefert jährlich vielleicht mehr als 
40,000000 &t, Mineralien, Steinfohlen und Salz aus- 
genonmen, 

Aus dem Thierreiche: 

Bienen. Portugal, Spanien, Suͤdfrankreich, Sicilien, 
Deutfchland, Dänemark, Preußen, Polen, Rußland 
Ungarn, Galicien, Türfei, Krimm. 

Büffel, Stalien, Siebenbürgen. 

Elenthiere, Preußen, Polen, Liefland, Lithauen. 
Federwild. Boͤhmen, Schweden, Polen, Preußen, 
Rußland. 
Fiſche. Portugal, Frankreich, Italien, Deutſchland, Groß⸗ 
britannien, Holland, Dänemark, Schweden, Norwegen, 

Preußen, Polen, Ungarn, Rußland, Tuͤrkei. 

Hornvich. Großbritannien, Dänemark, Deutſ land, Schweiß, 
Ungarn, Polen. 

Pferde. Spanien, (Afturien, Andaluſien) Deutfihland, 
Großbritannien, Friesland, Neapel, Dänemark, Polar, 
Ufraine, Ungarn, Siebenbürgen, Galicien, Moldau, 
Wallachei, Türfei, Krimm, Rußland. 
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Schaafe. Portugal, Spanien, England, Neapel, Türkei 
Deutfchland, Ungarn, Polen, Franfreih, Holland, 
Schweig, Preußen, Rußland, Krimm, Siebenbürgen, 
Schweine Deutfchland, Dänemark, Rußland, Ungarn, 
Illyrien, Krimm. 
Wildpret. Portugal, Spanien, Italien, Schweitz, Deutſch, 
laand, Schweden, Preußen, Polen, Rußland, Ungarn, 
‚Siebenbürgen, Galicien, Frankreich. 
Auch nur die wichtigften Kunftprobufte hier anzuführen, 
erlauben die Graͤnzen dieſes Bandes nicht. 


J 
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Gebirgdarten. 





$. 88, Wenn wir die Oberfläche ber Erbe etwas ges 
nauer betrachten, fo finden wir, daß das Erdreich bald for 
bald anders geftaltet, ſich durch alle Formen hindurdy bes 
wegt. Berfuchen wir in die Erde zu bringen, fo gelangen 
wir zu benfelben Nefultaten. Wir finden eine gemiffe Gleich, 
förmigfeit im Streichen Richtung nach den Weltgegenden) 
in der Ablagerung, in der Schichtenneigung, (Richtung der 
Schichten gegen den Horizont, Senfung) ein kuͤhnes Streben 
aus der Tiefe nach der Höhe, eine Richtung nach DOften, *) 
dem Lichte entgegen. Die größten Naturforfcher haben 
Das aufgefunden, was bie folgende Tabelle aufftelkt. 





”) Diefe Angabe hat mehrere Gegner. 
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Me U = 2 2 1 2 


Die Urgebirge unferd Erbballs. 


Das Scichtenfyften der Alpen .. 
Nah Hrn. Daubuiſſon ift der S. O. 


Abfall der gewöhnlichere. 


Das Arrée Gebirge in ber —— 


Der 


Erjgeirge . x 2... . 


Niefengebirge . » 
Nordamerifanifche Gebirge in 
Neu Jerſey, Sonnecticut und 
Vermont . . 

Eben fo bie Granite am Los 
renzo in Kanada . . . « 
Südamerifanifche Gebirge von 


Venezuela, Neuandalufien, Neu⸗ 


barcelona und Parime .. 
Kaufafus, das Weſtende au 
der Georgifchen und Mingreli- 
— Küfte * — ee⸗ 
re * * * — — 


©. 





W. S. W. 


Streichen 








Fallen unter einem 


Winkel von — mit — 


Senkung. 


O. N. D. | 50°-70°— 90° N. of 


— 
— 


N. 


N. 


— 
m 


O. 


und S. O. 


meift horizontal, doc) 
manchmal 65° N, 
78-80’ % W. 


faft fenfrecht. 
jehr fteil, oft ſenkrecht. 


60°- 80’ N. W. 


geneigt am weftl, Ende. 








Beobachter, 





Ebel. 
Daubuiſſou. 
v. Buch. 


Raumer. 


v. Humboldt. 


Ebel. 
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Allerdings werben wir hierdurch veranlaßt, nachzudens 
- fen, woher diefe Regelmäßigfeit fomme, welche die unorgas 
nifche Welt bis zu ihren ungemefjenen Tiefen zu befolfine 
fcheint, eine Negelmäßigfeit und Ordnung, die durch unfichts 
bare Fäden Sonnenheere an ihre Bahnen Fettet. Große Res 
volutionen, die in einer gefchichtslofen Zeit über unfern Erd, 
ball hereingebrochen, haben mit mächtiger Hand in dieſe Ans 
ordnung eingegriffen. Aber nicht ben entfernteften Nachhall 
aus- den Schöpfungstagen und den erften jugendlichen Jahr⸗ 
hunderten unferer Erde, haben die Wellen der Zeit bis an 
unfer Ohr getragen, der und Kunde gäbe von jenen graus 
fervollen Cataſtrophen 9. War e8 das Licht und die Wärme, 
die das geftaltlofe Chaos geftalteten? War ed das von oben 
nach der Tiefe ftrebende Gewäfler, oder die aus der Tiefe 
nach der Höhe fkürmende Feuergluth, die die Erdoberfläche 
durchfurdhten und ihr Inneres zerriffen, oder waren noch 
andere Kräfte mit ihnen im Bunde? Wer fol Kunde davon 
geben ? | 


So nennt und zwar bie Gefchichte die Noachifche Fluth 
3076 Sahre, die Fluth des Chaldaͤers Sifutros, gleichzeitig 
mit der chinefifchen 2297 Jahre v. Ch., die des Ogyges 
1796 Sahre v. Ch. und die Fluth des Deufalion anderthalb 
Sahrtaufende v. Eh. **); fo fagen und zwar Ueberlieferuns 
gen, die ſich über einen Zeitraum von faft 2500 Sahren vers 
breiten, von heftigen vwulfanifchen Ausbrüchen ***); alte 
Sagen erzählen und von der untergegangenen Atlantid 7), 





*) Vergleiche die Einleitung. 
*) Vierthaler's Philoſ. Geich. der Menfchen und Völker, Salzburg 
1787. 17 Zbeil pag. 146. 
”rr) Legrand Reife durch Auvergne, umgear. v. Link, Gött. 1797. 
Daubuiffong Geognofie, | 
Tagebuch einer Reife von Kollini. Mannh. 1777. 
Sammlung zur Phyfit und Naturgeſchichte Leipzig u. f. we 
Hamilton. 
7) DVierthaler a. a. D. pag. 179—221. 
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von dem Zufanmenhängen der Gemäffer zwifchen Europa, 
Arabien, und dem nordweftlichen Aſien; ja fogar, daß das 
Land der Wolgahöhe eine fchmale Gränze bildete *) zwifchen- 
den Gewäffern, die das gegen 100 Meilen lange, 15-50 
Meilen breite Faufafifche Alpengebirge umfpieltet und dem 
Nordoceane, der Schweden, Norwegen und Preußens Kits 
ftenländer unter feinen Fluthen verbarg. Gelehrte (Hr, Stef— 
fens) fuchen darzuthun, daß im Süden von Aſien ein großes 
Land, durch heftiged unterirdifches Feuer zerftärt, in die 
Fluthen des Meeres verfanf. Neifende fagen und, daß es 
jest noch 187 thätige Vulkane gebe, fie zählen ung die augs 
gebrännten her **) und zeichnen und die Linien ***), in wels 
chen das ganze Heer der fenerfpeienden Berge um den Erds 





Briefe über die Gefchichte der Erde v. de Luc, 
Merkur 1784. Januar, 
*) Plinius und Strabo erzählen von biefer Sage, 
») Nom Göttingen bid Bonn - zählt Blumenbady 30 eingefuntene 
Vulkane. 
er) Man hat Verſuche gemacht, die Vulkane, nach Art der übrigen 
Gebirge, in Meridiane und Parallelen zu ordnen. Hiernach 
follen die vulkaniſchen Linien fi) fo folgen: 
Meridiane, 

1. Von Grönland ausgehend erftredtt fich die erfte Linie über 
Island quer durd Europa, Afrika, über Isle Bourbon bie 
zur Infel der Verwüſtung. 

2. Eine Kleine liegt zwifchen Norwegen und Geylon. 

3. Eine Eleine zwifchen Sibirien und Sumatra. 

4. Eine große zwifchen Kamtſchatka (über die Kurilen , Japan, 
die Philippinen, Molluden) und Neubolland, 

5. Eine kleine zwifchen Niphon und Neufeeland, 

6. Die größte von allen durchzieht Amerika von Rn. ©. 

7. Eine minder große von Labrador bis zu ben Erfrifchungs: 
Inſeln reichend, 

8. Eine große zwifchen Grönland und den ‚eben genannten 
Inſeln. 

9. Eine Heine auf der weſtlichen Küfte Afrika's. 
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ball gelagert iſt. Aber find bas bie Ueberreſte der erften 
Revolutionen, gehören die vielleicht feit Sahrtaufenden erlos 
fohenen Vulkane, deren Ketten ſich in Amerika dritthalb taus 
fend Stunden von Norden nach Süden erſtrecken, gehören bie 
zufammen gefunfenen Vulfangruppen Deutfchlande, Auvergs 
ne's und Vivarais zu ben erfien, die die Natur hervorzurus 
fen für gut fand? 

Gewiß ift die Erde viel älter, als man fie jegt zu mas 

chen beliebt *). 





Daralletieım 
1. Eine mit dem Aequator gleichlaufende Linie, mehr ald 100 
zum Theil erlofchene Vulkane enthaltend. 
2. Um jeden Pol eine von 51° d. B. angerechnet. 


Grundriß der Phyſik der Erde und Geologie von Parrot, 
Riga 1815. 

Schuberts allgemeine Naturgefchichte. Erlangen 1826. 

Nouvelles Annales des Voyages. Tom. XL Paris 1821. 

Lettres sur l’Atlantide de Platon. Paris 1779. 

Dallad Reife durch die verfchiedenen Provinzen bed ruſſiſchen 
Reichs in den Jahren 1765—74. 3 Thle. m, Kupf. 4 
Petersb. 

v. Hof's Geſchichte der durch Ueberlieferung nachgewieſenen 
natürlichen Veränderungen der Erdoberfläche. Gotha 182% 

Ballenſtedt's Urwelt. Leipzig 1819. n. d. W. 

A. v. Humboldt's geogn. Verfuch über die Lagerung der Ger 
birgsarten, überfegt v. Leonhardt. ©. 120. 

Wäre ed erlaubt, von dein Derbältniß der Lebensdauer 
zwifchen den Epbemeren (bon welcen jeder Tag mehrere Ge: 
nerationen iverden und fterben ſieht) und Menſchen auf das 
mögliche Alter der Erde zu fchliegen, fb würde man ganz 
außerordentlihe Zahlen erhalten, Die Lebensdauer eines 
Stundenhafts verhält fich zu der eines Menfchen von 33 ab: 
ren wie 1 : 290000 nahe. Für die Dauer der Erde gäbe dies 
obngefähr '/,. Billion Jahre, Hätte fie nun auch nur ein 
Milliontheil ihres Alters zurückgelegt, fo müßte fie über 30000 
Sabre alt feyn; 
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$. 89. Alle unorganifche Naturförper, die den feften 
Theil unſers Erdballs in unendlich mannigfaltigen Verbinduns 
gen bilden, nennt man Mineralien. Man findet fie bald feft, 
als größere oder Fleinere Steinmaſſen ꝛc., bald Iofe, als 
Erden m. f. f. Ihrer Zufammfegung *) nach, find fie entwes 
der einfach, wie 3.8. der Quarz, der Thenfchiefer, der Kalfs 
ftein, der Gyps, die Steinfohle u. f. w., oder componirt, (ge 
mengt) wie der Granit, Syenit, Gneus, Glimmerfchiefer, 
das Hornblendegeftein, der Porphyr, das Konglomerat u. f. w,, 
fie beftehen entweder aus gleichartigen oder aus ungleichartis 
tigen Stoffen. Diefe find entweder fremdartig, wenn fie in 
der Mitte eined Gefteind eingelagert erfcheinen, oder unters 
geordnet, wenn fie ſtets als integrirender Theil eines Geſteins 
oder wenigftens fehr häufig als folcher vorfommen, 


$. 90. Ein zufammengefegted Mineral heißt trümmers 
artig, wenn die Gemengtheile durch ein Bindemittel einer 
fpätern Bildung (Formation) gleichfam zufammen gefittet 
find. Dahin gehören z. B. die Sandfteine. Ihre Gemengs 
theile find unter der Größe einer Erbfe. Sind diefe fo groß 
als eine Nuß, fo geht der Sandftein in Breccie (wenn bie 
Theile eig) oder Puddingftein wenn die Theile rund find) - 
über. 


$. 91. Die Theile. eines Minerals fönnen in einander 
gefügt feyn: 
4) regelntäßig. 
a) durch einfache Zufammenfügung.. 
%) mit unmittelbar in einander gefuͤgten Theilen, 
a) förnig, wie Granit, Gruͤnſtein ıc. 
b) fchiefrig, wie Glimmerfcjiefer. 
BE) Gemenge nit fremdartigen Theilen. 
— — — — 
*) Mit Struktur bezeichnet man die Anordnung der Theile eines 


Minerals, nach Geſtalt, Lage und Abtheilung der Blätter 
u. ſ. w. 
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a) ‚gleichzeitiged Gemenge, 3. B. porphyrartig *) 
wie Porphyr, Laven. 
b) mit früher entftandenen Gemengtheilen 
manbeljteinartig **). 
b) durch doppelte Zufammenfügung 
förnig und fchiefrig. | 
»  » porpbyrartig. 
fhiefig» >» » 
a » manbelfteinartig. 
2) unregelmäßig ***). 
$. 92. Was die äußere Form der Mineralien betrifft, 
fo fieht man entweder | 

4) auf ihre Geftalt. Diefe kann feyn 
a) regelmäßig, Fryftallinifch ; 
b) unregelmäßig, 3. B. edig, plattenförmig oder 
ec) nachgeahmt, z. B. haarförmig, knollig, nierens 

förmig, zellig, blafig. 

2) Auf ihre Farbe. Eie ift entweder 
a) einfach, 3. B. blau, grün, gelb u. f. w. ober 
b) gemifcht, 3. B. wolfig, geflammt, geftreift ꝛc. 

3) Auf ihre Oberfläche, ob fie glatt und glänzend, 
rauh und uneben, erdig ıc. ift. 

N) Auf ihren Bruch. Diefer ift entweder fplittrig, 
mufchlig, koͤrnig, erdig, ftrahlig, hafig ic. 

Andere Kennzeichen gründen fich auf die Härte, auf 
das fpecififche Gewicht, aufs Anfühlen, auf das Anhängen 
an die Zunge, auf den Geſchmack, Geruch, auf den Klang, 
‚auf die Ablagerung, auf den Fundort und auf andere relas 
tive Eigenfchaften, wie Magnetismus, Electricität u. ſ. w. 


*) Porpbyrartig beißt jedes Geftein, in welches Feldkryſtalle eins 
gewuchfen find. 

”r) Iſt die Hauptmaſſe einer Gebirgsart blafig, und find diefe 
Räume leer oder ausgefüllt, fo erhält man die fogenannten 
Mandeliteine, " 

*) Man ift bier der trefflihen Geographie von Daubuiffon gefolgt. 


373. 


Anmerkung. Die weiße Farbe fommt bei 100 Koffiliens 
arten vor, als feltene Nebenfarbe bei 79 Arten. Bon 
den erften gehören u 

30 zum Kiefelgefchlecht 

8 » "Thon » 

6 » Kalt ” 
416 » Kalt » 

8 zu den Salzen 

8 » andern Gefchlechtern 

1 » den brennbaren Foffilien 
23 »' » metallifhen » 


100 


Davon find 
39 durchfcheinend 
61 undurchfichtig 
56 ftarf glänzend oder glänzend 
24 weniger » 
20 matt n 
25 hart 
25 halbhart 
50 weich 
50 kryſtalliſirt 
50 nicht » 


Unter den 30 weißen Kiefelarten befinden fich 
23 durchfichtige 
7 undurchfichtige 
23 ftarf glänzende 
7 wenig » 


| 15 harte 





14 halbharte 
4 zerreibliche 
19 kryſtalliſirte 
11 nicht » 
Adolph Mil. Geogr. ir Band, 18 


274 


10 in jüngern » 
6 im Vorkommen ungewiß. 
Thons und talfartige find meift weiß mit zwei Ausnah—⸗ 
men. Sie find undurchfichtig, matt, weich, nicht Fryftallifirt. 
Graue Farbe, Hauptfarbe bei 86 Foſſilien, bei fehr 
"vielen Mebenfarbe. Gang befonders findet man fie 
bei Metallen und Thonartem Die erften find undurch⸗ 
ſichtig, aber glaͤnzend. 
Aſchgrau. 60 Foſſilien, davon gehören 22 zum Kieſelge⸗ 
ſchlecht. | 
Stahlgram 40 metalliihe Koffilien, 2 brennbare, 
Gelblichgrau. 109 Arten. 
Schwarze 67 » u. f. w. 
Unter den Foſſilien kennt man 
217 Arten Kryftalle, 
252» nicht kryſtalliſirte, 
Bon den erften find 
14 fehr hart 
\ 64 hart 
62 halbhart 
59 weich 
17 fehr weich 
4 zerreiblich 
112 ftarf glängend 
72 glänzend 
30 wenig glänzend 
2 ſchimmernd 
4 matt, 
14 davon haben die volllommene Wuͤrfelform. 
2 »Reine weniger vol, »  » 
30 * find Rhomben, bei 7 Arten ifk jedoch diefe 
Form nur vorherrfchend, 
Das Tetraeder ift felten, häufig das Dectaeder, am 
häufigften die vierfeitige Prismaform. 


| 14 in ben Urgebirgen 


Ruͤckſichtlich des Britched haben 
406 Arten einen beutlichen, 
22 ° » »  fträhligen 
faßrigen. 
mufchlichen: 
unebenen. 
ebenen. 
ſplittrigen. 
erdigen. 
hackig en. 
93 — * koͤrnigte Abſonderung. 
43 2» 3» Thaligte 
47 9» fiengligte 
45 find durchſichtig. 
43 halbdurchfichtig: 
43 durchſcheinend. 
67 undurchſichtig. 
17 An den Kanten durchſcheinend re 

Unter den durchfichtigen haben 23 eine doppelte Strah—⸗ 
lenbrechung u. ſ. w. 

Mit Huͤlfe einer vollſtaͤnbigen Mineralogie laͤßt ſich das 
obige Verzeichniß leicht vermehren *). 

59%, Wenn ein Mineral bei großer Ausdehnung 
nach den Seitenrichtungen in gewiſſe Lagen uͤbereinander ab⸗ 
gethellt erſcheint, fd nennt man dieſe Erſchrinung eine 
Schicht. Dieſe Schichtung iſt bei einem und demſelben Ge⸗ 
ſtein oft ſehr deutlich, oft ſehr undeutlich. Nimmt man gar 
keine Schichtung wahr, ſo entſtehen die ſogenannten maſſigen 
Gebirge. Kommt eine einzelne Steingattung yorzugsweife, 


u. us u ee 3» 
zy BB ven» 


16 
26 
36 
2 
3 
2 
4 





*) Vergleiche 
Schubertd Handbuch der Mineralogie ir Thl. 
Gemeinnüpige ind vollftändige Naturgefchichte 1. von J. 
A. C. Köhr. Leipzig 1817. 5r Band, das Minerafreith ent: 
baltend, | 
18 * 
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oder kommen mehrere Schichten dibereinander fo. vor, daß 

fie nothwendig als ein in einerlei Epoche entflandenes Gans 
zes betrachtet werden müfjen, und laffen fich felbft in den 
entfernteften Ländern immer diefelben Lagerungs- und Zuſam⸗ 
menfegungs » Verhältniffe nachweifen, fo erhält man eine For⸗ 
mation oder ein Formationsſyſtem. Mehrere Formationen zuſam⸗ 
men genommen bezeichnet man mit: Formationsgruppe. 
Obige Benennung bezieht ſich alfo ſowohl auf einzelne Stein« 
arten, ald auf Vereinigungen mehrerer Mineralien in eine 
Hauptmaffe. Die Bereinigung oder die Totalanficht einer 
oder mehrerer Formationen einzelner Länder und Gegenden, 
nennen die Franzofen terrain. Diefes Wort, durd; Gegend 
überfegen zu wollen, geht nicht an. Man begreift darunter 
nicht allein die Art und Weiſe, wie fi) eine Gegend ber 
Erdoberfläche giebt, alfo das Formelle, fondern auch die 
Vegetation, die Temperatur, den innern Bau der Erdober- 
fläche, die Veränderungen, die der Menſch hervorbrachte und 
tauſend andere Dinge, 


Unfere Gebirge ftellen folche Formationen vor, 3. B. 
die Alpen aus Granit und anderem Geſtein. Man fan 
fie in allgemeine und befondere, in herrfchende oder unterges 
ordnete u. f. w. theilen. Zu den erften gehören alle Ur» und 
Slöggebirgsformationen. Sie entftanden durd; Präcipitation 
Miederfchlag) aus einer Hauptauflöfung. Zur befondern 
zählt man einzelne Steinarten, 3. B. die Granite, die einzeln 
und fpäter entitanden. 


$. 94. Das Obige vorausgefett, Iaffen ſich die Mines 
ralien betrachten 

4) indem*man darauf fieht, wo. fie vorfommen (mineralos 
-gifche Geographie) oder 

2) man unterfucht die Art und Weife wie fie vorkommen. 
a) rücfichtlich ihrer Beftandtheile Cchemifch) ; 
b) rüdfichtlich ihrer unterfcheidenden Merkmale (oryk—⸗ 

tognoſtiſch); 
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e) rücfichtlich ihrer Lagerung, Bildung und Formation 
(geognoftifch) oder 
3) indem man ihren Nugen ıc. beftimmt (dfonomifch). 

Dieſe verfchiedenen Theile der Erforfchung der Mineras 

lien 2c. begreift man allgemein unter dem Worte; Minera⸗ 
logie. 

$. 95. Alles, was ſich vom Erdinnern fagen läßt, bes 

trift Faum den 17000 Theil (Hr. Daubuiffon fest dafür 


=) des Erdhalbmeſſers. Gewöhnlich nimmt man die 


Gruben zu Kigbühl und Nohrhübel als die tiefften an. Sie 
find 3000° unter der Oberfläche ded Gebirged. Die Ungaris 
ſchen und Säcftfchen ſonſt 1800’, find jegt nur noch 1242! 
tief. Zieht man die Örtliche Erhöhung ꝛc. von jenen Tiefen 
ab, fo bleiben hoͤchſtens 1000 bis 1200° uͤbrig. Nimmt man 
‚ den Erbhalbmefjer zu 860 Meilen an, fo ift derfelbe gleich 
860 X 25661’ rhn. = 20,348460° rhn. Daher. 1200 : en 


— 1 
= 1 : 16957. Für 2000° Tiefe erhält man nahe —— ur 


Unfere mineralogifchen Kenntniffe erftrecten fich daher 
nur auf die Äußere Rinde des Erdballes. Indeſſen werden 
wir in der Folge ıc. fehen, daß wir berechtiget find, Schlüffe 
auf das Xieferliegende zu machen, wozu und namentlich die 
fehr tief eingefchnittenen Xhäler, zum Theil aud) vulkaniſche 
Auswuͤrfe, Anlaß geben. 

$. 96. Gewöhnlich nimmt man zwei große Formationds 
perioden an. Die erfte umfaßt die uranfänglichen Gebirge. 
Shre Bildung fällt in eine Zeit, wo noch fein organifches 
Weſen eriftirte, Die zweite Formation ift piel jünger, maıt 
nennt fie gewöhnlich Flößgebirgss Formation (terrain secon- 
daire). Zwifchen den genannten beiden Formationen liegt 
eine eigene Art, die fogenannten Uebergangsgebirge (terrain 
intermediaire), Ihre Struftur und fonftige Befchaffenheit 
haben fie mit den Urgebirgen gemein, gleichwohl find fie viel 
jünger, da fie fchon Spuren (Abdrüde und Ueberreſte) von 
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organifchen Wefen enthalten. Als ber Zahn ber Zeit und 
nicht zu verkennende mächtige Fluthen an den obigen Gebirgs⸗ 
arten ihre Kräfte nicht vergeblich verfucht und fie theilweife 
zerftört hatten, ald die Truͤmmer von "fpäterem Gewaͤſſer 
davon geführt und in oft fehr entfernten Gegenden abgeſetzt 
wurden *), fo entftanden die aufgefchwenmten Gebirge fter- 
rain de transport). Ihre Beftandtheile find Sand, oft 
mächtige Steinmaffen, anderes Gerölfe und Erben. Zwifchen 
diefen und den Flöggebirgen Fiegt wieder eine gigene Mittel 
Haffe. Man nennt fie drittes Flößgebirge (terrain tertiasre). 
Die Kalt» und Sandfleinmaffen dieſer Gebirge enthalten abs 
wechfelnd Schichten von Meeresüberreften zwifchen Ueberre⸗ 
ften von Eüßwaflerbewohnern, oder auch wohl beide gemengt, 
Eie follen in falzigen Seen elleberbleibfel eines zuruͤckwei⸗ 
chenden Meeres) entftanden feyn, im welche fich ſuͤßes Waſ— 
fer mifchte und fie verbünnte, 

Eine andere Klaffe begreift diejenigen Gebirge, die dem 
Feuer ihren Urſprung yerbanfen Man sheilt fie im zwei 
Klaffen : 

4) Sn vulkaniſche Gebirge, Achte Produkte des Feuers, 
2 In pfeudovulfanifhe. Sie erhielten ihr Dafeyn durch 

im Feuer bloß umgeänderte Gebirge, 

Die Feste Klaffe enthält endlich das angeſchwemmte 
Sand, wie 3. B. das egyptiſche Delta, die Niederlande ꝛc. 
| $. 97. Troz diefen, dem Scheine nach fo feharf gezos 
genen Gränzen zwifchen allen diefen verfchiedenen Formatios 
nen, herrfchen gleichwohl noch große, Ungewißheiten. Es giebt 
‚Flöggebirge, Die eben fo gut zu den lirgebirgen gezählt wer— 
ben können, als andere, die man zu dem aufgeſchwemmten 





*) So findet man 3. B. auf der den Alpen zugewendeten Jura— 
Abdachung ungeheure Granit: und Gneusblöcke. Da jedoch 
das Turagebirge durchaus kalkartig ift, fo können dieſe Trüm— 
mer nur, obirhon fie gegen 50 Lieues von den Alpen entfernt 
find, vom Gewaͤſſer, das fie dort abriß, bierber geflutbet wor: 
den ſeyn. 
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Gebirge zu zählen ſich verſucht fühlt, weil bie Uebergänge 
manchmal fehr deutlich, bisweilen fehr undeutlich find, 

Ruͤckſichtlich des Entſtehens find Die Urgebirge als cin 
chemiſches, die Floͤtzgebirge als ein chemiſch⸗mechaniſches, 
die aufgeſchwemmten Gebirge endlich als ein rein mechanis 
ſches Produft anzuſehen. 

$. 98. Man hat einige und zwanzig Mineralfyfteme ‚ 
die fich zum Theil auf chemifche, zum Theil auf oryftognos 
ftifhe Kennzeichen ftügen, Nah Hrn, Werner theilt man die 
Mineralien in Klaffen, Gefchlechter, Gattungen, Arten und 
Abaͤnderungen. Er nimmt 48 verfchiedene Brucharten und 
40 Farben an. Geine 4 Klaffen enthalten 1), die Erben 
und Steine; D die Metalle; 3) die Salze und 4) bie 
brennbaren Stoffe Das Steinreich enthält vorzüglich bie 
Kalk⸗, Kiefels, Ihons, und die Talkerde. Hierdurch werden 
die Klaffen beftimmt. 

$. 99. Im reinen Zuftande ift bie Kalferbe weiß, für 
ſich unfchmekbar, doch fchmelzbar mit Thon, Kiefel und Talfs 
erde. Im Waffer erhitt fie ſich und loͤßt fich bei 60° Wärme 
in 680 Gewichtötheilen deſſelben auf. Wird fie angefeuchtet, 
fo zicht fie den Sauerftoff aus der Luft an ſich. Mit Al 
kalien Iößt fie fh im Waffer nicht auf, im Feuer etwas mit 
einigem Zufag von Kiefelerde, Blaue Pflangenfäfte färbt fie 
grün, und wirkt den Säuren entgegen. Sie fchmedt breus 
vend und zerftört thierifche und Pflanzenftoffee Mit Schwes 
felfäure liefert fie Gyps; mit Salpeterfänre — Kalfjalpeter ; 
mit Salzfäure — feuerbeftändigen Salmiat ; mit Flußſaͤure — 
den Flußſpath. Durch Schmelzen Liefert fie mie Borax — 
Harnfalz; auf naffen und trocknem Wege verciniget fie fich 
keicht mit Schwefel. Im natärlichen Zuftande findet man fie 
sur mit Schwefel, Phosphors und Flupfüure vereiniget. 
Mit Kohlenfäure ift fie ohne Negbarkeit . und heißt roher, 
milder oder ungebrannter Kalk, wie z. B. Kalkſtein, Kreide , 
Marmor, Kaltfpath, Mufcheltalt. Mit Phosphorfäuge bildet 
fie die Baſis der Knochen. Merkwärdig ijt die Eigenfihaft 
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des gebrannten Kalfes, feine durchs Glühen verlornen Bes 
ftandtheile wieder aus der Luft am fich zu ziehen, fo daß er 
dadurch wieder zum ungebrannten Kalk wird, Durch diefe 
Eigenfchaft eignet er fic ganz vorzüglich zum Mörtel. 

Anmerfung Nah Sturm Mineralogie der Baufunft 

1800) läßt fich bei einem Steine 

4) der mit dem Stahle Funken giebt, auf Quarz fchließen. 

2) Ein Tropfen Sceidewaffer angewendet, verräth 

durch Aufbraufen Kalk oder Kreide. 

3) Thon giebt fic beim Anfeuchten durch den Geruch 

zu erfennen, 

4) Durch Aneinanderreiben verräth fich Schwefel und 

Stinfftein. 

Zum Kalkfteingefchlecht gehören nad; Werner folgende 
Steinarten. 

A. Kohlenfaure Kalkarten: Ch. 9. 
AHTGMRGL:- Zu. a ee en 6 
BREEIDE a ta 5 
BEER 0: an a » 

dichter, gemeiner, Roggenftein . . 27° —3 

blättriger, körniger, Kalffpatb '. . 27 —3 

fasriger, gemeiner, Kalkfinter. -. » >» n 

Brbfenfein:. 4 en 3 

DOFRÜBEER - u ad u Sea 8 « 
BORN a ee ee DE 
Edaunlll . 0 0 0 00 en. pr 5 
Schieferfpatb - 0 1 0 0.0000. pP 4 
IDTANRIDGER a a » r 
TIOBEBEE 2 een » 

DEREN a a near DE 
Scaalften . oo 0 re een pe 3 
Porzellanfpath . . 4 
Dolomit, Perlfpath) wen DE 
Gurhofian . . . er 4 
Rautenſpath, erlſpath re ee 3 


Stinfftein 


* 


Anthrafolith 
2 1 
Mergelerde 


verhärteter Mergel . 


Dxttenftein . 


Bituminöfer Mergelſchiefer 
Arragon . 


Apatit . 


+ 


* “ 


’ + 


[2 * 


gemeiner, fänglicher 


* 


* e 4 


Spargelſtein, Apatit) . 
Phosphorit . » » . » 


C. Flußſaure Raltarten: 


BIND ie ae 
erdiger, dichter, Ftußfpath . 

D. Vitriolſaure Kalfarten: 
Gyps...... 
Schaumgyps 
Gypserde .. 
dichter . 


blättriger 


fasriger 


Fraueneis 


+ 


Dolyhallith . 


Muriacith 


würflicher 


® 


Anhydrit 
Gefrösftein . 
dichter Muriacith . . » 


fasrig 


E. Borarfaure Kaltarten: 
1. 


Borazit 
Batryolith 


er 


* * 


. 


u... r 0 8 8 oe 


“ 3— 


e . 


B. Phosphorfaure Röllacten: 


2 


. 


. 8 4 9 + 


‘ * + + . 


[ * 


+ , 


[7 zZ 


[2 + + 


* 


s “ . + . * 


’ 


* “ 


» 8 9 +  * 


* . 


* 


22 
22 
271 


3x1_372 


aa u vw“ 


+ | 
20 


231 
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Anmerkung Sc, bezeichnet das fpecififche Gewicht, 
das Negenwaffer = 1 gefegt. 
5. bezeichnet die Härte. | 
4. die edelharten rigen Bergkryſtall. 
2. » am Stable Funken geben und den Flußſpath fiarf 
rigen, 
3. » halbharten, bie noch Glas rigen, aber felten 
Funfen geben, 
4. » weichen laffen ſich mit dem Meffer fchneiden. 
5. » fehr weichen nehmen Eindruͤcke vom Fingerna⸗ 
gel an. | . 
6. » zerreiblichen, 
+ bezeichnet härter, — weniger ober nicht fo hars als 
die Zahl angiebt. 
$. 100. Die Kiefelerbe wird vorzüglich im Bergkry⸗ 
fall, im Opal u. f. w. gefunden. Cie ift fehr weiß, ohne 
Geſchmack, und nur in der Flußfpathfänre aufloͤslich; fie 
fchmilzt mit der Hälfte (ihres Gewichts) Abenden feuerbe⸗ 
ſtaͤndigen Alfalid unter Aufbrauſen zu einem durchfichtigen 
Glaſe. Durch Säuren wird fie leicht aus Auflöfungen ges 
fat, In den Edelfteinen kommt fie in Gefelfchaft der Thons 
erde, mancmal mit Glucinerde, bisweilen in vegetabilifcher 
Aſche (3. B. von Birken) vor, Alle Kiefelgattungen find fehr 
bart, feſt, durchfichtig, auch nehmen fie gern regelmäßige 
Formen an. Im Bruche find fie mufchlich, mit dem Stahle 
geben fie Funken, Zu diefem Geflecht zähle Werner fol 
gende Steine: | 


| Eh H. 
Kaneelftein, eHeffonid a 2 3* 2 
Chryſoberyll, (Eymophan) . 2 a na... ya 1 
Chryſolith, (Peridt) . 2 2 2 2 Cr. PP 
ERDE ua —— 2 
Kalkolih .. — . 32 —2 
Augit, (Pyroxene. een » 

BEER ee a a. 2 


blättriger . x 

muſchlicher . 

gemeine . 
Karinthin, lmphibokieh) 
Baikalit, Augit) . « 
Sahlit, Aug) . « 
Diopfd, Aug) . -» 
Geblenit 5 . J 
Eudialich.. 
Erlan a 
Saft x. . 
Bifuvian, Cädofras) ; 
Groſſular 
Leuzit, (Alkalidt 
Pirenaͤt 
Mekanit 


Alochroit a re A 
Kolophonit 0 . 
Hflein 1 ee 
Humitt 
Bram . 0. 

gemeint x x « 

edler ee Mi 
Staurplith — — 
Pirop — 


Automolith, Sintſpinell) 
Zeilanit, (Spinell) 
Eorun x. . 0. 
Ey . 
Sapphyr. 
Schmirgel 
Korund 
Demantſpat, — ? 
Tops 4 en 


s + 


» 0 * 
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* 


Ds DE WW = 446 


I 
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Phyſalith U 
Pyknit FE Ge Er 

Solit, (Dichroit, fchanliger 

Triklaſit 
Peliom. —* 
Euch . . 2. 
Smaragd FRE 
Berill er 
edler ae 


gemeinen 2. 0. 


Zumaln . . 
DH. . 0% 
Lieprit Fe 
Piſtazit, (Epidot) . . 
Salami ... 0. . 
Düspor . .: 2. 
MWawellit, Rafionid . 
Zeagmit . 0. 
Dmphait » 2 2. 
Zoiſit, (Epidot) — 
Egeran (Idokras) .. 
Anthophyllit. 

ſtrahliger 


blättriger (Bronzit, Diallage) . 


ROH © 12 
DIBBE FE Ne. ©. 14 
Amethyſt —— 
dickfasriger. 
gemein ... 
Bergkryſtall... 


*) Der Quarz beſteht 
aus Kiefelerde . 
. Thon .. 
Waſſer . . 








» Er + 
* * + . 
® ⸗ * + 
+ [ * 
” . . u 
0 — [7 — 
Er . . . 
* » . * 
* + ® 
. . . * 
+ * . « 
. . » 
s * * “ 
- * En ® 
* * * ® 
. J 
a + . E37 
. * « 
“ “ * 
- » . * 
* * * + 
* + * . 
* * + 
+ 
x 
+ + + + 
+ + 
+ * + + 
+ + + + 
+ “ “ + 
Eu + 
* * * — 0’ 
44 07% 
0. 0 


Milhquarz . 
gemeiner Quarz 
Drafem .. 
Eifenfiefel u. 
Hornftein W 
ſplittriger 
muſchlicher 
Holzſtein .. 
Kieſelſchiefter  .» 
gemeiner .. 
lydiſcher Stein 
Feuerſtein 
Kalcedon. 
gemeiner ... 
Karniol . . 
gemeiner . 


fasriger 


Halth » 
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Dpealjaspis 

Agathiaspis . 
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Amblygontt 
Lithrodes ar a ee 

Meionit, (Scapolith) . a ee n 
Melilit 3 » 
Nephelin, Gettſteim ...... 2* +3 
Eisſpaht.. ö c2——3 
Zurlihe2 


F. 101. Die reine Thon⸗ oder Alaunerde loͤßt ſich im 
72 bis 7°" fachen ihres Gewichts Waſſer auf; ohne Zus 
tritt von Lebensluft ift fie unfchmelzbar. In feuerbeftändis 
gen Laugenfalzen und Säuren wird fie auf naffem Wege 
ebenfalls aufgelößt und giebt nÄt Schwefelfäure und etwas 
Kali den Alaun. Durch Glühen wird fie weiß, durchſchei⸗ 
nend, helltönend,, etwas leichter Cihr fpecif. Gewicht ift = 2 
und an die Zunge klebend. Die Steinarten, welche zu diefem 
Gefchlechte gehören, fühlen ſich fettig an, haben erdiges Ans 
fehen, eine geringe Härte und wenig Feftigfeit. Selten ers 
ſcheinen fie regelmäßig geformt und blättrig, ihr Bruch ift 
mehrentheild erdig. Gewöhnlich find fie undurchfichtig, glanzs 
108, dunfel und blaßfarbig. Ihr fpecififches Gewicht ift im 
Allgemeinen unbedeutend; fie faugen Waffer ein, kleben an 
die Zunge, und zeigen den eignen Thongeruch. Hierher ges 
hören: 
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Keine Thonerdee. 41 5 
Porzellanerde Fe a . 9? 
Gemeiner Thon » .: 2. 02. 7 » 
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nebft etwas Salzfäure, Kohle und Waffer, 


„Wu 6 


zerreibliches ° + + * 

verhärtted 2 2 20 
Dreher en pe 5 
Umber 2 2 - a 2 a2 2 2. 
Schere: a ra pi 5 

$. 402. Die Talkerde (Bittererde) ift uinter allen Erz 
den die leichteſte. Im zeinen Zuftande ift fie weiß, ohne 
Geſchmack, im Waſſer unauflöslich, felbft mit ägenden Altas 
lien, Mit Säuten verbunden loͤßt fie ſich unter Aufbraufen - 
auf. Im Feuer verliert fie Waſſer und Kohlenfäure und 
zeigt die Eigenfchaften des Thons ohne Zuneigung gegen den 
Sauerſtoff. Die Steine dieſes Gefchlechts find in ber Regel 
grün oder grünlich, fettig anzufühlen, fie kleben nicht an die 
Zunge und zeigen eine geringe Härte. Die mehrften Iaffen 
ſich ſchmelzen; im Waſſer bleiben fie faft unverändert: Uns 
ter Diefe Rübrife werden gezählt: 


Deine Tllre 2 a 2 2 9 = EN 
Zalferde: Hydrat 6 
Meerſchaammm4u 5 
Bolus ee |. 5 
Walkererde. 4u 5 
Spelſteieeeee25 
Bildſtein W * ik 
Nephrit * . f} ‘ 4 . * 3 +3 
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Sch. 9 
Schillerſtein, Dil) m 3 
Vivianit, Eifengp) 0 7” 4 
Talk FE. ° » 
erdiger Fe » 
gemeiner ee a ee —[— 5 
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Tremolith . f} * ie « . ‘6. » » 
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dafger » 2 ee da 
Rhaͤtizit, (Diſthen) 9 
Cyanit, (Difben) - ee 0 00. 3, 3 
Couzeranitt 

F. 103. Die Urgebirge gehören, wie wir geſehen has 
ben, einer worgefchichtlichen Zeit an. Ihr Charakter ift fehr 
beftimmt und ausgezeichnet. Ihrer Bildung nadı erpftallinifch, 
fcheinen fie in einem ruhigen Meere chemifch entftanden zu 
ſeyn. Ihre Beftandtheile gehören ins Kiefels und Thonges 
ſchlecht. Sie find mehr ein gemengtes als einfaches Gebirge. 
Allemal bilden fie das Grundgebäu anderer über ihnen ‚ges 
Iagerten Gebirge. Gleichwohl findet man fie bisweilen auf 
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‚ fpätern Gebilden auffigend, ober aus biefen, wie durch eine 
Hülle hindruchbredyend, bis weit in die Schnee⸗Region hins 
einreichen, Beiſpiele geben die. oftindifchen und europäifchen 
Alpen. Bei den Kettengebirgen bilden fie den Zug, an wels 
chen fich fpätere Gebirge anlehnten. Nicht immer hält diefer 
Zug die Mitte, fondern nähert fich diefer oder jener Seite 
mehr oder weniger. Gewöhnlich Tiegen die andern Gebirgs— 
züge dem Zuge der Urgebirge parallel. Diefe wechfeln da, 
wo fie einmal vorherrfchen, höchft felten mit anderem Ges 
ftein ab. Ueberreſte organifcher Wefen find ihnen ganz und 
gar fremd. Shre Lagerung ift mehrentheild fehr mächtig, 
ihre Senfung meiftens gegen 50%. Spalten und Klüfte, die 
in ihnen entftanden, füllten fich mit anderem Geftein aus, in 
welches ſich Erze lagerten, gleichwohl find die Lirgebirge arm 
an Metaflen *). Zu ihnen gehören 





*) Weber die Beſtandtheile der verfchiedenen Gebirge handeln: 

Leop. v. Bud), geognoft. Bemerk., deffen Reiſe nad) Norwe— 
gen. (Gilb. Annalen 1820 April.) 
Reonbard, Tafchenbuch, 
Sriesfeben, Bemerk. über d. Harz. 
Bonnard, Essai geog. sur Y’Erzgebirge. 
Goldfuß und Bifchof, Beſchreibung des Bichtelgebirges. 
Bou&, Geol. d’Ecosse, 
Raumer, Nieberfcdylefiend Gebirge. 
v. Humbpldt, Niv. geog. d’Andes. 
. Charpentier descrip. geogn. des Pyren£es. 
Haußmann, Reiſe durch) Scandinavien. Gött. 1811—18. 5 
Thle. m. Kupf. 

Heim, geogn. Keitfaden zur Kenntnig des Thüringer Waldes. 
Merian, Beſchaffenheit der Gebirgsbildung bei Baſel. 
Ramond, Nivellem. baromt. et geogn. de l’Auvergne. 
Breislack,, Introd. ä la Geolog. 
Note, niederrheinifche Reife, 
Steffens Oryktognojie, 
Keferstein, Essai sur la geographie mineral. de l’Allemagnc 


und and. W. 
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41) Der Granit . Er ift ber Hanptrepräfentant 
ber ganzen Formation. Sein Gebilde ift förnig aus Quarz, 
Ölimmer und Feldfpath beſtehend. Er ift rauh, uneben, 
fehr hart, giebt mit dem Stahle Funfen, und nimmt theils 
weife eine fchöne Politur an. Seine Schichtung iſt felsen 
deutlich. 


Der Feldſpath iſt gelblich, xöthlich oder weiß, und 
blättrig. Er bildet den Hanptbeftandtheif und ift der Bers 
witterung fehr unterworfen. Glimmer macht im Granit den 
Hleinften Gemengtheil aus. Er ift grau oder filberweiß, golds 
farben, braun, ſchwarz, weich und blättrig. Durd bie Ders 
witterung liefert er eine thonige ober talfige Maſſe. 

Der Quarz ift weiß oder grau, fplirtrig oder mufchlich 
im Bruche und der Berwitterung gar nicht unterworfen. Deds 
- halb find die quarzreichen Granite fo fehr dauerhaft, die 
glimmerreichen bröfficher, die feldfpatigen hingegen zerreiblich. 
Am Teichteften verwittern eifenhaltige (gewöhnlich feldfpatige) 
dur) die Oxydation. 

Der Granit erhält andere Namen, je nachdem die Bes 
ftandtheile ihr Verhaͤltniß wechſeln, einander verdrängen oder 
durch andere erfegt werden. Mann nennt ihn 
Protsgin, wenn der Glimmer durch talfartige Subftanzen 

ausgefchieben wird, | 
Syenit, wenn Hornblende ben Glimmer vertritt. Röths 
liche Hornblende mit Feldfpath giebt den jüngern Syenit. 
- Der Syenit ift felten gefchichtet. Seine Berge feigen 
zu großer Höhe mit fpigen Gipfeln und fteilen Wänden, 
Seltner fommen abgerundete Higel vor. 
Gneis, wenn ber Feldfpath abs und der Glimmer zunimmt, 
Ölimmerfchiefer, wenn der Feldſpath ganz verfchwindet, 
Eurit oder Weißſtein, befteht aus Glimmer mit vorherre 
ſchendem Feldfpath, und iſt gefchichtet. Hohe Felfen mit 


FERNER 
”) Specififcyes Gewicht bes Grauits und feiner verwandten Mi⸗ 
neralien 2,697, 
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tiefen engen Thaͤlern find ihm eigentlich, Man findet 
ihn in Baiern, Sachen, Mähren, Steyermarf ıc. 

Hyalomit, enthält Glimmerfciefer mit vorberrfchendem 
Quarz. | 

Diorit oder Grünftein, beftcht aus Hornblende mit Feld 
fpath ꝛc. Seine immer fehr mächtige Schichtung ift 
deutlich. Zerkluͤftungen und Spalten kommen häufig vor. 
Seine abgerundeten Gebirge bilden fchöne Gebirgsthäler 
mit fanften Abhängen. Der Boden biefes Gefteing ift 
für das Pflanzenleben Außerft günftig. 

Granitberge find kurz wellenförmig, gegen ben Scheitel 
fleil, mit oben abgerundeten Boͤſchungen. Die zu Tage tres 
genden Granitmaffen find fehr kenntlich. Einzelne fehr hohe 
und mächtige, ſcharfkantige Pfeiler und nafte Felsmaſſen 
fteigen plöglich Aber den Gebirgskamm, und bilden oft furchts 
bare Hörner und Nadeln. Zerfchnittene Gebirgsrüden mit 
faft fenkrecht abſtuͤrzenden Felfenwänden laſſen nur wilde und 
enge Wandthäler entftehen, welche mit vielen Trümmern und 
Blöden überfäet, Heinen Bächen ein höchft zeriffenes Bette 
geben. Hin und wieder Fonnte fich auf Platten und fanften 
Abhängen fo viel Boden lagern, daß Nadelholz, weniger 
Laubholz und vorzugsweife Buchen, wachfen können *. Im 
bewäfferten Thaͤlern findet fich freudiger Graswuchs. Den 
Granit findet man in ganz Europa, namentlich im Erzge⸗ 
birge, (bei Dresden auf der Neuftädter Seite, auf dem 
Wege nach Stolpen, Neuftadtz; bei Putzkau, Bautzen ꝛc. lies 
gen fehr viele Granitblöde. In den Gegenden. von Altens 
burg und Zinnwald, dann bei Meldau über Flohe, Georgens 
thal, Einfiedel bis gegen böhmifch Neudorf. Bei Johann⸗ 
Georgenftabt, Eibenſtok und Schwarzenburg bis ind Boigts 
laͤndiſche. Dicht bei Geyer erhebt ficy eine Granitfuppe aus 
einem Gneisberge. Die Landöfrone in ber Laufig iſt ein 
einzelmer Granitberg) im Niefengebirge, (zerkluͤftet und ec 


") Die Urfache ift im vermwitterten Feldſpath zw fuchen. 
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fäulig an ber Schneefuppe) im ſchleſiſch⸗ mährifchen Gebirge, 
im Böhmerwalde, in den Marken und in andern Preußifchen 
Ebenen in und an Flüffen, auf Feldern und in Wäldern eins 
zen, im ruffifehrlappifchen Gebirge; im Harz chier bildet 
er einen großen Theil dieſes Gebirges und tritt am Roßtrapp 
und Mägdefprung noch einmal hervor; an der Hohne ers 
ſcheint er plattenförmig) in ben Karpathen, am Kaufafus, 
“auf den hoͤchſten Gebirgsruͤcken Savoyens, in der Schweiß, 
die penninifcben Alpen, (Bernhard, Rofa, Simplon, Belan), 
in den Berner Alpen, (Jungfrau, Finfteraarhorn, Moͤnch, 
Schreckhorn, Grimfel) in den rhätifchen Alpen 2c.) in Tyrol, 
in den Pyrenaͤen u. ſ. w. Der Sinai befteht ganz daraus, 
Granit mit Syenit wirb.an ber Bergftraße im Odenwalde 
gefunden, Grenitblöde fommen im Thüringer und Böhmers 
Walde, im Fichtels und Erzgebirge, in Dännemarf, auf der 
. Lüneburger Haide, im alannifchen Gebirge Wolgahöhe) vor, 

Der feinförnige Granit giebt ein vorzügliches Baumates 
rial über und unter Waffer, zu Straßen, Treppen, Säulen, 
Gebälfen (Obelisten, Runen und Druidenfteine). 

Uebrigens kommt er gefchichtet und maffig vor, oͤfters 
über Glimmerfchiefer liegend und über Gneis, in diefe oder 
in andere Gebirgsarten eingewarhfen, manchmal zwifchen 
Thonfchichten eingelagert, auf Alpen» und Jurakalk aufjigend, 
ja fogar auf Kreidegebirgen, die fo viele Verfteinerungen ents 
halten. Es muß alfo eine Altere und jüngere Formation 
geben. | 
Auf die einfachen, uranfänglichen oder Ur» Gebirge (Gras 
nite) folgen die hohen Gang» und einfachen Thongebirge, 
Ihre Gänge bilden Erzlager. Brennbare Stoffe und Pflans 
zenüberrefte find felten. Man nennt fie auch ſtratificirte 
Gebirge, weil fie in parallellen Lagen und Schichten beftehen. 
Im Ganzen bilden fie mehr geftrecfte, abgerundete, lang auds 
gebogene flachwellige Berge. Ihre Thäler find nicht mehr 
ſo wild, Deshalb if auch der Graswuchs ſtaͤrker. Wir bes 
frachten zuerſt 
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2) Den Gneis, fpec. Gem. 7°. Seine Gemeng« 

thetle zeigen nicht miehr die reine Eryftallform des Granits; 
fein Gefüge ift faferig, feine Grundmaſſe Thon, feine Schich— 
tung fehr deutlich und regelmäßig. Diefe Schichten find fehr 
oft, vorzüglich da, wo ſich diefe Gebirgsart fchnell zu großer 
Höhe erhebt, geborften, unregelmäßig eingefenft, zertlüftet 
und zerfpalten. Die Mächtigfeit der Gänge geht von etlichen 
bis zu 440 Zollen, ihr Streichen oft auf 40—50000 Fuß. 
Ihre Tiefe ift noch nicht ermittelt. Gewöhnlich ruht der 
Gneid auf Granit, und verfolgt genau deffen Krümmungen 
in feiner Lagerung. Die Gneisberge find meift flach ans 
fteigend, fie erlangen nicht die Höhe der Granitgebirge, weil 
fie, ihres Feldſpaths wegen, der Berwitterung fehr ausgefegt 
find. Darum fönnen fie weder fehroffe fenfrechte Nadeln, 
noch getheilte Kämme bilden. Daher Die leicht wellenföruis 
gen Gebirge mit fanften Abhängen. Der durdy die Verwits 
terung der Gneistrümmer entfichende Boden ift befonders 
bem Radelholze günftig. 
j Man findet den Gneid mehr oder weniger in Gefells 
fchaft des Granit, in Deutfchland meniger ald im Norden, 
wo er vorherrfchend wird. Er zeigt ſich in Griechenland, 
(ſehr fülberreih; in Deutfchland, Frankreich, Kleinafien 
golds und filberreich) im mährifch » fchlefifchen Gebirge, im 
Niefengebirge, (die hohe Eule, die Berge von Silberberg, 
bei Friedberg, Greifenberg, Ottendorf, Tannhaufen, Reichens 
bach, Baybig, Arnsberg) im Erzgebirge, im Böhmer» Walde, 
im Harz, (nur im Ederthale) im Fichtelgebirge, in ben 
ſchwaͤbiſch⸗ baierifchen,, Färntner und falzburger Alpen, am 
Speffart, auf der Hochebene bei Antun, in den Vogefen, in 
den füdlichen Pyrenden, im ſchwediſchen Hochlaude, Cbei Luͤ— 
Dingen in Norwegen, im yuffifchsIappifchen Gebirge, auf 
Sreland und'in Echottland (Grampiangebirge), 

Unterarten find: Geftellftein, grau oder grünfarbig, 
fehr feuerbeftändig, bricht häufig in Schweden und ift gut 
zum Ofenbau; Noyca, bejicht aus Quarz, Olimmer und 
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Granit, bricht in Steyermark, Salzburg, Norwegen x.; gut 
zu Mühlfteinen. Schörliher Gneis, weiß, ſchwarz, 
oder braun. In Sachfen und Ungarn brechen Erze darin. 
Zurmalin Gneis; Schneideftein in Schweden und 
Niederungarn, trefflich zu Feuerherden und Mauern, 

Im Allgemeinen ift der Gneis gut zu Mauern. Bei 
Prag dient er beim Grubenbau, au MWafferbauten, zu Trep⸗ 
penbelägen ꝛc. 

3) Glimmerſchiefer cGeftelftein). Sein Gefuͤge 
iſt oft, ausgezeichnet fchiefrig und yon Farbe grau. Unter 
allen Urgebirgen enthält er die mehrften fremden Steinarten, 
3. 3. Turmalin, Schörl, Granaten zc. Er geht in Gneis, 
Thonfchiefer, Talk und Ehlpritfchiefer über. Er ift, wie der 
Gneis, deutlich gefchichtet, Fark," oft ſenkrecht geneigt und 
zerflüftet. Er lagert auf Gneis, und wenn diefer fehlt, auf 
Granit. Seine Berbreitungsfphäre ift unter allen Urgebirgen 
die größte. In Norwegen enthält er die reichen Silbergrus 
ben zu Kingöberg, Bergen. Dem Harze fcheint er zu fehlen, 
Er kommt ferner yor im Thüringer Walde, (bei Moſebach, 
Heiligenftein, bei Schmalfalden im Erzgebirge), (bei Freyberg, 
zu Hohenfriedersborf, Sohanngeorgenftadt, Schneeberg; ) am 
Abfalle des Niefengebirged, Cam Molfenberge, auf der Mords 
höhe, der Harte, Tafelfichte; bei Querbach, Janowitz, Kus 
pferberg, Rudolftadt, Leypa, Reichenſtein; Freyenwalde in der 
Graffchaft Glas; in Böhmen hei Hohenelbe, Starfenbach, 
Joachimsthal, Klottau, am Tillenberge;) im fchlefifch« mährie 
ſchen Gebirge, in Ungarn, in Tyrol bei Klaufen und in 

Salzburg; in der Schweig am St, Gotthard, Simplon, 
Rothhorn, Splügen zwifchen Glarus und Chiavenna, in den 
Dyrenden. 

Enthalten diefe Gebirge Quarz oder Kalfftein, fo ers 
bliden wir oft große Gebirge und Stoͤcke, bieweilen ganze: 
Züge mit Nadeln, wie in den’ Alpen und Pyrenaͤen. Die 
Außere Form der Berge ift abgerundet und fanft, die Abs 
hänge treppenförmig; tiefe Thäler, rauhe fcharffantige Wände 
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und Kuppen fehlen, weil das fchiefrige Wefen der Verwitte⸗ 
rung nicht widerſteht. Nadelholz ift hier big zu großer Höhe - 
vorherrfchend, doch giebt ed auch Laubholz. Den Glimmers 
fchiefer wendet man zu Waffertrögen, zu Dachbededungen, 
bei Ruhla) beim Bau der Hochöfen an, nur darf er nicht 
eifenfhüßig feyn. 

Eine Unterart iff der Murfftein, ber in Schweden zu 
Mühlfteinen angewendet wird. 


A) Der Thonfchiefer ift eine einfache Gebirgsart ‚ beim 
Yebergange in Glimmerfchiefer ftarf quarzig, Man theilt ihn 
in Urs und Uebergangsthonfrhiefer 2). Der älterg fchließt 
fid) durch; innigeres Gefüge, größere Feftigfeit und größern 
Glanz dem Glimmerfchiefer näher an. Er iſt mehrentheils 
grau, grünlichgrau, bläulich, ſchwaͤrzlich, roth, braun, ocker⸗ 
gelb, berggrün. Zu ihm gehören der Tafels und der ſchwarze 
Schiefer, der Probierftein, der Wetzſtein, der Zeichengriffel 
und der Alaunfchiefer, Das Thonfchiefergebirge ift weit vers 
breitet, Bei ftarf gemeigter deutlicher Schicytung ift es immer 
gleichförmig auf Altern Urgebirgen gelagert, meift fanft wels 
fenförmig, in abgeplattete pder rundliche Kuppen geformt 
oder flache Bergruͤcken bildend. Die fanften Abhänge zeigen 
nur Felfenfpigen vor tiefen Thälern, die Berge durchfchneis 
ben. DBeigemifcht find ihm Granat, Hornblende, Cyanit, 
Turmalin und Strahlſtein. Der Urthonfghiefer hilft die hoͤch⸗ 
ften Gebirge bilden oder bildet fie allein. Duarziger Thon⸗ 
fchiefer giebt fich in fehr zerriffenen Formen und zeigt fcharfe 
Kaͤmme, fteile Wände, enge Thäler, Dft findet man den 
Gebirgsfuß mit Trümmern bedeckt. Der durch Verwitterung 
entftandene Boden diefer Gebirggart ift dem Pflanzenmuchfe 
ganz befpnders günftig, darum findet man auf ihm ftarfen 
Holzwuchd und Weinbau. Im Harz liegt er unmittelbar 
auf Granit und bildet dad Hauptlager der Erze CAndreads 
gebirge ıc. oberhalb Haſſerode und Ilfenburg, im Budethale 


*) Thonſchiefer 2”, 
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bei Altenbrad und Trefeburg, bei Walden unb Gabel) im. 

Ritſchthale im Thüringerwalde. Sm fächfifchen Erzgebirge 

zieht er fi) von Tharand über Herzogswalde, Gersdorf, 

Zihoppan, Schneeberg, nad; dem Boigtlande; im Eulenges 

birge in Schlefien; in Böhmen (Joachimsthal) in den Kars 

pathen, in Tyrol, im Bamberg’fchen, Bayreuth’fchen, Kos 
burg’fhen; in Salzburg, in den Schweigeralpen, fodann in 
den Pyrenden, in Schottland und Schweden. 

THegfchiefer findet man in der Gegend von Freiberg und 
Werdenfels in Sadfen, in Schlefien und der Graf 
ſchaft Glatz, im Salzburg’fohen, in Steyermarf, Baiern 
(Fichtelgebirge), im Harze (Clausthal. 

Zeichenfchiefer bei Ronneburg, Koburg, Hanau, im Banat, in 
Thüringen, in Bayrenth, in der Schweiß, Bretagne, 
Andalufien, 

Aaunfciefer bei Limbach im Voigtlande, bei Saalfeld, am 
Harz, bei Hof und Barneck, in Bayreuth, in Salzburg, 
Böhmen, Schleften, Ungarn, England. Seine Schich—⸗ 
tung ift deutlich, | 

Urthonfchiefer giebt gute Pflafters und Mauerſteine, 
taugt aber nicht zu Wafferbauten. 

5) Porphyr *) von einfacher Grundmaffe (Taig ges 
nannt) aus dichtem Feldfpath, Hornftein oder Thon, worin 
fi) Körner und Kryftalle von Quarz, Bergfryitall, Felds 
ſpath, Hornblende ꝛc. befinden, beftehend, Das Charafteris 
füifche deffelben fcheint vom Quarz herzurühren, obfchon diefer 
nicht immer der vorherrfchende Theil ift. Selten ift dieſes 
Geſtein deutlich gefchichtet, feltftitändig uber aͤlterem Urgebirge 
gelagert, fehr zerflüftet und unterbrochen, Kenntliche Schich— 
ten find immer fehr mächtig. Thon⸗ und Hornſteinporphyr 
find von ftarf nüaneirter rother Farbe, Die Porphyrs und 
Eyenitarten gehen in einander über, Im Allgemeinen bieten 
die Porphyrgebirge nicht fo rauhe zackige, fchroffe Formen 


*) Porphyrasten fpec. Gew. 2°, 
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dar mit Feilförmigen engen Schluchten und himmelhohen Fel⸗ 
fenwänden, wie die Granitgebirge, weil ber Feldſpath dies 
verhindert. Gleichwohl bilden fie mandmal fteile oft fegels 
förmige Berge mit fteilen Wänden, wie in Schlefien und 
Sachſen; oft figen Porphyrmaffen ald abgeftumpfte Kegel 
mit abgerunderem Gipfel auf anderem Geflein. Der Begetas 
tion find fie nicht guͤnſtig. Gewöhnlich wird der Fuß biefer 
‚Gebirge von ebenen geräumigen Thäler umgeben. Die Uns 
terarten diefer Steinart find der Perlftein, der Pedhfteins, 
Obſidian⸗, (gran und fhwarz) Horns, Feldfpathe, Thon⸗, 
(Dom zu Köln) Jaspis⸗Porphyr ꝛc. Bon Egypten geht ber 
Porphyr in Begleitung des Syenits über Eypern (faſt ganz 
fyenitifch) durchftreift den griechifchen Archipel und findet ſich 
auf europäifchem Boden wieder ein. Die Karpathen Creich 
an beiden Steinarten) Tyrol, (Kolmann, Alzwang, Boten) 
Deftreich, Salzburg, Schlefien, (Schweidnig, Friedland) der 
Thuͤringerwald, das Erzgebirge, (zwiſchen Freyberg und 
Tharand auf Gneis) Baiern, Böhmen, (bei Graupen, Toͤp⸗ 
litz ıc.) die Rheinufer, Frankreich, Scyottland, Norwegen, 
Schweden und Rußland haben dieſes Geftein. Man 
wendet ihn zu Mühlfteinen, Waſſertroͤgen, zu Bildhauerars 
beiten und beim Straßenbaue an. 

6) Kalkftein *). Urkalkſtein, eine einfache Gebirgss 
art von ſchnee⸗, gelb⸗, graus, grünliche, roͤthlich⸗ und blaͤu⸗ 
lich⸗weißer Farbe, muſchlichem Bruce und förnigem Anfehen. 
Man kennt 2 Formationen, In ber Altern fehlen die Vers 
fteinerungen. Er bildet fteile faft eben fo hohe milde und ' 
Graufen erregende Gebirge ald der Granit, (z.B. die Jungs 
frau, das höchfte enropäifche Kalkgebirge; das Wetterhorn, 
der Tittlisberg, Pilatusberg, Scheerhorn, dad Rhäticogebirge 
2c.) mit vielen Klippen und kahlen imerfteiglichen Felswaͤnden 
: verfehene (bisweilen nicht hohe) Kuppenberge. Die engen 
Thäler liegen meift fehr hoc. Er ift nach allen Richtungen . 


*) Kaltarten ſpec. Gew, 27%, 
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ſtark gerflüftet von hoͤchſtens mittlerer Mächtigfeit, bisweilen 
fehr deutlich, manchmal gar nicht oder doch fehr undentlich 
gefchichtet. Er zeigt fich bei Bayreuth, (Wunſiedel) im Salzs 
burg’fchen, in Tyrol, Sachſen, wo er häufig zwifchen Lagern 
von Gneis und anderem Lirgeftein erfcheint; in Schlefien, 
Ungarn, Siebenbürgen, Griechenland, im griechifchen Archi⸗ 
pel, in den Apenninen, (Sarara) in der Schweiß, Cudrdlich 
und füdlic den Granit und Gneis umfafjend) in Nheinpreus 
Ben, in Savoyen, in der Dauphind, in den Sevennen, dent 
Pyrenaͤen, im fpanifchs portugiefifchen Hochlande, in Schotts 
Iand und den dortigen Infeln, in Schweden. Man wendet 
ihn ald Bauftein, zum SPflaftern, beim Straßenbaue, als 
Dünger u. f. w. am, 

7) Urgyps, ſpec. Gew, 2%, eine einfache weiße in’s 
Graue oder Röthliche fpielende nicht ftarf verbreitete undents 
lich und regellos geſchichtete Gebirggart. Man findet ihn im 
Voigtlande, in Thüringen, in den Schweiger und Savoyer 
Alpen ıc., in Gneis und Glimmer eingelagers Er madıt 
fich nicht durch hervorftechende Umriffe kenntlich, fondern bildet 
meiftend Fegelförmige nicht beträchtliche Berge oder Hügel 
von geringem Umfange Kommt in Hochthälern häufig vers 
Für den Pflanzenwuchs ift fein Boden fehr geeignet. 

8) Serpentinftein (Euphotit), ferpentinfteinartiger 
Urgrünftein, Ophitz eine einfache in 2 Formationen zerfals 
Iende ungefchichtete Gebirgsart, Die Ältere begreift den edlen 
Serpentin. Man findet ihn in Gneis, Glimmer und Thons 
fehiefer eingelagert, Das fogenannte Verde antieo der Ita⸗ 
liener und der Ophit, CSchlangenftein der Alten; fchwarz) 
beftehen in einem Gemenge von Urfalf und Serpentim, 
Die jüngere Formation Cunedler Serpentin) enthält oft Spefs 
fein, Talk, Bergkork, Meerfchaum, Glimmer, Strahlftein; 
Dpal, Amethyſt. Man findet beide (den gemeinen häufiger) 
in Böhmen, (bei Teyel, Popewitz, Williſchau, Schönberg 21€.) 
im Erzgebirge, (Zoeblig in Sachen auf Gneis) vorzüglich 
im Fichtelgebirge und in Schlefien, im Harz, in ben Karpas 
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then, in Oberitalien, Qoſta Thal) in England, auf Korſtka 
und in Sranfreich, (dep. Haute-Vienne, Lot et Aveyron), 
in Tyrol (Sillthal). Seine Gebirge haben glatte Kuppen, 
fcharfe Klippen, gemeiniglich von geringer Höhe, doch ers 
fcheint er auch mit Hörnern, 3. B. in den Alpen beim Mont 
Gervin, wo er eine große Nadel, dad Breithorn von 12000° 
Hoͤhe, bildet. Seine dunfelfarbigen kahlen Scheitel find der 
Vegetation hinderlih. In der Baulunſt dient er zu Berzies 
zungen, dann zu Tifchblättern, Reibfchalen ıc. 
9) Urtrapp 9), ſpec. Gew. 2°°, eine gemengte deut 
lich gefchichtete Gebirgsart, in welcher Hornblende mit Feld, 
fpath oder Glimmer vorfommt. Man kennt 3 Formationen 
und unterfcheidet den gemeinen, ben porphyrartigen und dert 
Gruͤnſteinporphyr. Obgleich in ziemlich mächtigen Maſſen 
vorfommend, foll er fich doch im Norden häufiger als ums 
term Aequator vorfinden. Seine hohen, fchroffen, fcharfedis 
gen Gebirge bilden viele einzelne Tegelartige Kuppen. Der 
Boden von diefer Steinart ift nicht für den Pflanzenwuchs 
geeignet. Den Grünftein findet man in Böhmen, Schlefier 
Gobtenberg), Sachſen, im Fichtelgebirge, in Thüringen, . 
Ungarn, Stalien, Schottland, Norwegen, Schweden (mit 
magnetifchem Eifen, Taberg in Sönföping). Sein Gemenge 
ift förnig, und befteht aus gemeiner Hornblende und dichtem 
Feldſpath von röthlicher, gelblich weißer, gewöhnlich aber 
grüner Farbe. Er dient zum Wegebau, zu Landbanten, 
Verzierungen ꝛc. 
Grünfteinfchiefer mit vorherrfchendem Feldſpath kommt 
vor in Sachſen, Schlefien, England, auch in Schweben, 
wo er große, anfehnliche Gebirge bilder. 

Bariolith in der Schweig, in Piemont, Savoyen, im 
Harz, im Fichtelgebirge, 





* Unter Träpp verfteht man allerlei Geſtein, daher Tommt 6 
denn, daß faft jeder Geologe Andere Gebirgsarten dazu 
sechnet, 
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Hornblende, fpec. Gew. 3, und SHornblendefchiefer , 
fpec. Gew. 27%, wird gefunden in Böhmen (Kollin, 
Kuttenberg, Iglau ꝛc.), in Sachſen, Tyrol (Greiner im 
Zillerthale), in der Schweig, Gaftein im Salzburg’s 
ſchen, in Schottland, Norwegen ıc. 


10) Quarz, fpec. Gew. 2°%, (Kiefelftein) eine eins 
fache größtentheils aus Kiefelerde beftchende mit etwas Kalks 
und Alaunerde vermifchte Gebirgsart mit mufchlichent und 
fplittrigem Bruce, Er erfcheint in fehr großen fenfrechten, 
mächtigen, ziemlich deutlich geſchichteten Gebirgsntaffen, indem 
er klippige zerriffene Thäler bildet, Gewöhnlich ift er in 
anderes Geftein eingelagert; Su den Glimmers und Thons 
fehiefergebirgen findet man viele Quarzkaͤmme und Gipfel. 
Hierher gehört auch der Kryftal, den man vorzüglich am 
Grimfel, am St. Gotthard, im Urfelerthale und im Pfaffen⸗ 
fprunge antrifft, | 

Diefe Steinart ift die gewoͤhnlichſte Gangart des Gols 
des, aber auch aller übrigen Erze, Er fommt vor im Harze 
(auf dem Hippeln, dent Borkenkruge, Bruchberge, Elmen⸗ 
fteinsberge, amt Andreasberge ic), in Böhnten (bei Wüns 
fehendorf), in der Oberlaufis (bei Großſchoͤnau), in der 
Pfalz (bei Doörrebach), bei Regen in Baiern, im Odenwalde, 
im Taunusgebirge, an der Bergitraße. 

Maıt bedient ſich feiner zur Verfertigung ded Glaſes, 
des Porzellans, beim Schmelzen gewiffer Erze, zu Miühls 
fteinen 2c. Uebrigens fagt er dem Pflängenleben durchaus 
nicht zu. 

41) Topasfels, eine feinkoͤrnige aus Quarz, Schörl 
und derbem Topas beſtehende gemengte Gebirgsart. Seine 
Schichtung iſt nicht deutlich, ſondern durch Spalten und 
Riſſe nach allen Richtungen getrennt. Er liegt unter Thon 
fchiefer auf Granit, und wird bei Auerbach im Voigtlande, 
in Sahfen, (Scredenftein, Zaunenberg) nur allein ges 
funden, 
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Anmerkung Nach Eſcher kann man den Granit mit 
feinen nächftverwandten Urgebirgen it der Schweiß von 
Genf bis Jvrea 85 Meilen weit verfolgen. Indeſſen 
fol diefes Urgebirge, frei ausgehend, nur den zehnten 
Theil der ganzen Alpengebirgsniafje ausmachen. 


8. 104. Die Uebergangsgebirge haben ruͤckſichtlich ihrer 
Kompofition viel Analogie mit den Urgebirgen. Der größte 
Theil diefer Formation befteht aus 2 oder 3 abwechfelndent 
Gebirgsarten, z. B. dichter Kalfftein, Grünftein-und Thon⸗ 
fchiefer, Graumade und Porphyr, Förniger Kalkftein, Graus 
wade und Glimmerfchiefer ic. Ueberhaupt find die Ueber—⸗ 
gangsgebirge ſchon mechanifcher ald die vorigen, obſchon bie 
Gränzen zwifchen beiden, vorzüglich in der Tiefe, oft fehr 
unbeftimmbar find. Sie enthalten die erften Reſte von 
Rohren, Palmen, baumartigen Farrenfräutern in Abdrüden, 
ferner Ueberrefte von Mapdreporen (Sterntorallen), Penta⸗ 
eritliten ( Tulpenfteine, Meerpalmen), Orthocerathiten (Hoͤr⸗ 
nerfteine), Triboliten (frebsartige Thiere ohne Stheeren) u. a. 
Gewöhnlich brechen viele Metalle in ihnen Man rechnet 
bierher 

4) die Granwade, Grauwackenſchiefer und Uebergangs⸗ 
thonfchiefe. 
2) Uebergangstiefelfchiefer, eine einfache Gebirgsart. 
a. gemeiner 
b. Iydifcher Stein. 


3) Uebergangstalf. 


4) Uebergangstrapp. 
a. Uebergangsgrünfteint. 
b. Uebergangsmandelſtein. 
ec. Porplyrartiger Uebergangstrapp. 
d. Leberfels. 
e. Kugelfeld oder Konglomerat. 
5) Uebergangsgyps. 
Adolph Mil. Geogr. ir. Band, 20 
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‚ Die Grauwacke *) beficht aud Trümmern Älterer 
Gebirge; gemeiniglich ift ihre Farbe grau. Sie ift undentlich 
gefchichtet. _Sie fommt vor in Sachfen, im Harz, in Boͤh⸗ 
men, Schlefien, Thüringen, Salzburg, in ber franzöfifchen 
Schweig, in den Pyrenden, in Ungarn, in den Apenninen, 
in England, Schottland, Norwegen ꝛc., gewöhnlic, über 
Urtrapp, manchmal über Urkalk. Allgemein zeigt fie fteile 
Wände, fcharfe Ecken, enge tiefe Wandthäler. Einzelne Berge 
haben die Kegelform mit abgeplatteten Gipfeln. Oft bildet 
fie lange und breite Rüden. Ihr Boden fagt vorzüglich den 
Wäldern zu, befonders dem Nadelholze. Bei ftarfer Thons 
mifchung erhält man gutes Laubholz. Dem Aderbau ift er 
nicht fo zufagend. 

— Uebergangsthonſchiefer, eine einfache Aufßerft 
verbreitete Gebirgsart, enthält mehr Pflanzenabdruͤcke als 
Scalthiere. Das ganze Gebirge zwifchen dem Härje, dem 
Rheine und der Lahn, die Thüringer und fräntifchen Ge: 
birge ıc. gehören hierher. In der Schweig findet man ihn 


- . auf Urthonfchiefer und Urglimmer, in Sacfen auf Urgneis 


(zwifchen Freiberg, Maren und Meißen) gelagert. 

lebergangsfiefelfchiefer zeigt fih im Harz, 
in Sachſen, in Böhmen, in ber Oberpfalz, in Norweger, 
Schweden. Er bildet fohroffe Hippige Berge, Seine Lages 
rung ift wie die der Grauwacke. 

Uebergangsfalf bildet eine einfache in mächtigen 
Lagen undeutlich gefchichtete Gebirgsart, gewoͤhnlich auf Urs 
gebirgen lagernd oder abwechfelnd mit Thonfchiefer und Grans 
wacke. Seine Thäler find enge, die Wände ſteil und fehroff. 
In ihm befinden fich viele Höhlen, G. B. die Baumannds 
höhle, andere im Banat, in Ungarn, Mähren, England) 
. und unendlich viele Verfteinerungen von Seegefchöpfen. Man 
findet ihn bei Prag. and an Andern Orten Böhmens, in 
Sachſen bis nad) Bayreuth, am Harze, in Schlefien, Mähe 





”) Spes, Gew, 2%, 
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ren, Ungarn, Siebenbürgen, Kaͤrnthen, Salzburg, Tyrol, 
in der Schweiß, in ben Apenninen, Pyrenden, England, 


Uebergangsfyenit und Porphyr Iagert auf 
Urgebirgen und bildet, 3. B. in Britanien, bie Snowdon⸗ 
fette, die Grampiangebirge ıc. 


Uebergangstrapp hat rumbliche Berge mit Feffels 
ähnlichen Vertiefungen; iſt fehr verbreitet und bildet ganze 
Gebirgszüge. Er zeigt fich in der Nähe von Prag, im Yes 
rauner⸗ und Pilsners Kreife ald Manbelftein, in Sachfen bei 
Schönfeld, Planitz und Zwickau, als Kugelfels bei Sulza im 
Boigtlande, und als Leberfeld bei Deldnig. Ferner im Harz, 
in Scylefien, Schweden, Sreland, Schottland und den bortis 
gen Inſeln, auf Island, in den Apenninen. 


F. 105. Die Flöggebirge haben theild einen fpätern 
Urfprung, theils find fie weder fo mächtig und groß, noch fo 
hoch und geftürzt als die Urgebirge, Im nämlichen Gebirge 
wechfeln fie weit häufiger mit andern Flögen ab; ihre Lages 
rung ift flacher, fat horizontal auf Urs und Uchergangsges 
birgen. Gleichwohl erfcheinen fie bisweilen ſtark gefenft, oft 
ſenkrecht. Ihr Streichen richtet fid) nach den Urgebirgen, 
an welche fie ſich anlehnen. Sie find vielfach zerklüftet und 
zeigen Höhlen. Ihre Thäler erfcheinen, mit wenig Ausnahme, 
ſchon fehr regelmäßig, Ihre Uebergänge find nicht mehr fo 
unmerklih, ihre Scichtung gewöhnlich deutlich, Dennoch 
find diefe Gebirge nicht fo beſtimmbar, ald die Urgebirge. 
Ihr Entftehen fcheinen file großen verheerenden, fich oft wies 
derholenden Fluten zu verdanken zu haben, welche die Truͤm⸗ 
mer der zerftörten Urs und Uebergangsgebirge bei ihrem Ente 
weichen oft bis in ferne Gegenden mit fortriffen Zuerſt 
wurben die Kalkflöge, fpäter die Flögtrappgebilde abgefegt. 
Die chemifchen Produktionen ber Floͤtzzeit erfiheinen weniger 
cryſtalliniſch. Sie enthalten viele Verfteinerungen organijirs 
ter Körper, meift von nicht mehr vorfindlichen Scethieren 
and Seepflanzen. Eine rafch hinter einander folgende Pras 
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cipitation begrub fie alle, denn man findet fle Familienwetfe 
in ruhiger Lage. 

Die Hauptmaſſen ſind mehrentheils dicht, weniger ſchief⸗ 
rig und porphyrartig, vorzüglich Falke und thonartig. Ihre 
Beftandtheile find Lagen. derben Kalkſteins, Mufchelfalts, 
Thons und Kalkfchiefers, Sandfteins, ferner von Gyps, Thons 
‚erde, Grand, Lehm und Sand; dazwifchen befinden fich Flöß« 
lager von Kupfer, Alaun, Bitriol und Thonfchiefer mit Abs 
drücden von Fifchen, Pflanzen, und Verfteinerungen , abwech⸗ 
felnd mit Lagen von GSteinfohlen, Braunfohlen, Steinfalz. 
Man trifft in ihnen Spalten und Gänge an, welde Blei, 
Kupfer, Kobalterz und Braunftein enthalten. 


Zu den Flößgebirgen gehören: 
41) Sandftein *), eine gemengte Gebirgsart. 
a. Konglemerat oder das Roth und Weißtodtliegende. 
b. Der bunte Sandjtein, 
. ©, Der Quaderſtein. 
2) Flögfalffteit, eine einfache graufarbige Gebirgsart, 
„enthält fehr viele Verfteinerungen verloren gegangener 
Originale. Man fennt 3 Formationen. 
a. Flößs oder Alpenfalfftein. 
b. Blafiger oder Jurakalkſtein. 
| c. Mufchelfalkftein. 
3) Floͤtzgyps, ein einfaches weißes, grünes ober fleifchs 
rothes Gebirge, 
4) Steinfalz. 
5) Kreide, ein einfaches Gebirge, 
6) Steinfohlengebirge. 


a. Kohlenfandftein. Lehnt fich meiftens an den Fuß | 


höherer Gebirge an und begleitet fie. Seine 
meift runden Berge haben weite flache Thäler. 
Die Ufer an dem Meere und an Flüffen find 





”) Sandftein fpec. Gew, 2°, 
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fteil und zerfpalten. Waldenburg in Schlefien, 
Buttweiler im Saarbrüd’fchen. 
b. Scyieferthon. 
ce. Steinfohlen (fpec. Gew, 1°"), 
d. Brandfdjiefer. 
e. Thonjtein, meift porphyrartig. 
f) Thoneifenftein. 
7) Galmeigebirge. 
8) Eifenthongebirge. 
9) Floͤtzkieſelſchiefer. 

10) Flöstrappgebirge, Hierher gehören ber Bafalt *), die 
Wade, der Grünftein, der Porphyrfchiefer, der Graus 
ftein, der Mandelftein, der Trapptuff ıc. | 

Der Sandftein aus quarzigen Bruchftücen älterer 
Gebirge, die durch Fiefels, kalk- oder thonartige Gemente vers 
bunden find, beftehend. Nüdfichtlid ihrer Größe durchlaufen ' 
fie alle Grade. Sandſtein- und Mergelformationen findet 
man vorzüglich im Waadtlande, in Aargau, Thurgau, in 
Zuͤrch, im Sollingerwalde ıc. 

Die Konglomerate gehören ber älteften Formation an. 
Das Cement der Nagelfluh ift kalkartig; dieſe erfcheint öfs 
ters in ungeheuren Blöcken, fie bildet bisweilen ganze Ges 
birge (von Genf über Freiburg, den Thuner See nadı Schwyz 
(Rigi 5676° hoch), Weftglarus und Appenzell ꝛc.) **), ferner 
findet man fie am Fuße der fchwäbifchen Alp Cim Wuͤrtem⸗ 
bergiſchen,, in DOberbaiern, im Koburg’fchen, im Darmftädtis 
ſchen, gewöhnlich am Fuße der Kalfalpen, 

Nach den Beftandtheilen pflegt man bie Konglomerate 
zu benennen, z. B. Urfelskonglomerat, Kiefelfonglomerat ıc. 
Das Roth⸗ und Weißtodtliegende befteht aus Quarzförnern. 
Das erfte wird in Thüringen, an der Saale und Fulda, ın 
Böhmen (Saazer, Rafoniger und Bidfchower Kreis), in 
Ungarn, England ꝛc. gefunden. 


Gew. m, 
3 a zwifchen dem Genfer: und Bodenſee. 
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Sandfchiefer mit Glimmerſchuppen im Harz, den er an 
mehreren Seiten riffartig einfaßt. Bunter Sandftein in 
Thüringen (Drlamünde, Weißenfee, an der Unftrutt), im 
Fichtelgebirge, im Elfaß, bei Rom, in England, 

Der Quaderſandſtein befteht aus fehr feinen, weißlichen, 
bräunlichen, gränlichen Quarztheilen, die durch ein thonartis 
ges Cement zufammen gehalten werden. Seine Schichtung 
ift febr deutlich. Sein übrigens unfruchtbarer Boden fagt 
mehr dem Nadelholzge, befonders dem Wachholder, zu, als 
dem Laubholze. Der Sandftein bildet malerifche Bergyar« 
thien, unter andern das anfehnliche Gebirge, den größten und 
ſchoͤnſten Theil der fächfifchen Schweitz *) längs der Elbe 
im Leitmeriger Kreife in Böhmen, herab, bei Schandau, Koͤ⸗ 
nigsftein, Pirna vorbei, von da links nach Dippoldigwalde, 
Tharand bis nach Grüllenburg. Kerner von Boͤhmen aus 
durdy dag Adersbacher Gebirge, durch Schlefien, Polen bis 
aufs rechte Wolgaufer u. ſ. w. Man findet ihn auch im 
Mofelthale, im Harz, im Niefengebirge, in Franken, im 
Pegnitz⸗ und Neduiggebiethe. Alle Sandfteine find fehr deuta 
lich gefchichtet und waagrecht gelagert. Der Quaderftein ift 
bie jüngfte Formation. 

Floͤtzkalkſtein, reich an Verſteinerungen, fehr deut 
lich gefchichtet. 

a) Alpenfalfftein (Ältefter Floͤtzkalky, dichter Kalk von 
fplittrigem Bruche, zeigt ſich in großer Ausdehnung, meiſt 
horizontal und nicht befonderg deutlich gefchichtet, in der 
Schweitz und in Tyrol, (Im der Schweig umgiebt er bie 
Urgebirge big auf eine Höhe von 10—12000%) Er bildet 
hohe Kämme und Nebenjoche, hohe, fteile und klippenreiche 
Berge, die fid) bisweilen 6—7000° erheben (in Amerika big 
een | 

”) Lefenswerth it folgendes Wert: Schaudau und feine Umge: 
bungen oder Beſchreibung der fächjiichen Schweiß, von M. 
W. 2. Götzinger. Dresden 1812, Mit einer toyo⸗ petrogra⸗ 
phiſchen Karte und Kupfern. 
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zu 13242). Man kennt ihn auch unter dem Namen Zech— 
ſtein. Eigenthuͤmlich find ihm im feinen hoͤchſten Gebirgen 
oͤfters ſehr tiefe Seen. Neben deu hoben Alpenruͤcken bildet 
er hohe Gebirgszüge, Bon ihm allein haben die Tyroler, 
Salzburger uud Deftreichifchen Kalkalpen ihren wilden Cha— 
rafter. Er verliert fich nicht fanft wellenförmig in die Ebene, 
fondern ſtuͤrzt fteil, oft fenfrecht herab; 3. B. der Traunftein 
yon einer Höhe von 3000 in den Traunfee. Er kommt fers 
ner vor in Württemberg, in Franken, Thüringen, Heffen, 
Sachſen, der Schweiz (vom Thunerfee bis Appenzeld, in den 
Apenninen und Karpathen, in Böhmen (bi Schölis), in 
Ober⸗ und Niederfchlefien, in England und in den Pyrenden. 
Dem Pflanzenwuchfe fagt er fehr zu, beſonders gedeiht die 
Fichte. 

b) Jurakalk, deutlich geſchichtet und ſtark zerkluͤftet; 
feine Formen find Hoͤhlenkalkſtein und Rauchwacke. Der 
erſtere hat eine braune Farbe, und bildet viele Hoͤhlen (in 
der Wuͤrtemberger Alp), lange Höhenzüge, oft über 4000 
hoch, 3. B. die Jurafette, das Gebirge von Schaffhaufen 
durd; Württemberg, Baier bis ins Koburg'ſche. Auch zeigt 
er fih in Krain, Dalmatien, in den Apenminen, in Aſien 
(Libanon), Aegypten (Suez), Afrika (Algier), Gibraltar, iu 
Sibirien und Nordamerika (Virginien). Berge dieſes Ge⸗ 
ſteins ſind uͤberall ſtark bewaldet. 

Rauchwacke wird in Heſſen, Thuͤringen, Franken ꝛc. 
gewöhnlich über Alpeukallſtein gefunden. Sie iſt ſehr blaſig. 

ce) Muſchelkalk erhielt feinen Namen von den Mu— 
ſchelu und Schalthieren, die in unendlicher Menge in ihm 
vorfonmen. Man findet ihn bei Pappenheim in Thüringen, 
un Harz, in Frankreich, auf der Pyrenaͤen Halbinfel, in Po— 
len, in der Krimm. Manchmal bildet er fehr geſtreckte unter 
4000’ Höhe bleibende ſtarke Gebirge, z. B. am Fuße ber 
MWürtemberger Alp, um Gtuttgardt, zwiſchen Aldingen, 
Bähingen, Hechingen, Ellwangen, Elbingen, um Bayreuth; 
bei Weimar, Naumburg, im Ahöngebirge, am Abhange der 
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Vogeſen, bei Eiſenach, Pyrmont figt er auf buntem Sands 
ftein, bei Pleiffe, ohnweit Göttingen, auf jüngerem Gypfe. 
Seine Schichtung ift fehr deutlich, Seine langen fchmalen 
Bergruͤcken find fanft abhängend, Obſtbaͤume, Waizen, Klee 
und Hopfen wachfen freudig. 

| Floͤtzgy ps bildet unbedeutende runde fuppige Höhen 
und gehört nur niedern Gegenden an. Gleichwohl wurde in 
den. Tyroler Alpen ein folcher Berg lange Zeit für einen 
Gterfcher gehalten (feiner Weiße wegen), Er enthält 
feine Berfteinerungen. Die erfte Formation fommt in This 
ringen, im Harz, in Schlefien, Baiern, Schwaben, Franfen, 
in den Pprenden, in Spanien, Italien, Rußland ze. Die 
zweite im Harz, in Thüringen, an ber Weſer, in Baiern, 
Schlefien, Niederöftreich, Kurland, England, in Kafan an 
der Wolga ꝛc. vor, Die Formen der Berge find die ber 
Gypsberge. In Deutfchland enthalten beide Formationen 
viele Salzquellen, 3. B. Halle. Zur dritten Formation ges 
hört der Montmartre. Der Floͤtzgyps ift der Vegetation 
nicht günftig. Enthalten jedoch Ebenen Thon uns Gyps,mie 
3. 3, die Unftruttthäler Thüringens, fo findet man fehr freue 
‚digen Pflanzenwuchs. 

Kreidegebirge find nur von einiger Bedeutung in 
England, (Yorkſhire, Wiltfhire mit 80O0—1000° hohen fpitis 
gen Pyramidenfelfen) in Frankreich, in Dännemarf, auf Ruͤ⸗ 
gen, bei Goslar, Dresden, in Böhmen (Töplig bis Lowoſitz). 


Steinfalz erfceint in unbedeutenden Hügelreihen 
höchft felten mit fteilen Wänden, Man findet es bei Wiee 
liczka, (es durchzieht Polen und Siebenbürgen, indem es eine 
Länge von 120 Stunden auf 50 Stunden Breite bei oft mehr 
als 600° Mächtigfeit einnimmt) in Deftreich, Salzburg, (Hals 
lein) Baiern, (Berchtesgaden, Reichenhall, Kiffingen, Drb) 
Zyrol, (Hall) Stalien, in der Dauphine, in Spanien und 
England. 

Steinfohlengebirge Finnen, ihrer Natur nady, 
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nicht hoch ſeyn, fondern bilden abgerunbete fchluchtige Hügel. 
Dem Pflanzenwuchfe find fie fehr zutraͤglich. 

Die übrigen Gebirge werden übergangen, da fie nicht 
fehr ausgebreitet find, aud) feine große Gebirge bilden, 

$. 106. Das aufgefchwenımte Land befteht aus Truͤm⸗ 
mern der Urs und Flöggebirge und vulkaniſcher Produkte. 

Ihre Schichtung ift gewöhnlic, horizontal, in oft mächtigen 
fehr weit nach allen Richtungen ftreichenden Lagen. Die 
Betandtheile find Sand, Thon, Gerölle, Grus, Lehm, Kalfs 
tuff, bitumindfe Erden, Torf ꝛc. Das aufgefchwenmte Land 
bildet feine Höhenzüge, fondern, vorzüglic; das fandige, uns 
regelmäßig gruppirte Hügel oder auch wohl lange Rüden mit 
furzen wellenförmigen Böfchungen. Ss ift Polen, Nieders 
beutichland big Holland befchaffen. Die Begetation md die 
übrige Befchaffenheit hängt zum Theil von,den Beſtandtheilen 
ber umliegenden Kettengebirge, von denen fie abjiammen, ab. 
Der Fuß der Hochgebirge ift gewöhnlich yon einem niebern 
Gebirge umgeben, welches dem aufgefhwenmten Lande beis 
zuzäblen if. Dadurch zerfällt überhaupt das aufgefchwenmte 
Gebirge in 4 Klaffen oder Arten, je nachdem daffelbe 

4) entweder am Fuße der Urs und Floͤtzgebirge oder 

2) in den Thälern derfelben liegt, oder 

3) das flache Land durchzieht oder bildet, oder endlich 

4) ob ed an den Mündungen der Flüffe oder im Meere 
entitanden ift. | | 

Das letztere begreift man gewöhnlich unter der Benen⸗ 
nung: angefchwemmtes Sand, Wie dieſes gebildet wird, da⸗ 
züber Folgendes: 

Wenn ein Fluß in einen andern oder in dag Meer 
tritt, fo entfteht eine Hemmung oder Stauung bed einfließen⸗ 
den Waflers. Die erdigen Theile, die dem legten beigemifcht 
find, haben Zeit, fich abzufondern. Diefe fremdartigen Stoffe 
werben vorzüglich beim Aufichwellen der Fluͤſſe theild vom 
Ufer abgeldßt, theild von den uͤberſchwemmten Ländern hins 
mweggeführt. Wie viel jährlich dadurch gutes Land verlohren 
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. gehe und mie viel andere Länder babei gewinnen, Darüber 
wird das Folgende die nöthige Auskunft geben. 

Nach Schum führt der N *) in feinem Waffer */, 52 
Schlamm ꝛc. Diefen fest er zum Theil in Aegyptens Flächen 
ab, fo daß fich diefes Land jedes Sahrhundert um 14 erhöht. 
Seit Herodot rechnet man 20° Erhöhung; zum Theil wird 
Diefer Schlamm ind Meer geführt, wodurd dad Delta ent 
fanden if. Auf gleiche Weife entftanden die oftindifchen 
Inſeln Rabnabad, Mascal, Edmondftone. 

Seit zwei Sahrhunderten hat der Po nach Prony jährs 
lich 210°, der Miffifippi feit 100 Sahren 45 Meilen Land 
angefegt. Der Hoangho führt", Schlamm in feinem 
Waſſer, fo daß er, nach Barrow, jährlich eine Strede von 
4 DT Meile, des, im Mittel 420% tiefen Meeres erfüllt. 
Daubuiffon.) Aug die Orbe, die bei Ssfferten in den Neuen 
burger See geht, fetst jährlich Land an. 

Nehmen wir mit Rinolo an, daß der Po **) täglih — 
432000000 Eubiffuß Waffer dem Meere liefert, fo giebt 
dies bei */,.n Schlamm fchon 2,160000 ce Schlamm täglich, 
alfo jährlich 788,400000 e? Erde, 

Der Rhein führt täglich nach einem 10jährigen Durch⸗ 
ſchnitte unter der Rheinbruͤcke bei Baſel 
beim niedrigſten Stande und mittl. Geſchwindigkeit von 3'/,% 
in 4 Sekunde 1,161216 Cub. Toifen a 4000 05 
bei mittl. Stande und 5° mittl. Geſchw. 6,491638 6 Toiſ.; 
beim höchft. » » 77T» » - 41,828100 ” 
durch. Nach Efcher fließen durch die nämliche Bruͤcke jührs 
lid) 1046,763676 ce Toif. Waſſer. Hartſoecker nimmt "/,oo 
zur Zeit des Anfchwellens, Manfredi bei mäßig trüben Waſ⸗ 
fer *ır, Schlamm an. Geist man dafür die Zahl */,,0, fü 





”) Vergleiche Ritter’d Erdkunde, Berlin 1822. 1. Th. 1. Buch 
pag- 633—875. 

*5) Vergl. Otto's Syſtem einer allgem, Hydrograpbie bed Erbbo: 
bend. Berlin 1500. pag. 144—148, 
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giebt dies 6,978425 co Toiſen Erde ac. Welche ungeheure 
Maffe Erde herauskommen würde, wenn man die Berechnung 
auf den ganzen Rhein ausdehnen wollte, das laͤßt ſich Leicht 
einfehen. 

Die Seine führt jährlich 105120,000000 ce’ Waffer un. 
ter ber Pontneuf durch. Die Donau Tieferr ſtuͤndlich 
3520,000000 ce’, alſo jährlich 22075200,000000 ce’ Waffer 
in’3 fchwarze Meer; die Elbe hingegen au die Nordfee ſtuͤn⸗ 
lich 20 Millionen, jährlich alfo 175200 Mil. o“ Waſſer 
u. f. w. 

Sest man für die fchlammigen Theile *,.. und nimmt 
man die MWaffermenge, die jährlich von allen Flüffen dem 
Meere zugeführt wird, nach Kant zu 455, nach Metherie zu 
340, nad Munfe aber nur zu 75 Cub. Meilen an, fo ers 
bält man die Quotienten 0%, 277, 0%7°, weldje nach den 
obigen Annahmen das dem Meere zugeführte Erdreich in Cu⸗ 
bifmeilen angeben. Das Mittel aus allen. wäre 1° Kubiks 
meilen *). 

$. 107. Die vulfanifchen Gebirgsarten find nicht ſehr 
verbreitet. Ihre Beftandtheile gehören feiner eigenen Klaffe, 
fondern der Urs und Flößzeit an. Feuer und Waffer wirkten 
fu auf fie, daß fie eine ganz befondere Steinart aus zu mas 
chen fcheinen. Man rechnet überhaupt hierher die Auswuͤrf⸗ 
Iinge: Afche und Gerölle, den feurigen Fluß, Lava, bie 
waͤßrig ausgefloffenen Maffen: vulkaniſcher Tuff; endlich die 
Sublimate: Schwefel, Salmiaf ꝛe. 

Die vulfanifchen Gebirge bilden feine Ketten, fie find . 
mehr gruppirt. Die einzelnen Berge haben die Kegelform; 
gemeiniglich find fie fehr hoch. 

Die unächten vulfanifchen Gebirge kommen vorzuͤglich 
in Böhmen, (Carlsbad, Eger, Hafelbah, Toͤplitz, Bilin, 


”) Nimmt man dad Verhältniß der Waffermaffe des Rheins zu 
der aller übrigen Flüffe der Erde zufammengenommen = 1: 
250 und rechnet man auch '/,o Schlamm, fo gäbe died doch 
nur 2'/, Eub, M. hinweggeführtes Erdreich. 
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Laun ꝛc.), In Sachſen (Zittau), im Saarbräd’fchen. (Dutts 
weiler), im Saaltreife (Wettin), im Habichtöwalde, in Frank⸗ 
reih (St. Etienne und Chaumont), England GMewcaſtle, 
Whitehaven), in Schottland, Sibirien und Stalien vor. Gie 
‚bilden nur Hügelland und zeigen fich in niedrigen Gegenden 
Nah Schubert eriftiren jetzt noch 187, nach andern 
205 thätige Bulfane. Bon diefen fommen 107 auf die Ins 
ſeln und 98 auf das fefte Land, Nach Schubert finder mau 
45 in Europa. (Vom Aetna fennt man 43, vom Veſuv 
36 Ausbrücde. Der Stromboli ift ſchon über 2000 
Sahre in immerwährender Thätigfeit.) 
49 in Island, 3. B. Hella, (22 Ausbrüche) — 
Siidajoͤkul, Krabla, Leirhnukr ꝛc. 
6 auf Kamtſchatka, z. B. Avalcha, Talbatchi, Kamtſchatta. 
6 » den Aleutiſchen Inſeln. 
9 » » SKurilen » 
0 2» » Sapanifchen » 
9» n — » „bie Philippinen haben 
viele, _ Ä 
a » Gumatra, Sava viele Heine. 
5 » Kalifornien, 


ke 


21 in Guatimala, 

5 » Mericg, 

6 » Neugranada, 

Rach andern enthält deren Europa 27 

| Aſien 62 
Afrika 10 
Amerika *) 94 


Auſtralien 6 ꝛc. 
Zu den furchtbarſten Eruptionen ſind zu zaͤhlen: die 
Ausbruͤche des Aetna 1536 und 1693, 16 Städte giengen in 
Nach Hrn. v. Humboldt 54 brennende Vulkane vom Kap 


Horn bis Unalaſchka, und Hr. Steffens glaubt von Kamt: 
ſchatka bis Neufeeland über 100 annehmen zu dürfen. 
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3 Tagen unter und 9000 Menfchen kamen um. 4783 Wurde 
Calabrien fürchterlich verwüftet, 32000 Menfchen verloren 
das Leben, 275 neue Scen entftanden. Herfulanum, Poms 
pejj und Stabiaͤ wurden im 79. J. n. Ch. verfchüttet. 1783 
wurde. Island gräßlich verwüftet, 3 große und 8 kleine 
Flüffe verfchwanden. Die Lava, die aus dem Innern der 
Erde  hervorgetrieber wurde, betrug. 4020— 8040 Dide, 
60 DI Meilen würde man 600° di damit belegen, ſonach 
betrug diefe ganze Maffe 86640,000000 Kub, Klaftern, und 
Hr, Schubert berechnet, daß man daraus einen Berg von 
28000° Höhe auf 56400° Dicke bilden könne, einen Berg, der 
faft ſechsmal fo groß, ald der Moutblanc, und dreimal fo 
groß, als der Ehimboraffo wäre, 


8. 108. Unfere Erbe befteht, wie wir bereitö wiffen, 
aus 2 Theile, aus einem flüffigen, Waffer, und aus einem 
feiten, Erde. Ruͤckſichtlich des Raumes, den beide auf der 
Dberfläche unſers Erdballs einnehmen, findet eine fehr große 
Verſchiedenheit ſtatt. Theilt man naͤmlich die Erdoberflaͤche 
in 486 gleiche Theile, fo kommen 4100 davon auf das Land 
und 386 auf das Waſſer *). 





”) In Eeinern Zahlen findet man 7 : 27. Hr. Zimmermann gab 
beider Verbältnig wie 10 : 27 an. Siehe deffen geugr. Ges 
fchichte des Menichen u. f. w. 3. Bd. 
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Segen wir mit Hrn. Kluͤgel die Erboberflädye = 9,282066 
geog. TI, Meil., fo peträgt 
das Land 2,401204 und 
das Waſſer 6,880862 D Meil. 


und beide zuſammen 9,282066 IT Meil. wie oben. 

Nimmt man das Meer im Durchfchnitt nur zu */;, M. 
Tiefe an, fo erhält man für die ganze Waffermaffe unferer 
Erde in runder Zahl 257835 geogr. Eub. Meilen; für '/,, 
Meil. Tiefe aber 309402 Eub. Meilen. Hr, Schubert 9 fins 
det eine weit größere Zahl, nämlich 4°), Millionen Cub. MI. 
Büffon in feiner Naturgefchichte fett die. Tiefe des Meeres 
im Durchfchnitt mit 1200° P. M. an, und findet, daß hin« 
laͤnglich Waffer vorhanden fey, um die ganze Erboberfläche 
mit einer E00’ diden Wafferfchicht zu umgeben. Wollte man _ 
aus diefer Waffermaffe eine Kugel bilden, fo würde dieſe, 
nach eben dieſem Schriftiteller, einen Durchmeffer von 60 
franz. Meilen erhalten. 

Das Land erfcheint nicht in eine Hauptmaſſe vereinis 
get, fondern in 3 befonders große und in viele taufend klei— 
nere Theile getrennt, zwifchen 60° ©. B. und 800 N. B. 

$. 109, Auf der öftlichen Halbfugel finden wir im ©, 
Weſten Afrika als Gentralpunft beider Erphälften, N. Wefts 
lich liegt Europa, N. Oeſtlich Afien, ©, Oeſtlich Neuholland. 
Diefe Länder begreift man unter dem gemeinfchaftlichen Nas 
men: alte Welt, Amerika oder die neue Welt nimmt die 
weftliche Halbkugel ein, Die größten Inſeln liegen auf ber 
öftlichen Halbkugel. 

$. 110. Europa liegt zwifchen 7 '/, und 83° öftl. Lange 
und 34°/,° bis 71'/ N. Breite im Norden vom Eismeere 
begränzt, im Oſten und ©. O. durd) den Ural, das Kas—⸗ 
pifche Meer, den Kaufafus, durch das azom’fche und ſchwarze 
Meer, den Bosporus, durch dad Marınormeer und den Ars 
chipel von Aſien gefchieden, im Suͤden durch das mittchäns 





*) Deſſen allaem. Naturgeich. Seite 157, 
N 
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diſche Meer von Afrika, tm Weften durch das atlantifche von 
Amerika getrennt. Seine größte Länge beträgt zwifchen 900 
bis 1000, feine Breite gegen 530 Meilen. Der Flächenins 
halt diefes Erdtheild wird vom H. Dr. Haffel zu 153616, vom 
H.Dr, Stein zu 1558%0, von andern zu 480 und 186000 (mit 
Jubegriff der Inſeln zu 10—15000) ID Meilen angegeben. 

Wafferfheide. Da, wo Europa von Afrika durch 
die Meerenge von Gibraltar getrennt wird, beginnt die Haupts 
wafferfcheide dieſes Welttheils. Sie zieht fid) durch Spanier, 
das füdliche Frankreich und Deutfchland zwifchen Polen und 
Ungarn hin bis zur Wolgahöhe, welche ihrerfeitd wieder mit 
dem Uralgebirge in Verbindung ſteht. Oft bildet fie große | 
mächtige Schneealpen, oft bloße Mittels und Vorgebirge, bies 
weilen befteht fie aber andy nur aus unfenntlichen Landruͤcken. 
Rechts und links gehen Aefte und Zweige von ihr aus. Diefe 
begrängen die Gebiete der Ströme, Fluͤſſe, Nebenflüffe, Bäche 
ꝛc., ihre Größe ift fehr verfchieden. Wir wollen uns mit 
jener Waſſerſcheide etwas befannter machen. 

J. An der Meerenge von Gibraltar beginnt die Nevada 
Kette. Diefe laͤuft ohngefähr in der Form eines liegenden 
umgefehrten S erft R. dann D. im ©. des Guadalguivir, 
durch Granada und Murcia, bis zu den ©. Quellen diefes 
Fluſſes (Sierra Huescar), feigt dann als iberifches Gebirge, 
faft in derfelben Form wie die Nevadas Kette, gerabe nad) 
Norden, die Seguragquellen rechts laffend, das linke Ufer 
des Guadalimar auffteigend bis an den Zucar zu den Gua— 
dianaquellen, begleitet das rechte Ufer des Zucar bis zur 
Sierra Albaraccin, das Gebith des leiten Fluffes von dent 
des Tajo trennend, fteigt ferner zwifchen Ebro- und Dueros 
gebieth bis nach Eoria, dann weiter zu den Dueroquellen, 
durchzieht Die Provinz Burgos und ftößt obufern Reynoſa 
auf die Kantabrifchen Gebirge. Bei den Quellen des Gua— 
dalquivir Tößt fih die Sierra Morena vom Hauptzuge ab, 
und geht, die Flußgebiethe des Guadalquivir füdlich, das Der 
Gnadiana noͤrdlich Iaffend, bis zur Muͤndung der Gnadiana. 
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Bon Cuenza aus geht die Offafette als ein ebenfalls weſtlicher 
Aft zwifchen Tajo und Guadiana bis zum Kap Binzent im 
Yortugal. Südlic von Soria verläßt ein anderer öftlicher 
Aft die Hauptwafferfcheide (die Guadarama⸗, Eftrellafette) 
und endet bei Kiifabon. Hierdurch werden die Gebiete des 
Tajo und Duero von einander gefchieden. Beim Kap Finiss 
terre in Galicien fängt das fantabrifche Gebirge an, trennt 
Aſturien von Leon, durchfchneidet den nördlichen Theil von 

Burgos und wendet fich gen Yrun, wo die Pyrenden beginnen, 


Höhenpunfte. 


Gumbre de Mulhacen . . „ 11470’ P. M. 
Picacho de Veletta.... 7218° ; 
Alpujarras RL 0. 0. 9000° 
Bibraltar 2 2 2 0.00. 14400° 
Morena fl, .» . . 20. 372° 
Monchique K. 4000 
Eſtrella .. . » . 8000° 
Guadarama (7652 — 2 
Iberiſches Gebirge. . 4000 
Kantabriſches.7700 
Aſturiſchess. 4800 
Paäße. Nevadakette: Ronda, Antequera, Lanno, Gras 
nada, Guadir, Huescar, Alcaraz u: ſ. w. 
Morenakette: Zafra, Konqueſta, lei Des 
108, Quemada ıc. 
Dffätette: Albuquergite, ©. Cruz, Miravete, 
Vincent, Morra u. ſ. w. 
Guadarama und Eftrellafette: Garbao, 
Bufaco, Celotico, Pennamacor, Kaftelbranfo, Ban⸗ 
108, Gata, Fontiveros, Guadarama, Somoſier⸗ 
ra, Atienza 1 ſ. w. 
Sherifhes Gebirge: Olivares, Nequenna, 
Glemente, Cuenca, Molina, Puerto dei Frasno, 
Hinvjoca, Logronno, Burgos. . 
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Käntabrifches Gebirge: Benavente, Piedras 
filha, Aſtorga „Pennaflor, Pajares, Reynoſa u. 
ſ. w. Tr 
Vorgebirge. Kreus, Roſas, Eſtardi, Sebäftian, Tortoſa, 
Antonio, Marſin, Nab, Huerta, Pola, Cervera, 
Palos, Gata, Gibraltar, Tariffa, Trafalgär, St. 
Maria, Karbonero, Vinzent, Sines, Espichel, Roca, 
Karbueyro, Mondego, Finisterre, Ortegal, Pens 
nas, Quejo, Machichaco ind viele andere; 
$. 411. IL Die Pyrenaͤen, ſuͤdlich durch das Paral⸗ 
lellthal des Ebro von dem Hochlande Spaniens durch fchroffe 
Abfälle, von den Alpen durch das halbmondförntige Flachs 
land Suͤdfrankreichs durch fanftere Abhänge nördlich gefchies 
ben; erſtrecken ſich von Weften nach Often vom Rap Figuerag, 
im Winfel des Biscayifchen Meerbufens, bis zum Kap Kreis 
am mittländifchen Meere in einer Laͤnge von mehr als 50, 
näch den Kruͤmmungen mehr ald 80 Meilen; Shre Ofibreite 
beträgt gegen 30, ihre Weftbreite halb fd viel Meilen , wähs 
rend die Mitte über 20 einnimmt: Das ganze Gebirge Ias 
gert auf einer Flaͤche von mehr Als 500 I Meilen. Die 
höchfter Gipfel diefed mächtigen Hoͤhenzuges find 40007 nieds 
tigen als die höchfteii Alpen. Bei weiten findet man nicht ſo 
viele ind fo ausgedehnte Gletſcher als in der Schweig. Die 
außgejeicneteftiat liegen in der Mitte ber Kette auf der 
Nordſeite. 
Im Allgemeinen jeigen die Pyrenaͤen ein höheres Alter 
als die Alpen. Die Anmuth der meiſt unmittelbar an die 
hoͤchſten Pics angelehnten Thaͤler, durch eine ſuͤdlichere leben⸗ 
vollere Vegetation geſteigert, wird weder durch wilde Berg⸗ 
ſtroͤme geſtoͤrt, noch durch uͤberhaͤngende Felſen bedroht. Die 
Pyrenaͤen verhalten ſich zu den Alpen der Schweiz, wie das 
Leben des gereiften Mannes zum brauſenden Juͤuglingsalter. 
Hoͤhenpunkte von Weſten nach Oſten: 
Montagne d'Hauſa. ..4002 
M. d'Orhi........ 6186 
Adolph Mil. Geogr. Ir Band. 71 
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Nic de D’AniE . . 
Mt. Rouge ... 

» Aspe N 
Nic du midi de Pau 


' Som be Soube .„ . -» 
Pie de Gabifod8 . .»- 


Vignemale . . . 
Dort de Gavernie . 
Le Kallon -  » + 
Breche de Roland . 
Zour du Marbore . 
Eylindre du Marbore 
Mont yrdu . oo. 


Port de Pinede .„ . ' 


Hort viel .-. 2... 


Mige. de Troumonfe 


Piclouny . 2... 
Die d'Arbizou. . » 
Nic be Neouvile . 


[2 


+ 


Pic du Midi de Bigorre 


Pie de Basta . . 
Port d'o.... 
Crabioules.... 
Port de Benasque 


" Port de Picaı . 


Maladetta . » . 
Dort de Biela . . 
Monarto . 2...» 
Mtge. de GCrabere . 
Pic de Montoulion . 
» » Mont Ballier 
Montcalm . .» . . 
Port de Kat... 


% 


Pie du port de Giguier 


» de la Serrere . 
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Pic de Fontargente. 2 4. 86 


» Peyrie a Hr ee 8562 
Mige. du R eva... 7812 
» de Mo | ee ee 7416 


Saniguts a 2 3 a . 8604 
Hape Yrun, Maya, ——— —— Argenn Gavarnie, 
Venasque, Viella, die Andorrapaͤſſe, Puycerda, Kampre— 
don, Pertus, Portvendre und viele andere, von denen 
gleichwohl nur einige fuͤr Fahrzeuge geeignet ſind. 

$. 112. III. Bon den Pyrenaͤen trennt ſich bei Mont 
kLouis ein Aſt, (die ſchwarzen Höhen) und läuft zwiſchen Arriege 
und Aude zu den Tarn⸗, Lot⸗, Allier⸗ und Loirequellen, das 
Rhonegebirge rechts laſſend, ſteigt dann (als Cevennenkette) 
gerade nach Norden zwiſchen Loire und Rhone zu den Golds 
hügeln (Artours, Yonne⸗, Armancons und Duchequellen zwis 
ſchen Dijon, Autun m. Chalons) und indem er Seine u. Saones 
gebieth trennt, gelangt er zu den Aubes, Marnes, Maas: und 
Saonequellen bei Langres, wo felbft er die Sicyelberge trifft. 

Bon den Allierquellen aus geht ein Zweig N. Weſtlich 
unter mancherlei Namen, Margarithen Gebirge, Kantal ꝛc.) 
zwifchen Loire und Garonne bis in die Gegend von Nantes, 
ein zweiter Zweig tritt ald Forezgebirge . zwifchen Allier und 
Loire. Bon den Yonnequellen aus in Ri Weftlicher Richtung 
Säuft ein dritter größerer Zweig zwifchen Seine und Loire 
als Morvans, Orleans⸗ ıc. Gebirge, deſſen Außerfte Spitzen 
fi in der Bretagne (Arreegebirge) verlieren. 

Der Hauptzug ſchickt von den Gichelgebirgen aus einen 
Zweig (Argonner Wald) nach Norden, der dem linken Maass 
Ufer folgt; zwifchen Maas und Mofel treten die Mofelberge, 
die Ardennien, der hohe Veen und die Eifel, an der Maas, 
dem Rheine und der Mofel endigend, Der Eifel entfprechen auf 
dem rechten Mofels u. linken Rheinufer ver hohe Wald und der 
Hundsruͤck; fie find die Ausläufer der Vogeſen, die von den Si⸗ 
chelbergen herlommen. Die füdliche Vetlaͤngerung der Vogeſen 
trifft nordweſtlich von Solothurn auf das Juragebirge, Zwis 
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fchen den Bald, Ain⸗, Doubs⸗ und Orbequellen, N. von 
Genf, loͤßt fi vom Jura ein * ab und laͤuft noͤrdlich 






vom Genferſee als Jorat zu de eralpen, die mit dem 

St. Gotthardt in Verbindung | 

Höhenpuntte. Eevennen. M. de Lozaͤre = 180° 

Auvergne Geb, Gantdl . . 5700 

Montdor . 5800 
Puy de Dome 4500 

Forez, Koted’or und Vogeſen. Pierrefür Haut 5100 
Montofet. s « » 6100 
La Mapdelaiie . . 4500 
Mont Mezene . . 60 
Mont Pilat. „ . 3100 
Mont St. Binzent. 1798 
Ballon de Su . 4368 
Grand Bentton . 4515 

Sura. Renlt . ». . . 500 

Eolombier . . .„ 5200 
Ehalt. » 2». . 6100 
Döle 2 2 2... 52800 
Noirmont. » . . 5200 
Mont Tendre . . 5200 
Dent de Baulion . 4600 
Aiguille de Baume 4800 
Ehafferon . .. . 500 
Ereur de Bent . . 4500 
Mont TZourne . . A000 
Zete de Rang . : 4400 
Ehafferal. . . . "5000 
SHafenmatte . . . 4500 
MWeißenftein . . . 4000 
Hauenftein . . « 4000 
Geisflüh - x 2. 200 

Paͤße. Gt. Poas, Lodeve, Barre, Billefort, Chateaunenf, 

Prabellss, St. Agreve, Bonnet, Etienne, Tarare, Vils 
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feneuve, Pacaudiere, Eantal, Puy be Dome andere; 
Rhone und Doubsklauſe. 

Vorgebirge. Kap Blanc Nez, Gris Nez, de Sau, Na. 
be Gatteville, de In Hague, Frehel, St. Matthien, 
Bec de Raz ꝛc. 
$. 113. Die Alpen, Ohngefähr 6 Laͤngengrade von 

ben Pyrenaͤen entfernt-liegt das fücherförmige Schweizer Als 

pengebirge nach Norden, Diten, Süden und Weften müchtige 

Zweige fendend. Dad Stammgebirge, Italien von Frankreich, 

Deutſchland und Ungarn trennend, in halbmondförmiger Ges 

falt, Liegt zwifchen 23—35° oͤſtl. Länge und 44—48° nördt. 

Breite auf einer Fläche von mehr ald 6000 I Meilen. Vom 

St. Gotthardt, dem Knoten biefer ungeheuren Gebirgsmaſſe, 

laufen alle Zweige aus, im Süden zu ben Appenninen, im 

©. Hften zum Balkan, in Dften zum Wienerwaldgebirge, 

im Norden zu den deutſchen und ungarifchen Gebirgen, im 

Weſten zu den bereits. oben bejchriebenen Hoͤhenzuͤgen. 
Bielleicht wirft fein Land durch feine Eigenthuͤmlichkei⸗ 

ten fo mächtig auf Geift und Gemüth, wie die Schweiz. 

Hier lange Reihen mit Schneefeldern umgürteter unermeßlis 

cher Gletſcher, aus welchen Schreden erregende Riefenhörner 

und Pics ihre taufendjährigen Häupter wie drohende Ges 
fpenfter hervorſtrecken, dort herrliche Feenthäler, . deren Ans 
blick ein unbefchreibliches Wonnegefühl hervorbringt. Reich 
ummwohnte Seen, wo alfes Leben athmet, neben rauhen Wild 
niffen; bier nafte himmelanfteigendg Felfenwände neben truͤm⸗ 
merreichen Abgründen, durchtobt von fchäumenden Fluthen, 
die loögeriffene Felsmaffen, ein leichtes Wellenfpiel, fortwäls 
zen und zerftören, und, indem. fie das zerftücelte Geftein auf 
fruchtreichen Flächen abfegen, dieſe in traurige Wuͤſteneien 
verwandeln; dort Thäler und Lanpfchaften, in denen ein Huͤ⸗ 
gel den andern entweder verdrängt oder fich zum Berge und 
zur Hohalpe geftaltet, dann ſich wieder zur Ebene verflächt, 
umblüht von buftenden Blumen, umfränzt und bedeckt mit 
Wiefen und Saatfeldern, mit Weinbergen, Obfipflanzungen 


326 


oder Holzungen. Hier kocht Afrika's Sonnengkuth aus ge 
yohrzreichen Alpenpflanzen ftärfende Heilmittel, dort belegt 
ein ewiger Frühling grünes Gelände mit feinem Zauber, 
Hier ſtuͤrzen donnernde Waldſtroͤme, deren Getöfe das Echo 
tauſendfach wiedergiebt, ihr ſchaͤumendes Gewäffer zum Hims 
mel fprigend, von Fels auf Fels hinab in unerforfchte Gründe, 
die eine faft ewige Nacht umhuͤllt, während über ihnen Iris 
ihren lieblichen Bogen fpannt, 

Wer fchildert den Zauber, wenn bad Frühroth bie fi 
im Aether badenden Gipfel des Gebirges umröthet oder bie 
untergehende Sonne fie umglüht, während ihr Fuß in dunl⸗ 
Ier Nacht ruht, — wenn der Mond die friedlich ftille Lands 
fchaft mit feinem Mattgolde belegt; wer malt das Entzüden, 
wenn fih vom Rigi, vom Weißenſtein ꝛc. aus die ganze 
reiche Natur, wie ein großes ſchoͤnes Altarblatt, vor unfern 
ftaunenden Blicken entfaltet? 
Berge Bochetta Maß) e ... a. — 

Col de Tenda.... .: 5500⸗ 

Col de Fenketre....8500 


f} E 2 


ER DIE 2.0.0 « «+ 1300Q 
M. Genevre » 2 2 0.“ « « 6100 
M. Cenis et 444411100 
M. Iſéerann44412400 


Kleine Bernhard Paß..6800 
Mont Bla 2 2 2 2° 0. + 14700 
Col be Serret. © 2 2 ee. + 7200 
Pain de Sure x» » 2 2 0. 8800 
BAR: a en 
Gombin © 2 oe 9 0 0 7 0 1 
Weißhorn . rer‘ 

M. Semi x 2:0 0 0 0 er +» 12500 
Rothhorn. —09000 
Breithorn.. 4412000 
M. Roſa44600 
Maggana Bg. — 





Eimpon . .. - 


. 


. . . + 62300 


GÖriedbrg - « 2 0 2 0 0 0. 9500 


©. Gottharbt, feinchchft. Stelle (Fibia) 9700 . 


Sungfrau 2.» 
Finfter Aarhorn . 
Schredhorn . .. 
MWetterhorn . . » 
‚Blünls. oo. 
Gemmi, Pah, + - 
Diableretö . 
Deut de Morcle. » 
EINE: 40 
Doͤdlii 
Glarniſch 
Gent . oe... 
Sni cr. « 
BR 4% 0 
Sucmanier 2... 
Dogelberg . x.» 
Mufchelhorn » .» » 
Bernadind - x» » . 
Schwarzhorn . .» » 
Mittagshorn . » » 


Spligen ve... 


Septimer 0...» 
Bernina ... 


A 


Hua oo oo. 
Drtle Spitze 
Dlatey Kogl ... 
Brenner BD. . . + 
Dreyherenfpig . » 
Er. Slofner .„ . - 
Wisbachhorn . . 


Hochgoͤlling . 


* 
* 
® 


« 12900 
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Hohvogd » 0 nn 0er. 9000 
Wazmann = vo. 0 re 0. 9100 
Schneeberg » » 6400 

Borgebirge. Bennious, be P’Aigle, Mouret, Kapet, 
Negret, de Port, de In Moutte, Rour, Gros, Nero, 
Mella. 

Paͤße. Grimſel, Furea, Gemmi, Raawyl, Sanetſch, Moro, 
Cervin, Rolle, Fenetre, Bonhomme, Wormſerjoch, Va⸗ 
rema, Fluela, Scaletta, Albula, Julier, Septimer ıc., 
Bernina, Gotthardt, Disrutt, Spluͤgen, Bernhardin un. 
v. andere; Finſtermuͤnz, Nauders, Brenner u. a. 


5. 114, Wie ſehr kontraſtiren gegen die Alpen bie 
Apenninen, eine 180 Meilen in ihren Krümmungen mefe 
fende nur hier und da bewaldete Bergfette von elenden, nur 
Räubern und Banditen freundlich lockendem Anſehen; nirs 
gends graufenerregende Wildheit wie in dem tyrpler Setze 
thale, in den ſchweizer Schöllenen oder am Zintenftoce, noch 
fühne Formen und bezaubernde Gegenden, wie die Umgebuns 
gen des Sylvapinas und Urferens Thaled. Das Gebirge bes 
- fteht aus Granit, Gneus, Glimmerfchiefer, Bafalt und Lava, 
Seine höchften Punfte find der Gran Saffo d'Italia und ber 
Aetna. Eine Menge furzer Ausläufer ziehen fih an das 
adriatifche, jonifche und thyrrhenifche Meer. 

Berge. Bochettapal » = 2 0 0 0 0. 200% 
M. Gimme 2 2 er 0.0. 6500 
Eaffo di Sim . . . 2. 0: 
M. Penninn . 2 2 0 0 0. + 4800 
M. della Eibyla . » 2% 
DR Bitlors- . ; none 
Gran Saffo D’Italia .» - * . . 7600 
M. Terminelo 2 2 2 2 6600 
IR BEN ee ie TARO 
M. Umaro. » 2 2 2 2 00. 8800 
Bi 2: er En» 3708 
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M. Rotondo » x 2 2 0 0. + 8200 
M Sa . . .: or 0 0 0. 8600 
Henn -. oo oo 0. 00. « » INW 

Paͤße. Trebbia, Santa Eroce, Pontremoli, Fiumalbo, Pies 
tramala, Radicafani, Perugia, Somma, Scieggia, Gere 
ravalle, dee Marmyre, Madonna della Grotta, del 
Corno, Arquata, Celano (von Rom na) Sulmona), Fors 
ia, Kaftelfranco und viele andere. 

Borgebirge. Portofino, di Levante, Piombing, Stephano, 
Linaro, Antio, Eircelo, Mifeno, Kampanella, Licofa, 
Spartivento, Rizzato, Alice, Leuca, Eavallo, Gargano 
N. Mr, 


5. 115. Weſtlich vom Großglofner bei den Salzaquels 
fen Lößt fich ein Gebirgszweig in füdl. Richtung ab, biegt 
fih um die Quellen der Drau herum und läuft ald carnifche 
Alpen zum Terglou (Sauquellen). Bon hier aus ziehen bie 
Sulieralpen nach Kroatien und Bosnien zum Olnbetingebirge, 
N. DO, yon Kattaro, An diefes fchließt fich das Scçcardus⸗ 
und Argentaras Gebirge und der Balkan, welcher am fchware 
zen Meere beim Eminehporgebirge endiget, 

Diefer große Höhenzug erftredt ſich von 37*/,% bie 
45'/,° Länge unter 42—43° Breite, und befteht vorzüglich 
aus Granit. Er ift voll Schluchten und enger Thäler, übers 
haupt yon hörhft zerriffenem Anfehen, Diele Zweige laufen 
nach Norden und Süden, Aeußerſt rauh, fteil, wild und 
ftarf bewaldet, wie die Hauptfette, legen fie den Uebergängen 
große Schwierigkeiten in den Weg. Die hörhften Punkte ers 
reichen nicht ganz 9000, | nn 
Derge Bedretta 0 0 0 en 0. + 10800 

» Tergleu 2. © 0 0 0 0 0 0 0.“ 990 
Schneeberg. » « * * 0. + % 7000 
DER, ee rar a 
Dinar. 2 « 0 0 0 0 0-0 . 7000 
Orbeld. » 2 0 0 0000 0. 9000 
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Paͤße. Sconicza, Bielopolie, Sienicza, Priſtina, Kacfanit, 

Sulu Derbend, Nadir und einige andere, 

F. 116. IV. om St. Gottharbt aus biegt fich bie 
Waſſerſcheide ($. 411) um die Rheinquellen herum, und ver⸗ 
einiget fich jenfeits Bafel auf dem rechten Rheinufer in der 
nördlichen Verlängerung ded Jura mit dem Schwarzwalde 
Cin der Nähe der Donauguellen), welcher das rechte Rheins 
ufer bis zum Neckar begleitet, jenfeitd des Neckars aber als 
Odenwald in derfelben Richtung ohnfern des Mains endet. 
Sin der Nähe der Donans und Nedarquellen loͤßt ſich vom 
Schwarzwalde dad Hartgebirge ab, trenns weiter hin als 
Rauhalpe das Donaugebieth von den Flußgebiethen bed Nes 
dar und Kocher und Läuft als Aalbuch an der Kocher aus. 
Suͤdlich um die Quellen der art windet fich die fräntifche 
Höhe zwifchen der Tauber und Altmühl hindurch, fendet eis 
nen Zweig als Steigerwald an den Mayn, trennt die Ge 
biethe der Altmühl und Rezat, der Pegnitz und Fils und ger 
langt zum Fichtelgebirge zwifchen Eger, Hof und Baireuth. 
Diefes Gebirge bildet einen Knoten, von welchem, außer 
dem Thitringerwalde, N. D. das Erzgebirge (welches an den 
Muldequellen vorbei läuft und oberhalb Dresden bie Elbe bes 
rührt), S. D. aber das Böhmerwaldgebirge (Waſſerſcheide) aus⸗ 
geht. Das legte trennt das Donans und Elbgebieth, ftreicht bie 
in die Gegend von Linz, zieht ſich um die Elbequellen herum, 
bildet fodann die Gränze zwifchen Böhmen und Mähren und 
fchließt fich ohnfern Gag an die Sudeten an. Der ©. oͤſt⸗ 
liche Zug der Sudeten heißt fehlefifch» mährifches Gebirge bie 
zu. den Oder⸗ und Weichfelquelfen, Hier beginnen die Kar⸗ 
pathen. 

$. 417. Dieſe entſprechen dem Hoͤhenzuge jenſeits der 
Donau, dem Balkan. Ein Aſt zieht ſich ſuͤdlich zur Donau, 
nach Presburg, der andere ſtreicht, erft das Gebieth der Weidzs 
fel von dem der Donau, dann diefes vom Dnieftergebieth 
trennend, zwifchen Sereth und Maros, hierauf zwifchen diefen 
und die Aluta, und endiget.an der Dongu. 
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Die Karpathen, ein Anßerft mächtige 200 Meilen lan⸗ 
ges, 30 bis ‚60 Meilen breites fehr wildes Gebirge, umgeben 
das ungarifche Flachland in der Form eines riefenhaften 
Gürteld, Das dicht umwaldete Tatragebirge, deſſen höchfte 
Spitzen 83007 über dem Meere liegt, bildet den Haupttheil 
ber ganzen Kette, Sie zeigt im Allgemeinen völlige Alpens 
natur, Nadte Granitnadeln erheben ſich aus Schneegebirgen, 
-währenb tiefer hinab fräftige Alpenpflanzen und niigliche 
Kräuter gedeihen. Die Thäler zeigen uͤppige Wiefen und 
große Fruchtbarkeit, aber — Viehzucht und Aderbau Tiegen 
bennoch danieber. 

Höhenpunfte, Lomnitzer Spike . » + 8100 
Kriwan 2 0 8 ee » 7800% 
Paͤſße. Jablunka, Ryczerka, Jordanov „Neumark, Lublo, 
Dukla, Vereczke u. ſ. w. 

Bon den Sauquellen (Weichfelgeb.) laͤuft der polniſche 
Randrücden zwifchen Weichfel, Düna und Dniepr zur Wolgas 
höhe. Bon hier aus ziehen die Wolgagebirge zwifchen Dries 
per, Don und Wolga im großen Bogen erſt ©, W., dann 
©. zum Kaufafus, 

F. 118. Zwifchen den füdlichen Theilen bes —— 
und azow'ſchen Meeres zwiſchen 40—46° Breite und 55 bis 
67° Länge liegt diefer mächtige, 120 Meilen lange, 15 big 
50 Meilen breite Höhenzug, deffen höchfter Punft, der Elbrus, 
46000° ber das Meer hervorragt. Die Hauptkette beſteht 
aus granitifchen Hocalpen, an welche fich zu beiden Seiten 
Schiefer⸗ und Kalkflöge anlagern, und mit Sandfteingebirgen 
auslaufen. Die Hauptabdachungen gehen nach dem caspis 
fchen und fihwarzen Meere. 

$. 119. Kehren wir noch einmal zu dem Punkte zus 
rüd, wo das böhmifch»mährifche Gebirge die Sudeten trifft. 
In N. weſtl. Richtung ziehen diefe zuerft ald Riefengebirge 
zwifchen Oder und Elbe zu den Quellen ver Neife. Bon 
bier aus läuft das Laufiger Gebirge an die Elbe in der. Rich— 
tung des Erzgebirged. Hierdurch wird. der böhmifche Kefjel 
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ganz gefchloffen. Bon ben Neißequellen ſtreicht die Waſſer⸗ 
ſchiede zwifchen bem Elbes und Odergebithe hinauf nach Däns 
nemark, mitt nördlicher als mächtiges Gebirge (Kioͤlen), bie 
Gränzen zwifchen Norwegen und Schweden bildend, hervor. 
Sm hohen Norden nimmt diefe Kette eine N. öftliche, hierauf 
eine füdliche, dann wieder eine füdöftliche Richtung an, und 
ſcheidet, fich immer mehr verflächend, als rufflfch »Taypifches 
Gebirge, die Flüfjfe der Oftfee von denen des weißen Meeres, 
fendet einen öftlihen Zweig zum Ural, die Flußgebiethe des 
weißen Meeres von denen des caspifchen trennend, der ans. 
dere biegt fi) um den Onegaſee herum und Täuft in füböfts 
licher Richtung als alannifches Gebirge dur Walgahöhe (Wol⸗ 
gaquellen), 
$. 120. Das Sranzgebirge des ſcandinaviſchen Berg— 
ſyſtems umfchließt, wie wir eben gefehen haben, die Oftfee; 
feine höchften Spigen erreichen eine Höhe von 8000%. Der 
weftfiche Theil, zwifchen. Norwegen und Schweden, iſt Aus 
ßerſt rauh, zerriffen und fchroff, der oͤſtliche, beſonders gegen 
Süden, niedrig und flach, verliert fich zulegt in einen Lands 
ruͤcken. Während am Fuße des Hochgebirges Buchen, Eis 
chen, Birken und Nadelhoͤlzer biß zu einer Höhe von 2000% 
in undurchdringlichen Wäldern erfcheinen, fo zeigen fich alle 
Berge, die über 5200° Höhe erreichen, als prächtige Gletſchet 
Fieları. - 
Höhenpunfte, Snoehättan . . . + . 7700° 
Gaudta . . 0 0. . 6000 
Eogne x » 2 0 +. . + 670 
Sa - 0... . 6200 
Folgefonde-. © 2... . 5400 
Sylt Fällt - » » » . 6100 
Sulitelma . . « . 5800 
Paͤße. Temswara, Yebergang über fr Sewegebirge zwi⸗ 
ſchen Stockholm und Drontheim, Soͤder Lie, Roͤraͤaͤs, 
Tydalpaͤße, Suletinbpaß u. ſ. w. 
Vorgebirge. Eine unendliche Menge. 
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$. 191. Bon der Waigapftraße in faft immer ſuͤdlicher 
Richtung zwifchen 75—80° öft. Länge zieht der über 400 M. 
lange Ural bis zum caspifchen Meere, Europa von Affen 
trennend. Die höchften Punkte (6500) legen an den Quel⸗ 
Ien der Bjeleja. Das Hochgebirge befteht aus Granit, das 
Gehänge aus Schiefer iind Waden, die Vorberge aus Gneus, 
Porphyr, Jaspis, Sand⸗ und Kalfftein. Eine Menge Erze 
und andere Mineralien liegen zum größten Theile noch uns 
benugt im Innern des Gebirged. Im Eden breitet ſich der 
Ural immer weiter aus; und fendet biele Zweige und Aefte 
nad Afien und Europa. 
Uebergänge.. Werchoturipaß, Jetatherinenburger „Sat⸗ 
kinskoi, Petro / Paulowskaja, Uralskaja, Mugodja u. ſ. w. 


$. 122. Deutſche Gebirge, die dieſſeits der Waſſer⸗ 
ſcheide liegen. 

Beim Fichtelgebirge ($. 116) unter 50° Breite und 
29/,° oͤſt. Länge finden wir zuerft ih nordweftlicher Nichtung 
den Franfenwald, hierauf den Thuͤringerwald zwifchen beit 
Unftrutts Quellen und der Werrä, jwifchen der fräntifchen 
Saale und den Fuldaquellen das Rhoͤngebirge, weftlich davon 
das Vogelögebirge, füdlich von dieſem in der großen Mayn⸗ 
ausbiegung den Speffart, zwifchen Mayn und Lahn, nach dem 
Rheine zu, die Wetterau und dad Taunusgebirge. Rheinab⸗ 
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wärts folgen ber Wefterwald, das Sieben» und dad Sauer⸗ 
Iändifche Gebirge. Nordweſtlich vom Testen Gebirge finden 
wir zuerft das Rothhaar⸗, dad Ebbes, das Lennegebirge, den 
Haarftrang und das Eggegebirge, an den Emsquellen ben 
Teutoburger Wald, an der Wefer das MWefergebirge, endlich 
von hier aus in füdöftlicher Richtung den Harz, den Golling, 
den Thüringerwald, ben Franken» und Saalwald, welche 
beide letztere an das Fichtelgebirge graͤnzen. 
8.123 Höhenpunfte 
Schwarzwald, Odenwald und —— 
Blauen. —44330600 
Belchen. —4 4300 
Feldberg.. 0 0 0 00. . A600 


Kniebis Pa oo 2 2 0 2 0 0. 23600 
Königefiuhll 2 2 2» 2 0... 200 
Melibocus . 2 2 2 2 0 0 0 . 4600 
Sherhörnle. » 2 2 0 2 0 0. 2900 


Nofbrg » 2 2 ee... 29700 
Fichtelgebirge: 
Schneeberg - © 2 0 2,0 0. + 3200 
Ochfenfopf © © 2 0 0 0 0 0... 3100 
Böhmerwaldgebirge: 

Mer een ie 
Saybelberg © © 0 0 0 0 0“. . 3500 
Nachelberg -. © 0 0 0 0. . 3800 
Dreyfeffelftein © © 2 2 0 0 0. 2800 
Mährifh- Böhmifch- Schlefifched; Laufitze r⸗Go⸗ 
birge: 


Altvater... 0 4 4200 
Kleiner Schneeberg... .4400 
Großer ® ee 002 0. 4300 
Zobtenberg ee 0... + 230 
BE a ar NR 
Hohe Menfe RR 2—— 

ee 0.0.0. 2900 


Heuſcheuer. —F 


Spiegelberg 
Schneefuppe . 
Sturmbaube . 
Große Rad 
Reiftraͤger .. 
Tafelfichte .. 
Ssefchfenberg . 
Lautſche. .. 
Landskrone .. 
Winterberg. 


® 


Schneeberg . 
Keilberg. » 
Fichtelberg . 
Auersberg . 
Donnerdberg 
Frantens 
Sieglitzberg 
Kulmberg » 
Blefberg . 
Schneefoyf . 
Sufeldberg . 
Etteröberg . 
Wacfenburg 
Seeberg . » 
Hörfelberg . . 


. 8 0 0 0 . Her tr — 


Gr. Gleichenberg *. 
Klein. Sleihenber$ . » « « 
Sebabrg - « “eo 0. 


Erzgebirge: 


. 
[2 
. 


“ 
® 
. 
. 
® 
u 
® 
* 


% 


4 »ı 3 % +.» >» 


* * » v * 


. . . . [0 


u os I + 98 


4 0  * ... . 3100 
“ 06 s + 2600 


nd Thäringerwald: 


oe 000. 220 


* . [ . . 


U Ber TE Tr Se 

. 8 8 8 —o 

. . . ’ 

= 6 e 

vr Er 0 
“ ...2 6 
° “ * e 
.... 6 


Rhöngebirge: 
Heilige Kreuzberg 
Dammerdfeld . 2 2 0.0.“ 


Meisner 


+ * 2 . . * ‘ * 


Vogelsgebirge: 


Taufſtein . . 


* 


+ ’ + [2 + 


— 


2300 
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Mint Elliv 


Hoherodslopf ee eh 


Taunusgebirge: 
Gr. Feldberg .. . » 
Wefterwalb: 


. . »ı 8 » 


Salzburgerkopf eö—0 —6* 


Siebengebirge: 
Loͤwenburg... es 
Harz: 
Brocken.. —44 
Brandenburg: 
Muͤggelsberge en ri 
Rügen: 


Stubbenkammer. 44 


Pommern: 


Revekuhl ar 


ae; de io 


8 


280 


Medlenburg- Schwerin ıc.: 
Ruheberg 641? rhein. über der Oſtſee. 
Preußen: 
Galtgarben: oo 00 3. 
Kombi - = Ss a 44 
Polen: 
2 1 Me ee Eur Sr 
Katharinenbrg » » » =. 
Daͤnnemark: 
Himmelsberg.. 
Dagbierg Daas.. . 
Schottland: 


England, 
Snowdon ie 
Eadre Idris 


Scihallien » » 
Benwewis . a 

Bernwid : s « 
Benmacdonie  » 


Per er er Te 


.;e,h . 9 


s 


506 
240 


4380 


. 4370 
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Eaintonl. © 2 0000. MO 
. horn - 0 2 2 2 5 0 0°’. . 8050 
Singleborough = x - 2 0 a 
Eairngorm ı 2 2 0. 
Rona (Shettland) . ı - 
Bivden Mor . x 2.“ 
Benlaverd 2.» . 


. . ® . “ 


Benvorleib . . » » 
Benlomod. . . » 


“ s . =» “ 
. “ “. . >» * . * 
. . \ 
E 
> 
— 
A 


“-. . 


‘ 
Sreland: 
Sliebh Donard.. 2 0. . 1A 

$. 41. Amerikaniſche Gebirge ıc. 
Chimboraffo oo 00 0 0 + 20158 


Descabesads 2.» 0% 0. + 20000 
Gayambe Urct : E02. 0 . 18380 
Untifatd 0:00 0 0 0 0 0 + 178 
Kotofgari 0. te 0. 3 + 172 


Eliasberg .o 0 2 2:2 0 0 0 + 16974 
Popocatepel on 0 0 0. + 10584 
Ssllinica « sn 5 50 + 
Eitlatepel 2 2 2 200 0. » 16304 
Zunguralia 2 2 2 2 0 2 0. + 45204 
Gränze ded ewigen Schnees unterm 

Aequatot 2 2... + 15000 
Hichinha 2 0 2.2 0 0 0.0 + 14988 
Höhle am Antifana . 2 2... 14964 
Sttacchhautl . + 0 0 0 0 0 » 14724 
Hoͤchſter Punkt des Weges von Afs 

fami . . . >60 5 0 + 14008 
Nevada de Toluca 2 2.» » 414232 
Untere Schneegränge - . + 13746 
Dbere Vegetationdlinie . . 12840 

» Gränze ver Bäume . 11976 


Durace .. u. 00h... ee ‚ 13650 
Adolph Mil. Geogr. Ar Wand, . 22. 
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E Muniyanpa . .. .« 


\ 
Alto de Sunigaich © - » » . + 19578 


Meierei Anfanı - » 2» "2. 
Goffre de Perote. . 2 2...» 
Los Paredones, Ruine ded Inca 
Pallaſte 4644 
Obere Graͤnze der Vegetation am 
Goffre de Perote . . . 421538 
Untere Schneegränge . . . 11398 
Dbere Gränze der mexicani⸗ 
fhen Eihen . » x...» 9714 
Untere Gränge » 2... 2376 
MWashinton Berg. - » 
Etadt Quito . » 0. 
Montonna de Paraguay 
Karamarca, Stadt .. 
Eime de Gerro Bent . 
Santa Tee de Bogota. » » 
Sila de Ceraccas.... 
Dudta 2 0 0 000 009, 
Silbermine de la Balenziane 
Mexico, Stadt . » . +.» 
Thal zwifchen den beiden Pies de 
Silla de Earacadd . . 2... 
Gipfel der blauen Berge in Jamaika 
Duanarato, Stadt . » x 2...“ 
Valladolid. 
Guadeloupevulkan..... 
Pelna auf Martinique... 
Alleghaniberge... 
Elendsberg auf St. Shriftoyh 
SIORHNE: 1.6: 00 ae a 
Caraccas Stadt . 2 2 2... 
Afiatifhe Gebirge: 
77 


* 
+ 
“ 
. 
‘ 
* 


6 . . f\ “ 


.% » 8 » 
.. 8». 1 3 ». » 


. 8 8 0,58 8 er Lo. 


12606 
1258 - 


12044 


Libanon . « 
Ararat . » 
Kaufafus . 
Ural Geb. . 
Himalch Geb. . 
Ghauts Gebirge 
Kamtfchata » . « 


⸗ 


a 
* 
5 


. 
+ 
® 
° 
⸗ 


e . 23 ® 


:® 


Dorf Rees Ranfafus) 


Afrifanifhe Gebirge: 


* . > . . 


[ 


u . . . ® 


* 


» 


« 25000 
. 43000 
» 09000 
» 7200 


Atlas * * ® » » E . ° * 12454 
Pic de Zee 2 2 0 0 2 00 0 + 11458 
. + + 10800 


Ambohiftimene . . » 


* 


Morae de Satazes .. 


Pic der Azoren .. 
Zafelbrg » 2.» 2 
Dianenberg CHelena) 


* 


‘ 
[3 
+ 
+ 


. 





.. + 


» 


D 
. 
; 


. 10158 . 


» 7428 
» 3666 
» 2092 


Mowna Roa (Sandwich Inf.) » » 15468 
‚Egmont Berg Men Seeland) . .’14370 
Berg auf Dtaheite ©. . 2. . 10230 


8. 125. Alle Ströme und Flüffe entfpringen tief im 
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Innern auf den höchften’ Punkten des feften Landes. Verbin⸗ 
. det man die Quellen der Flüffe ıc,, die ihren Waſſervorrath 
einer gemeinfchaftlichen Vertiefung Meer, See) zuführen, 
Durch Linien, die auf der Gränze zwei ꝛc. folcher Vertiefuns 
gen hinlaufen,. fo erhält man bie verfchiedenen Meer: (See) 
‚beten mit ihrem Gebiete. Solcher Becken kennen wir auf 


unferm Erdballe fünf, Diefe heißen: 
A. Noͤrdliches Eismeer. 


Graͤnzen. Nordkap, Onega⸗, Dwina⸗, Mefens, 
Petſchora⸗, Obi⸗, Jeniſei⸗, Lena⸗, Indigirka⸗, Ko⸗ 
wynasQuelle, Oſtkap, Kap Prinz Wallis, Duelle 
bes Mak Kenzies und des Kupferminenflufjes, von 
da durch die unbekannten Länder Norbamerikı’s und 
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ß. 


Grönland’8 zu den Quellen der Käftenfläffe von 
Finnmarken Morwegen) bid wieder zum Nordkap. 

Atlantifhes Meer 

Gränzen. Nordkap, Dlonegfifches Erzgebirge, Wols 
gahöhe, Kaufafus, Libanon, Habefchalpen, Mondges 
gebirge, Dembos, Butua » Plateau, (Rupatagebirge) 
Duellen des Dranjefluffes, Kap, Kap Horn, ſuͤd⸗ 
liche und nördliche Andenkette, Bravo bel Nortes, 
Miffuris, Miffifippis Duellen, Quellen der Hudſons⸗ 
und Baffinsbayflüffe, Nordgrönlandshöhe, Kaffoden, 
Nordfap. 

Indiſcher Ocean. 

Gränzen Kap, Butua⸗, Dembos Plateau, Monds 
gebirge, Habefchalpen, Euphrats, Indus, Gangess, 
Irawaddi⸗, Tholuains Quellen, Kap Romania, Sus 
matra, Sava, Sumbava, Flores, Timor, das In⸗ 
nere von Neuholkand, Kerguelensland, Kap. 

Großes Weltmeer. 

Gränzen Oſtkap, Anadyrauellen, Stanowoigebirge, 
Amurs, Hoange, Kiange, Kin Long, Menam » Duels 
len, Sumatra, Sava, Sumbava, Flores, Timor, 
das Innere von Neuholland, Neufeeland, Kap 
Horn, füdl. und nördl. Anden, Steingebirge, Prinz 
Wallis Kap, Ofifap. 

Suͤdliches Eismeer. 

Graͤnzen. Kap Horn, Triſtan Inſel, Kap, Ker⸗ 
guelensland, das Innere von Neuholland, Neuſee⸗ 
land, Kap Horn. 

F. 126. A, Nördlihes Eismeer. 

Es umſpielt die Kuͤſten von 3 Welttheilen und ſteht 


mit dem atlantiſchen Meere zwiſchen Europa und Groͤnland, 
mit dem großen Oceane aber durch die Behringsſtraße zwi⸗ 
ſchen Aſien und Amerika in Verbindung. 


A. J. Aſiatiſches Eismeer in einer Ausdehnung 


von 430° der Länge zwiſchen Nawaja Semlja und dem Oſtkap. 


J 
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a. Meerbnfen: 

4. bag carifche Meer, burch bie Baigat und Mas 
tofchnoiftraße mit dem europäifchen Eismeere verbun⸗ 
den. Ein Theil dieſes Meeres ift der Obiſche Meers 

buſen, in welchem bie Taſowsk⸗Bay ju bemerken iſt. 

2. der Senifeybufen. | 

3. » RTaimurscajabufen. 

4. » Preobraſchenskbuſen. 

» Bufen ber Lenamündung,. 

» Moigolowscajabufen, 

» Zichafonbufen, 

» Kainakbuſen. 

b. Borgebirge: 

4. Matfol 72° 30° N. B., 93° 10° Länge. 
2. Tſchakoskoi⸗Noß 69° 50° N. B., 195° 51° Länge, 
3. N. Weftfap 68° 56° N. B., 198° 28%,‘ Länge. 
g. Oſtkap 66 N. B., 207° Fänge, 

e, Snfeln; 

4. Bjelo. t 

2. Die Snfeln ber — 400 an ber wo⸗ 
runter Mastitak, Krestiak, Tuniakskoi ꝛc. 

3. Die Laͤchow'ſchen Inſeln, 2 der Zahl nach. Eine da⸗ 
von 7 Meilen lang, h, breit. 

4. Einige Grade nördlicher Neufibirien, 3 größere und 
viele Fleinere Inſeln. | 

5. Die Bärens (Kreuz) Infeln an der Kolymamuͤndung, 
4 baumlofe unbewohnte Inſeln. 

6. Die Nelfeninfeln in der Behringsftraße. 

A. U. Europäifches Eismeer umgiebt den Nors 
den des europäifchen Nußlands und Norwegend ,- von ber 
Waigatzſtraße angerechnet, ‚in einer Länge von ohngefähr 50 
Längengraden. 

a. Meerbufen: 

41. Detfchorabufen. ⸗ 

2. Tſcheskajabuſen. | 


onag 


2 

3. Weißes Meer mit bem Mefen, Dwina⸗ Onega⸗ und 
Kandalafıhka » Bufen. 

a. Rolas Bay. 

5. Waranger Fiord. 

6. Zanas, Laxe⸗, Parfanger, Altens Ford x. 

b. Borgebirge, die wichtigften heißen: 

4. Nordfap. 

2. Swiatoi⸗Noß. 

3. Orlof. 

4. Kanin. ü 

5. An Norwegens "Küfte find beren eine große Menge. 

e. Infeln: 

4. Spigbergen, aus einer großen und fehr vielen kleinen 
Eilanden beftehend, 

2. Nowaja Semlja, 2 Inſeln zufammen 4200 D Meit. 
groß. Die größere (die füdliche) wird durch die 
Straße Matofchnoi von der Fleinern getrennt. 

3. Die Waigaginfeln , unwirthlich, 

4. Kalguep, 14 Meilen im. Durchmeffer. 

5. Die Solowegfois Infeln im weißen Meere. 

6. Nepo, Kurega.zc. im Onegabufen. 

A. II. Amerifanifches Eismeer an Grönland 
öftlicher und Amerifa’s unbefannter Norbfüfte, 


8.127. B. Atlantifheg Meer 
zwifchen Europa, Afrifa und Amerifa faft 120° breit und 
gegen 80° lang, mit unzähligen Bufen und Bayer. Kein 
Theil des Oceans deutet durch die Tiefe feiner Einfpielungen 
auf folche Verwüflungen, wie das genannte Meer, Unter 
feinen Wogen foll es die platonifche Atlantid *) begraben 





”) Vergleiche F. M. Vierthalers a. W., Plato in Timaeo; Diod. 
Sic. v. 19; und andere, Diefe Infel ſoll zwifchen den Ans 
tillen und Weftafrita gelegen haben und fo groß als Hein 
Alten und Libyen geweſen feyn. Man bezweifelt bie Exiſtenz 
dieſer Inſel und glaubt, das phönieiſche oder karthagiſche Schif: 


343 
und feinen Namen biefee Inſel gu verdanken haben. Die 
‚Alten nannten das atlantifche Meer, wenigſtens einen Theil 
beffelben: Mare externum; mit mare internum bezeichneten 
fie das mittelfändifche Meer 9, alfo nicht bloß das tyrs 
chenifche,. wie anderwärts bemerft wird **); denn biefes letztere 
hieß nach Mela II. 4. Mare inferum, das untere Meer. 

Mir theilen diefen großen Meeresarın, ber die beiben 
Eismeere verbindet, in 3 Theile, nämlich : 
‚I. in den nördlichen ; 
HM. in den mittlern, zwifchen 30° nördlicher und ſuͤdlicher 
Breite, und endlich 
III. in den füdlichen Theil. 
Sseden diefer Theile wollen wir in einen oͤſtlichen, mitte 
Bern und weftlichen zerlegen. 
L' Der nördliche Theil enthält: 
A. oͤſt lich: 
I. Das noriſche— Meer, swifchen 60-66'/,° 
N. Breite, an Norwegens Küften. Eine uns 
endliche Menge Felfeninfeln (Skaͤren) und hohe 
fteile Felfenufer mit einer großen Anzahl tiefer 
Einfchnitte bezeichnen Norwegend Gränze. Die 
Länge dieſes Meeres fällt zwifchen 10 und 20° 
Öftlicher Länge, Sein Flächeninhalt beträgt 
mehr ald 9000 geog. II Meilen. 
H. Das deutfhe Meer oder die Rordſee *** 


fer, an die Küften von Amerika verfchlagen, Deranlaffung zu 
jenen dunklen Sagen gaben. Entdedungen, die in neuer Zeit 
in Amerika gemacht wurden, fcheinen wirklich auf die Bekannt: 
fchaft der erwähnten Nationen mit Amerika binzudeuten, 

*) Danvife alte Erdbefchreibung ar. Theil. Umgearbeitet von 
Herren. Geite 54, 

r) Mergleiche Zeune Goea. Berlin 1811. Seite 68. 

***) Germanicum mare nach Plin. IV. 16. 30. Tacit. Annalen II. 
23. 24. Teemaviınas rexvöc Mach Ptolom. IL. 11. etc. Pli- 
nius nennt cd aud) Mare Amalehium, bei den Eimbern wurde 
ed Morimarusa genannt, 
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grotfchen Norwegen, Daͤnemark, Deutſchland, 
Holland, Grofbritanien und den Schottländis 
fchen Inſeln. Diefes Meer, deſſen Fläche an 
41000 TI Meilen beträgt, zeigt Ebbe und 
Fluth. Seine Tiefe, 80-90 Faden, nimmt 
im Allgemeinen yon Süden nach Norden und 
von DOften und Weſten nach der Mitte zu. 
Hier befonders Jiegen fehr ausgedehnte Sands 
bänfe (Doggersbanf, die Weißes und Wells⸗ 
banf); fie follen nad) einigen */, des ganzen 
Meeres einnehmen 9. 


Meerbufen: 


4. Schelde und Waalbufen. 

2. Zuyder See, ‚gegen ‚60 TI Meilen Fläche mit dem 
SHarlemer Meere. Bor dem 43. Sahrhundert war 
hier alles feſtes Land, 

3. Lauwer Ser. 

4. Der Dollart. 4277 verfanfen an biefer Stelle 40 
Dörfer. 


5. Der Sahder, Wefer» und Elbebufen. 


6. Der Eiderbufen. 

7. Der Bufen bei der Infel Nordftrand. 
8. Ein anderer bei der Inſel Sande, 

9. Ringkioͤbing Fjord, 


40. Skager⸗Rak⸗, Bude, Bommel⸗, Sogne⸗ und un⸗ 


zaͤhlige andere Fjords an der Norwegiſchen Kuͤſte. 


41. Der Dornach⸗, Murray⸗, Tay⸗, Forth⸗, Tees⸗, Hum⸗ 


ber⸗, Wash⸗ und Themſebuſen an Großbritaniens 
Kuͤſten. 
Fuͤnf Straßen verbinden dieſes Meer mit ſeinen 


Nachbargewaͤſſern und zwar: 





”) Ottos Hydrographie. Berlin 1800. pag. 617 und Wrebe's 


geolog. Beobachtungen Über einen Theil der ſüdbaltiſchen Laͤn⸗ 
ber 1794, 8, pag. 93, 
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a. Die größte zwiſchen Norwegen unb den Shettlands 
Inſeln mit dem norifchen Meere, 

b. Die Fairſtraße 9), zwifchen den Shettlands **) und 
Orkneys Inſeln, führt zum nordatlantifchen Dceane, 

c. Zwifchen den Drfneys Inſeln ***) führen eine Menge 
Straßen zum norbatlantifchen Meere, Die befanns 
tefte ift die Pentlandftraße zwifchen diefen Infeln und 
Schottland. Sie ift Außerft unruhig und ftürmifch. 
Ein einfamer Felfen in biefer Straße trägt bem’ 
Leuchtthurm. 

d. Zwiſchen Dower und Calais führt der Pas de Ca⸗ 
lais in's Aermelmeer. 

e. Zwiſchen Norwegen, Schweden und Daͤnemark ge⸗ 
langt man durch das Skager Rak, das Kattegat, 
die beiden Belte und den Sund in die Oſtſee. 

1. Das Skagerrak, zwiſchen 6 u. 700) Meil. 
Flaͤche, ſuͤdlich von Norwegen, weſtlich von 
Schweden, noͤrdlich von Daͤnemark, bildet den 
tiefen Chriſtiania Buſen. Zwiſchen Schweden 
und Daͤnemark ſchließt ſich an dieſes Meer 

2. dad Kattegat (GKatzenloch), kleiner als das 
Skagerrak. Man nennt dieſe ganze große 
Waſſerſtraße zwifchen der Inſel Rügen und 
Skagens Horn in. Norbjütland auch mohl: 
codanifhed Meer 7). Außer bem Fleinen 





*) Fair, eine Shettlands Infel 59° 28° B., 15° 45’ 2, Etwa 
200 Menfchen bewohnen diefe, mit hoben Belfen umgebene 
Inſel. Sifcherei ift ihr Hauptnahrungsziveig, 

**) Die Shettlands Infeln zufammen 86 Eifaude, von denen nur 
30 von 23000 Menfchen bewohnt find. 

—*) Gine Gruppe von 67 Inſeln, von denen nur 28 bewohnt find 
mit obngefähr 25000 Einw. 

+) Eodania, Kopenhagen. Uebrigens neunt Tacitus diefed Meer 
Srevicum mare, und begreift darunter dad Gewäſſer zwifchen 
Jütland, Fünen, Seeland, Schweden und Norwegen, 


und großen Belte unb dem Sunde (Oreſund) 
führen weiter füblich mehrere Straßen eder 
Femern Sund, bie Straße gwifchen Femern 
und Laland, Laland und Falſter, Kalter und 
Seeland, Falfter und Moͤen, Moͤen und Sees 
land) | 
IL in die Dftfee Cofifcandinavifches oder baltiſches 
Meer *2). Sm engern Sinne begreift man unter 
Diefer Benennung die Wafferfläche zwifchen 54—60° 
nördL Breite (GO geogr. Meil. Länge) und 34—39* 
oͤſtl. Länge (410 Meilen Breite), Das giebt einen 
beiläufigen Flächeninhalt van 3600 Meilen, Rech⸗ 
net man jedoch alle Buſen hinzu, fo beträgt feine 
Länge mehr ald 180, feine Breite zwifchen 20 und 
50 Meilen und feine Fläche 8600-9000 I MI. **) 
Da die Tiefe der. Oftfee 15—W Klaftern) fehr ges 
ring ift, und die Winde fehr veränderlich find, fo 
iſt das Meer eins ber gefahrvollftien beim Sturme. 
Uebrigens nimmt man feine Ebbe und Fluth wahr, 
das beobachtete Steigen und Fallen des Waſſers 
sührt vom Luftorude her **)). Das Waſſer ber 


%) Mare balticum. Baltia (Deutfchlands Urgeſchichte v. C. K. 
Barth. Baireuth 1817. 1Thl. ©. 150) ift der noch gebrauchte 
Name ded Meeres, das wie ein Gürtel — Bälte in der Anz 
wohner Mundart — dad Land umgiebt und Baltas — im 
Altpreußifchen die weiße See — bief. Sein Name ward auf 
die umgebenden Länder übertragen, daher die Inſel Baltia, 
der griechifchen Zunge Bafılia, und Abalus, das als eigentlis 

ches Bernfteinland in den Nehrungen gefucht werden müßte 
u. ſ. w. 
Otto a. a. O. S. 619, will den Namen lieber von einem 
Könige Baltus, der über Preußen lange vor der chriſtlichen 
Zeitrechnung berrfchte, ableiten. 
*") Catteau Calleyille tableau de la mer baltique. Paris 1812. 2 
Vaol. 8. 
»*2) Mergl, Seite 219 Anmerk. 
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Dftfee ſoll kälter und Flarer als das des Dceans 
ſeyn. Sein Salzgehalt it unbebentend, was fich 
leicht erflärt, wenn man ben Waflergehalt, den 40 
Ströme biefem Meere zufuhren, beruͤckſichtiget. 


Meerbuſen: 

4. Travemuͤndebuſen. 

2. Wismarbuſen. 

3. Warnemuͤndebuſen. 

A. Barther Bodden. 

6. Der Kubitzer, ber große und kleine Jasmunder und 

6. » NRüger und Greifswalder Bodden. 

"9. Das große und Heine Haff (Odermindung). 

8. Putziger Wyk, durch die Landzunge Hela gebildet. 

9. Frifche Haff, durch eine 11 Meilen lange fehr female 
Landzunge, frifche Nahrung genannt, gebildet. Das 
Haff feldft ift 14 Meilen lang und gegen 3 Meilen 
breit. 

40. Eurifche Haff, durch die eurifche Nehrung, eine 45 
Meilen lange, unter */, Meil. breite Landzunge, ges 
bildet. Das Haff hat auf 15 Meilen Länge 7 Meil. 
Breite. Stürme find hier Außerft heftig. Bernfteins 
fifcherei. | 

41. Rigaer Meerbufen; feine größte Länge 24 Meilen 
und Breite 15 Meilen. 

42. Finnifche Buſen; 60 Meil. Yang, 6—17 Meil. breit. 

43. Bottnifche Buſen; 80 Meil, lang, 17—30 Meil, breit, 
hat geringe Tiefe und friert jährlich zu. Die Scifs 
fahrt ift der verſteckten Klippen und wechjelnden 
Sandbänfe wegen gefährlich. Unter der obigen Benens 
nung begreift man bisweilen nur ben nördlichen Theil 
"von der Duarkenftraße an und nennt den fübdlichen 
Theil: Bottnifches Meer, 


IV. Das aquitaniſche Meer zwifchen Ireland und 
den Azoren. Theile davon find: 
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4. Der Georgskanal, zwiſchen⸗ Ireland u. England. 

Meerbufen. Brifiol, Cardignan, Harlech. 
Diefer Kanal fteht in Verbindung 

Mit der ireländifchen See (nörblid 

vom vorigen). Hier find folgende Meer 
bufen gu bemerfen: Dublin und Dundalt 
(Ireland), Ehefter, Liverpool, Morecambe, 
Solway, Wigton, Luce (Großbritanien). 
Die Menay Sfraße trennt bie Inſel Ans 
glefean von Norbwaleg, 

Durch den Nordfanal, zwifhen Schotte 
land und Ssreland, fteht die ireländifche See 
mit dem atlantifhen Meere in Verbindung. 
Sn diefem Kanale zeichnet fich der fehr fifch« 
reihe Meerbufen Frith of Clyde aus. Zwi⸗ 
fhen den Hebriden und Schottland Jiegt ein 
anderer Kanal, der kleine Minsh, weſtlich 
von ber Inſel Skye, nördlicher zwifchen Sus 
therland (Norddentfchland) und der Infel Lewis, 
ber große Minsh oderdas caledonifche*) 
Meer. Durch die Harrisftrage ꝛc., zwiſchen 
den Infeln North Uiſt und Lewis, — man 
in's atlantiſche Meer. 

2. Der britiſche Kanal (Kanal, Aermelmeer) 
haͤngt mit der Straße von Dower (Calais) mit 
ber Nordſee zuſammen »). Meerbuſen: 





”) Die Caledonier bewohnten das Land nordlich vom Grampian⸗ 
gebirge in Schottland (Britannia barbara), Man nannte fie 
auch Dikalidonen. 

”*) Die Tiefe des Meerbufens wechfelt von 10-70 Faden und 
nad) Dito a. a. O. ©. 625 beträgt fie bei den Scylly Eilan: 
den 70 und mehr Faden, am Kap Landdend 60-66, bei 
ber Inſel Guernjey 40-50, in der Nähe der Inſel Wight 
30—39, bei Dieppe und Beach Head 20—29 und zwifchen Enz 
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an ben ſuͤdlichen Käften von Cornwallis, Des 
von u. ſ.w., an der Norbfüfte Frankreichs 

der Seine, Et. Michel ıc. Buſen. 
3, Der biscayifche oder Gascogne Meerbafen. 
4 Dad gadetanifche Meer, zwifchen Portugal, - 
S. W. Spanien, N. W. Afrifa, den Canaren 
und Azoren, hängt durch die Straße von Gibrals 
tar mit dem mittelländifchen Meere zuſammen. 
Diefe Straße ift 6-7 Meilen lang (auf ber 

afrifanifchen Seite) und 2/, M, breit. 
5. Das mittelländifhe Meer liegt mit feis 
nen Theilen zwifchen 12°—57'/,° oͤſtl. Länge 
und 30’—17 N. B. und nimmt eine Fläche 
yon mehr ald 40000 II Meilen ein 9, Kein 
Meer ift von folcher Wichtigkeit für das ganze 
Menfchengefchlecht, wie dieſes. Hier ift der 
Kampfplatz, auf welchem viele Völker feit dem 
grauen -Alterthume ihre Kräfte gegen einander 
verfuchten. - Auf diefem Meere wanderten bie 
Givilifation und die Wiffenfchaften aus Aegyp⸗ 
ten nach Griechenland und nad) dem fibrigen 
Europa. Dieſes Meer trug die erhabene Chris 
find Religion herüber von Syriens Kuüften nad) 
unferem Welttheile. So wie die folge Roma 
diefer großen Wafferftraße die Weltherrfchaft 
verdanfte, fo verdankt ihm überhaupt Europa 
feine Präponderanz. 


> 


” 





(aid und Dower 10—15 Faden. Die Tiefe diefed Meeres, 
dad an 2000 Meil, Fläche enthält, nimmt alfo von MWeften 
nach DOften ab. 

”) 3 ift auffallend, wie verfchieden man den Slächeninhalt die: 
fed Meeres angiebt. -Diefe Abweichungen rühren jedoch größs 
tentbeild daher, dag man bald das adriatifche, das ſchwarze 
Meer u. f. w. binzuzäbft, bald hinweg läßt. Alles eingereihs 
net kann man 52—54000 LT] Meilen im Mittel annehmen. 
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Auch der Phyſtker findet Stoff genng, diefes 
DBinnenmeer zum Gegenftande feiner Unterſu⸗ 
ungen zu machen. Diele große und mäche 
tige Ströme führen aud weit entfernten Ges 
genden ihre Waffervorräthe hierher und aus 
dem atlantifchen Dceane findet ein fiarfer Zus 
fluß ftatt, welcher Iegtere, nach einer mäßigen 
Rechnung, den Meereöfpiegel allein um 22° 
erhöhen müßte. Gleichwohl nimmt man kein 
Steigen wahr. Die Ausdünftung, zu der man 
fonft feine Zuflucht nahm, erflärt dieſes Phaͤno⸗ 
men feinesweges, ba diefe höchftens 42 mehr 
als alle Niederfchläge Regen u. f. w.) betras 
gen, hinwegnimmt. 

Wahrfcheinlich findet außer der auf ber Obers 
fläche an den Ufern ver Meerenge von Gibrals 
tar bemerkten Ausftrömung der Gewäffer des 
Mittelmeers eine weit ftärfere auf dem Grunde 
dieſes Kanals ftatt *). 


Wir theilen dieſes Meer in zwei große Theile. 
A. In den Weſtlichen und 
B. Sn den Deftlidhen. 

A. Zum weſtlichen Theile gehören: 


4. Das Balearen Meer. Zu dieſem führt ber große 


Meerbufen, der zwifchen Afrika und Spanien ſich bis 
ohngefähr 18° Länge erſtreckt. Die Römer nannten 
den Theil beffelben, der die S. Küfte der Provinz Gras 
naba **) befpült: Sberifches Meer. Granada’s Oft 


) Otto a. a. O. ©. 630 u. f. Die Erfahrung bat übrigens ges 
zeigt, daß die Wraks vom im mittelländifchen Meere gefcheiters 
ten und untergegangenen Schiffen im atlantifchen Meere 
wieder zum Vorſchein kommen, 


“) Zu Hiſpania Bätica gehörig. Dier wohnten bie Zaftuli, ein 


Puniſches Volk. 
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und Murcia's Sikuͤſte ) umfloß das Mofftantfche > 

Meer, An der Südfüfte von Balencia ***) befand fich 

ber llicitanifche Meerbufen (jegt Meerbufen von Alle 

cante). Die Küften Afrika's (Fez und zum Theil Als. 

gier fonft Mauretania Tingitana) umfloß das viel 

bufigte Mauretanifche Weſtmeer. 
Das Balearen Meer enthält nörblich folgende Meer 

bufen: Ä 

4. Deftlich von Valencia, zwifchen dem Kap Martin 
und der Ebromändung Cfonft dad Land der Ebetas 
ner, deren Hauptſtadt Sagunt, jest Murviedro, 
von Zefpntifchen Griechen erbaut) den valencia« 
nifchen Meerbufen cbei den Römern: der Succros 
nnenfifche), deſſen tieffte Einfpielung Grao de Balens 
cin. Nördlich von der Mündung bed Ebro im 
Lande der Laletanier lag der Tarraconenfifche Meere 
bufen. 

2. Meerbufen von Lyon Lfonft Galatifcher), zwifchen 
Kap Sebaftian und Toulon, 

- 3. Meerbufen von Genua (ſonſt Liguftifches Meer), 
zwifchen Toulon, Korfifa und Elba. Der weftliche 
Theil heißt: Riviera di Ponente, der weftliche Ris 
viera die Levante, 

2. Das Tyrrhenifche Loscanifhe) Meer, zwifchen 
Stalien, Sicilien, Tunis, Sardinien, Korſika und Elba. 
Auf 3 Straßen gelangt man aus dem Balearen Meer 
in dieſes. Sie heißen: 

a, Straße von Kapraja ©. O. vom Golf v. Genua, 
zwifchen Korfifa und Stalien. Die Durchfahrt zwis 
hen Elba und Piombino führt den Namen: Kanal 


von Piombing. 
— — — 
) Dom Kap Gata bis zum Kap de Palos, ohnfern Carthagena. 
”*) Maſſia, eine Stadt der Baſtetani. 
”r) Das Land ber Eonteftani, ihre Hauptftadt war Cartliago nora 
(Earthagenn), 
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b. Straße Bonifaz, zwifchen Korſtka und Sarbinien. 

c. Das caralitanifche Meer, zwifchen Sardinien und 
Afrifa, mit dem gleichnamigen Meerbufen (von 
Cagliari im Süden Sardiniens). 

Das Zyrrhenifche Meer hat die Form eined Dreiecks. 
Den ©. O. Winfel nimmt das Aeolifche oder Lipari⸗ 
fehe Meer ein, im N. liegt die unter b., im S. W. 
Winkel die unter c. angegebene Straße, 

Meerbufen: Gaeta, Neapel, Salerno, Policaftro, 

Eufemia und Gioga. 

Durd die Straße vor Meffina 9, zwifchen Stalien 
und Sicilien und die von Coſſyra **) gelangt man 
B. in den öftlichen Theil des mittelländifchen Meeres, 
Hier betrachten wir 
1. den ©. W. Theil, 


2. » ©, O. * 
3. » RM. » J 
a. »N. O. ⸗ 


1. S. Weſtlicher Theil: 
a. Das Syrtiſche Meer ***) umſpuͤlt die Kuͤſten 
von Tunis, Tripolis und der Wüfte Barfa. 
Meerbufen: Kabes und Sydra, 
b. Nördlich davon liegt das Joniſche Meer, zwis 
fohen Italien, Sicilien, Morea und Arnaud. 





*) Scylla und Charybdis. Das Alterthum fchildert und diefe 
Straße mit den ſchwärzeſten Farben, daher das Sprüchwort: 
Incidit in Scyllam qui vult evitare Charybdin, daher Homers 
Menfchen raubende Scylla mit 6 Köpfen und 12 Füßen. 

”r) Seht Pantalaria, eine Infel zwifchen Sicilien und Afrika 30° 
6’ 10” Länge und: 36° 45’ 40" Breite. k 

”) Die Alten theilten dieſes Meer in die Zveris Meyary xas 
PıXe& (Syrt. major et minor), Das Land zwifchen dem 
Buſen von Kabes und Sydra nannte man regio syrtica und 
bie dortigen Einwohner Syrticae gentes. 
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Meerbufen von Taränto, Squillace, Catanid, 
Arta, Patras, Lepanto (Cörinth, Salona (Si- 
nus crissäeus),; NAlcyonifhe Meer), Gaftuni 
(Chelosiaticus sinus), Arkardia (Cypärissus . 
Sinus): 

5; ©, Seftlicher Theil: 
a. Das CHhrenaica, Mamarica imd Lybiſche Meer 
an der Nordkuͤſte Afrika's (Wuͤſte Barla). 
b. Das aͤgyptiſche Meer. 
c. Das ſyriſche Meer: 
d. Das eypriſche Meer; an ber Suͤdkuͤſte Kleinaſiens. 

Meerbuſen: Scanderun (Iſſus ſonſt), Satalia 

(Sinus Pämphylicüs), Makri (Gläuchs dinus); 

€. Zwifchen Rhodus und Cändia lag das tarpatis 
ſche Meer (um die Inſel Scarpanto). 

f. Das Meer um Candia (Creta) trug ſonſt den Na⸗ 
men ceretiſches Meer. 

6: Das griedhif de Meer füblich von Morea. 

Meerbuſen: Korön Meſſeniſche), Kolbkythia 
(Lakbniſche). 

h. Zwiſchen Creta, Milo; Attica (Livadien) imd Mos 
rea lag das myrtoiſche Meer. | 

Meerbuf en: Napoli di Romania (Argoliſche), 

Aegina Salaminiſche, Särönifche; Myrmidoniſche *), 

i. In dr SW: Küfte Kieinafien’s, ‚eigentlich &; und 
N. von der Inſel Ikaros Ejebt Niearid), an der 
Küfte von Doris, Carien und Sonien zog fich das 
ikäriſche Meer hin. 

k. Die Wafferfttäge zwiſchen den Sporaden und Eys 
kladen einerſeits und Skarid anderſeits würde afias 
El ches Meer genannt. 


ſen Negroponte (Eubbea), Arnaud —* 


| — — Buſen erſtreckt ſich von. Corinth bis Athen ünter tan: 
cherlei Benennungen: Salamis, jet Koluti, liegt im Hinter: 
grunde diefer tiefen Eirfpielung; 

Adolph Mil. Geogr. ir Band: 53 
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Rumelien (Macedonien, Thrakien) und Kleinafien 
mit einer großen Menge Meerbuſen umgeben. 

1. Das euboͤiſche Meer zog ſich an der N. O. 
Kuͤſte der gleichnamigen Inſel hinauf. Die 
Straße, zwiſchen Euboea und Attica, Boͤotien 
und Lokris, hieß ſonſt: Euripus, jetzt Meers 
buſen von Talanda. Die tiefſte Stelle (ohnfern 
Termopylae) trug ſonſt den Namen: Maleafis 
ſcher Buſen Getzt Buſen von Isdin oder Zeis 
tun). Der Buſen von Golo im S. Theſſalien 
hieß ſonſt: Pagaſaniſcher oder Pelasgiſcher 
Meerbuſen. | 

2. Die N. W. und N. Gegend des Aegäifchen 
Meeres nannten die Alten: Thrafifches Meer. 

Meerbufen von Salonichi (Macedonifcher, 
Thermaiſcher), Caſſandria (Toronaiſcher), 
Monte Santo (Singitifcher), Conteſſa 
(Srymoniſcher). Der Bufen von Saros 
(ſonſt Melas) bildet den nordweftlichen 
Theil, 
3. N. O. Theil. 
Aus dem Archipel gelangt man durch die Straße ber 
Dardanellen (Hellefpont, jene berühmte Straße, über 
welche Ferxes feite Heere zur Bekämpfung Griechen 
lands führte, wo Lyfander mit feinen Spartanern bie 
Athenienfer ſchlug und dadurch den peloponnefifchen 
Krieg endigte u. ſ. w). 
air das Marmara Meer (Propontis), aus 
welchem der Bosporus (Thracifcher Bosporus) oder 
die Meerenge von Gonftantinopel 
b. in das ſchwarze Meer (Pontus euxinus, fruͤ⸗ 
her axenos, der unwirthliche, auch Mare Cimme- 
ricum, Ponticum, Colchicum, Sarmaticum etc. 
genannt) führt. Die Größe dieſes Meeres, das bie 
Zürfen Kara Denghiei nennen, beträgt gegen 14000 
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[I Meilen mit dem Azow'ſchen Meere, feine Fänge 
460 und Breite über 60 Meilen. Seine Figur ift 
eiförmig, der Salzgehalt unbeträchtlich, das Waſſer 
nicht fo helle und klar, wie das des mittelländifchen 
Meeres. Den Stürmen ift ed vorzüglich im Wins 
ter ausgefegt, feine Ufer find flach und verfander 
Es nimmt eine große Menge bedeutender Flüffe 
auf. Außer der Krimm, von welcher N. MW, ein 
Meerbufen anter der’ Benennuttg: todtes Meer 
Liegt, ift feine andere Infel vorhanden Durch bie 
Meerenge von Senifale ſteht es in Verbindung 

t. mit dent agpwifihen Meere (More Asowskoe, 
Palus Maeotis). Sein weftlicher, durch eine fchinale . 
Landzunge getrennter Theil heißt: fanles Meer 
(Stwash). Dieſes Meer wird täglich für die Schiffs 
fahrt ungänftiger, weil der Don und bie übrigen 
Zuflüffe viefes Meeres ihre mitgeführten Schlamm⸗ 
theile hier abfegen, woburch ber Boden immer höher 


wird. 
8. N. W. Theil. 
Aus dem joniſchen Meere gelangt man durch die 
Straße von Otranto in das adriatiſche Meer H. 
Seine Flaͤche beträgt gegen Jono TI Meilen, feine 
Länge über 100 und Breite zwifcher 10-30 Meilen, 
An der Küfte von Groatien und Dalmatien ift dad 
Ufer höchft zerriffen und mit fchroffen Felſen umguͤrtet, 
weshalb denn auch hier das Meer befonders im Wins 
ter fehr unruhig iſt. In feinem nördlichen, vorzüglich 
weft. Theile ift die Küfte flach, mit haͤufigen Untiefen 
verſehen. Der Salzgehalt ift größer als beim Deean, 
Ebbe und Fluth jedoch wenig bemerkbar, Uebrigens ift 
dis Meer fehr tief und fifchreich, 
*) Die Römer nannten es wohl noch: Mare superum, mährend 
das jonifche mare inferum bie. Andere Namen waren 


Adria sinus, mare Hadrianum, Hadriaticum, Adriaticum, Sa- 
turnium eic. nz 
33 ” 
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Meerbufen: Manfredonia. (In der Nähe die Rui⸗ 
nen von Sipontum, Venedig, Trieft (ehemals Ters 
geftinifcher Meerbufen), Quarnero, Narenta, 
Gattaro, Drino u. f. w. 


B. Weftlih Nordatlantifches Meer, 
I. Das Grönländifche Meer, 

‚U. Das Labrador Meer, 

Aus diefem gelangt ana durch die Davis Straße 

a. in die Baffinsbay; durch die Hudfonss und 
Cumberlandäftraße aber 

b. in die Hudſonsbay. Der füdlichfte Theil ders 
felben wird Jamesbay genannt. 

II. Dad. Bermudas Meer zieht fich zwifchen Florida 
und Nenfoundland art der Küfte der Nordamerikas 
nifchen Freiftaaten hin und bildet einen Theil des 
großen weftindifchen Meerbufens. 

Meerbufen: St. Lorenz, Foundybay, Boftons 
bay, Longisland Sund, Chefapeafe Bay, Altas 
mahabufen <Georgienbufen). 

B. I. 
Mittelatlantifches Meer zwifchen 30° N. und S. Breite, 
os Noͤrdlicher Theil. 
A. OÖftfeite, 
1. Senegambia Meer, 
B. Weitfeite, 
I. Weftindifches Meer. 
Meerbufen: A. von Merico mit der Kampechebay. 
| 2. das faraibifche Meer mitder Hons 
duras, Guatimala Bay, dem 
Golf von Darien, von Venezuela, 
u. einig. a. 
ß. Suͤdlicher Theil, 
N. Oftfeite, 
I. Yethiopifches Meer. 
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Meerbufen; Guinea (mit der Bay vor Benin 
und Biafra), Congo und Bens 
guela. 
B. Weftfeite, 
IL, Das Braftlianifche Meer, . 
 Meerbufen: Amazonenmändung, St, Louis Bay, 
Allerheiligen Bay, Paranagua Bay, 
B. II. 
Suͤdatlantiſches Meer. 
| ‚2. Dftfeite, 
1. Sübafrifanifches (Kay) Meer, 
B. Weitfeite, 
I. Laplata Meer mit dem gleichnamigen Meerbufen. 
II, Patagonenmeer mit der Gofephsbay und dem Georg 
Meaeerbuſen. nr 
$. 128, C. Indiſcher Ocean. 
a. Nordindiſches Meer, 
A. Oſtſeite. 
J. Das Bengaliſche Meer, 
B. Weſtſeite. 
1. Das Arabiſche Meer mit dem perſiſchen und ara⸗ 
bifchen Meerbufen. | ; 
ß. Südindifches Meer, 
A. Oftfeite, 
4. Weftliches Neuholändifches Meer, 
B. Weftfeite. | 
4. Madagascar Meer, 
$. 129. D. Der große Dream 
A. An der Dftfeite Aftens, liegen von Norden nach Süs 
ben folgende große Meerbufen: 
1. Das Kamtſchatka oder Bibermeer, durch die Aleus 
ten und Fuchsinfeln vom großen Dcean gefchieden. 
2. Das Ochotskiſche Meer, durch Kamtfchatfa vom 
vorigen Meere, durch die Kurilen vom großen 
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Dceane‘, durch die Halbinfel Sachalin vom folgen» 
ben Meerbufen getrennt. 

3. Das Sapanifche Meer (der noͤrdl. Theil bildet den 
tartarifchen Meerbufen), durch die Inſeln Jeſſo 
und Niphon vom großen Deeane, durch die Halb⸗ 
infel Korea vom folgenden Meere gefchieden. 

a. Das Ehinefifche Meer. Theile davon find: 

a. Das gelbe Meer mit dem Meerbufen von 
Petſcheli, zwiſchen Korean und dem feften Yande. 

b. Das öftlihe Meer, zwifchen Korea und ber 
Inſel Taywan. 

e. An den Kuͤſten von Kanton. liegt dag ſuͤdliche 
Meer. 

d. Zwifchen dem feiten Lande (zwiſchen Tonkin, 
Cochinchina, Zfiampa,) Malacca, der * Snfel 
Borneo und dem Philippinen Archipel) liegt 
das eigentliche chinefifche Meer mit den Meers 
bufen von Tonkin und Siam, 

e. Die Gelebesfee, zwifchen Borneo, Gelebes und 

ben Philippinen. 

f. Die Sundaſee, nördlicher von den Sundas 
infeln. 

B. An der Weftfeite von Amerifa liegen von Norden 
mach Süden: 

4. Das oben erwähnte Ramtfchatfameer. 

2. Das Kalifornifche mit dem Prinzwilliamd Sunde 
nördlich und dem Purpurmeere füdlich, 

3. Das Darifche Meer mit dem Bufen von Panama 
Choco und Guagaquil. 

4. Das Anden oder Peruchileſiſche Meer auf der Weſt⸗ 
feite von Südamerifa mit der großen Einfpielung 
yon Arequipa. 

$. 130. E. Suͤdliches Eismeer 

zwiſchen dem Suͤdpole und 60° Breite, Dieſe große unges 
heure Fläche fcheint die Heimath wiefenhafter Eismaſſen zu 
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ſeyn und außer Neu⸗Süuͤd⸗Schottland, deſſen nördliche Kuͤ— 
ſten 1819 entdeckt wurden, kein anderes Eiland zu enthalten. 

FG. 131. Außer obigen Meerbecken giebt es noch 2 große 
Laͤnderſtriche, die in keiner ſichtbaren Verbindung mit dem 
Meere ſtehen, das heißt Feiner ihrer Fluͤſſe fließt zum Meere. 

Das eine davon liegt in Afien und Europa. Die Gräns 
zen defjelben find: Kaufafus, Erwendgebirge, Hindu⸗ 
gebirge, Tibetalpen, Kentaiffe Gebirge, das Gränzger 
birge der fühlichen Mongolei, Siolfir, Kingan-, Honz 
gurs, KangaisGebirge, große Altay, Bogdo⸗, Alin 
Toyas Gebirge, Urals Zobolquelen, Wolgaquellen, 
Kaukaſus. 

Die Graͤnzen des afrikaniſchen Steppenbeckens ſind im 

Ganzen noch hoͤchſt ungewiß. | 

$. 132. Vergleicht ‚man die obigen. 5 großen Meer 
becken mit einander, fo erftaunt man über die unermeßliche 
Ausdehnung des großen Oceans. Er nimmt von Panama 
bis zu den Philippinen gegen 150 Längengrade Cüber 2200 
Meilen) und mehr ald 110 Breitengrade Cüber 10600 Meilen) 
ein. 
Der Meeresboden iſt eine Fortſetzung des hervorragen⸗ 
den Landes, daher giebt es dort, wie hier, Hoͤhenzuͤge, Thaͤ— 
ler, Abgruͤnde, und daher iſt denn auch die Tiefe dieſer gro— 
ßen Waſſerbehaͤlter ſehr verſchieden. Oft liegt eine ſehr 
ſeichte Stelle (Untiefe) neben einer unergruͤndlichen Tiefe. 
Beiſpiele hierzu liefern der bothniſche Meerbuſen bei der 
Juſel Laland. Foͤrſter fand unter den ſuͤdlichen Breiten ofts 
mals gar Feinen Grund und Anfon berichtet, daß an ber 
brafilianifchen Küften das Meer ſtellenweiſe über 150 Klafter 
haben müfje. 

Sm Allgemeinen ift an fteilen Klippen dad Meer fehr 
tief, wie bei Kilda (einer au Schottlands Küfte liegenden 
Inſel. Sie fol 600 Faden über das Meer hervorragen), 
bei fanft fich verlaufenden Küften, wie bei Holland z. B. 
findet der umgekehrte Fall fat. Go ift das Meer bei Neus 
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% feeland, Neucaledoinen, bei ben Neuhebriden, beim Feuer⸗ 


Iande bis Dicht an die Küften fehr tief, bagegen find aber 
auch die Küften fteil 9. Eine Ansnahme von diefem Sage 
ſcheinen jene merfwitrdigen Korallenriffe des Suͤdmeeres, ein 

Werk der eithophyten, zu machen, das ihre feirhten Ufer ums 
gebende Meer ift nämlich fehr tief **%). Ueber bie mittlere 
Meeres hoͤhe haben verſchiedene Gelehrte, wie z. B. bie beie 
den Ulloa, Condamine, v. Humboldt u. a. Unterſuchungen an⸗ 
geſtellt. Aller Wahrfceinlichfeit nach finden Feine große Dife 
ferenzen ſtatt, da das Waſſer der großen Becken uͤberall in 
Verbindung ſteht. Unterſchiede von 6, 8 bis 10 Fuß koͤnnen 
keinen Einfluß haben, da voruͤbergehende Urſachen vielleicht 
dieſe Abweichungen veranfaffen ***). Nach angeſtellten Beo⸗ 
bachtungen ſchwankt das Barometer zwifchen 28° und 28 
gr an den verſchiedenen Meeresfüften 1). 


$. 133. Ob das auf unferem Erdballe befinbliche Waſ⸗ 
fer. zus ober abnehme, laͤßt ſich nicht beſtimmt erweiſen, da 
eine große Menge Erfahrungen fuͤr beide Erſcheinungen ſpre⸗ 
chen. Vielleicht bleibt ſeine Menge immer dieſelbe. 


Fuͤr ein Steigen des Meeres gelten die Beobachtungen 
bei Venedig, Nayenna und an den Kuͤſten von Dalmatien, 
bei Neapel, Pozzuoli und an ber Infel Kaprea, bei Gibyals 
tar, Maltha, Delos, bei Ceylon und den Malediven, bei 
Ilheos in dem Braſi lianiſchen Gouvernement Bahia und an 
der Muͤndung des Delavare im Nordamerikaniſchen Freiſtaate. 
Am letztern Orte iſt ein Haus erbaut; an den Waͤnden befs 
ſelben hat man folgende Beobashtungen aufgezeichnet. | 





”) Dtto’d a. a. D. pag. 353. 
*) Dafelbit Pag. 354 und Schuherts — Naturgeichichte 
pag. 163 und. 172. 
vv Vergleiche 219 Anmerkung. 
3) Versleiche Tabelle pas. 202, ' 
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Sm Jahre 1804 betrug die Entfernung des Meeres von 
biefem Haufe oo 0 0. 334 
4 re. | 
41807 ı KL Ze DE Zu SL Zu 
4808: 0 0 
IE a u ee A 
BE: u: u 3 | 
II 1 er er re 6 ih 
ABI ae ar 
IT 3 Hr er 
UR 2 2 0 rer. 208 
II ern IB 
4820..... 480 9) 
In einem Zeraume von 16 — if alfo das Meer 
um 154, im Durchſchnitt alfo jährlich 9° vorgeruͤckt. Nach 
piefen Beobachtungen Fönnte es jegt nur noch einige 90° von 
dem Haufe entfernt feyn und in 10 bis 42 Jahren würde 
bafjelbe am Meere liegen, 
Für ein Abnehmen des Meeres fprechen folgende Wahrs 
nehmungen **), Mehrere Städte, die früher am Meere las 
gen, findgjest weit davon eutfernt, wie z. B. Aiguemortes 
u. ſ. w. Beim Schleußenbaue zu Trolhätte fand man mehr 
als 60° Aber dem Wafferfpiegel der untern Göthaelf Schiffs⸗ 
trümmer; bei Helfingborg Pfähle, Ketten und Trümmer eis 
ned Fahrzeuges; bei Tongern im Herzogthum Limburg Ringe 
zum Befeftigen der Schiffe, obgleich diefer Ort jetzt 5 Meis 
Jen vom Meere liegt. Anker fand man bei Chatam, Kähne, 
aus einer ganz fremden Holzart gezimmert, bei Lincolns 
fhire ***), Aegypten bie zum Gee Möris fol einft Meer. 





*) Mergl. Morgenbfatt 1821 Nro. 184. 

”*) Nach Otto's Hydrographie pag. 31 fon Maillet (pag. 3. 3, Niro. 
19. oben in der Anmerkung) der Erfte geweien feyn, der dieje 
Lehre förmlich vortrug. 

***) Vergl. Schubertö a. a. O. pag. 322, 
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gewefen ſeyn, und einige 100 über dem Spiegel bes caspi⸗ 
fchen Meeres fand Clarke Ringe zum Befeftigen der Schiffe. 
Ueberhaupt zeigen bie afrifanifchen und aflatifchen Sandebenen 
und Gteppen, das Flachland Ungarns ꝛc. deutliche Spuren, 
daß fonft ein Meer. über ihnen. wogte. Nach Dalin foll die 
Dftfee feit Ehrifti Geburt 78° gefallen feyn. Gelfius nimmt 
für diefe See 45 Fall auf jedes Sahrhundert an. Nach 
Hrn. v. Buch fteht Tromfoe in Norwegen 20° hoch über eis 
ner Schicht zerbrochener Mufcheln, und Forfter bemerkt von 
ben Kiffen im Südmeere, daß fie über die Oberfläche defjels 
ben hervorragen, da fie doch nur innerhalb des Waffers ents 
fiehen Fonnten. Nach Hrn. v. Humboldt fol das Meer um 
bie Sinfeln Barthelemi, St. Thomas ꝛc. font 360°, und au 
bem Küftendiftrifte von Neuyork 420° höher geftanden haben. 

$. 134. Ob bie Salgigfeit des Meerwaflers, deſſen 
fpecififches Gewicht 177° ift, von darin befindlichen Salzs 
ftöden, oder von Strömen und Flüffen, die über Salzbänfe 
fließen und die abgelößten Theile dem Meere zuführen, herz 
rühre, ober ob das Salz erft im Meere felbft erzeugt werde *), 
barüber find die Meinungen fehr getheilt. Vieleicht iftj es 
am beften, das Meer von allem Anfange an ſalzig anzunel)s 
men. Die Beftandtheile des Meerwaffers ſind RRochfalz, 
ſalzſaure Bittererde, fchwefelfaures Salz, fehmwefelfaure Bits 
tererde, ſchwefelſaurer Kalk, fohlenfaure Bittererde, Kohlen 
fäure, 

Nach Berfuchen, die man zur Beftimmung bed Galzges 
halt anftellte, fand man die Zahlen */, und */,, ald Gräns 
gen **). Gefrornes Meerwaffer zeigt keine Spur von Salz. 

$. 135. Die Farbe des Meeres *?x*) iſt fehr unbeftäns 
big. Ein heller oder dunkler Himmel, die Farbe und Bes 
fhaffenheit des Meereögrundes, die Gewächfe, die biefen 





*) Dtto a. a. ©. pag. 393. 
wr) Dafelbft pag. 383 u. f. und Schubert a. a. O. pag- 171. 
***) Füllt man Meerwaffer in ein Glas, fo ift es ohne alle Barbe, 
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überziehen, bie unenbliche Menge ber Kleinen Xhiere, bie 
ſtellenweiſe in unbegreiflicher Menge zufanmen Icben u. f. w., 
haben darauf Einfluß, 

$. 136. Eine andere Erfcheinung ift das Leuchten des 
Meered. Bis jest find 3 Arten befannt. Die eine zeigt fich 
bei großer Windftilfe, vorzuͤglich in den heißen Gegenden, und 
bei ftarfen Bewegungen in Fälteren Gegenden, befonders im 
Herbſt und Winter, am ftärfften bei veränderlicyem trüben Wets 
ter. Nach Forfter foll Das erfte ein phosphorartiges Leuchten 
feyn und zum Theil vom Faulen thierifcher ꝛc. Subftanzen 
herftammen, Eine andere noch gar nicht erflärte Art bemerkt 
man in der Welle, die der Kiel eines fegelndenden Schiffes 
burchfchnitt 9. Die dritte und fchönfte Art, die das Meer 
bis in eine unubfehbare Ferne Äberzieht, rührt wahrfcheinlicy 
von Mollusfen und andern glänzenden GSeebewohnern her. 

$. 137. Das Meer hat, außer den durch Sturm und 
Wind herbeigeführten Bewegungen Wellen» Bewegung) und 
außer ber befannten Ebbe und Fluth (Seite 159), noch ges 
wiffe eigenthäimliche Strömungen. Hierher gehört die foges 
nannte Aequatorials Strömung von Dften nach Welten. Die 
Urfache liegt in der Bewegung oder Drehung der Erbe von 
Weſten nad; Often **). Die Breite diefer Strömung ift eben 
fo verfchieden, als ihre Gefchwindigfeit, Andere Strömungen 
find 3. B. der Golfftein im Mericanifchen Meerbufen ꝛc. So 
fennt man auch gewiffe periodifche- Strömungen. Hierher 
muß man auch bie Strudel und Wirbel zählen, z. B. ben 
Mahlftrom, die Scylla und Charybdis u. f. w. Sogenannte 
Ueber⸗ und Unterfirömungen kommen vor bei Gibraltar zwis 
ſchen dem atlandifchen und mittelländifhen Meere u. a, 

F. 138, Nückfichtlich ber Temperatur des Meerwafferd 
weis man, baß diefe mit ber Tiefe bis zu einem beftimmten 





*), Schon Kichtenberg beftritt bie Möglichkeit eines elektrifchen 
Proceſſes. | 
**) Mergleiche hiermit 6, 84. 1. Seite 225, 
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Grade abnimmt. Auch hiermit haben fich mehrere Gelchrte 
befchäftigt, gleichwohl ift der Wiſſenſchaft noch wenig Feld 
gewonnen worden *), 

$. 139. Wenn wir die Form der Länder etwas ges 
nauer betrachten, fo nehmen wir fehr merfwirdige Erfcheis 
nungen wahr, Ale Länder find nach Süden zugefpigt, im 
Weſten haben fie große und tiefe Einfpielungen pder Buchten, 
im Often aber Snfeln, 

So finden wir bei Amerifa die große Bucht, deren 
tieffte Einfpielung der Meerbufen von Panama ift, bei Afrika 
den Meerbufen von Guinea, Beide genannte Buchten liegen 
zwifchen 8-10? N. Breite; ferner bei Aſien die Bucht des 
indifchen Oceans, welche weitlih vom Kap Komprin liegt; 
bei Neuholland die Bucht in der Nähe des Kap Malonet 
(Freyſinet). Selbft Grönland mit der Baffinsbay, Spigbers 
gen mit feiner tiefen weftlichen Bucht, Schweden mit dem 
Kaͤttegat u. f. w. bieten biefelben Erfcheinungen dar. Die 
Inſeln, die wir, wie ben erwähnt, im Dften der genannten 
Länder finden, find: dag Feuers und Staatenland und die 
Falklandeinfeln bei Amerifa, Madagascar bei Afrifa, Ceylon 
bei Afien, Diemends und Neufeeland bei Neuholland; bei 
Grönland finden wir Island, bei Spigbergen die Edjesinfeln, , 
bei Schweden die Inſeln Bornholm u. f. w. Diefe Ueber—⸗ 
einftimmung der Bildung der Länder ſcheint in einer großen 
allgemeinen Meeresbewegung ihren Grund zu haben. Die 
Gelehrten haben ſich viel damıt befhäftiget, und Baco von 
Verulam (1561—10626) fagt fchon : 

Etiam in ipsa configuratione mundi in majoribus 
non sunt negligendae instantiae conformes, veluti 
Africa et regio peruviana cum continente se por- 
rigente usque ad fretum magellanicum. Utraque 





*) Viel hierher Gehöriges in Otto's Hydrographie pag. 419. und 
in Daubuiffond Geognofie in dem Gapitel über die Tempe: 
ratur unter ber Erdoberfläche. 
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enim regio habet similes isthmos et similia promon= 
toria, quod non temere accidit. Item novus et vetus 
orbis in eo, quod utrique orbes versus septentrio- 
nes lati sunt et exporrecti, versus austrum autem 
angusti et acuminati *). 

Ob wirklich eine große Flut, die von Süden her auf 
die Länder einftürmte, und, Diefe zum Theil verfchlingend, 
fich einerfeits zwifchen Afrifa, Europa und Amerika fchlangens 
förmig hindurch wand, andrerfeits durch Suͤdaſien abgemies 
fen, zwiſchen Neuholland und Oftindien jenfeits ded Ganges 
durchbrechend, gemeinfchaftlich mit dem Mafferarme, der zwis 
fchen Neuholland und Weftamerifa das Land, deſſen Daſeyn 
die Taufende von Inſeln jener Gegend zu bezeugen fcheinen, 
hinmwegfpühlte und Afien von Amerıfa durch die Behringeftraße 
trennte, dies alles läßt ſich weder beſtimmt erweiſen, noch 
auch gänzlich verwerfen. 

Allerdings kann man frage: woher die Anhäufung der 
Gewaͤſſer im Süpden gekommen, und was zıt ihrer gewaltigen 
Bewegung Veranlaffung gab? Hatte fich vielleicht am Suͤd⸗ 
pole das Eis zu ungeheuren Maffen angehänft, und wurden 
Diefe Eisberge durch eine gewaltfame Revolution zerftört und 
das dadurch erzeugte Wafjer nach befannten Gefegen nach 
dem Aequator hirigedrängt? oder follte eine gewaltfame ploͤtz⸗ 
liche Berrüfung des GSchwerpunfts der Erde die Urfache 
ſeyn? verirrte fich vielleicht einmal ein Weltförper in bie 
Nähe der Erde? oder ift die Form der Länder eine Folge des 
unterirrdifchen Feuers? Welche Kraft oder welche Berans 
laſſung überhaupt ift außer obigen noch denfbar, die der Erde 
ihre jegige Außere Geftalt gegeben haben könnte? In welche 
Zeit ift diefe größte aller befannten und muthmaßlichen Res 
volutionen zu fegen? Erfolgte diefe allgemeine Zerftörung 





*) Nov. Organ. Scient. lib. II. Ueber die Befchaffenheit der Vor— 
gebirge der füdlichen Spiten der Länder vergleiche J. J. For: 
fterd Bemerfungen über Gegenftände der phyſiſchen Erdbe— 
fhreibung ıc. von ©. Borfter. Berlin 1783. 8. pag- 4. | 
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zu gleicher Zeit, ober verfchlang das ‚hungrige Meer, gefräs 
Biger als feine Ungeheuer, Welttheil um Welttheil? »&o 
» begegnet denn überall, wo er hinficht, ber Menfch ben 
» Fußtritten einer verheerenden, bie und umgebende Natur 
» vielfach verwandelnden Gewalt, welche über die ganze Erd⸗ 
» oberfläche hinüber gegangen, und welche die Schöpfung des 
» fröhlich gedeihenden, heutigen Weltentaged, auf einzelnen 
» übrig gelaffenen Trümmern des großen, mächtigen, geftrigen 
» erbaut hat « *2). 


8.110. Sm Allgemeinen theilt man alle Gebirge in 
Alpen⸗, Hoch⸗, Mittele, Vorgedirge und in Landrüden oder 
Landhoͤhen. Den bei weiten Kleinften Theil nehmen die vul⸗ 
kaniſchen Gebirge ein, wie wir oben gefehen haben. Zu beit 
erften zählt man alle Gebirge, welche über die Schneegraͤnze 
gehen oder diefe doch nahe erreichen, zur zweiten Elafje ge 
hören die Gebirge zwifchen 5 und 8000°, zur britten die vor 
2000 big 5000, zu den übrigen Glaffen aber die unter 2000’ 
Höhe. Landhoͤhen laſſen ſich öfters gar nicht wahrnehmen, 
fondern bloß and Flüffen ableiten, wie 3.8. die Gegend von 
Pilica, die Wolgahöhern. f. w. 

Man darf annehmen, daß man auf 6 bis 7 Grade 
Breite und Länge (alfo auf alle 100 Meilen ohngefähr) auf 


*) Schubert a, a, O. ©, 358, 
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ein Mpengebirge trift. Shre Ruͤcken und Nebenruͤcken neh⸗ 
men eine Laͤnge von mehr als 30 Meilen und eine Breite 
von 15 bis 25 Meilen ein. Ihre Paͤße liegen 10 —15 Meis 
len von einander entſernt. Hierher gehoͤren zum B. die 
Schweitzer, Tyroler, Salzburger Alpen, die Karpathen, die 
Pyrenaͤen, mehrere aſiatiſche, afrikaniſche und amerikaniſche 
Gebirge ꝛe. Paͤße ſind z. B. der Berner Paß zwiſchen 
Inſpruk und Brixen, der St. Gotthardt⸗, Mont Cenis paß, 
der Puycerda Paß in den Pyrenaͤen. 

Rechts und links vom Alpengebirge in einer Entfernung 
von 10 bis 20 Meilen laufen die Hochs und Mittelgebirge 
mit 5 bis 40 Meilen breiten Rüden auf 10 bis 30 Meilen 
Länge. Ihre Päße liegen 4—6 Meilen in den Hochgebirgen, 
2—3 Meilen in den Mittelgebirgen von einander entfernt. 
Zu den erfien gehören: bie Appenninen, die Auvergne Ges 
birge, die Gebirgen von Forez u. fe w. Zu den Mittelges 
birgen das Rieſen⸗, Eulens, Sfergebirge, der Schwarzwald, 
ber Rhön, die Bogefen, ver Jura, die brittifchen Höhen 9. 


In größerer oder geringerer Entfernung (5-10 M.) 
son den genannten Gebirgen trift man endlich auf die Vors 
gebirge und Landhöhen. Die erften felten über 4 Meilen 
breit, haben meiftens eine Länge unter 40 Meilen; ihre Paͤße 
liegen nur ?,—2 Meilen auseinander. Hierher gehören z. 
B. der Thuͤringer⸗- und Franfenwald, das Vogelsgebirge, der 
Weſterwald, der Speflart, das böhmifche Mittelgebirge, Die 
Sandrücden haben höchjtens ein Paar 1000 Schritte breite 
Rüden. 





) Manche Gebirge gehören, militairifch betrachtet, zu dem Hoch⸗ 
gebirgen, wie 5. B. das Niefengebirge, da fie doch im anderer 
Hinſicht keineswegs dazu gezählt werden können. Welche uns 
tergeordnete Rolle fpielen nicht die europäifchen Alpengebirge 
gegen die afiatiichen und amerikanifchen Rieſenkegel, und dens 
noch feßen fie militairifchen Operationen größtentheils unlibers 
windliche Hinderniffe entgegen, 
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| Das Land zwifchen dem Hochs und Mittelgebirge nennt 
man gewöhnlid; Hody oder Gebirgsland, zwifchen dem Mits 
tele und Vorgebirge liegt dad Mittelland, alles übrige nennt 
man Flach» oder Niederland, Jede dieſer Abtheilungen theilt 
man oͤfters in 3 Stufen ab. 

Große Gebirge (Alpen) ſind in der Regel aus mehreren 
Bergen auf gemeinſchaftlichem Fuße zuſammengeſetzt; ſie ſind 
felſig und ſteil. Sie bilden große Ketten mit tiefen oft ſehr 
engen Einſchnitten und Vertiefungen. Seen und Flußquellen 
ſind ihnen eigen. Mehrentheils ſind ſie ſtark bewaldet. Das 
Holz iſt deſto niedriger, je hoͤher hinauf es waͤchſt. Außer 
den meiſtens ſteinigen, engen, tiefen und ausgefahrnen We: 
gen cHohlwegen), die fich entweder durch Die Thäler win⸗ 
den, oder fiber Abbänge hinlaufen, find fie wenig oder gar 
nicht zu paffiren, Nur in den Thälern findet man bewohnte 
Derter, befonders da, wo zwei oder mehrere Thäler zuſam⸗ 
mentreffen. Die fehr langen Dörfer beftehen aus einzelnen, 
meift auf der Morgens oder Mittagsfeite des Gebirges lies 
genden Haͤuſern. Gebirgsftädte find gewöhnlich eng, uneben, 
ohne grade Straßeit. 

Wieſen find nicht felten,; doch find fie beirahe immer 
feucht und zwar um fo ehr, je entfernter fie Son den Mohs 
nungen ꝛc. abliegen. Das Grad, was auf biefen Gebirgen 
waͤchſt, ift fehr glatt imd fcharf, Im Allgemeinen iſt gleichz 
wohl der Graswuchs Außerft uͤppig, gefund und fräftig, der 
Getraidebaut iſt nicht lohnend; deſto wichtiger find aber 
Fabriken, Manufafturen und Viehzucht (Rind und Schaafs 
zucht)y. Die Luft ift rein, aber falt, Nebel find häufig; fo 
wie Stürme und Naßniedergehen. Daher find deun auch die 
Wege oft fehr ſchlecht. Der Winter ift fireng von Schnee 
und Schneegeftöber Begleitet: Im Sommer ift die Hite druͤ⸗ 
end. Landregen find häufiger ald Strich» und Staubregen; 

In der erften Stufe ded Hochlandes find die Gründe 
der kleinen Gewäffer 80—100°, in der zweiten 60-70’ , in 
der dritten endlich 40—50° tiefe. Bon dieſen mehr oder ives 
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niger tiefen Gründen hängt oft bie Guͤte und Richtung der 
Wege ab. Denn nicht zu jeder Zeit find fie gleich gehbar. 
Eigenthimlich find dem Hochlande fefte Lager und Stellungen, 
Das Mittelgebirge liegt entweder in der Nähe großer Fluffe, 
oder doch nicht weit davon entfernt. Kleine Gewaͤſſer und 
Seen, moraftige und fumpfige Gegenden (Gründe), Wiefen 
und ſchoͤne Waldungen wechfeln mit einander ab, In der 
Nähe des Meeres ift das Mittelgebirge meift fandig und 
fchlecht bewachfen, deshalb find auch wenig Flüffe vorhanden. 
Die Heinen Gewäffer der erfien Stufe fließen in Gründen 
von 30—40’, in der zweiten von 25—30’, in ber dritten von 
45—20° Tiefe. Das Mittelland zeichnet fich durch Stelluns 
gen zwifchen fchwer zugänglichen Gewäffern, zwifchen weichem 
and fumpfigem Boden aue. 

Die Spitze der Vorgebirge liegt entweder an ber Gränze 
zweier Thäler, oder zwifchen dem Zufammenfluffe zweier Ges 
wäfjer oder doc) nicht fern davon. Ob fie gleid, oft felfig find, 
fo find fie doch meift höher hinauf bewaldet. Mit den Mits 
telgebirgen find fie häufig durch Kleine Gebirge verbunden. 
Die Gewaͤſſer der 3 Stufen dieſes Gebirges haben nicht 
über 15° tiefe Grunde, daher koͤnnen auch nur ſchickliche 
Stellungen hinter großen Flüffen, hinter Seen, Moräften, 
Brücen u. f. w. genommen werben. - 

Gebirgsflüffe haben gewöhnlich ftarfen Fall, felfige, oft 
ſchmale, wiefenreiche Ränder, fleinige und fiefige Bette. 
Hierher gehört z. B. die Lahn. Die Gründe find ausgewas 
fhen; man fann fie beinahe überall paffiren, wofern es die 
Tiefe zuläßt. Im der legten Stufe des Hochlandes und in 
der erften des Mittellandes erhalten die Flüffe ſchon beftimms 
tere Ufer, die Wiefenränder werden breiter, es kommen Bruͤche 
vor, und weil das Bette Fleine Steine und Kies enthält, fo 
find fie auch leicht zu paffiren. Die legte Stufe des Mittels 
landes zeichnet fich durch meift aus grobem Triebfande bes 
ftehende Flußbette, durch geräumigere Wiefenränder und durch 


häufigere Brücde aus, darum erlauben fie auch nur fellens 
Adolph Mil. Geogr. ir. Band. 34 
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weife Uebergaͤnge. Im den Niederlanden (Flachländern) 
winden fich die Fluͤſſe in unzähligen Krümmungen durch ben 
Boden, ihr Waffer ift trübe, das Bette fchlammig. Shre 
Ufer beftehen aus Hutungen, Brüchen, Schilf und Rohrland 
oder aus Weiden und Erlengebüfche. Sie fegen den Ueber⸗ 
‚ gängen große Hinderniffe entgegen. Als Beifpiel zu dem 
Dbigen dient die Theis yon Nagy SzöNd8 an, die Zagyva, 
die Bega, die Schelde, die Dder oberhalb Ratibor. 

Flüffe und Bäche fliegen höchft felten mit den fie aufs 
nehmenden Flüffen parallel; fie treffen gewöhnlich rechtwink⸗ 
lich ober doch nahe rechtwinklich zufammen. 

Se mehr fich Flüffe ihrer Mündung nähern, defto groͤ⸗ 
Ber wird ihre Breite, ihre Krümmungen werden ftärfer. Die 
Gefchwindigkeit ift deſto größer, je mehr Waffer der Fluß 
rücfichtlich feines Normalwaſſers enthält. Beim Anfchwellen 
it die Gefchwindigfeit größer ald beim Abnehmen, weil im 
erften Falle ein ftärferer Druck ftatt findet. Das Austreten 
erfolgt entweder im Frühlinge nach Thaumetter, im Eommer 
nach Gewittern und Wolfenbrüchen oder endlich im Herbſt 
bei anhaltendem Regen, 

Oben ($. 76.) haben wir bereitd gefehen, daß Wälder 
einen großen Einfluß auf die Waffermenge haben. Sit mits 
hin ein Flußgebieth ftark bewaldet, fo finden ftarfe Nieders 
fhläge ftatt, daher erhalten denn auch die Flüffe und Bäche 
mehr Nahrung, als in Fahlen felfigen Gegenden. Daher ber 
halten auch in der Kegel folcye Gewäffer immer ein volleres 
Bette. Daraus läßt ſich übrigens auch das Vertrocknen ber 
Flüffe erklaͤren. Als Beifpiel dienen hier die waldigen Theile 
der Flußgebiethe der Murg, Kinzig, Wutach, der Tauber, 
Rednitz u. ſ. w. Auf St. Thomas regnet e8 fehr felten, 
gleichwohl ift hinlaͤnglich Wafjer vorhanden. Umgekehrt fehlt 
. alles Waffer auf Barbados, weil feine Wälder vorhanden 
find. Ja felbft in Frankreich fol man die Abnahme des 
Waſſers bemerkt haben, als das Beil der Revolutiongmänner 

in den Wäldern wüthste. Daffelbe. findet man in Paläfiina 
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Auf Moren find viele Fluͤſſe von ihrer ehemaligen Größe fehr 
zurücgefommen *), und Ariftoteles fagt ſchon **): daß ber 
Fall von Mykenae ſich auf die Abnahme des Waſſers ge⸗ 
gruͤndet habe. 

Daß Gewaͤſſer, die in Schneealpen ihre Quellen haben, 
im Gommer.ftark anſchwellen, rührt vom Schmelzen des 
Schnees her, befonders dann, wenn der Suͤdwind bie Schnees 
gipfel trift. Ge niedriger dad Gebirge, defto Fleiner find im 
Sommer die Flüffe, weil die Niederfchläge nicht fo ftark find. 
Auf dem Jura z. B. fchmilzt der Schnee bis Mm gänzlich 
hinweg, darum fteigt der Epiegel bed Meuenburger See's 
6—8’ über den gewöhnlichen Sommerftand, 

$. 141. Die Waffermenge, die ein Fluß jährlich bem 
Meere zuführt, hängt nicht allein von der Befchaffenheit des 
Flußgebieths in Abſicht feiner Gebirge und Bepflanzung, fons 
dern auch von ber größern oder geringern Entfernung vom 
Meere, von Winden, von der Höhe der Gebirge, vom Klima 
und von ber übrigen geographifchen und phyfifchen Beſchaf⸗ 
fenheit deſſelben ab. 

Die Erfahrung hat uns mit folgenden Saͤtzen, welche 
der Wahrheit fo ziemlich nahe koumen ***), bekannt gemacht, 





”) Iliſſus bei Athen, Erymanthus an der Gränge von Elis, Als 
pbeus in Arfadien und Elis, Spercheiod in Phthiotis. Go 
ift und denn faft nichts von dem ſchönen Lande geblieben, von 
dem alles Schöne und Große ausgieng! Wehmüthig fragen 
wir: | 

| O ubi dampi | 
Sperchiusqte et virginibus bacchata Läcaenis Taygeta ? 
Ein Eypreffenhain umgiebt Sparta’d Trümmer, | 
“”) Aristol. Meteor I. cap. 14. Paufaniad fpricht zu Ende bes 
31. Cap. im 2. Buche feiner Beſchreibung Griechenlands vom 
Vertrocknen mehrerer Flüſſe während einer Yjährigen Dürre t1c, 
Mergleiche $. 76 oben. 
ee.) — verftebt ſich von ſelbſt, daß man keine mathematiſche 
Schaͤrfe fordern kann. 
Lehmann (Lehre der Situation Beichnung, berausgegeben 
von Becker und Fiſcher. Berlin 1823.) giebt pag- 18 an: 


24 * 
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Um den überflüßigen Niederſchlag hinweg zu fuͤhren, 
bedarf ı Meile 
2 1 4. im Gebirgslande O—- NT 
2. » Flachlande 157’ 
3, in einem Lande, wo Seen, Brüche und Bäche abs 
wechfeln, 100° Durchfchnittöfläche zum Flußbette. 
4 Hat ein Flußgebieth bis gegen 400 T Meilen, fo 
find für den unter 3 genannten Fall auf jede DM. 
150° Durdhfchnittöfläche nöthig. 
5, Sehr große Ströme, wie z. die Donan, erfordern 
auf jede I Meile 20 -22 Durdfchnittsfläche. 
11, Kleine Bäche find 5 mal fo breit als tiefe. Ein Fluß, 
deſſen Gebiety 10 M ift, ift 10 mal fo breit als tief. 
DO» » » A 2 >» an. 


400 » » 20 » » ” 2» » 

WI» » 2» 30» » >» nn 

410007) » » » 410 » » E » » 

20000)» » »50 » » >». 

30000)» » »600 » nn an 2 
ſ. m 


Geſetzt man wollte hiernad; die Breite und Tiefe des 
San fuchen, fo würde man fo verfahren. In der folgenden 
Tabelle ift das Flußgebieth des Inn zu 375 DO Meilen ans . 
gegeben. Wir wollen dafür 400 TI Meilen annehmen. Da 
„biefer Fluß ein reißender Bergſtrom ift, fo erfordert er auf 





Man kann im Mittellande von Europa ungefähr annehmen, 
dag ein großer Fluß, der Gebirge, Hügelland und Pläne 
durchftrömt, bei feinem mittlern Stande auf 1 TI Meile Fluß: 
gebietd 1 TI Elle Wafferdurchfchnittsfläche feined® Gerinnes 
babe; bei der mittlern Fluth, die das Bette big zum Uferrande 
fült, und bei welcher Höbe gewöhnlich die Eisdede bricht, 
3 big 4) Ellen; bei hoben Fluthen, die dad Thal über: 
fhwemmen, an ST Ellen. Die Dresdner Elle it = 250” 
Par. M. Demnah 1D] Ele = 3** D nabe; 3D Ellen = 
- 9[y,4D Ellen = 17°", 8 TI Ellen = 24T Par. M. 
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jede] Meile feines Gebieths ON D/’ Durchſchnittsflaͤche 
fuͤr ſein Flußbette. 
Folglich geben 400. 22 = 8800 TI’ Durchſchnittsflaͤche. 
Ein Fluß von 400 I Meilen, Gebieth ift 30 mal fo breit 
als tief. Nennen wir die unbefannte Tiefe x, fo ift die 
Breite = 30 x, daher 
30. x. x. = 8800 DI’ oder 
„ _ 8800 = 
*35 D'=29D° 
folglich x = nahe 17°. 
Der Inn iſt alfo tief 17* 
und breit 30, 17° = 510°, 
Sn Tyrol wechfelt feine Breite wiſchen 2—600 Fuß. 
An feiner Mündung ift er mehr ald 1200° breit und über 
30° tief. Die obige Rechnung darf überhaupt nicht auf die 
Mündung der Flüffe ausgedehnt werden, da diefe gewöhnlich 
viel breiter ald die mittlere Breite des Fluffes, (welche durch 
die Rechnung näherungsweife angedeutet wird) iſt. 
$. 142. Ueberficht der Größe mehrerer Flußgebiethe, 
in fo weit diefe bis jegt ausgemittelt iſt. 
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Afrika. 
Mittelländifches Meergebieth. 
Nil, D. in d. Habeſſiniſchen Alpen, 400 M. l. 3260 IM. 
Gebieth. Ze 
Nebenflüffe: Bar al Abiad, Tacatze. 
Küftenflüffe: Madsherdan, Schellif, Zha. 
Gebieth des weftlihen Weltmeeres. 
Senegal, Q. Konggebirge, 200 M. lang, 25614 II M. Geb. 
Sambia, DO.  » » 420 » » 49 M. ſchiffbar, 
Außerft wafjerreich. 
Zaire, Q. im Innern Afrifa’s, über 80 Meilen fchiffbar. 
Niger (Joliba) und viele Küftenflüffe. 
Gebieth des indifhen Weltmeeres. 
Cuama (Zambefe), Q. Lupatagebirge, 
Ymerifa 
Noͤrdliches Eismeergebieth. 
Makenzie, im-brittifchen Nordamerika. 
Kupferminenfluß. 
Hudfonsbay Gebieth. 
Churchill (Miſſiſippi), Nelfon, Severne, Albanyfluß, Mooſe, 
ſaͤmmtlich in Neu Nord⸗ und Suͤdwales. 
Atlantiſches Meergebieth. 


Lorenzſtrom = \ M. l. Abflug aller Seen aus Obercanada. 


An feiner Mündung gegen 20 MI. breit. 
Sohnfluß, 90 M. I. in Neu» Braunfdweig. 
Sonnecticut, 70-90 M. I. in Neuhampfhire, 
Hudfon, 50 M. I. in Neuyork. 

Delaware, 75 MI. I. Gränzfluß zwifchen Neuyork und Pens 
folvanien. 

Susquehannah, 90 MI. in Penfylvanien. 

Polownak, 78 M. I. in Virginien und Maryland, 

Sames, 82 M. I. in Virginien, 

Peedi, 98 M. I. in Coralina, 

Santri, 77M. » » 
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Savamah, 80 M. Gränzfluß gwifchen Garolina and Georgien. 
Altamaha, in Georgien. 
Die Quellen diefer Flüffe liegen in den apalachifchen und 
alleghanifchen Gebirgen. 
Gebieth des mericanifhen Meerbufens 
Miffifippi, ein fehr wafjerreicher Fluß, ift gegen 800 Meilen 
lang mit 53636 IM. Geb., eutfpringt auf den Rocky 
Monntains. 
Nebenfluͤſſe: Ohio, 210 M. IL, mit dem Teneſſee, 
145 M. I. und Cumberland, 100 M. l., Illinois, 
Miſſouri (gegen 600 M. 1.) mit den Nebenflüffen: 
Nelow Stone, Oſage, Grand, Kanſas, Platte, 
White, Red, Arkanfas und unzählig anderen, 
Bravofluß, 180 M. L, Q. Grünes Gebirge, 
Saraibifches Meergebieth. | 
Magdalenenfluß, 150 M. I, (mit dem Rio de Bogota, Canca) 
Q. Enrdilleren, 
| Atlantifches Meergebieth, 
Drinofo, 300 M. I., mit dem Apure. 

Küftenfläffe: Effequebo, Surinam, Demerari, 
Berbice. Ä 
Amazonenfluß, nimmt mehr als 100 Flüffe anf, von welchen 

die wichtigften: Rio negro 200 M. I., Ica 150 M.L, 
Ucayale 350 M. l., Parana 360 M. l., Zoncantiu 270 
M. lang» 
San Francesco, UOM. l. 
Rio de Ia Plata, 500 M. l., entfteht aus den Fluͤſſen 
Paraguay, 140 M: I. und 
Paranafluf, 00 M. l. u.  w. 
Gebieth des ftillen Weltmeeres, 
Rio Buonaventura, 180 M. I. 
Columbia, 400 M. I. (Clarkfluß 140 M. 1) | 
Rio Grande, 160 M. I. und Rio Grande de los Apoſtolos 
Meerbufen von Californien). _ 
Eolorado 150 M. l., Gila 80 M. l., Hiaqui 90 M. I. 
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Aunftraliem 
KReuholland. 
Gebieth des indiſches Weltmeeres. 
Der Schwanenfluß. 
Gebierh des großen Weltmeeres. 
Endeavour, Hawkesbury, Georgsfluß, Elyde u. f. w. 

F. 143. Setzt man die Länge der Themfe = 1, und 
die Waffermenge, welche diefer Fluß an den Ocean liefert, 
ebenfalls = 1, fo ift die Länge und Mächtigfeit der nachge⸗ 
nannten Flüffe nach Hrn. Haffel 


Länge, Maͤchtigkeit. 
Themſe — 2 — 4 
Yo — 228 u 6 
Loire — wor — 10 
Weichſel — en 42 
Elbe — [al — 8 
Rhein _ Wi — 13 
Don — a — 38 
Dujepr — 7*28 — 36 
Frat or 9°3 Be 60 
Donau — 9°75 — 65 
Ganges — 40⏑0 — 148 
End — Mt — 133 
Lena — 139 — 125 
Plata — 5950 — 490 
Wolga —_— Po — 80 
Shi u en 175 
Amur — 4600 — 166 
Nil =. Be — 250 
Miſſiſippi — 199 — 338 
Jantſeltiang — MI — 258 

Lorenz 130 — 112 j 
— Maranon — WI — 4280 


$. 144 Nach dieſen vorausgeſchickten allgemeinen Bes 
merkungen, die, wie ſich von felbft verficht, manche Modifi⸗ 
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cation erleiden, wird es, mit Hilfe einiger anderer wohlbes 
fannter Erfahrungen, nicht ſchwer ſeyn, aus guten Charten 
auf. das ‚Terrain zu ſchließen, oder fehlerhafte Charten au 
berichtigen: 

Weis man z. B., daß eine Gegend ſtark bewohnt iſt, 
ſo wird man annehmen koͤnnen, daß ſelbſt auf gebirgigem 
Boden fahrbare Wege, gangbare Waͤlder ꝛc. vorhanden find; 
Wieſen ſind uͤberall mit Graͤben durchzogen. An Fluͤßen und 
Baͤchen wohnen Schiffer, Fiſcher u: d; g.3 man findet Bruͤ⸗ 
cken, Fuhrten, Schiffe, Kaͤhne. Stark bewohnte Fluͤſſe ſind 
in der Regel entweder nicht tief, ſie ſind zur Schiffahrt gut 
geeignet, oder ſie haben niedrige, fruchtbare, Ueberſchwem⸗ 
mungen nicht ausgeſetzte Ufer, oder es ſind viele Bruͤcken;, 
Fahrten ꝛc. vorhanden: Wälder find in dieſen Gegenden 
nicht groß, iind wenn fie es find; fo ift entweder ber Boden 
felfig,; fehr gebitgig,; naß oder fonft undankbar. Waldungent 
zwifchen bewohnten Oertern haben viele lichte Stellen und 
Wege. Suͤmpfe iind Moräfte find mit Dämmen und Gräs 
ben durchzogen. In Gebirgen find fie meift inipracticable. 

Städte und Dörfer pflegt man an Gewäffern anzulegen, 
Ein geſundes teinperirted Klima iſt für Anbau ind Bevoͤlke⸗ 
rung fehr guͤnſtig. Kennt man mithin dieſes, fo wird man 
fdion im Voraus auf ftätfen Anbau, auf viele Drtfchaftent 
und Wege, auf gute Communicationen, überhaupt auf große 
Terrainveraͤnderungen fehließen dürfen: in rauhes Klima - 
laͤßt Waldungen, unbebaute Ländereien *),; wenig Wege, 
Bruͤcken, Kandle; Daͤmme u; f. w. vermuthen. 

Die Menge, Richtung ünd bie Güte der Straßen. rich, 
tet ſich nach. der größern oder geringern Kultur ded Landes 

und nach dem Verkehr der Einwohner. Die Uebergänge find 
aan in der m. beivohnter Ufer, in Gebirgen meis 





”) Klöfter liegen gewöhnlich in ſchönen früchtbaren, von der Na. 
tar befeftigten Gegenden, SR auf erhabenen Stand⸗ 
punkten. 

Adolph Mil. Geogr. Ar Vand. 26 
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find da, wo mehrere Gründe zufammen floßen. Faͤhren 
Wege über Gebirge, fo find entweder feine fteile Abgründe 
vorhanden, oder diefe find Feicht paffirbar zu machen. 

Thons und Lehmboden erlaubt bei trodener Witterung 
überall Wege; bei naffer Witterung find Wege, bie über 
diefe Erdarten führen, Außerft ſchwer zu paffiren. Kommt 
jedoch zu beiden Sand, fo hängt von feiner größern oder 
geringern Menge die Güte der Wege ab, weil grober Sand 
defto dichter ift, je naſſer er ift. 

Sind die Ufer eines Fluffed fehr ſparſam ober gar 
nicht bebaut, oder findet man erft in einer gewiffen Entfers 
nung Wohnungen, fo find fie entweder Ueberfchwenmungen 
ausgefegt, oder feucht und moraftig, oder der Boden ift fteis 
nig und unergiebig, oder die Gegend ift waldig. 

Flüffe, deren Lauf fid der graden Linie fehr nähert, 
haben ftarfen Fall. Sie fommen meift von Hochgebirgen 
und find fehr reißend. Man trift auf wenig Eeen, 

Hat ein Fluß ein breites infelreiches Bette, oder zers 
theilt er fich in Arme, fo durdfirömt er Flach» oder Nieders 
land, 3. B. der-Rhein. Kommen Seen vor, fo find Berge 
vorhanden, die Stromengen verurfachen 

Langſam binfchleichende Flüffe machen viele Biegungen: 
Dies ift aber nur in flachem, wenig geneigtem Terrain mög» 
ih. Seen fommen bier nicht vor, defto mehr aber morajtige 
und fumpfige Ufer, Sie rühren von häufigen Ueberſchwem⸗ 
mungen her. Beifpiele liefera die Guabiana, die Wartha, 
die Theis u. ſ. w. Treten Gebirge und fchroffe Felfen and 
Ufer, fo entftehen fcharfe Biegungen, So macht die Donau 
bei Bacz, indem der Bakony Wald, eine N. D. Fortfegung 
der Fifchbacher Alpen, an das rechte, die Abfälle des tıngris 
ſchen Erzgebirged an das linfe Donauufer treten, eine ſcharfe 
Biegung um das erfte Gebirge, und firdmt gerade nach 
Süden. Die Sirmifche Bergfette zwingt diefen Strom wies 
. ber nach Dften zu fließen. Eben fo verhält es fich mit dem 
Rhein bei Bafel, mit der. Rhone bei Martinach, mit der 
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Aar unterhalb Bremgarten, mit dem Ebro an der Begres 
mändung, mit dem Duerd bei Miranda und bhnweit Mon⸗ 
corvo m ſ. w. ft dabei der Fall des Finfjes Fark, fo ift 
die Gegend fehr gebirgig, G. B. die Yar, Reuß, Limmat 
n. a.) die Quellen liegen im Hochgebirge. 

Bergftröme haben häufig eingeengte Ufge, über“ ihr 
Lauf folgt den Breiten fruchtbaren Thaͤlern. Seen kommen 
oft vor. Beifpiele hierzu liefern bie Pyrenden, bie Schweiz 
sc. in Menge 


Große Flüffe und Ströme, die nur wenige oder Fleine 
Rebenflüffe aufnehmen, fließen meift in den Stufenländern des 
Mittelgebirged oder in denen der Vorgebirge x. 3: B. bie 
Oder, denn ihre Zuflüffe von ber Trebniger Höhe find Hein 
und unbedeutend, Nimmt umgekehrt ein Strom ic. viele 
Flüffe und Gemwäffer einzeln auf, fo ift die Gegend fehr ges 
birgig, 3: B. das Gebieth des Oberrheins. Ueberhaupt 
giebt ftarf vertheilted Gewaͤſſer Bergland zu erfennen, und 
diejenige Seite eined Flußgebieths ift die gebirgigfte, welche 
die mehrjten Flüffe und Bäche dem Hauptfluße zuführt. Als 
Beifpiel dient das obere und linke Theisgebieth, das Adours 
gebieth u. f. w. 

Aus diefent MWenigen wird man erkennen, daß bad Ges 
wäfjer einer Gegend, rüdfichtlich der Beurtheilung des Ter⸗ 
rains, unfere ganze Aufmerkfamfeit in Anfpruch nimmt, 


26 * 
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Politifhe Geographie, 





Ucberfidt 
der 
außereuropäifbhen Staaten 


$. 4145. Aſien. 


Graͤnzen und Groͤße. Don 44—208° Länge und 10° 
füdl. bis 76° 10 N. B. Gränzt im W. an Europa, 
das afomwifche Meer, d. Straße von Feodofta, d. ſchwarze 
Meer, d. Straße von Konftantinopel, d. Marmormeer, 
die Dardanellenftraße, d. mittelländifche Meer, die Lands 
enge von Sue; und an den arabifchen Meerbufen; im 
S. an den indifchen Deean; im O. an das oͤſtl. Welt: 
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meer; im N. endlich an das Cismeer. eine größte 
Länge beträgt über 1600, feine größte Breite über 1130 
Mi. Der Flächeninhalt ift, nad Stein, 803,30 Ml., 
indem 755113 auf das Feftland und 48117 auf die Ins 
feln fonımen. Nach Gräberg fommen auf diefen Welte 
theil, mit Einfchluß der Sundainfeln, der Molucden und 
Philippinen, 760057 und ohne die Infeln 721,780 ODM., 
nach Tempelmann aber 641,09 D MI. 

Gebirge. Ura!, Eleine Altai, Mufart, Imaus, Ararat, 
Kaufafus, Taurus, Libanon, große Altai, fagarifcheg, 
Changais Gebirge, Himaleh ꝛc. 

Borgebirge DOftfap, Lopatka, Aniwa, Suͤdſpitze von 
Korea, Macartney, Südfpige von Kambadja, Romania, 
Negrais, Comorin, Aden. ' 

Seen. Kaspifches Meer 124 MI. lang 46 M. br. 
6900 TI MI. Wan, das todte Meer, Aralfee 
45 Mi. lang 1121 OD MI. gr. Baifal 54 DO Mi. 
Terfiris 18 IT ML, Hohonor 18 DI Mi. 

Flüffe Kaspifhes Meer: Semba, Ural, Wolga, 
Teref, Kur. Aralfee: Sir Darja, Amu. Baifals 
fee: Selinga. Perfifhe Meerbufen: Schat al 
Arab. Perfifhe M.: Indus. Bengalifhe M.: 
Ganges Burremputer, Nerbudda, Godaweri, Srabaddi. 
Indiſche Deean: Mena, Menams Kom, Nankin— 
Bay: der gelbe und blaue Fluß. Tunguſiſches. 
Meer: Amur. Kamtſchatka M.: Anadyr. Eis— 
meer: Ob, Senifei, Chatanga, Lena, Sana, Indigirka, 

»  Kolgma. 1 

Produfte Alle Arten Gewürze, Farbematerialien, Suͤd⸗ 
früchte, Elephanten, Tiger, Löwen, Rhinozeros, Pferde, 
andere Hausthiere, alle Arten Mineralien, Baumwolle, 
viele Vögel. 

Bevölkerung. 536 MI., davon A461 auf dem Feftlande 
und 75 auf dem Inſeln. Nach Haffel 400 MI. (398 
anf dem Feftl., nach Graͤberg 366, nach Vollney 240) 
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$. 140. Afrika. 


Graͤnzen und Fluͤſſe. Afrika erſtreckt ſich von 0° 7° 
bis 70° 42° Länge und 35° ſuͤdl. bis 37'/,° noͤrdl. Breite, 
Sm S. und W, findet man das Athiopifche und Atlantis 
fhe Meer, im D. das ind. Meer und den arabifchen 
Meerbufen, im N. das Mittelländ, Meer. Fläceninhalt 
nach Haffel. 53168 I Mi. 

Gräberg 5218556 _ » | 
Maltebruͤn 630000 ⸗ — 
Stein 534266 » 

Gebirge. Mondsgebirge, habeſſiniſchen Alpen, Sierra 
Leona, Atlas, Lupata und Konggebirge. 

Borgebirge. Guardafui, Delgado, St, Sebaftian, Eorris 
ented, Patrit, gute Hoffnung, Voltas, Negro, Lopez, 
Formoſa, Palmen, Sierra Leona, Roxo, Grünes, Weis 
Bes, Bojador, Noon, Gantin, 

Flüffe Nil, Senegal, Sambia, Joliba, Zaire, Coanza, 
große Fluß, Zambefe, Coaro, Quilimanzi. 

Landfeen, Wangara, Marayi, fhwarze See, Burnufee. 

Klima. Sehr heiß, zwifchen den -Wendefreifen nur 2 Jahres 
zeiten. Negengüffe, Sees und Bergluft mäßigen die 
Gluth. 

Produkte. Mineralien aller Art, Suͤdfruͤchte, Gewuͤrze, 
Obſt, Palmen, Brodfruͤchte, Hausthiere aller Art, Ele— 
phanten, Rhinoceros, reißende Thiere jeder Gattung, 
Baumwolle ꝛc. 

Einwohner. Nach Haſſel 102,412,600, nach Graͤberg 
99 Mill., nach Stein 109,288,000, wovon 5, Mil, 
auf die Infeln kommen. 


Die Snfeln 112755] M. 
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fte. Erkriſchungsinſeln, St. Helena 5, OM), 
Himmelfahrteinfel, Guineainfeln (Fernando del Po, 
Prinzeninfel, St. Thomas, Aunoboa), Sapverdifchen 
Inſeln (10 gegen 70 M. gr., nämlid ©. Jago, 
Salzinfel, St. Nicolo, Feuerinfel,. Bonavifta, Et. 
Antonio, Brava, Lucia, Vincent, Mayo), die canıs 
rifchen Inſeln (7 gr. u. 5 fl., zufammen 156 M., 
Kanaria, Teneriffa, Fortaventura, Kanzarotta, Gos 
mera, Ferro, Palma, Graciofa, Rocca, Lobos, 
Alcgranza, Montanna Klara), Madeira, Porto anato, 
die Azoren (9 Inſeln mt 53 I M., Terceira, St. 
Miguel, Pico, St. Maria, Gorge, Graciofa, Fayal, 
Flores, Eorvo). 


§. 117, —Amerika. 


Graͤnzen und Größe. Laͤnge 210° — 360° Breite, 56° 
S. 3 — 7PN% Im BD. der atlantifche und Athiopis 


ſche 


Ocean. Im S. das Magelhaens Meer, im W. das 


ſtille Meer. Nach Tempelmann iſt die Fläche mit den 


- 


nad 


nach 


Sinfeln 


675,560 I M. (ohne die Polarländer) 


Gräberg = 742,600 

Morſe = 651,162 

Hajfel = 753,000 mit den Polarländern. 
Etein = 693,709 (u. 68,219 auf die Snfeln). 


and. jedoch = 1,064,000 IM. 


Einwohner. Haſſel nimmt 30,843,500, Morfe 35, Gräs 


ber, 


24, Bolney 20, Stein 38,086, 100 (wovon 2,686, 200 


auf die Juſeln kommen) an. 
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Gebirge. Cordilleros de los Andes grade von S. nach N., 
Appalachen, Alleghanygeb. 
Borgeb irge. Rage, Cod, May, Hinlopen, Charles, 
Fear, Sable, St. Blafius, Catoche, Graciad a Dios, 
de la Aguja, Chichiracoa Drange , St. Roque, Frio, 
Et. Antonio, Blanco, Horn, Pilares, Blanco, St. 
Francisco, Corrientes (Golumbia), Blanco, Gorrientes, 
(Zalisco), St. Lucas, Mendocino u. f. w. 
Landfeen. Sclaven, Winnipeg, Obere, Mifchigan, Huron, 
Erie, Ontario, Affinibolen, Titicacafee ıc. 
Fluͤſſe. Lorenz (600 M. l.), Miſſiſippi (820 M. 1), Mas 
enziech, Kupfer, Dregan, Colorado, Maranon (1000 
M. 1), Plata, Magdalenen, Drinoco, Columbia, 
Produkte. Alle Arten Mineralien, Feld» und Suͤdfruͤchte, 
Gewürze, Obft, Küchengewäcfe, Farbeftoffe, Baum⸗ 
wolle, medicinifche Stoffe, Wein, feine und andere Hoͤl⸗ 
zer, über 95 Arten Bauholz, alle Arten Tisiere, 














En Staaten und Arcal in Einwoh⸗ 
Eintheil ng. Gebiethe. Weil. weg 
Laͤnder am N. Pol | Polarländer. 

Grönland * 20,000 6,000 
Spitzbergen. 1,390 
Hudſons Ld. Labrador. 24,500 
Neuwales. 23,500 
innere Ränder » 47,150 | 150,000 
Nordweſtkaͤſte 32,000 090,000 
Brit. N. Amerifa | Newfoundland, Las 
brador. 26,000 | 90,000 
Eduard. 4100 8,000 
” Kanada enthält mit 


Neumaled u. dem 
W. Binnen L. 82,300 | 690,000 


Neu Schottland, W, 
Braunichweig, Say 
Breton. 2,000 | 180,000  ; 
Bermudas Inſeln 45 | 41,000 


Land ber freien 
Sindier. 450,000 | 42,000 


tr 
- 


A 








686ohe Ir 

STe’899 |Tn/’Tag | « 
Suse |6zB’stg | « 
OTL’g6T'T |998’C00’T06T 
048’199 ge//on | « 
09.2 62’ « 
Do. Bde 
T IG/G’LLT \6hT 
sch’grg’F ITI8'TLE/T TOZ 
Ester Istr’czz loor 
69888 IK Im 
L9L’099 128T’E77 |8cT 
H90TST HYL’GET « 
giz’TgT |19WIRT |6ET 
BIg’olE |GEE/86T 99 
O1L’85 we « 
Ist wo 
erg | ame |S5 
829 3QU9 | un Sa 53 
wv buna 231009& =” 
RR lag $ 
syumvlag) | % 











969’6H7 
SLth’ggT 
L10’00T 
EgT’cch 
868 61 
600 
ut 
409⸗ 
850’0F 
L6 


LLE‘9 





u⸗avu⸗ 








92T ITorı6 |H0n’86 
gT8’9 |90g’91T InE6/ozı 
1947 1999’60% ntg/60T 
68898 \etre’86T |TEZ’HOS 
EL’6E 16Z2h'8TT lEnZ’TEI 
SCHE 0 
T’oe 19417’009 8190 
09b'TT L’LTT \619’6TV 
LT’6T lEHT’ESY9 199 69 
OL8'L. IhZe/gerT |z08’/oct 
nec’e |ich/oh IT6h’ge 
onL2’9  |S9TH9T MIGT/zcT 
16 gEg’LTT \OTe/ZıT 
982 OTOHTF \O1T’6TT 
106) ShT/shT 66v6y 
810% Fehh’Ir ITZV/17 
Eal\HPJNRIETOIK-BINH FERIEN) 
"Digang| pigiaa | puuuvu 
ur | aa 
We > U — ——— 
Bra 31318 


a —ñ—— —⸗ — — ——— —— 











9  1007’8G 
LT |000°0€ 
GT 1008°En 
LT 1000'19 
se 008or 
GE logn’z 
17T locheh 
ot 1006'9 
08 10079 
69 1029'% 
19 098 * 
29 008 
£7 looz/or 
05 10806 
‘Io  |o0e’zE 

OLE oor 

no! 

5 m m a son 
03a 0858 
SEHERFR 
SPAR 

EI Hin: 





novaor ,) 
vmnnoavd⸗ au 
vunoavd⸗ qaoꝛg 
uaubag 
"QUOIKADIG 
avarvjg 
uouvagcuuoch 
Uaaaag⸗ aio a 
Noſq⸗ mag 
“NIIT ⸗ 
"AIG A0G „ 
ro lnpoilug 
ugiuasg 2 
Vnhlduivcy⸗aio. 
ouwr 
be} 


37009 „ 


viqumjod mnaug 





2612192 0 
qun 
131009) 139 uauwx 





45 


Wnotahv 06 13839) 4pum33Q 
“)da 0009 ayJoBudo n? sat 2Apyanl aus alpıygaoı sig “paar wanna Tu yı as 
sa az ar ojv aqaui nzgr Bag muquvd az Wege qui uaaqvg 07—gF 
noqpſiaiẽ woyoipluungg uobiup ualvaa an u vvunn aꝰ graz 26 2ag guvylayyıııdg 























f ⸗ 
LOST ger’gez'slorornlgrr’geg’rlzogteez 7sg’g98’E gaT’c66’E 00n’020’T ® 
000’0TT . < « « “ 5 « 00088Pag aꝛqo uvbꝛa. 
000 “ « & « <  1000'719 unlng _ 
00077 « ‘ « a « . « 10007 V⸗⸗aoig — 
006/18  t000’07 B « « « « « 1949 "varıo] 
o00 Sy TEZcur IST 12197 99 809’5 1169  |*k 000ct Beh — 
wo9yot 9688 TER | « nLF soz’E JEBEE 1"  1004’EE SUNPRE 


242199 — 


serr’sch los2’99 loc Ieerlor zus 286 Jtooıe | T |000’0g unohugꝰ 
18/78 |ure/sg I6h 416 ish L8e’nz 1067 T  1000’6G "aus = 
voh’ggT |8LV ZUR « 067 0£TT 1601769  1619'9% 1\060’9£ "PUNQuS 
904 608 Iteh/isg |6ET | « et 1G96’577 |20O9/00E | gr j00S’8E MG 
0ot’H69 \z1e/ngg Icsr ceaoce locz’z I8is/ors 1969’ETG |"IchT |0@0’6E n pn 
vIL’Lıc jeis’cch TG 1260/08 |or2’c IgcE/ggr j009’ELT | OT |00E/TR "3ollana 
00.'867 |Zon’egs fs 19069 1g2r/or j1co’zz |TeE/m g  000’8h uvilınaz 
ore’cor Ighr’CZ « mıg’ze I8ch 0683 Igsc/ec |.7 loge’gh alla 


z9y'LoT |106’CH « |648“r 129 zıy’og L6E8’Gn IT 008/09 vuiogvig 


Whg IR | 


om’es "udany AUDI uoa 


























sus; "Ks 0097 | 005008’ | OTT/II wvjvuiavnc WW NUT . 
I 000'%4% 00V’Z o⸗ iaauno 
000 ooure vinnhvqod 
000u8 000 7 vojvuid 
ooo o Oygn waouo ꝰ 
000087 66066 vnqvnqtð 
00009 009 aquvuo⸗ 
00088606 uoog⸗ noꝝð 
0U0’0h vu mamaalıdy) 
000’ FIE 064, look sıny 99 
000'229 och dvnavnvng 
000 7 058 "EN3VUF . 
000’£08 041€ vavavpavn 
000 61h 0014 uvo v oꝙpoſ. 
"Us qooe 000⸗ 06% “OIHVIUR 
ee) 
f . or z 000899 0097 vo vavn u vwi⸗ 
| 768 LF 00h6 uꝛdduaiuaau 000’09T 000° am ae 
a5 6. 000707 | 000’006 0/6 gan | mama 
E77 ayvG aug 000’CHG cu vavnaanð 1920 
000'066 061’F HL | "uvdd 'uD 
in 'R BUG D —A | 
2 pr | pvuquvd uam | m wong | qun ung bunnoqꝛud 














417 


"15 
60 
tT 

9 

52 9 


aan 


“00080 


⸗ 


ON0’0T7 
.000’9£ 
000 EP 


— 

ze 
0OaBT 
009° 
000 * 
008 
0099 
00018 
0009 

: O0O’ETT 


"000’006 
000’0058r 
Dov’/Lag’e 


«CH 
ech 
T 


sch 


“seh 


<8r 
g86* 
6 
ooe 


vH 
918* 
oeh 
ooręeer 
01849 


anoavn 
vnbung 
vaa⸗rjuor ¶ 
srai W 
dp « 
NPK ID 
vnnbug 
uuavii ee 
pvound = 
uva), « 
“nd « 
Brno ID 
OG 10% 
hoc. 
vnvnuvg 
von 
pjuig aꝛuvauꝰ 
Anviquꝭ aiaꝰ⸗ 
«bu 
« ang 


27 


uam a) 


and. 


unqunſogh 


Geogr. it 


Adorph Mit. 


vnazuwau 


418 


— 


LIT 1pjug vuvhocc 




















8 “ovliviıny 
s «OF vnavnvbavrg 
—8B "uam 
sg oBugvZ 
[@7 "Namauılsıg) 
127 "soguging | 
s«d ulug « 
OF | Un! 9 
j A} onbꝛuuavr6 
such vonuuuo 
009 uvo 89% 
1 uuvjvb ↄiaveg 
I 3avaaalag | wis sg 
Te — nenne 
. ER uonoꝛ⸗ 2121q0 
ipvnn⸗ Ipvunquvg aꝛuqaaui * nn | — Bunpagyup 











Strong, Romanzows 
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$. 448. Auſtralien. 
Areal in | Einwohs 
Ssatelk: DO Mei. — 

Auſtralien. Neuholland. 139,641 -| 42,000 
Neu s Guinea. 13,000 500,000 
Neus Britanien, 4,128 | 
Admiralitäts Inſel. 450 
Ken » Georgien. 
Königin Charlotten J. 
Neu⸗Hebriden. 240,000 
Neu⸗Caledonien. 120,000 
Neu⸗Seeland. 150,000 
Freundſchafts J. 200,000 
Schiffer Inſeln. 
SHarveys Snfeln. | 
GSefellfchafts Juſeln. 120,000 
d. Niedrigen Inf, 
Marquefas Inſeln. 50,000 

Oſter u. Pfingft J. | 2,500 

Eandwich. Inſeln. 342 400,000 


Digitized by Google 
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GE utrd ya 


als 


Militar⸗eStaat. 


Aunmerkung. Bei den Tabellen über Geſchuͤtze ꝛc. iſt 
franzoͤſiſches Maas (1! 12“ = 144% und Gewicht 
A liv. p. d. Me. = 10188 Affe Holl. le = Pi. 
= 636°), hollaͤnd. Affe) angenommen, 


— — 


| 


Digitized by Google 
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Portugal. 


Landmacht 1824. 24 Regimt. Infanterie 
6 » Jaͤger 
42 »GCavallerie J29,645 Mann 
4» Artillerie mit 4A 
4 Bat. Ouvriers Pferden, 
4 Comp. Train 
25233 M. Veteranen 
48 Regimt. Miliz und Landſturm Calle 
Männer von 16—60 Sahre). 
Seemacdt. 182% 1 Linienfhiff, 3 Fregatten, 4 Gorvetten, 
5 Briggs, 7 Charrouas, 8 Schooner; zufammen 28 
Schiffe. Nach andern 4 Linienfchiffe, 44 Fregatten ıc. 
oder 8 RKinienfchiffe, 16 Fregatten ıc. " 
Feftungen. (46.) Ehaves, Valenza, Caminho im N., 
Biana, Peniche, Liſſabon, Setubal, Lagos, Faro, Tavira 
W. und S., Braganza, Miranda da Duero, Xorre de 
Moncorvo, Gaftello Rodrigo, Almeida, Cavilha, Eaftellos 
Branco, Abrantes, Santarem, Portalegre, Arrondeg, 
Campo Mayor, La Lippe, Eſtremoz, Elvas, Evora, 
Billavicofa, Caſtello da Vida ꝛc. gegen Spanien. Zählt 
man alle feften Pläge zufammen, ſo findet man deren 
142. Davon kommen 25 auf Ent. Minh. u. Duero. 
41 » Xro 08 Montes, 
31 » Beira. 
30 » Alentejo. | 
30 » Eftremadbura, 
16 » Alguve 


424 


Stüdgiefereien. Liffabon. 

Gewehrfabrifen Braga, Elvas. 

Arſenaͤle. Liſſabon (Seearſenal). 

Haͤfen. Liſſabon, Setubal, Cascaes, Oporto, Viana (ver 

ſandet), Espoſende, Villa de Conde, Caminha, Tavira, 
St. Faro, Lagos, Villa nova da Perlimao, Sigueira, 
Aveiro. 

Bildungsanſtalten. Liſſabon. 

Orden. (7.) Chriſtus, Civilverd. O. vom Schwerdt (1170), 

Militaͤrverdienſt O. v. Avis 1187 geft., Ord. d. heil. 
Iſabella (1804 geſt. für Damen), Thurms und Schwerdts 
prden, Ord. d. Treue, Milit. O. der heil. Jungfrau ꝛc. 

‚ Anmerfung Der Armee fehlt es ſowohl an tuͤchtigen 

Officieren, als an Aufmunterung ‚ der Cavallerie an 

Pferden den Feſtungen an Unterhalt. und Verſorgung. 


Spanien. 


kaundmacht. 1822. 46000 M. Linientruppen, 35500 Mann 

active und 92000 M. freiwill. Milizen. Nach Stein 

enthaͤlt die Armee 51585 M. Inf., 6350 M. Cav., 87000 

M. Prov. Miliz. Diefe Truppen find indeſſen 1833 

entlaffen worden, Die Garde ſcheint zu befichen aus 
‚8000 Spanicern, 4000 Schweizern. 

Seemacht. 1808. 2 — 4822, 12 — 182. 4 Linienſchiffe. 


30 — 19 - — 1 Fregatten. 
W— n » Gorvetten. 
14 — »— » Schebecken. 
45 — —E » Bombdichff. 
40 — .— 3 Brigge. 
63 — 30 — » Hl. Fahrz. 


Feſtungen. Tuy, Ciudad Rodrigo, Dabajez, Dlivenza, 
Ayamonte, Zamora gegen Portugal. 
Vigo, Corunna, Ferrol, Ribadeo, Santander, St. Se 
baſtian, Fuentarabia am biscayifchen Meere. 
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Gegen Frankreich. 1. Linie: Rofad, Figueras, Cams 

predon, Urgel, Venasque, Jaca, Pomplona. 

2. Linie: Gerona, Ho ſtalrich, Balaguer, Lerida. 

3. Linie: Tarragona, Tortoſa, Flix, Mequinenza, Zas 
ragoza. 

Am Mittelmeere. Roſas, de las Medas, Barcelona, 
Peniscola, Oropeſa, Murviedro, Denia, Alicante, Car⸗ 
thegena, Almeria, Velez, Malaga, Fuengirolg, Marbella, 
Tarifa, Cadiz *). 

* Spanien zählt 232 fefte Pläbe, davon kommen 
36 auf Katalonien, 

ev» Aragon. 

„ Navarra. 

„» Buinndcog, 

„ Aava. 

„ Afturien, 

„Galicien. 

„vr Leo. 

Zamora. 

„ DaHadolid, 

n Salamanca, 

„Burgos. 

„Segovia. 

„Ovilgq. 

„Madrid. 

„Toledo. 

„Guadalaxara. 

„Cuenza. | 

„Mancha. 

„ Gitremadura, 

23 „ Skvilla. 

„Cordova. 

6 „Jaen. 

39 Granada. 

6 „ Murcia. 

24 „ Valencia. 

10 „ Mallorca. 

3 „ Minorca. 

1 „ Jpviza. 


„u 
dee enden oe [2 > 1 2 


* 
» 
.» 


1% 


Stuͤckgieße reien. Eevilla, Ximena, Barcelona, Dviedo, 
Plaſencia, Ripoli, Xoledo, Segovia, für eiferne Kanos 

nen zu Cabada, Lierganes. 

Gewehrfabrik. Eybar, Mondragon, Dviedo, Plaſencia, 
Ripoli, Toloſa, Barcelona, Segovia, Igualada. 

Klingen. Allegria, Toledo, Barcelona, Toloſa. 

Kanonenbohrerei. Mieres del Caminho. 

Arfenäle Cadiz, Carthagena, Ferrol. 

Häfen. Santander, Santona, St. Sebaſtian, Sion, Fer⸗ 
rol, Corunna, Cadiz, Carthagena ꝛc. 

Bildungsanſtalten. St. Maria fuͤr Infant. Segovia 
(Art.), Zamora, Alcala (Ingen.), Madrid (Kadet.) Ans 
dere Anftalten und 47 nautifche Schulen zu Ferrol, Bils 
bao, Caredo, Santander, Gorunna, Cadiz, Malaga, 
Garthagena, Alicante, Barcelona. 

Drden. (4). Goldene Vließ 1429 geft., Orb. Carls des II. 
1771, Marie Louifen Orden für Damen ꝛc., nebjt noch 
vielen andern. | 


% 





Gefhür. 
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46 » pP? 475 » A 
12 » g’* p>32 » 
Ra 2988 y77 * 
4 v 2708 300 „ 
6 7 (00 J 
424 q7?°0 1 1782 * 
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Anmerk ung. Spanien, ein von der Natur in jeder Hin— 
ſicht beguͤnſtigtes Land, ift faft ohne Armee, ohne Wafs 
fen u. f. w. 
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Frankreich 
Frankreich. 1823 zählte die Armee 8 Colonels generaux, 
42 Marechaux de Frange, 174 Lieut. gen., 416 Ma- 
rech. d. Camp., zufammen 610 Generale. 


Garde. 
6 Regiment; Franzoſen \ A3 Bat. .... Bat. 


Schweitzer 
a Grenad. zu Pf. 
3 8 Euiraff. 
4 ® Dragon. a 
4» Ehaffeur zu Pf. a 6 Compag. 
4 » Lanziers 
ii» Houf. 
4 > Art zu Fuß a2 Bat.SG Fuß 0 
: y » gu Pf. 4Comp.=4 yeit Batterien. 
1 Bat. Train. 
Linien⸗-Armee. 
Infant. 


40 Regiment. à 3 Bat. 
20 » a2 » 
20 » a2 » Seide FL 
4 Eolonialbat. 216 Tat. 8 Comp, 
8 Straffompag. 
4 Reg. Schweig. a 3 Bat. 
4» Ausländer a 3 Bat. 


Cavallerie. 
1 Regiment Carabiniers 
6 »  Giüraff. a 4 Gompag. 
410 » - Dragon. = 18 Comp. ſchw. 
23 »  Säger 1600» Teich. 
6 »  Hufar. 
Artillerie 


8 Regimenter Fußartill. à 4 Bataill. 
4 » Reit » 6 Comp. . 
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4 Bataill. Pontonniers. 

41 Comp. Handwerker. 

4» Feuerwerker. 

13 » Garniſonsartill. 

8 Escadron Train, 

2 Compag. Equipagetrain mis 

2Handwerkern, 

Ingenieurcorps. 

| Außer den im Generalftabe der Corps und in dem 

Plaͤtzen angeftellten DOfficieren :3 Regim. 2 Bat. Gu 1 Mis 

neur Comp. 5 Sappeurs⸗, 1 Handwerks, und 1 Traincomp.); 

Ingenieurgeographen, 19 Stanbsofficiere, 1 Genexalinfpector. 

Garniſontruppen. 41 Comp. Unteroff., 36 Compag. 
Fuͤſel. 

Gensdarmerie. 2 Regionen mit 586 Offic., 42700 
Unteroff, u. Gemeinen (foftete 1820 — 16,169,000 Fr. *). 

Rationalgarde. Ale Franzofen von 20—60 Sahren, 
die zu den direkten Steuern beitragen. Der König ers 
nennt die Dfficiere. Dienftzeit 5 Jahre. Stärfe 650000 
M. 5ojährige Männer dienen nicht außerhalb ihres 
Wohnort, | 

Ergänzung Durch Freimillige, und wenn dieſe nicht 
hinreichen, durch Aushebungen. Jeder Franzofe muß 
18 Jahre alt ſeyn ꝛc. Der Friedensſtand der Armee 





*) Nach einem SBinanzgeieke vom 17. Auguft 1828 betrug ber 
dem Kriegs: Minifterio bewilligte Kredit: 
1. für die Gentralverwaltung - 2 . .. .  1,572000 Fres. 
„„ bderfchiedenen Stäbe . . « . 1731500 — 
„„ töniglichen Haustruppen . . 3,140000 — 
» » Bensdarmerie - 2 2 0 2. 16,825000 — 
„„Sold und Unterhaltung . » . . 132,40598 — 
„» das Materiale und die Militäretahlif: 
fementd. . 2 2 0 2 2 0. . 17474000 — 
7. umvorhergeiehene Säle... . 5,005000 — 


Summe 198,736028 — 


enpp» 
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tft 280000 M, fir welche jährlic, 40000 M. ausgeho⸗ 
ben werden *). | 
Seemacht. 4823. 45 Linienſchiffe, 34 Fregatten, 11 Cor⸗ 
vetten, 19 Briggs ac. **) mit 4560 Kanonen: 
Bemannung. 4 Admiral de France, 6 Vize⸗, 42 Kontres 
Admiraͤle, 69 Schiffes, 77 Fregatten»Eapitaine, 330 
Shiffslieutn., 8 Bat. Marine Artillerie, 5 Comp. Arb., 
5 Comp. Kanoniere, 1 Schiffsingenieurcorps in 5 Com⸗ 
mando's zu Breft, POrient, Toulon, Rochefort, Cher⸗ 
bourg. Die Matrofen werben aus den Küftenländern 
entnommen. 
Keftungen Gegen Spanien Perpignan, Bellegarbe, 
i Prats de Molo, Villefranche, Montlouis, Lourde, Nas 
yarreind, St. Juan Pied de Port, Andaye, Bayonne. 
Am biscayifch. Meere: Blaye, Rochefort, La Ros 
chelle, Infel Re und Dleron, Le Palais, Port Louis, 
Breſt. 
Am Canal: St. Malo, Cherbourg, Haͤvre, Bonlogne, 
Dieppe, Calais, Gravelines, Dunkerque. 
Gegen die Niederlander die 3 vaubanſchen Reihen: 

4. Linie, Dunkerque, Lille, Ryſſel, Condé, Valen⸗ 
ciennes, Quesnoy, Maubenge, Givet. 

2. Linie. Gravelines, St. Omer, Aire, Bethuͤne, 
Arras, Douay, Bouchain, Cambray, Landrecy, 
Avesnes, Rokroy, Meziares, 

3. Linie. Calais, Ardres, Montreuil, Hesdin, Dou⸗ 
lens, Bapaume, Peronne, Guiſe. Dann eine 

4; Linie. Abbeville, Ham an der Somme, Xafere, 
Soiſſons. 





=) Ale Männer von 20-26 Jabren find der Conſcription unter: 
worfen. Im Durchſchnitt kommt 1 Soldat auf 133 Em: 
wohner. 
"*) Mach andern Angaben jedoch 1824 58 Linienfchifie, 
31 Fregatten. 
150 Hein. Fahrzeuge. 
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Gegen Deutfhland. Mans und Ehiers. Givet, 
Meziered, Sedan, Verbin; Montmeby, Longwy. 
Mofel. Thionville, Meg, Toul. 
Voge ſen. Pfalzburg, Lügelftein, Lichtenberg, Bitfch. 
Rhein und Ill. Straßburg, Schlettftadt, Neubreifach. 
Schweiz. Befort, Befangon, Dijon, Klaufenfcanze 
hone). 
Stalien. Barraur, Grenoble, Brianson, Montdau⸗ 
phin, Embrun. 
Mittelländ Meer. Antibes, St. Tropez, Toulon, 
Gette. 
Corſika. Baftia, Calvi, Corte. 
Frankreich zählt 5 Feftungen bed erften Ranges: Mes; 
Straßburg, Toulon, Breft, Lille; 6 vom zweiten, 23 
vom dritten, 72 vom vierten Range, in allem aber 4178 
feſte Plaͤtze. 
Gießereien. Paris, Pontoiſe, Ancenis (Loire), Breſt, 
Rochefort, Bergerac, Beaucourt, Toulouſe, Perpignan, 
Toulon, Avignon, Douay, Sedau, Straßburg, Metz. 
Gewehrfabriken. Verſailles, Tuͤlle, St. Etienne, Forez, 
Toulon, St. Amand Montrond, Klingenthal *), Straßs 
burg, Meg, Charleville, Maubege, Sedan, Perigaur, 
Rochefort. 
Waffenſchmieden. Marſeille, Poitiers. 
Degenklingen. Vienne Depart. (Chätellerault) ꝛc. 
Flintenſteine. Aube und Marne⸗-Departement. 
Pulvermuͤhlen. St. Jean d'Angely, Colmar, Rouen, 
Toulouſe. 
Salpeterſiedereien. Poligny, Bourges ꝛc. (Ueberhaupt 
50 permanente und viele ambulirende.) 
Ankerſchmieden. Cosſne, (auch Kanonenkugeln). 
Arfenäle. Paris, La Fere, Havre, Breſt, Rochelle, Rocher 
*) Klingentbal liefert jährlich 50,000 Bayonette.s zuſammen ge: 


20,000 Säbel. $ gen 80,000 
18,000 Gewehre, 
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fort, Zonloufe, Grenoble, Toulon, yon, Seban, 
Quimper ıc. 

Häfen. Calais, Bonlogne, Dieppe, Havre, Honfleur, Eher 
bourg, Et. Malo, Morlair, St. Brieur, Breft, Quims 
per, Vorient, Portlouie, Le Palais, Banned, Nochelle, 
Nochefort, Bordeaur, Bayonne, Marſeille, Toulon, 
Et. Tropez, Frejus. 

Bildungsanftalten. Krgſch. Fontainebleau, Lafleche, 
St. Eyr. Artſch. Laon, La Fere, Balence, Grenoble, 
Metz, Compiegne, Douay, Chalons fur Marne, Auronne, 
Straßburg, St. Germain, Breft, Meziered (Ingſch), 
Befancon, St. Malo, Duimper, Nantes, Marfeille, Et. 
Etienne (Mineurfch), Rochefort. 

Militärdivifionen A. Paris, Chalons, Meg, Straßs 
burg, Befanson, Grenoble, Marfeille, Montpellier, 
Zoulonfe, Bordeaur, Rochelle, Rennes, Caen, Rouen, 
Lille, Dijon, Lyon, Perigueur, Bourges, Tour, Baftia. 
In jeder Divifion befindet fi) ein Gouverneur, unter 
dem ein Generalstieutenant und ein oder mehrere ans 
dere Generale die verfchiedenen Abtheilungen commans 
diren. Die Garnifon nimmt 178 Pläge ein. Sn jedem 
Departement wird feit 1816 eine 460 Mann ftarfe Ins 
fanteriecompagnie gebildet, welcher Die —— der 
Gefaͤngniſſe, Archive ꝛc. zuſteht. 

Orden. Der koͤnigl. Orden der Ehrenlegion 1802 geſt. 1820 
hatte der Orden 40,829 Mitglieder mit 6,865,683 Fr. 
Revenuͤen. 

2. Der Orden der Treue 1815. 

3. Der Orden des heil. Geiſtes 1578. 

4. Der Orden des heil. Michael 1469 für Gelehrte und 
Künftler. 

5. Der Orden bes heil. Ludwig 1603. 

6. Drdre du Merite militaire 1759. 

7. Der Orden bes heil. Lazarus 1154 in BERNER eins 


geführt. 
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Anm. Die Progen find ohne Kaften. PN Lavettenkaſten enthalten 
beim i2 Pid. — 9; beim 8 Pid. — 15; beim 6 Pfd. — 12; beim 
4 Pfd. — 13 Kugelfhuß. Bei der 6” Haubige 4 Kartätich, bei der 
24 Pfd. — 4 Öranater: und 2 Rartärichichuß. Gewehre. 43° 
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England. 


Landmacht. 1824. — 22,019 Großbrit. 
20,129 Ireland. 
30,793 in den auswärt. Berk. 


73,01. 
dazu 20,000 M. der oſtind. Compagnie, 
Sie waren fhntionirt 4 Reg. in Gibraltar. 
anf Malta, 

» Bante. 

» Zephalonia. 

» Gorfit. 
in Bombay. 

»Bengalen. 

1 Bat. in Madras. 
auf Ceylon. 
in Neuſuͤdwales. 
auf Mauritius. 

» » dem Gap. 

Bat. auf den Bermudainfeln, 
Neg. in Neufchottland. 

» » Quebef. J 
und 1 Bat. in Canada. 
» Barbados, 
Antigua, 
Jamaika. 

Vinzent. 
Granada. 
» » Demerari. 

Noch im nämlichen Sabre wurden die 95 Regimenter 
über 100 gebracht. Sonft nahm man nur Leitte von 25, 
jegt bis zu 30 Jahren Die Ergänzung gefchieht durch 
Werbung im SInnlande, Geichwohl findet man auch 
Deutfche und Schweizer 9. Die Officierenftellen find kaͤuf⸗ 


*) Im Allgemeinen kommt 1 Soldat auf 229 Einwohner, 


uhr vw wu u ı sh y 


Be ae Br DD Ce ee 
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ih, Die Stelle eines Obriftlientnants Eoftet 3500 — 6709 
Pfund Sterling, eines Majord 2600-6300, eines Rittmeis 
fterd 4500-3500, eines Lieutenants 1250-1758, eine 
Faͤhndrichs⸗ und Eornets Stelle 400-1260. Der Dienft bei 
der Cavallerie ift Außerft foftfpielig, da ein Officer diefer 
Waffengattung wenigftens über 3000 fl. Brivateinfommen 
haben muß, Im Frieden werden bie überflüßigen Gemeinen 
entlaffen und die DOffteiere auf halben Sold gefest. 1819 
zählte man 7 Feldmarfchälle, 406 Generale, 197 Generals 
Lieutenants, 315 Generals Majors, zufammen 625 Benerale, 
41825 zählte die Armee 5976 Dfficiere, 4039 Uoff;, 1824 
Tamb., 85749 Gemeine, dabei 8615 Neitpferde, 
41827. Cavallerie 3 Reg. Garde, 19 Reg Dragn. = 8219 M. 
Sufanterie 7 Bat » 89 Bat. Inf. = 66524 » 





Artillerie, Genie = 5000 » 
Indiſche Truppen = 2510 » 
| 102283 » 


Die Eavallerie und Infanterie koſtet gegen 1 Min fl, 
Dfiindifhe Eompagnie 


Europäer, Seapoys. 

Mann. reg. irreg. zuſammen. 
Infanterie 4181 — 170,206 — 59,935 — 234,412 
Gavallerie — — 45896 — 40,197 —: 26,093 
Artillerie 6360 — 4,192 — 8,230 — 15,782 





276,287 

mit 2477 europ. Ofſic. inch: obiger 22,510 Mann. 

Seemacht. Man theilt die Flotte in die rothe, Blaue und 
weiße Flagge. Die Matrofen werben geworben ober 
erpreft: Keine Stelle ift käuflih, A824 waren 9000 
Mann Seefoldäten und 29000 Matrofen. 1824 beburfte 
man 4000 M. weniger: 4818 hatte die Marine 4 Flot⸗ 
tens, 18 Admirdle der rothen, 18 der blauen (wovon 
2 im Dienf) und 17 der weißen Flagge 23 Vize⸗ 
Admiraͤle der rothen, 18 der weißen, 48 der blauen 


28 * 
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Flagge Cwovon 2 im Dienft). 25 Gontreadmiräle ber | 
rothen Flagge (2 ım Dienft), 25 der weißen (6 im 
Dienft), 23 der blauen (2 im Dienft), zufammen 176 
Admiräle, wovon 14 im Dienft find; 25 fupernumes 
raire Contreadmirl.; 29 fup. Eapitäne, 858 Gapitäne 
(65 im Dienit), 789 Commandeurs (34 im Dienft), 98 
fup. Lieutenants mit Comodors Rang, 3920 Lieutnante 
385 im Dienfi), 643 Maſtres (142 im Dienfi), 16 
erste, 954 Chirurgen (104 im Dienf), 19 Proviants 
commijjäre, 6 Hospitalauffeher, 858 Zahlmeifter 1122 
im Dienft). 1826 zählte die Flotte 
Linienfchiffe 4 120 Kan: 7 ausgeruͤſt. — ms Werften. 
4104—110 — 10 — _ 


3-4 — 44 — ; 
74 — 11 — — 1 
66 — 6 — — 1 
—— v. 60244 — 99 — — 36 
32240 — 5 — — * J 


Kriegsſchiffe 8-16 — 155 — — 47 
3580 — —-99 








*) 1823 zählte England 609 Kriegsſchiffe, davor waren 
ausgerüſtet 2 2. „ 121 mit 3232 
im Bau ic. 2 2 20 85 „ 3030 
bienftunfähig . 2 2. 76 „ 3815 
abgetatelt . . . 2 . 327 „15043 

Man batie 161 Lintenfchiffe. 
34 Schiffe zu 50 Kanonen, 
155 Fregatten, 
183 Briggs. 
1813 war die Stärke der ganzen Marine. 
1044 Segel mit , 
27000 Kanonen unb 
145000 Matrofen. 
Außerdem bejigt England (das vereinigte) über 22000 Privat. 
ſchiſſe. 


Kanonen. 
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Die Regierung läßt auch Schiffe in Oftindien bauen, 
weil dort Holz genug vorhanden ift. 41816 hatte die oftins 
difche Compagnie 142 Schiffe Cohne Linienſchiffe.) 
Fe Mngen. Hull, Dover, Southampton, Portsmouth, 
Et. Newport, St. Hellen, Plymouth, Falmouth, Hars 
wich, Yarmouth, Lynn, Flint, Limerik, Clonmel, Kinfale, 
Woolwich, Edinburgh, Sterling, Iverneß, Dumbarton, 
Kromorly, Willow, Werford, Kilkeney u, ſ. w. 
Die bedeutenſten ſind 

in England: Portsmouth, Plymouth, Dover, Yarmouth, 
Harwich; 

in Schottland: George, Roſe, William, Auguſtus; 

in Ireland: Dublin, Limerik, Clonwel, Athlone, 


Stuͤckgießerei, Rhoterham, Bradford, Carron Iron Works 
| (won diefem Werfe haben die Carronaden (Koronaden) 
ihren Namen) u. f. w. 


Eifengirpereien, Chefterfield, Hull, Halifar, Ulverfton, 
Falkırk, 

Affuitenbeſchlaͤge. Swalweel. 

Pulvermuͤhlen. Dartfort, Kork. 

Ankerſchmieden. Leith, Swalweel. 

Gewehrfabriken. Bermingham, Sulton, London ꝛc. 

Arſenaͤle. Chattam, Woolwich (30000 Kanonen), Deal, 
Devontport, Kork ꝛc. 


Häfen. London, Colcheſter, Harwich, Ipswich, Wordbrigde, 
Yarmouth, Lynn, Newport, Boſton, Hull, Scarborough, 
Whitty, Lancaſter, Liverpool, Sunderland, Nordſchields, 
Alawick, Whitehaven, Mitthrop, Douglas, Derbydafen, 
Sandwich, Dower, Rocheſter, Chattam, Ramsgate, 
Sheerneß, Southampton, Portsmouth, Plymouth, Fal⸗ 
mouth, Milfort, Stirling, Lamlaſch, Dublin, Wiklow 
MWerford ıc. | 

Bildungsanftalten. Naut. Schulen in allen großen 
Seeplägen. * 
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Seeafabemien? Portsmouth, Plymouth, Woolwich. 
Militärafademien: Woolwich, London, 
Militärfchulen: Chelſea. 


Militärdiſtrikte: * 


4. Nordbritain.: Northumberland, Kumberland, Weſt⸗ 
mooreland, Durham. 

2, Horf: York, Lincoln. 

3. Eaftern; Norfolt, Suffolt, Effer, Huntingdon, Cam⸗ 
bridge, 

4. Southern: Kent, Suſſex. 

5. Southweit: Hamp, Wilt, Dorfet. 

6. Inſel Wight. 

7. Weftern: Devon, Cornwall, Sommerfet. 

8. Severn: Gloucefter, Worcheſter, Hereford, Mon⸗ 
mouth, Suͤdwales. 

9. Nordweſt: Nordwales, Chefter, Salop, Lancafter 

20. Home: Middlefer, Surrey, Hartford, Berks. 

41. Inland: Derby, Nottingham, Stafford, Leicefter, 
Warwik, Rutland, Bedford, Nordhampton, Oxford, 
Bufingham, die Inſeln Guernfey, Serfey und * 
derney. 


Rekrutirungsdiſtrikte. 44 und 5 Depots. Schottland 
hat 6 Militärbivifionen: Glasgow, Habdington, Aberden, 
Edinburgh, Leithforth, Dalkeith und 4 Refrutirungsdis 
ftrifte. Ireland hat 7 Mikitärdivifionen: Northern, We⸗ 
ftern, Centre, Eaftern, Lower» Shannon, South» Eaft, 
Souths Left, und 8 Rekrutirungsdiſtrikte. 


Snyalidenhaus zu Ehelfen. 


Drden. 4. Orden bed blauen Hofenbandes 1334, 
2. Bathorden 1399. 3 Klaffen. 
3. Schottiſche Orden von der Diftel 1540 
4. Drben bes heiligen Patrif 1783. 
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Engtifhe Gewehre 30°, Länge des Laufe; Seele 
070, Kugel 0%. Länge des Gewehrs mit Bayonet 
64*/.“, ohne daſſelbe 4° 8'/,. Gewicht des ganzen 
Gewehre 11 Pfund 45 Loth. 45 Kugeln = 1 Pfund. 
Geſchuͤtze, wie folgt: 
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Niederlande 


Landmacht. 42 Bataill, Linien Inf. 
47 » Depot. 
5» Jäger. 
4 Regim. Schweiter. 


4 Regim. 34 Bataill. = 40,000 M. 4817 in 5 Divif. 
u. 41 Brigaden. 
4 Divifiogen Ehraffiere, 
2 Regiment. Dragoner. 
2% Huſaren. 
6 Direktionen Artillerie nebſt dem Geniecorps. 
Außerdem ſuͤr die Kolonien 
9 Compag. Marechauſſee. 
51 Bataill. Milizen. 
13 * Infanterie, 
4 Regim. Huſaren. 
1 Bataill. Artillerie 9. 
1821 wurden 17,804 Mann für die Landmiliz ausgehoben **) 
4822 wurden in Geldern, Briel, Inſel Walcheren Strafbas 
taillone organifict, aus welchen die Werbung für die 
Kolonien ſtatt finden ſollte, da die Ausländer nicht zu 
langen. Im nämlichen Jahre wurden auch die Stod- 
ſchlaͤge abgeſchaft. Man zählte 





”) 1824 zählte man 43,297 M. ftehend, 
"25,000 M. Miliz. 

| 675 M. Marerhauffee. 
1823. 28,000 M. Jufant. 
6,009 M. Eavall. 
6,000 M. $ Artill. 
Dion. 
80,500 M. Landw. 





120,000 M. 
") Allgemein kommt 4 Goldat auf 142 Einwohner. 
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4 Generalfelbmarfchall, 4 General en Chef, 4 General 
der Sinfanterie, 4 Großmeifter der Artillerie, 21 Gene 
rals Lientenants und 2 Titularen, 27 Generals Majorg 
und 47 Titularen. 21 Generals Adjutanten des Ks 
nigs und der beiden Prinzen. | 
Seemacht. 1817. 1 Lieut. Admiral, 
8 Vice » 
8 Contre » 
4 Commodore, 
38 Sciffsfapit. 
40 Kapit. Lieut, 
96 4. Lieut. 
405 2. 
4 Bat. Marineſoldaten mis 1 Major und 
5 Capit. 
4182. 930 inienfchiffe, 22 Fregatten 8 Sorvetten, 6 Briggs ıc. 
Feftungen. 47. Maftricht, Antwerpen, Breda, Bergenops 
zoom, Herzogenbufch, Nimwegen, Tournay, Mariens 
burg, Philippeville, Heusden, Graye, Vliefingen, Devens 
ter, Zwoll, Campen, Gröningen, Lüttich, Huy, Namür, 
Dinant, Bouillon, Mong, Ath, Ypers, Nienport, Dftende, 
Venloo u. f. w. 
Stücdgtefereien. Löwen, Lüttich, Amſterdam, Mecheln, 
Haag. 
Gewchrfubrifen. Mafteicht, Lüttich, Namir, Utrecht ꝛc. 
Klingen. Namür, Lüttich xc. 





*) 1824, 16 Linienfchiffe, . 
20 Fregatten. 
40 Klein. Fahrzeuge. 
Nach andern Angaben 
14 Linienſchiffen. 
22 Fregatten. 
8 Korvetten, 
6 Briggs. 
Heberhaupt 76 Segel mit 2300 Kanonen, 
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Slintenfteine. Lüttich, Mond, 
Arfenäle Ath, Amfterdam, Antwerpen Borrath für 
- 400,000 M.) 

Häfen. Bergenppzoom, Arnheim, Oftende, Nieuport, Ams 
fterdam, Helvoetfluys, Briel, Hoorn, Enthuizen, Hels 
ber, Terel, Rotterdam, Middelburg, Dortrecht, Vlieſin— 
gen, Delfzyl, Grävelingen, Dünfirchen, Antwerpen, 
Goes, Het Nieuwe Diep u. f. w. 

Bildungsanftalten. Dftende, Delft, Rotterdam, Dorts 
recht, Amersfoort, Brügge. 

Drden. 1. Wilhelmsorden 4815 erneuert, 4 Klaſſen. 

2. Belgifche Loͤwenorden (Eivil), 

Holland zerfällt in 6 Generalgouvernements, nämlich: 1. 
Nord» und Suͤdholland (Utrecht), 2. Geldern, Overyffel, 
Friesland, Gröningen, Drentye (Deventer), 3. Zees 
land, Oſt⸗ und Weftflandern (Gent), 4. Nords und 
Südbrabant (Antwerpen), 5. Littih, Limburg Mas 
ftriht), 6. Luxemburg, Namuͤr, Hennegau (Namuͤr). 
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Schweden und Norwegen, 


Shmweden 
Landmacht. Artillerie 2,400 M. 
Gavällerie 4,580 
Ssnfanterie 26,221 
33,201 Mann im Frieden 
83,368 » . Landwehr. 


116,569 » im Kriege mit 4547 
- Dffic, amd 1586 Unteroff, 41819 zählte man 
Ä 4. Feldmarfchälle, 
2 Generals. 
- 42 General» Lientenants. 
39 General-Majors (wovon 10 Reg. befaßen) 
9 Capitain⸗Lieutenants. 
56 Adjutanten und königliche Ordonanzoffie. 
4102 Generals Staabgofficiere. 
Die ſchwediſche Armee ift in 9 Iufanteries und 2 Ca⸗ 
valleriebrigaden getheilt *). 
Seemacht. 1822. Die Flotte zu Karlskrona und 3 Schee⸗ 
renflotten zu Stodholm, Karlöfrona und Gothenburg. 
40 Linienfchiffe und gegen 100 andere Fahrzeuge ent 
haltend, 4818 waren 2 Aömiräle, 3 Vicer, 8 Contres 
Admirdle, 2 Generals Adfutanien, 5 Obriften, 35 
— — — — 
*) 1823 zählte das Schwediſch⸗ Norwegiſche Heer 
28 Nig. Infant. a 12 Comp. . 0 . . 40,000 
7 „ Cavallı 8 6-8 Schwad, » = . 5,000 
3 „» It. a 14 Eottp. 2. 3. . 4,000 
Norw. Heer 0 0 ann a a. 14,000 


63,000 
Außerdent in Schweden 30,000 M. Landw. Nach andern 
YAngäben beträgt die Urmee 148,569 Mann, wovon 
45,201 M. ftebend, 
93,308 M. Landivehr, 
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Dpriftlient. und 32 Majore, 72 Kapitaine. Die Bes 
mannung beträgt 24,000 M. *) 

Feſtungen. Gie befichen mehrentheild nur in befeftigten 
Häfen: Warholm, Dalard, Friedricsborg, Karlskrona, 
Landskrona, Gothenburg, Marftrand, Karlftein. Wafs 
fenpläge: Malmd, Ehriftianfand, Baͤhus, Galmar, 
Ehriftianftad, Wands, Kongswinger. 

Stüd und Eiſeugießereien. Stockholm, Nylöping, 
Finfpänge, Ramlöfa, Gothenburg, Marienberg. 

Gewehrfabritem Derebro, Hudikswall, Soͤderham, 
Sönföping, Roͤnneby, Stockholm, Karlskrona, Karls 


hamm. 
Waffenſchmieden. Eslkilstuna, überhaupt 4 Waffen⸗ 
fabriken. 


Ankerſchmieden. Soͤdersfors, Karlskrona. 

Pulverfabriken. 6, z. B. Hedemora. 

Münitionswerkſtaätte. 6. 

Eiſenwerke. Dannemora. 

Arſenaͤle. Joͤnkoͤping, Chriſtianſtadt, Gothenburg. 

Häfen. Deregrund, Oerebro, Hudikswall, Norkoͤping, Cal—⸗ 
mar, Weſterwick, Wisby, Karlskrona, Roͤnneby, Malmoͤ, 
Landskrona, Falſterbo, Warberg, Gothenburg, Udde— 
walla, Amal, Hernoͤſand, Sundswall, Umea, Stockholm ꝛc. 

Bildungsanſtalten. Stockholm, Karlsberg, Mariens 
berg, Karlskrona. 


”) 1823 betrug die Seemacht 150 Kriegsfchiffe, worunter 10 
Linienfchiffe begriffen find, mit 14,000 M. Bemannung. Dies 
war bie größere Slotte. Die Heinere zählte 4 Linienfchiffe, 
Einige u. 70 andere Kriegsſchiffe mit 5,000 M. Bemannung. 

„ Meberhaupt wurde bie Flotte in die Linien- und Scheren: 
flotte eingetheilt, bie feit 1823 vereiniget find. Die Anzahl 


ber Segel ift 372, nämlich (nach andern Angaben) 
12 Lintenfchiffe, 
8 Fregatten. 
10 Hein. Segel, 
mit 1,243 Canonen 
und 41,544 M. Bemannung. 
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Norwegen 
Lanbmact. 1823; 22,000 Mann, davon 1288 Art., 1070 
Cavall., 9642 Infant., 10,000 Mi Landwehr, mit 521 
Off. und 1153 Uoff. 
Generalftaab, 4 General» Adjutant als Chef, 2 Generale 
Adjutantlieutn. 4 Ober: und 5 Unteradjut., 9 Obriften, 
26 Obriftlieutn., 8 Majvre, 121 Rittmeifter iind Capit., 
‘ 8 Stanbscapit., 182 Prem.⸗ und 116 Secd. Lieutn., au⸗ 
ber den Feſtungsoffie. Auf Wartegeld befinden fich 
3 General: Majors, 3 Obriften, 6 Obriſtlieutu. 5 Maz 
jote, 7 Rittmeifter, 56 Capit, 57 Prem und 44 Sec, 
Lieutn. 
Die 4 Armeediviſionen Norwegens find: Chriſtianſand, 
Bergen, Droittheim und Aggerhuus. 
Seemacht. 5 Briggs, 8 Schooner, 46 Canonenböte und 
51 Canonenjollen oder 126 Fahrzeuge mit 564 Canon. 
Bemannung. A Contreadmiral, 4 Commandeur, 3 Comd, 
Gapit;, 12 Capitaine, 42 Tapitainlieutn., 24 Prem. und 
2 Secd. Lientn., 23,602 Mann. 
Feftungen. Kongfteen, Friedrichshall, Friedrichsſtein, Stas 
vern, Ehriftiansholm, Drontheim, Bergen, Munkholm. 
Stuͤckgießereien. Moß, Foßum, Fritzoͤewerk. 
Pulverfabriken. Chriſtiania, Bergen. 
Salpeterfabriken. Drontheim. 
Arfenäle Friedrichsſtadt. | 
Häfen Friedrichsſtadt, Friedrichshall, Drammen, Lind 
berg, Friedrichsvaͤrn, Langeſund, Chriſtianſand, Arendal, 
Stavanger, Chriſtianſund, Kelwijg. 
Bildungsanſtalten. Chriſtiania, Friedrichsvaͤrn / IR 
Geſchuͤtze. Schweden. 
36 Pf. Eif. 6 Bohrung 5133 Pf: ſchw. 16 Cal. l. a zart cab, 
nn — A913 — 4000 — 46’ 64 — al; 
2 — Mn a an 
GG m 2562 800 — 471 — il, — 
6 — — 415 — 44ä — . — 
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Drden. Schweden. 

1. Seraphinen 1336. geft. 1784 erneuert. 

2. Scwertorden oder das gelbe Band 4522 geft. n 
Klafjen. 

3. Nordfternorden 1748. 2 Klaffen. 

4. Wafaorden oder das grüne Band. 3 Klaff. 1772 geſt. 

5. Orden Karls des 13. 

6. Die Norwegifche Verdienſtmedaille 1819. 
Außerdem hat Norwegen noch einen eigenen A818 ers 

richteten Ritterorden. 


Däanemarf 9 


Landmacht. Zwifchen 30 bi8 38,000 Mann im Krieben, 
welche über 2'/, Mill. Thaler often. Im Kriege ift 
die Armee noch einmal fo ftark, 

Ariillerie. 18 Comp. in 2 Brigad, 


4 » Feuerwerk, u. Mineurcomp, 2902 ;M. 
. Dfficiere 85 
Mittelftaab 13 
Kadetten 40 
Civilbediente 198 
3,239 


Eavallerie. 2 Escadrons Leibgarde 
2 Regim. Cuiraſſ. 
a leicht. Dragoner = SEM. 
2» Lanziers 
1»  Hufaren 
dazu Dfftciere 200 
| 6128 
Das Landkadettenkorps zählt 5 Office. u. 110 Kadetten. 
Infanterie. 4 Compag. Leibgarde. 
43 Regim. Infant. a 2 Bataill. 








*) Dänemark iſt in 4 Seſſionsdiſtrikte eingetheilt. 
Adolph Mil. Geogr. Ar Band, 29 
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Das 1. Bat. enthält 4 Grenad. und 4 Must, Som 
»22 »1 dJaͤger und » 
Das Ganze beträgt 18,000 M. mit BO Offic. 
5 Jaͤgerkorps 2650 M. 
Dfficiere 76 
4 Rakettenkorps mit 132 M. 

Für den Kriegsfuß dienen die Verftärfungsbataillone 
für jedes Infant. Regim. Bat, für das Sägerforps bins 
gegen 4 Bataill, 

Endlich iſt auch ein Ingenieurkorps vorhanden ). 
Der General⸗Adjutantenſtaab beſteht aus 1 Generals Adjus 
tanten als Chef, 3 General» Adjutanten und 3 Oberabjutans 
ten. Der Generalquartiermeifterftaab enthält 1 Generals 
quartiermeifter als Chef, 4 Generalquartiermeifterlieutn., 4 
Dberquartiermeifter, 4 Divif. Quartiermeift., 4 Adjut. und 
8 Guiden ıc. 41820 zählte Dänemark überhaupt 1 Generals 
feldmarfchall, 2 Generale, 4 Generallieutn., 16 Generals 
Maj. und 12 Generale a la Suite. 

Seemacht. 1821. 5 Linienfchiffe, 6 Fregatten, 5 Briggs, 

86 Kanonenböte, 10 Kutter mit ohngefähr 600 Kanos 

nen. 1822 waren dabei 1 Admiral, 1 Biceadmiral, 7 

Gontreadmirale, 10 Commandeurd, 5 Commandenrcapit., 

21 Gapit., 26 Gapitainlieutn., 41 Prem.s uud 52 Secd. 

Lientn. Der Geeetat ift in 2 Diviffionen mit 8 Chirurs 

gen vertheilt. Das Admiralitäts- und Commiffariatscols 

leg, vom Könige präfivirt, beit aus 4 Deputirten, 
4x Suftizs und 60 andern Beamten. Für das Geeenros 
lirungs⸗ und Lootfenwefen beftehen 6 Commandeure und 

2 Gapitains. 

Seefadettenforps. A Chef, 4 Offic., 1 Auditeur, 

17 Lehrer, 40 Kadetten uud 15 Eingefchriebene, 

Werften. Für diefe eriftiren 22 Meifter, 3 Schiffer 

Feftungen. Kopenhagen, Kronborg, Korfder, Zriebericia, 


”) ı Chef 18 Offic. und 13 andern Perfonen, 
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Friedrichsort, Friedrichshafen, Rendsburg, Ryburg, 
Glüdftadt, Rottum. | 

Kanonengießerei, Pulvermühlen, Kugelgiegw 
rei und Salpeterfiederei zu Friebrichöwerf, \ 

Gewehrfabrifen. Friedrichswerk, Tiljoͤl, Hellebef, Aal⸗ 
borg, Helſingoͤr. 

Arſenaͤle. Kopenhagen, Friedrichsort. 

Bildungsanſtalten. Kopenhagen. 

Häfen Kopenhagen, Helſingoͤr, Kioͤge, Korſoͤr, Kallunds 
borg, Rottum, Aſſens, Svendborg, Roͤdbye, Saͤbie 
Nykjoͤbing, Aarhaus, Ribe, Apenrade, Hadersleben, 
Eckernfoͤrde, Sonderburg, Kiel, Gluͤckſtadt. 

Geſchuͤtz, wie folgt: 
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Eanton. Geld» Milit. Bemerkungen. 





Beitrag 








r. 
102.080 5,824) 4 Art. Regim.,1 Dragonerforpß, 
1 Scharfichügenforps, 8 Inf. 
Bat., 1 Stadtfomp. Der Gans 
ton ift in 8 Militärfreife einges 
theilt. Jeder Bürger ift v. 19-30 
Fahren dienftpflictig, Dfficies 
re von 48—45 Sahre. Bern 
Militärafademie, Thun Milis 
tärfchule der Eidgenoſſenſchaft. 
Zuͤrch. 74,000 3,700, Kriegsſchule. | 


Bern. 


Waadt. 59,280) 2,964 8 Militaͤrbezirke. Jeder hat ſei⸗ 
nen Commandanten und alle 
einen Oberinſpector zu Lau— 
fanne. Militärfchule: Morges 
Artil. Schl., Romain motier, 
Tegenfchmiede. 

39,150] 1,630 Beughaus in St. Gallen, welche 
Stadt mit Mauern und Gras 
ben verfehen ift. 

Yargan. . 48,200) 2,440: Yarburg, Feftung mit Depot von 


St. Gallen. 


Kriegsvorräthen. Aarau, Stüds 
gießerei. Dienftz. 20 Jahr. 


12,000! 1,600 S 
18,040 1,804 Von 18-30 Jahr dem Militär 


unterworfen. 4 Jahre Dienfts 
zeit im Gontingent, 4 Jahr in 
der Referve. 

26,010) 41,734) Zucern, Zeughaus, Unterrichtds 
fehule fir alle Waffen. Neben 
der bindesmäßigen Bewaffnung 
muß jeder Hausbeſitzer ein vor⸗ 
ſchriftmaͤßiges Gewehr mit Ba⸗ 
jonet, eiſernem Ladſtocke, Kugel 
und Schraubenzieher haben. 


Graubuͤndt. 
Teſſin. 


Lucern. 
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Geld⸗ iſi 
Canton. Beiträg Milit. Bemerkungen. 


Thurgau. | 22,800] 4,52 | D. Canton ift in 4 Militärquars 
tiere getheilt, jedes zu 2 Secs 
tionen, und ftellt 400 Grenad., 
4600 Fuͤſel., 2000 M. Leicht. 
Inf., 160 freiwillige Schü. u. 
4 Comp. von 58M. im Kriege, 











me, |. 

reiburg. 1,2 N 

ne. 24,050 960) Alles waffenfähig von 18—50 
Sahren. D. Cant. ift in 6 
Departemente eingetheilt. 

Appenzell. 9,220| 972) Appenzell, Zeughaus. 

Solothurn. | 13,590| 904] Solothurn ift feſt und enthält 

ein Zeughaus. 

Bafel. 22,950 

Schwyz. 3,012 

Genf. | 22,000 


918 
602 
8801 D. Santon ift in 4 Milit. Bez. 


| getheilt, Alles ift von 20 — 235 
Jahr Soldat, jedoch find nur 
381 M. im Solde. Genf, Felt, 

Glarus. 1,6151 482 


- Gchafhaufen.| 9,320) 466] Alles it Soldat von 18-48 J. 
Scafh., Citadelle mit Zeugh. 
Unterwalden.] 1,910) 382] Sarnen, Zeughaus. 








Zug. 1,250) 250| Zug, Zeughaus 
Urn. 1,1801 236 
544,075- 33,758 M. Nämlich: 
P 32 Comp. Kan. = VII M. 
2 » Gapm = 412 — 
A»  Pontom * 71 — 
Train = 1,400 — 
17 » leicht. Cav. = 1,088 — 
10 » GCıuarffhis.= 1,000 — 
204 » Sufant. = 25,199 — 
2 » Jäger = 2,000 — 


332 — 
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Reſerve. 8 Edomp. Kanon., 20 Comp. Schuͤtzen, 10 Comp. 
Jaͤger, 230 Comp. Inf. mit 997 Pferd. Train. 


Die Centralmilitaͤrausgaben betrugen 1823: 60,564 Fr., 
wovon 20,000 für die Militärfchule in Thun, die jährlich auf 
2 Monate für 31 Offic. und 450 Unteroffic, bered;net ift 
und 8 Kanonen und 2 Haubitzen mit 40 Pferden erfordert. 
Zur Beftreitung der Kriegskoſten ift eine gemeinfchaftliche eideds 
genöffifche Kriegsfaffe errichtet, deren Gehalt bis auf den Bes 
trag eines doppelten Geldcontingents anwachſen kann. Cie 
kann nur zu eidesgenoſſ. Meilitärkoften verwendet werden. 
Die Einnahme wird durch Eingangsgebühren, welche auf die, 
nicht zu nothwendigen Bebürfniffen zu zahlenden Waaren ges 
legt find, gebildet, und von den Gränzfantong eingezogen. 


Jeder Schweiger it vom 26. Jahr an Soldat, Das 
fammtliche Militär theilt man 

4. in den erften Bundesauszug 

2. » bie Bundesreferve 

3.» » Landwehr, 


| beide gleichſtark. 


Die Mannſchaft muß ganz vollftändig equipirt ausruͤ⸗ 
den. Nach fpäteren Beſtimmungen 
wird die Artillerie auf 41,704 M, vermindert. 
»Reſerve uf 4,136 » gebracht. 
» Gavallerie auf 736 » herabgefegt. 
» Scharfſchuͤtz. auf 2000 » erhöht; die Reſerve 
eben fo. 
»Voltigeurs fallen ganz weg. 
» Spiger werden auf die Infanterie 2 Comp p. 
Bataill. übertragen. 


Nur bei fleinen Gantonen finden Feine zufammenges 
feste Bataill. flat. Die ganze Bundesarmee befteht aus 
67,516 M. incl. Neferve. 41822 hatte die Echweiz: 4 
General⸗Major, 20 Obrift. and 42 Gant.; 14 Dbriftlieutn, , 
34 Stanbshauptleute, 4 Lieutn. und 6 Unterlieut. 
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Sardinien 


gandbmadt 50,000 Mann, 3,100 berittene und unberit⸗ 
tene Karabiniers. Ale Männer yon 48—2r Sahr 
liefern den Erfaß durch's 8008. 

Seemacht. 41822. 1 Fregatte zu 36, 2 Blodfciffe zu 54, 
4 Corvette zu 20, 2 Briggs zu 16, 3 Goeletten zu 6 
Kanonen, 2 Galeeren. 

Feftungen Montmeliant, Modona, Ehivafjo, Fort de Ia 
Brünette, Pignerol, Demonte, Mondovi, Cherasco, 
Sorea, Safale, Acqui, Aleffandria, Tortona, Novara, 
Arpna, Monaco, Sarzana, Bintimiglia, Spezzjia, Genua, 
Gavi, Garmagnola, Eoni, Ceva, Cagliari, Driftano. 

Kanonengießerei und Gewehrfabrit Turin, Ges 
nua. 

Pulverfabrik. Cagliari. 

Häfen Pallanza, Nizza, Villafranca, Oneglia ,‚ Genua, 
Saſtri di Levante, Spezzia, Finale, Cagliari ꝛtc. 

Bildungsanftalten. Turin, Genua. 

Drden. 1. Della Annunciata 1362. 

2. Razarusorden 1434. 
3. Ritterorden. 3 Klaſſen. 4815. 
A. Kreuz der Treue 1814. 


Parma. 


Landmacht. 3,600 Mann, davon 1,3230 im Frieden bes 
foldet, 2,280 M. bleiben in ihren Wohnungen. Der 





Erfaß beträgt jührlid) 250 Mann. 
Feftung. Piacenza. 
Orden. Conſtantinorden. 
Modena. 


Landmacht. 4,200 M. Sufant., 400 M. Dragoner, nur 
zur Haͤlfte im Dieuſt. 
Feſtung. St. Reggio. 
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Lucca. 


Landmacht. 4 Bat. Inf., 1 Comp. Kanon. im Hafen 
Viareggio, 1 Comp. Snvaliden , in Summa 800 M. 

Geemact. 1 Öoelette von 12 Kanonen und einige Kanos 
nierfchaluppen. 

Arfenal. Lucca. 


Toscana, 


Randpmadt. 3,000 Mann ohne Landwehr. Die Ergäns 
zung gefchieht durch's Loos unter den Männern von 
18—25 Sahren. Auf 15,000 Eonferibirte fommen 800 
Mann. 

Feftungen Portoferrajo, Orbitello, Piltoja, Prato, 
Pontremoli, Volterra, Piombino, Forti, Siena, Livorno, 
Portolongone, 

Gewehrfabrif. Livorno. 

Häfen. Portoferrajo, Piombino. 

Drden. 1. Heil. Stephan 1562. 

2. St. Joſephs Orden 1807. 
3. Orden des weißen Kreuzes 1814. 


Kirchenſtaat. 


Landmacht. 1 Generalftab, 1 Stab für Feſtungen, 1 
Commiſſariat. Der jaͤhrliche Bedarf an Rekruten iſt 
500 Mann, die unter 18—35 Jahren (5° groß) auf 
5 Sahre ausgehoben werden. Das Milit® beftcht aus 


8 Bataill. Infanter, a 800 M. = 6,400 
2 5 leicht. 60» = 14,200 
4 Reg. Savall. 60» = 600 
4 Art. Corps 400» = 400 
4 Veteran Bat, W » = 400 


9,000 M. 
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Seemadt. 2 Fregatten, nebſt einigen andern Fahrzeugen. 
Feſtungen. Civita Vechia, Perugia, Ancona, Engelsburg. 
Eaftelle und Schlöffer St. Leo, St. Angelo, Eaftel 
Franco, Schloß bei Terracina, Ascoli, Urbino; Ferrara 
und Commacchio befigt Deftreich; Sinigaglia, Benevento. 
Häfen. Eivita Vecchia, Oftia, Fermo, Ancona, Sinigaglia, 
| Fano, Rimini. 
Bildungsanftalten. Bologna für 30 Zöglinge. 
Drden. 1. Goldne Sporn 1539. 
2. Heil. Johann vom Lateran 1560. „ * 
3. Ehriftusorden 1319. - 


: ©t. Marino. 
Jeder Bürger iſt Soldat. Die Stedt ift feſt. 


Reapel 


Landmacht, 4819 zählte Neapel 50,000 und Stcilten 
40,000 M. Die NReferve 8,050 M. Die Nationalmis 
li; 15 Regim., 52 Bat., 496 Comp. 41822 wurde bie 
fänmtliche Landmacht reorganifirt. Alle brauchbaren 
Dfftciere wurden beibehalten, die übrigen mit , des 
Soldes von 1820 penfionirt. Die Ergänzung gefchieht 
theild durch Freiwillige von 18—30 Jahre (ledig, Fathos 
liſch), theild durch Uebernahme einer neuen: Dienftzeit 
(dieſe ift in der Regel 6 Sahre), oder durch Aushebung.- 

Seemadht Die Marine enthält ohngefähr 12 größere 
und 134 Eleinere Fahrzeuge (darunter 1 Linienſchiff, 3 
Fregatten, 20 Briggs, 1 Gorvette, 100 Kriegsböte 
dienftfähig). 

Feftungen. Eivitella del Tronto, Aquila, Pescara, Bari, 
Dtranto, Gallipoli, Tarent, Krotone, Neapel, Kapua, 
Gasta, Ecilla, Amandea, Reggio, Brindifi, Manfres 
donia, Palermo, Trapani, Siragofja, Meffina. Auf 
Gicilien find ferner zu merken: Sperlinga, Maretimo, 
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Licata, Uſtiea. Kleinere Fefk Nenpel mit 6 Caſtel⸗ 
len, Kaferta, Nicola, Barletta, Eofenza. 

Gießereien. St. Giorgio. 

Gewehrfabrik. Torre del Annunciata. Dafeldft ift auch 
eine Pulvermühle, 

Salpeterfiederei. Molfeta. 

Häfen. Neapel, Gaeta, Ponza, Manfrebonia, Bari, Trani, 

x Barletta, Gallipoli, Erotone, 

Bildungsanftalten. Sarento, Capri, Eaferta, Capua. 

* 
® Sicilienm 

Landmacht, Seemacht, Feftungen oben. Die Landmacht ift 
Außerft ſchlecht, vielleicht diejenige, die in’ jeder Hinficht 
auf der niedrigften Stufe fteht. 

Zeughaus Zu Palermo, 

Häfen Palermo, Termini, Gefalu, Trepani, Girgenti, 
Sciacca, Palma, Licata, Meffina, Melazzo, Lipari, Si⸗ 
racus ꝛc. 

Orden. 1. Orden beider Sicilien 1808. 

2. Konſtantiniſche (4 Klaſſen). 

3. Des heil. Januar 1738. 

4. Des heil. Ferdinand 1800, nebſt 

5. 3 Ehrenzeichen von 1814, 15 und 16. 


Beſitzungen der Engländer im mittelldw 
diſchen Meere, 


Malta 
Feftungen La Balette mit Zeughaus, Magazin, Schiffs⸗ 
docken, Lazarethen. Zwei Häfen befinden ſich auf der 
Oſtkuͤſte der Inſel. 


Gozzo. 
Hat 2 Forts und einige gute Häfen. 
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Sorfn. Verſchanzte Anhöhen. S. Salvador, Abrahames 
hügel. Hafen, Seearfenal. 

Parc. Hafen Nicolo. 

St. Maura. St Maura fe. 2 Hafen. 

Gefalonia. 3 Häfen, einige Caſtelle, > B. Argoftoli, Has 
fen Aſſo, Bergfeit. 

Theaki. Hafen Vathi ıc. 

Zante. Zante feit mit Hafen. Die Hafen Chorio, St. 
Nicelo di Skinari. 

Cerigo. Hafen Avlemana und Gapfali, Gaftell. 


Deutſchland. 


Oeſtreich. 


Landmacht. Der ganze Staat iſt in Werbebezirke einges 
theilt. Jeder it vom 20-50. Jahre dienfipflichtig 
(Feldfoldaten, Landwehr, Stadtfoldaten). Jedes Regie 
ment befteht au& 3 Liniens, und, 2 Landwehrbataillong, 
von welchen das erfte fogleich mit in's Feld rüdt. 1819 
beftand die Armee: 
Generalquartiermeifterftiaab 1 Generalquartm. 

4 Obriſten. 
6 DObrijtlienti. 
42 Majors. 
24 Hauptleute, 
42 Oberlieutn, 
nebſt einer —— Anzahl zugetheilter Officiere. 

Garden. Erſte Arcieren 63 M., Ungarifche 200, Teabans 
ten Leibwache 136 M., ———— 102 M., a... 
wache 68. Die Garden von allen Waffen gegen 10,000 
Mann. 

Die Armee zählte 10 Feldmarſchale. 

24 Feldzeugmeiſter und Generale ber Cav. 
66 Feldmarfchall s Lieutn. 
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423 Generalfeldwachtmeiſter. 
212 Obriſten. 


Penſionirt waren 9 Feldzeugmeiſter und Cavallerie Generale. 
28 Feldmarſchall⸗Lieutn. 
411 Generalfeldwachtmeiſter. 
150 Obriſten. 


Die Linie beſtand aus 58 Inf, Reg., incl. 20 Grenad. Bat, 

17 » Nationalgraͤnzer. 

4 Reg. Tyroler Gäger. 

4 Gzaififten Bat. 

2 Siebenbürg. Bat. 
412 fteh. Säger Bat. 

5 Garniſons Bat. 

1 Reg. Lombar. Gensdarmerie. 


185,394 M. 
Gavallerie, 8 Euir. 
6 Dragon. 
7 Chevauxlegers —— = 38,384 M. 
12 Hufaren 
4 Ulanen 
Artilterie. 5 Regiment. Feld. 
4 Bombard. Korps 
1 Feldzeugamt \ 17,700 M. 


4 Feuerwerferforpg 
Garnifonartillerie 


Genieforps 4 Generale, 9 Obriften, 9 Obriftlieut., 18 
Mi 42 Hauptl., 30 Sekd. Hauptl,, 30 Ober» und 
nterlieutn,, 3 Kadetten ıc. 
Pionniere 8 Comp., im Kriege 11. 
Pontonniers » amd ein Gtaab, 
Minus 5 >» dt. u. 1 Sarnifonab. 
Sappeurs 6 » dt. dt. 
Die Stärfe der ganzen Armee beträgt über 270,000 Mann. 
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Dad Militärfuhrwefen bildet 12 Transportbiviflonen und 
Artileriebefpannungen nämlih 7 ord. 6 Pf. 
u» 42 2 20 
« 9» 6 » fahrend. 

Ohne Anftrengung kann die Armee im Frieden auf 
400,000.M., im Kriege auf's Doppelte gebracht werden. 
Allgerhein fommt 1 Soldat auf 118 Einwohner. 
Feftungen. Nordgränge Thereſienſtadt, Königgräz, 

Sofephftadt, Ollmuͤtz, Prag. 

Gränze Siebenbürgen, Die Paͤße Rodna, Borgo, 
Piriczfe, Ghymes, Oytoß, Boza, Toͤmoͤſch, Tuͤrz⸗ 
burger, Rothethurm, Vulkan, Eifernes Thor als erſte 
Linie; als zweite Linie Kronſtadt, Fogaras, Schaͤß⸗ 
burg, Karlsburg, Klauſenburg. 

An der Donau und Sau. Ujpalanka, Racſa, Lu—⸗ 
kacz, Ungariſch-⸗Brod, Alt⸗Gradisca, Temeswar, 
Szegedin, Peterwardein, Eszek. 

Am adriatiſchen Meere. Kattaro, Kaſtelnuovo, 
Raguſa, Stagno, Opus, Ciklut, Kliſſa, Spalatro, Ses 
beniko, Zara, Karlopago, Porto Re, Kapo d'Iſtria, 
Gradisca, Palma nuova, Venedig. 

Am Po. Ferrara, Kremona, Piancenza, Legnago, 
Mantua, Peschiera, Brescia, Bergamo. 

Gegen Baierm Kufftein, Salzburg. 

Sm Innern. Komorn, Ofen, Kafkau, Munkatſch, 
Großwardein, Arad. 

et find noch zu merfen: Braunau (gefchleift), Trieft, 
Zabor, Brünn, Trient, Pola, Dignano, Veglia, Kaftelmus 
ſchio, Verbenico, Knin, Novigrad, Imoſchi, Dobronich, Pies 
tola, Rocca D’Anfo, Torcello, Padua, Tolmezzo, Cams 
poformio, Przemysl, Zloczow, Nagy Szigeth, Darba, 

Kopreinisga, Buccari, Szent Miklofch, Szamos Falva, 

Nagy Pefiyen, Heltau, Hermannftadt, Biftrig, Rappes, 

Ratſcha, Szluin Ivanich, Paucfowa, Sceflerburg ıc. 

- Man zählt überhaupt gegen 90 fefte Plaͤtze. 
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Stuͤckgießereien. Wien, Ofen, Topſchau ıc. 

Gewehrfabrifen. Brescia, Gardone, Lilienfeld, Wil⸗ 
helmsburg, Eteier, Ferlach (liefert jährlich 30,000 St. 
Musfeten, 3,000 Karabin., 6,600 Paar Piftolen, 6,000 
Privatgewehre, 23,000 St. Bajoners), Wien, Tefchen, 
Troppau, Karlsbad, Weipert, Wernsdorf, Mürsfteg, 
Peterswalde. | 

Klingen. Weiz, Pottenftein, St. Gilgen. 

Buͤchſenmacheranſtalt. Steyer. 

Pulvermühlen. Linz, Eckersdorf, Blansco, Adamsthal, 
Marmerolo, Radwany, Kafchau, Hermannftadt, Karlde 
burg. 

Salpeterfiedereien. Kichtenwald, Knittelfeld, Obers 
wild, Murau, Unzmarkt, Eilvef, Brandeis, Himmel 
berg, Noale, Malo, Rovigo, Szelingze, Dedenburg. 

Potafchfiedereien. Kolin, Boscomig, Eidgrub, Trieft, 
Brod, Fufine, Fiume, Biſtritz, Regas. 

Slintenfteinbrüce. Avio, Caravaggio. 

Arſenaͤle. Wien, Mailand, Venedig, Ofen, Kaſchau, 
Peterwardein, Titul ꝛc. 

Congrev'ſche Raketten. Rakettendoͤrfel. 

Schwimmſchulen. Wien, Langbath, Prag ꝛc. 

Haͤfen. Trieſt, Rovigno, Pirano, Parenzo, Citta nuova, 

Grado, Tybein, Fianona, Berſetz, Volasco, Oſſero, 
Luſſin piccolb und grande, Volle, Viaro, Veglia, Dos 
losniza, Zara, Sebenico, Biograd, Pasman, Trau, 
Citta vecchia, Liſſa, Macarsca, Amiſſa, Dobronich, Sta⸗ 
90, Gravoſa, Venedig, Fiume, Novin, Porto Re ıc. 

Milit. Berforgungsanftalt Wien, Prag, Pettau, 
Peſth, Brandeis, Podiebrad,, Pardubig, Murano, Ce⸗ 
neda. 

Bildungsanſtalten. Ingenieurakademie Wien. 

Militaͤr »Wiiener⸗Neuſtadt, 
ferner andere Anſtalten: Graͤz, Prag, Waizen, Olmuͤtz, 
Mailand. 


465 


Drden. 2. Goldene Vließ 1430. 
2. Sternfreugorden 1668 (Damenorben). 
3. Marias Therefiaorben 1757. 3 Grabe. 
4. Elifabetly » Therefianifche Militärftiftung f. Staabs⸗ 
officiere vom Obriften aufwärts 1750. 
5. Stephansorden 1764. 
6. Leopoldsverdienftorben 1808. 
7. Eiferne Krone 1805 von Napoleon geft. 3 Klaff. 
8. Sohannitterorden, der deutfche Orden, Kreuzrits 
ter Ehrenzeichen, goldene und filberne Medaillen. 
Marine. 4824. 4 Kinienfchiffe, 7 Fregatten, 1 Corvette, 8 

Briggs, 6 Goeletten mit 96 Offtcieren und Kabdetten, 

nämlich 1 Marinecommandant, 3 Linienfchiffscapitaine, 

4 Fregattencapit., 4 Gorvettencapit., 37 Schiffslieutn., 

54 Schiffefähnd., 43 Seefadetten, 4 Marinegeniecorps, 

4 Marinebataillon, 1 Marinecanoniercorps, 4 Marines 

arbeitercorpe. 

Die ganze Militärmacht fteht unter dem Hoffriegsrathe, 
der in 11 militärifch»politifchs Sconomifche und 4 Juſtizde—⸗ 
partements zerfällt. Unter demfelben ſteht das Univerfals 
Kriegszahlams, die Hofkriegsbuchhalterei mit 11 Departe⸗ 
ments ꝛc. 


Adolph Mil. Geogr. Ar Band. 30 
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Preußen 


Landmacht. Jeder Bürger ift mit bem 20. Sahre dem 
Dienfte unterworfen. Die gewöhnliche Dienftzeit ift 3 
Jahre. Bis zum 26. Sahre ift der entlaffene Soldat 
zum Ausruͤcken in's Feld in der Linie verbunden, Hier⸗ 
auf tritt er bis zum 33. Jahre in die Landwehr bes ers 
fien Aufgebot, vom 33. bis zum 40, in's zweite Aufge⸗ 
bot, und 40 bi8 50 Sahren in den Landſturm ). Die 
Armee beſteht aus | 

9 Armeecorps, zu 2 Divifionen jedes. Die Divifion 
enthält 2 Brigaden, jede zu 2 Regimentern. 
Das ftehende Heer zählt: 
44 Reg. Linien-Infanterie zu 66000 M. mit 2780 Off. 
4 Reg. Garden mit 8 Reg. 
Referve eingefchloffen. 
36 Reg. Einien-Savallerie 419000 — — 110 — 
4Reg. Gard. eingerechnet. 
9 Brigaden Artillerie, incl. 
4 Garde Brigade mit 
4080 Geſchuͤtzen. .. 413000 — — 700 — 
9 Abth. Pioniere, inc. 4 
Abth. Garde Pioniere 400 — — 80 — 
4 Garde Jäger Bataillon 360 — — 30 — 
I „u Schügen „ 360 — 8- 
4 Jaͤger⸗Abtheilungen 1080 — — a3 — 


4 Schuͤtzeu , 1800 — — 15 — 
54 Garhifon » Compagnien 4600 — — 170 — 
48 Invaliden * 1600 — — 90 — 


43 Stämme Landwehr 200 — — 30 — 
Die Offiziere des Kriegsmi⸗ 
nifteriums, des Generalfta- 





”) Im Allgemeinen kommt 1 Soldat auf 80 Einwohner, 
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410,880 M. mit 5226. Off. 
bes, der Sommanbanturen, 
des Ingenieurcorps, ber 
Juſpectiouen, der General 
und Diviſionscommando's, 
des Trainsss....... 30 24 


410,880 M. mit 5616 Off. 


zahlt man alle Offiziere der Landwehr Hinzu, fo findet 
wan überhaupt 10,683 Offiziere, 

Im Kriege beträgt die Arınee mit ber Referve 180,000 M. 
Linientruppen, und die Landwehr beider Aufgebote 370,000 M. 


Die Gensdarmerie euthält: 
56 Dfficiere. 
96 Wachtmeifter. 
4240 Gemeine in 8 Brigade, 
Feſtungen. 
An der Oſtſee. Pillau, Danzig mit Weichſelmuͤnde, 
Kolberg, Stralſund, Stettin, Memel. 
An der Weichſel. Danzig, Graudenz, Thorn, 
An der Oder. Koſel, Hogan, Kuͤſtrin, Stettin. 
An der öſtr. Gränze. Koſel, Reiße, Glaz, Silber⸗ 
berg, Schweidnitz. 
An der Elbe, Torgau, Wittenberg, Magdeburg. 
An der Havel. Spandau. 
Zwifchen Rhein und Ekbe. Erfurt, Minden. 
Am Rhein. Koblenz und Ehrenbreitenftein, Köht, 
Wefel. Senfeitd des Rheins (linkes Ufer) Saar⸗ 
louis, Jülich, 
Stüdgiepereien Berlin, Breslau. | 
Gewehrfabriken. Spandau, Potsdam, Neiße, Malas 
pane, Suhl, Effen, Burg, Saar. 
Klingen. Solingen, Sl. 
Pulvermühlen Berlin, Neiße, Danzig, Oliva, Roͤhn⸗ 
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fohl, Brederfelde, Meinerzhagen, Helfern, Schleufingen, 
Muͤcheln. 


Potaſchſiedereien in Preußen, Schleſien, Poſen, Sach⸗ 
ſen, Weſtphalen. | 


Häfen Swinemünde, Straffynd ‚ Dammgarbten, Kolberg, 
Ruͤgenwalde, Danzig, Pillayy Memel, 


Arfenäle. Berlin, Stettin, Breslau und viele andere. 


Die für die Bildung ꝛc. beftehenden Commiſſionen find: 


4. Die Ober» Militär» Eraminationg » Commiffiont. 

2. Die Militär - Studien» Commiffion. 

3. Die Eraminationd « Commiffton für Port d'Epee Faͤhnd. 
bes Gardecorps in Berlin, 

4. Die Artillerie Prüfungs» Sommiffton. 

5. Die Prüfungs» Commiffton für Premier + Lientenants. 

6. Die medicinifch s chirurgifche Akademie ıc. 


Die Bildungdanftalten find namentlich folgende: 


1. Die allgemeine Kriegdfchule in Berlin, 

2, Die Gadettenfchulen in Berlin, Potsdam, Kulm, 
Stolpe. 

3. Die vereinigte Artillerie- und Ingenieurſchule in Ber⸗ 
lin. 

4, Die Brigadefchufen ber Artillerie. 

5. Die Divifiongfchulen, 

6. Die Regiments⸗, Bataillons⸗ und Compagnieſchulen. 

7. Die Lehrbataillong und Lehrescadrong, 


Drden. 1. Schwarze Adlerorden 1701. 
2. Rothe Adlerorden 1734, erneuert 1777in 3 Klaff. 
3. Drden pour le merite 1704. 
4. Sohannitterorden 1811, 
5, Giferne Kreuz 1813. 
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6. Goldene und filberne Medaille, 
7. Shrenmebaillen 1813. 
8. Civil Ehrenzeichen. 
9, Louiſenorden. 
Befhng, wie folgt: 
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Baiern 


Landmacht. 1820. Garde 3,150 M. Sie ift in den fol 
genden Truppen einbegriffen, 


17 Regim. Jnfanterie zu 37. Bat, = 37,000 M. 
9 » Teiche. Cav. S 45 Escad, = 0,70 » 
3» dm =8 » = 2W ⸗ 
Artillerie, FZuhrwefen, Pontonnierd, 
Mineur, Sappıur. ..... = 4074 » 


en » 
Die Neferven betragen . . . . 21,005 » 
Die Generalität beſteht aus 1 Feldmarſchall, 6 Genes 
ralen, 47 Generals Lieutn., 21 General »Majord, 4 General 
und 9 Slügeladjudanten. Die Armee befteht aus 4 Divis 
fiond» Armeecorpe. | | 
Geber Baier ift vom 19. bis zum 23. Sahre beim fies 
henden Heere obligat. 
Feftungen. Landau, Paſſau, Vorchheim, Würzburg, Kros 
nach. 
Bildungsanftalten. Münden. | 
Stüdgießereien. München, Bamberg. 
Gewehrfabrifen. Amberg, Kronad). 
Drden. 1. St. Hubertus 1444. 
Heil. Georg aus den Zeiten der Kreuzzüge. 
Mar Joſeph 1806. j 
Baierifche Krone 1808. 
. Heil, Michael 1693. 
Pfalz. Lömenorden 1768. 
. Goldene Milit. Ehrenzeichen 1805. 
Eilberne » we 


Geſchüͤtz, wie folgt: 


anAnppm 
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Durchmeffer Rohr 
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Sadfen. 


Seber ift verpflichtet, 6 Jahr zu bienen und tritt ſodann 
in die Landwehr. Die Ergänzung gefhieht durch Conſcription. 
Die Armee beträgt 8,736 Mann, und zwar 

4 Regim. Infanterie. 
3 Cavallerie. 


1 * Artillerie. 
2Bataill. Extracorps. 


2 Comp. Garuiſontruppen. 
Die Garden ſind eingeſchloſſen und betragen 62 M. 
Infant. und eben ſo viel Gayallerie, 
Zur Sandwehr gehören alle von 18-31 Sahren. 
Feſtungen. Königftein. 
Zeugbäufer. Dresden, Königftein, 
Stüdgießerei. Dresden. | 
Gewehrfabrif. Albernhau, ferner bei Dresben, 
Bildungsanftalten. Dresden. 
Drbden. 1. Rautenfrone 1807, 
2. Heinrichgorden 1736. 
3, Eivilverbienftorden 1815. 
4. Berdienftimedaillen. 
Gefhüg, wie folgt: 
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Hannover. 


Armee. 410 Bat. Liniens Sinfanterie 6300 M. 
Feldjäger u NE u er 100 » 
Landdragunet . . x». M2 » 
Suvaliden « » 100 » 


6,772 » 
Gavallerie 4,840 M., naͤmlich 2 Cuir., 2 Ula⸗ 
nen, 4 Huſaren Regimenter. 
Artill. und Ingen. 1,315 M. 
Generalftaab 43 Perfonen. 

Zu jedem Feldbataill; ftoßen im Kriege 3 Landwehrbät: 
Diefe Ietstere ift 18,000 M. ſtark. Die Ergänzung gefchieht 
durch Aushebung. Die Infanterie ift in 5, die Gavallerie 
in 3 Brigaden ringetheilt. Jede wird von einem Generals 
Major kommandirt. Die Dienftzeit iſt von 19-35 Jahr 
Ganz Hannover ift in 6 Militärfreife und 32 Diftrifte vers 
theilt. Die Dienftrflichtigkeit dauert von 1750 Jahren: 
Feftung. Stade, 
Stüdgiefereien. Hannover, Stade, 

Gewehrfabrif. Herzberg. 
Drden. 1. Guelfen 1815. 

2. Waterloo Medaille, 
Geſchuͤtz, wie folgt: 





Ad Eeite 479 des erften Bandes Cmathemat. und phyſiſche 
Erpbefchreibung). 


Wuͤrtemberg. 


Das Militär zählt mit ver, beim Ausbruch eines Kries 
ges fchlagfertigen Referve 18,607 Mann, Im Frieden beträgt 
jedoch, mit Ausnahme der immerpräfenten Gas 
dres, bei den verfchiedenen Winter, Sommers und Herbits 
beurlaubungen in einer Durchfchnittöberechnung der Stand 
von 

8 Regim. Infanterie . 2,936 M. 

4 » SReiterei „ . 4,024 » mit 1,316 Pferden, 
4 Schwad. Leibgarde . AU » » U ⸗ 
41 Feldjaͤger. 6» 8 
3 Fuß Batterien | 

3 reitende — Artillerie 3994 » » 405 28 
1 Garn. Eompg. . 
2 Sompag. Train . . 06 » » A446 »' 
2 » Garı. Inf. 200 » 

AU» Pionierd . 36 » 


4,906 » » 4,89 ». 
Cadres .. 2,063 » 


Sm Durchfchnitt alfo der praͤ⸗ 
fente Stand. . 2. 2. ..0699 » 

Die Dienftpflichtigkeit währt vom 21—26 Sahre.!T Der 
ganze Militär» Etat für 1830—31 beträgt 1,738,974 fl., hier⸗ 
von fommen auf das active Militär 1,543,098 fl, 
Stüdgießerei. Ludwigsburg. 

Gewehrfabrik. Oberndorf. Ä 

Bildungsanftalten. Die Dfficiers- Bildungs» Anftalt 

in Ludwigsburg. 

Drden Würtemberg’fche Krone 1818. 
Militärverdienftorden 1759 (Carlsorden). 
Friedrichsorden 1. Januar. 1830. 

Ehrenzeichen (für Officiere von Gold, für Unters 
officiere und Soldaten von Silber) 1814—1815, 


Gefdhür. 
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Anmerf. Die Progen der Wagen find wie die Gefchüg- 
progen gepadt. | 





(Der MWiürtemberg’fche Fuß beträgt nah Hrn. v. Vega 
126”, nad) andern Angaben 127°” P. M. Das Würs 
temberg’jche Pfund enthält 9732 Affe hollaͤnd.) 
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EL Durchmeſſer 
Kononen. Haubitzen. Mortiers. en 
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Würtemberg. 


Das Militär zählt mit der Reſerve 16,8 Mann. 
Im Frieden beträgt jedech die Infanterie 2,9238, Gavallerie 
1,024, Garde zu Pferd 129, Feldjäger 96, Artillerie 394, 
Sappenrs 36, Train 96, Garnifon 200 Mann. Die Dienfts 
pflichtigfeit währt von 48—25 Jahren. Die Ausgabe für's 
Militär betrug 1817: 2,277,102fl. 
Stüdgießerei. Ludwigsburg. 
Bildungsanftälten. Ludwigsburg. 
Orden. 1. Goldene Adler 1702, 
2. Givilverdienftorden 1806. 
3. Wuͤrtemb. Krone 1818, mit bem erfien vereiniget. 
4. Militärverdienftorden 1759 (St. Karlsorden). 
5. Ehrenzeichen für Off. Gold, für Unteroff, und 
Gemeine Silber) 1814, 
Geſchuͤtz, wie folgt: 
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Baden 


Die Dienftzeit ift bei der Infanterie 6, bei der Artillerie 

und Gavallerie 8 Jahre, Die Armee zählt Iufant. 8,039, 
Gavallerie 1,798 M. , Artillerie 1,081. Die Eonfcription iſt 
eingeführt. Juden muͤſſen Stellvertreter ftellen. Ungehors 
ſame dienen 2 Jahre länger. 
Bildungsanftalten. Karlöruhe, 
Stüdgieferei Maunheim. 
Drden. 1. Orden der Treue 1715. 

2. Karl Fried, Mitit. Verdienftorden 1807. 

3, Orden des Zähringer Löwen 1812. 

4. Berdienftniedaillen in Gold und Eilber. 
Geſchuͤtz, wie folgt: 
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Chur:-Heffen 


Armee 7,004 Mann Infanterie. 
1,315 »  Bavallerie. 
670» Artillerie, 
1550»  Gensdarment. 
220  » Invaliden. 
Naͤmlich A Reibgarderegiment. 
1 Gardejaͤgerbataill. 
3 Linienregimenter. 
Garde du Corps. 
2 Regim. Huſaren. 
Die Dienſtzeit betraͤgt 12 Jahre. 
Bildungsanftalten, Stuͤckgießerei. Kaſſel. 
Gewehrfabrik. Schmalkalden. 
Orden. 1. Vom goldenen Loͤwen 1770. 2 Klaſſen. 
2. Militaͤrverdienſtorden 1769. 
3. Eiſerne Helm 1814. J 
Geſchuͤtz, wie folgt: 
Adolph Mil. Geogr. ir Band. * 31 
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Durchmeſſer 








Kanonen. | Hanbigen. |. Mortiers, See | Gefhoß” 
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Heffen:Darmftadt. 


5,8850 Mann Infanterie, 
650 » Artillerie. 

41,231 »  Gavallerie, 
160 » Randbrag. 7 für bie öffentl, 
500° » Sandfchüg.h Sicherheit. 


8,421 » Davon ift nur ohngefähr *), 
im wirflichen Dienfte. 

Die Landwehr ift aufgehoben. Der Bedarf an Rekru⸗ 
ten iſt jährlich ohngefähr 1,500 M. Diefe werden durchs 
2008 erhoben. Die Dienftzeit beträgt 6 Jahre, 
Bildungsanftalten. Darmftadt. 

Feſtung. Bundesfeſtung Mainz und Caftel, Ulrichftein, bef. 
Bergfchloß. | 
Orden. Ludwigsorden 1807. In 4 Klaffen. 














Geſchuͤtz. 
j Durcdmeffer 
anonen. Haubitzen. | Mortiers. I—_- — — 
— De Erele ; Gefchoß 
7) u 
24 df. M. n N — —8 
18 » F900 183 
12 ” 5 v 22 422 
ne r mr 3946 3934 
10 Pf. M. » 6° | 5798 
7 » 52 A939 


—J2 — 
30 N 


I) 


483 


HYeffen:- Homburg, 
200 Mann Infanterie. 


Reimann 
2,122 M. Infant. in 1 Regim. 
115 » Cavall. in 1 Divifion (fol 216 M: werben) 
4 » Artill. Soll vermehrt werben. 
Die Dienftzeit dauert 6 Jahre vom 20. bie 26. Jahre, 
Den Bedarf erhebt man durch's Loos, 
Drden. Falfenorden 1732 geft. 3 Klaffen, 


Die übrigen Saͤchſ. Häufer giebt bie ftatift. Ueberſicht 
von Europa, 


Braunſchweig. 


1,150 Mann Infanterie. 
496 » Säger. 
370 »  Hufaren. 
296 »  Nrtillerie, 
120  » Invbaliden. 
Die Dienftzeit vom 20, bis zum 25. Jahre. Cadetten⸗ 
ſchule zu Braunſchweig. 


Naſſau. 


‚2 Regimenter Infanterie, 
4 Compagnie Artillerie, 
4 Sarnifoncompagnie, 


Metlenburg: Shwerim 
Das Militär enthält 14 Perfonen im Generalftabe, 
580 M. Grenadiergarde. 
1,000 » Linieninfanterie. 
420 ⸗ leichte Infant. 
80 » Artillerie, 
31 *® 
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1,200 M. Neferve, 
4120 » Dragoner, 
60°» Garnfontruppen. 

1 Generalskientenant, 2 Generals Majors, 8 Obris 
fen, 8 Majore, Das Militär Foftet gegen 300,000 Th. 
Die Dienftzeit dauert vom 21. bis zum 26. Jahre. Im 
wirklichen Dienfte verbleibt jeder nur 4 Sahre und tritt dann 
zur Reſerve. 


Metllenburg:Strelig 
hat 742 Mann in 1 Bat. Inf. und eine Hufarendivifion. 


Dldenburg 


unterhält 1,650 Mann in 2 Bat. & 4 Comp. und eine Brie 
gade Dragoner, 


Anhalt. 


Anhalt-Deſſau 600 Mann. 
n Bernburg 1 Mann, 
» Köthen im Frieden nur eine Leibwache, 


Schwarzburg 


Rudolſtadt. Beide halten im Frieden nur wenige 
Sondershauſen.g Mann Infanterie. Im Kriege ſtellt 
Weimar Artillerie u. Cavallerie. 


Hohenzollern. 


Beide Laͤnder dieſes Hauſes haben im Frieden nur 
wenige Mann Wache. Eben ſo die 


Reußiſch. Lande 
und die uͤbrigen Staaten des deutſchen Bundes. 
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Tuͤrkei. 


Landmacht. Sie kann nicht angegeben werden, da ſie 
jetzt erſt in Werden iſt. In wie weit es dem kraͤftigen 
Regenten gelingen wird, die europaͤiſche Kriegszucht 
einzuführen, wird die Folge lehren.. 

Die Armee betrug fonft nad) 
Hammer. Thoraton. Marſigl. 
80,000 M.... 40,000 .. 58,864 Infanterie. 
6,00 nn 2 2 2 2 2 ers Waffenfchmiede. 


. 40,000  » a a ee ae AEG; 
3,000» te SCHIEN: 
600 » : ; Bombarbdiere. 
BOB: 5 Matte. 
421,000  » . Gavallerie, 


Nah Griffith 388,000 nm, wovon 186,000 ind Feld ruͤcken. 
» Marfigiy 220,440 Mann. 


Seemadt. 41820. 20 Rinienfchiffe, 15 Fregatten, 32 Heim, 
Fahrzeuge. 

Ergänzung. Jeder waffenfähige Türfe ift zum Dienfte 
verpflichtet. 


Feſtungen. 

Donau und Sau. Gradisca, Tuͤrkiſch Brod, Shabacz, 
Belgrad, Semendria, Neu⸗-Orſova, Kladowa, Perſa 
Palanka, Widdin, Nicopoli, Rufzezuf, Siliſtria, Braila. 
Bihacz, Novi, Dubicza, Banyaluka, Trawnik, Serajewo, 
Wranduk, Maglaj, Teshejn, Losnicza, Zwornik, Szkokol, 
Waljewo, Paleſz, Uſſieza, Nowy Bazar, Karanowacz, 
Niſſa, Muſtapha Paſcha Palanka, Dſjumla, Varna. Auch 
Conſtantinopel iſt feſt. 

Albanien. Antivari, Skutari, Durazzo, Berat, Tepeleni, 


Argyro Caſtro, Janina, Parga, De Arta, Vonizza, 
Lepanto, 
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Morea. Patrad, Navarın, Mobon, Koron, Napoli di 

Malvaſia, Maina, Mifitra, Tripolizza, Argos, Napoli 

di Romania, Korinth. 

Macedonien, Oft Livadien, Theffalien. Athen, 

Theben, Livadia, Volo, Palatmina, Salonichi. 

Inſeln. Stalimene, Tenedos, Caftro, Sigri, Sfiv, Egri« 
bos, Suda, Rettimo, Kandia, Spinalonga. 

Faſt alle türfifche Städte haben hohe Mauern und find 
haltbar, überall an den Gränzen, Meerengen und Buchten 
befinden fich fefte Schlöffer. Auch ift befannt, daß die Türs 
fen hinter einer geringen Bedeckung großen Widerſtand zu 
leiſten verftchen. | 
Stüdgiegereien. Gonftantinopel. | 
Gemwehrfabrifen. Conftantinopel, Bosna, Seraj, For 

nicza 26. 

Klingen Moftar, Damasc. 
Drden Halbe Mond in 3 Klaſſen. 
Ehrenzeichen. 


Rußland. 


Randmacht. 1822. 989,117 M. 
Nämlich 613,722 M. Inf. in 189 Reg. u. 565 Bataill. 
118,144 — Gau. — 76 — — 563 Escad. 
47,088 — Art. — 30 Bat. — 165 — 
27,632 — Extracorps in 1 Reg. 11 Bat. 8 
Escad. 37 Comp. 
405,534 — irreg. Cavall. in 210 Reg. 
77,000 — Garnifontruppen in 149 Reg. obet 
| 38 Bar. 
Davon waren 4823 über 320,000 M. beurlaubt. 
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Die Ergänzung für die Lands und Geemacht gefchieht 
dadurch, daß man auf 500 Seelen 2 Mann aushebt. Im 
Allgemeinen kommt 4 Soldat des fishenden Heeres auf 57 
Einwohner. 


4822 beftand die Militärcolonie in 380 Dörfern (80,000 
M.) in den Gouv. Charkow, Cherfon, Efatherinoslam. Eben 
fo in Befjarabien. 


Die Garde, welche in ben obigen Summen enthalten 
ift, zählt gegen 50,000 M. in 10 Fuß und 10 Gavall. Reg. 
und 2 Brigad. Artill. Nicht eingerechnet find der Generals. 
ftab, die Adjutanten, Ingenieur, Train, Duvrierd ꝛc., 
Landwehr, 


Seemadht 1824. 70 Rinienfchiffe, 18 Fregatten, 6 Cutter, 
7 Briggs, 54 Schooner ıc. 20 Galeeren, 25 ſchwimmende 
Batterien, 121 Kanonenböte, 63 Jollen, SO Falconets, 
im Ganzen 464 Geegel mit 5,000 Kanonen, 33,000 
Matrofen, 9,000 Seefoldaten, 3,000 Marine Artillerie. 
Sie zerfällt in die Flotte der Oſtſee, des ſchwarzen und 
faspifchen Meeres und zählte: 

5 Admirale. 
8 Bices Admirale. 
43 Gontre » Admirale. 
413 Kapit. Commodore, 
31 1. Kapit. 
30 2. Kapit. 
4141 Kap. Lieutn, 
436 Lieutn. 
572 Midfchipmang, 
222 Steuerleute. 
29,104 Matrofen. 
2,348 ältere — 
581 juͤngere Schiffejungen. 
Anmerk. Die Flotte zerfänt in die weiße, blaue und 
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rothe Flagge. Jede Escadre kommandirt 1 Admi—⸗ 
ral, 2 Dices und 2 Contreadmirale. 


Seeartillerie 1 Generalfeldzeugmeifter, 1 Zeugmeifter, - 
4 Kapit. vom erften, 5 vom zweiten und 5 vom dritten 
Range, 


Feſtungen. 

Oſt ſee. Abohus, Holſingfors, Sweaborg, Lowiſa, Rot— 
ſchenſalm, Friedrichsham, Wiborg, Kronſtadt, Narva, 
Reval, Riga, Duͤnamuͤnde. 

Dnieſter, Donau. Kaminiec, Choczim, Bender, Ti—⸗ 
raspol, Ackjermann, Kilia, Ismail. 

Schwarze und azowiſche Meer. Odeſſa, Oczakow, 
Kinburn, Cherſon, Perekop, Arabat, Kaffa, Kercz, Je— 
nikale, Taman, Azow, Dimitrija, Taganrog. 

Kuban und terek'ſche Linie. Katharinodar, Stawros 
pol, Georgiewsk, Mosdok, Kißlar. 

Orenburg'ſche Linie. Am Ural und Uj 260 MI. lang. 

Innere. Sn Finnland und im Newa-Gebiethe: Tawa⸗ 
ftehus, Wilmanftrand, Nyslot, Kerholm, Schlüffelburg, 
Nowgorod. | 

Polen. Modlin, Zamosce, Ezenftochau. 

Dniepergeb. Smolenst, Bobruist, Kiew, Selifabetgrad, 
Olviopol. 

Wolga. Twer, Uglicz, Jaroslaw, Nisnijnowgor od, 
Kaſan. 

Stuͤckgießereien. Petersburg, Petrozawodsk, Lipezk, 
Moskau, Kaſan, Luganskoe, Cherſon. 

Gewehrfabrik. Tula, Seſtrabeck, Brjängt, Konskie. 

Pulvermuͤhlen. Ochta ıc. 

Häfen Kronftadt, Reval, Sevaſtopol und viele andere. 

Arfenäle Petersburg, Nifolajew ıc, 

Bildungsanftalten. Draniendaum, Petersburg, Krons 
ſtadt, Archangel, Odeſſa, Nicolajew, Warfchau, Kalifch 
u. v. a., Gouvernements⸗-Militaͤrſchulen. 
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Orden. Andreasorden 1798. 
Katharinenorden 1724 (Damenorden), 
Alcrander Newsky 1722. 

Annenorden 1735. 4 Klaffen. 

Wladimirorden 1782. 4 Klaffen. 

Georgsorden 1769. 4 Klaſſen. 

Andere Orden und Ehrenzeichen, 
Geſchuͤtz, wie folgt: 
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